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Arbeiter ! Sntreehtete ! demonstriert durch Sesneh der

Nachmittagsversammlungen am 18. März
gegen das elendeste aller Wahlsysteme !

Quittung .
Im Monat Februar gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :
Aachen , sozialdemokr . Verein Aachen - Stadt 92,03 . Aalen .

13. würiieinb . Wahllr, , 2. Halbjahr 07 39 . 92 . Gros ; - Berlin a Konto
feiner 8 Wahlreise 10 000 ( darunter freiivilliger Beitrag Sanatoriuin
Beelitz 2 . —. Frau Kühne 0,40 , P. 0,05 . W, Man » 15 . —. A. Zietz
10. — , I . und ll . Quartal Ph . 0, — . Firma Raschig l,50 , Amerikanische
Auktion Markgraf 0. 50, H. Scholz 9, — , Sparvereiu Vergnügte
Armut 4, —.

'
Freundschaflsklub Klette 5, —. Exlrabeitrag voin

GewerkschaftSschnlkursus 2,50 . für Alexanderivcrk durck Bombitzki
10 . —. Alte Reste durch Fahrow 3,10 . Muniton zur
LandtagSwahl durch Uckert , L Rate 3,90 . Vom 716 . Be¬
zirk . Munition für die LandtagSwahl 7,35 , Monalsbcitrag
Raschle 10, — , 8. Abteilung Brüning 5, — , 8. Abteilung Kirlch -
kowski 5, — , A. B, Mister 1. — , Ueberschuh d. Sechserkasse F, Spengler ,
Lindenstr . 44 10, — , lleberschun d, Kraiizsp v. Arbeitern Alexandrinen -
strafe 97 3,30 , Mitgl . d. U. - Dr . 6,10 . AlfreduS 10 . —. Guten -

borg 39,10 , Koll . d. Firma Stöhr , Kofferfabr . 4,65 , Vertrauens -
männer - Diäten , G. Bax 2, —, «lektr . Abt . d. Fa . Flohr 2. —) .
Berlin , diverse Beiträge : Uebersch . d. Samml . f. Hochzeit - Jnierat
Schultheis , - Brauckei , Abt . 4 2,20 . M. G. . Jahresbeitrag für 1908
30, —. AuS der Sechierkafse d Firma Panzer 50, —. Sparvereiu
„ Treu und fest ' d, Baumauu J . 60. Abt . 5, —. Bon M Mayer 5 . —.
Personal der Buchdruckerci „ Vorwärts " , Abt . Buchbiiiderei 35 , — .
Dr . L. A. 100, —. Machetes 5, —. Passagebau Friedrichstr . durch
R. 6 . —. HülsSarb . d. „ Deutschen Tageszeitung " 11,30 . Für

preußische Mahleu vo » S. 15, — . Vom aufgelösten Band der Lese -
n. Diskutterklubs . überwieien durch Buhl 35,80 . Rest v. d. Krauzsp .
f. d. Frau d Stull . Witsche ! 5,80 . Uebersch . v Herbstvergnügen d.
Konsumgenossenschaft Berlin tt. Umg. , 4. u. 10. Verkaufsstelle 6. 85.
Die Kontobucharbener vom Wedding 5, — . Körnlein 2, —. S. Rund ,
Marsiliusslr . 3, —. G. W. Reuetisteiti 2, — . Knabe 5. — . P. S . 50, — .
A. B 50, — . Bonn . Wahlkr . Bonn - Rheinbach , 4. Quart . 07 30 , — .
Braunschweig , 1, Wahlkr . 405,96 Brauuschweig , 2. Wahllr . 79,72 . Braun -
schweig , 3. Wahlkreis 85,80 , Breslauer AgitationSbezirk ! Wahlkreis
Breslau - Laud 220, — ; Wahlkr , Lieguitz 56,04 ; Wahlkr , Ohlan 34, — ;
Wahlkr , Brieg 35,70 ; Wahlkr . Militsch 8,54 ; Wahlkr . Neustadt

15 ; Wahllr . Neisse 4,60 ; Wahlkr , OclS 4, — ; Wahlkr . Leobschütz
4, — . Bern , iuiernatioiialcr Arbeiterverein 40,48 . Bochmu - Gelsen «
kirchen . sozialdemokr . Ver . , 2. Quart . 07 08 748,45 . Bern 50, —.
Brüssel , Deutscher Arbeilcrvereiit . 2. Seinester 07 14. 51, Cottbus -
Spremberg . sozialdemokr . Berein , 3, mid 4. Quartal 07 400, —.
Cannstatt , 2 württeiubergischer Wahlkreis , 4. Quartal 07 380,64 .
Chemnitz . I , E, 3,50 . Cnblenz - St . Goar , sozialdemokr . Verein 20, — .
Dresden - Land , 6 sächs . Wahlkr 1000, —. Dresden , „ ans Unverstand
und Bosheit " 1, — . Dresden - Neustadt , 4. sächs . Wahlkr . 1200, —.
Delmenhorst , 3. oldeub . Wahlkr . , 4. Quart . 07 60,60 ( darunter
Delmenhorst 40,70 , Lemwerder 13,90 ) . Eßlingen . Beilr . d. Wahlkr . .
4. Quart . 07 230 . 40 , Emden , 1. hauuov . Wahlkr . 4. Quart . 07
41,51 . Etsurt - Schleusiugeu - Ziegeurück 150, —. Eisenach , 2. ivcimar .
Wahlkreis 160 , — . Forst f. L. , Wahlkreis , 3. u. 4. Quart 07
350, —. . Falkeuberg ( Oberschl ) 3, —. Flensburg , sozialdemokratischer
Verein f. d. 1. u 2. schlesw . . holst . Wahlkr . , 3. Quart . 07 314 . 04 .
Friedenau , X. 5, —. Güstebiese , Beitr . d. Wahlkr . Kötiigsberg i . N. , l . Rate
durch Bl . 50, —. Goslar , 13. haimov . Wahlkr . 81, — . Gumbiuneu -
Jnsterburg . Wahlkr . 20,88 . � Göppitigen . 10. wiirttemb . Wahlkr . . viertes
Quartal 1007 183,24 . Götlingen , 12. hauuov . Wahlkr . 00, — . Halle
und Saalkreis 400, —. Hechliugen . Eiuzelmitglieder 0,74 . Hildes -
heim , KreiSvcr . d. 10. hannov . Wahlkr . 340,80 . Hatiau - Gelnbauien -
Orb 300 . —. Hamburg , eiiigegaugeu in der Expedition d. „ Hamb .
Echo " 136,37 . Itzehoe , sozialdemokr . geutralwahlver . d. 5. schlesw . -
holst . Wahlkr . 322 . 24 . Köln a. Rh. , Reg . W. 20 . —. Kiel , 7. schlesw . -
holst . Wahlkr . 2000, —. Köln a. Rh. , sozialdemokr . Verein f. d. Wahlkr .
Köln Stadt u. Köln Land 600, —. Ludwigshafen , Gau Pfalz 720 , — .
Lübeck , sozialdemokratischer Verein , viertes Quartal 1907 000 , — .
Lemgo , Wahlkr . Lippe - Detmold . 4. Quart . 07 101,40 . Lüdenscheid ,
Zeutralivahlvereiu Altena - Jserlohn 66 36 . Luckenwalde , Rufus , 5 . —.
Moers - RecS . Beitrag aus dem Wahlkreise . 4. Quart . 07 48 . l2 .
München , Gau Südbayern . 1. u. 2. Quart . 1907/08 : Wahlkr .
Aichach 13 . 53 ; Wahlkr . Ingolstadt 33,30 ; Wahlkr . Weilheim 31 . 95 ;
Wahlkr . Roieuheim 38 . 34 ; Wahlkr . Traunstein 35 . 73 ; Wahlkr . Strnu -
bing 8,22 ; Wahlkr . Passau 9. 24 ; Wahlkr . Augsburg 145,26 ; Wahlkr .
Donauwörth 11,19 ; Wahlkr . Dillingen 1,26 ; Wahlkr . Jllertissen
15 . 51 ; Wahlkr . Kaufbeuren 8. 82 ; Wahlkr . Jnimenstadt 38 . 88 .
M. - Gladbach , Beitrag des Wahlkr . 60, —. Meißen . 7. sächs . Wahl -
kreiS 2. Halbjahr 07 600, —. Metz , Beitrag des Bezirkes 28,40 .
Melle - Diepholz . sozialdemokr . Wahlver . d. 5. hannov . Wahlkr . 24,50 .
Mühlhausen - Langensalza . sozialdemokr . Kreisver . 4. Quart . 07 44,52 .
München , sozialdemokr . Verein München 1 u. 2. 4. Quart . 07 784,17 .
Magdeburg . 1. Quart . 08 800, —.

'
Ncurnppin , Wahlkr . Ruppin -

Templin 100 . . Oldenburg ( Großh . ) Beitrag des Wahlvereins
132,70 . Ofsenburg i. B. . 7. bad . Wahlkr . 3. u. 4. Quartal 07 85 . 20 .
Olvenstedt . Wahlkr . Wolmirstedt - Neuhaldeiisleben . I . Quart . 03 110 . —.
Rcutlingen - Letzuigeu , 2. Halbjahr 07 97 . 00 . RoiiSdors . Kreis -
verein Lennep - Remscheid « Mettinan » 4. Quartal 07 481,03 .
Staßsurt , Beitrag d. Wahlkreise « Quedlinburg - AscherSleben - Calbe
4. Quart . 07 267,75 . Schiniedeberg i. Riesengcb . , von den Partei -
genossen 50 . —. Soest . sozialdemokrat . Verein für Hamm - Soest .
t . Quart . 07 . 224 . 80 . Schopfheim , 3. bad . Wahlkr. , 3. u, 4, Quart . 07

92,10 . Schwedt a. O. . Wahlkr . Prenzlau - Angermllnde . 4. Quart . 07

29 . 53 . Stockelsdorf , Fürstentum Lübeck 136,80 . Stuttgart , G. U.

10,00 . Schwenningen , 9. würltemb . Wahlkr . , 3. u. 4. Quart . 07

236,12 . Tönning . Wablkr . 29,94 . Trier , Beitrag für 4. Quart . 07

8,62 . Uelzen 50 . —. Vegesack , 18. hannov . Wahlkr . , Beilrag für
2. Halbjahr 07 , 329,20 .

Berlin , den 13. März 1908 .

Für den Parleivorstand : A. G e r i s ch, Lindenstr . 69 .

ehrengerichtliche kinklage

gegen 0r . Karl Liebknecht !
Das kaum Glaubliche ist geschehen . Das Kammer -

g e r i ch t hat auf Beschwerde des Oberstaatsaulvalts das

Hauptverfahren gegen unseren Genossen Nechtsanivalt Dr .

Karl Liebknecht im ehrengerichtlichen Verfahren angeordnet .
Das Ehre na cri cht der Anwgl . tskammer im
Bezirk des Kamnicrgerichts hatte bekanntlich das An -

sinnen des Obeistaatsanivalts zurückgewtesen , neben
der ungerechten Verinteilung wegen Hochverrats eben

wegen dieser Verurteilung auch noch ehrengerichtliche Anklage
zu erheben� Nach Z 65 der Rechtsanwaltsordnung hat das

Ehrengericht , wenn im Strafverfahren eine Verurteilung eo

gangen ist , ivelche Unfähigkeit zur Ausübung der Rechtsanwalt
schaft nicht zur Folge hat , zu beschließen , ob außerdem
das ehrengerichtliche Verfahren zu eröffnen sei . Aber
ein noch so gerechtfertigter Beschluß des Ehrengerichts der
Anwaltskammer gilt nichts gegenüber der Beschwerde des

Oberslaatsanivalts . Ueber die Eröffnung des Hauptverfahrens
hat in erster Instanz das Ehrengericht der Anwaltskammcr

zu entscheiden . Die Mitglieder dieses Ehrengerichts werden
von , Vorstand der Anwaltskammcr ans seiner Mitte bestimmt .
Der Vorstand der Anwaltskammer selbst wird von der Gesamt -
heit der zur Anwaltskanimer vereinigten Anwälte jedes Ober -

landcsgerichtsbezirks ( daS Oberlandesgericht in Berlin führt
den Namen Kanimergericht ) gewählt . Das Ehrengericht ist
also ein tvirklichcs Organ des Anwaltsstandes , das auS seinen
Vertretern geschaffen wird .

Pariert aber dieses Standesgericht erster Instanz nicht
Order , gibt es also den Wünschen der Staatsanwaltschaft nicht
nach , so entscheidet auf deren Beschwerde das Kammer -

g e r i ch t , also ein reines Richterkollegium , das niit dem

Aiüvaltsstande nicht das mindeste zu tun hat . Der Beschluß
des wirklichen Standesgerichts kann von diesen Richtern
aufgehoben werden und ist von ihnen im Falle Liebknecht

aufgehoben . Gerade der Fall Liebknecht zeigt , welche rein
dekorative Bedeutung das Ehrengericht hat und wie stark die

Unabhängigkeit der Anwälte gefährdet ist .

In seinem das Verlangen des Staatsanwalts ablehnenden
Beschluß hatte das Ehrengericht der Anwalts -
k a m m e r ausgeführt , daß Liebknecht ein überzeugter An -

Hänger der sozialdemokratischen Partei ist und deren Grund -

sähe durch Wort und Schrift zu verbreiten sucht . Das End -

ziel der sozialdemokratischen Partei , die Befreiung von Wirt -

schaftlichcr Ausbeutung und politischer Knechtung durch
Sozialisierung suche Liebknecht durch Entfaltung einer be -
sonders kräftigen antimilitaristischen Propaganda zu fördern ,
da der nach seiner Ansicht herrschende Militarismus die

kräftigste Stütze des Klassenstaates sei .
„ Um dieser Ansicht, " heißt es in dem Beschlutz , „ weitere

Verbreitung zu geben , hat der Angeschuldigte eine Broschüre
unter dem Titel :

„ Militarismus und Antimilitarismus unter besonderer
Berücksichtigung der internationalen Jugendbewegung von Dr .

Karl Liebknecht "
im Druck erscheinen lassen .

Diese Broschüre hat die Veranlassung zur Einleitung eines

Strafversahrens gegen den Angeschuldigten wegen Vor -

bereitung eines hochverräterischen Unternehmens gegeben .
Durch Urteil des Reichsgerichts vom 12. Oktober

1907 ist für Recht erkannt :
„ Der Angeklagte ist schuldig , der Vorbereitung eines

hochverräterischen Unternehmens und wird mit Festungshaft
in der Dauer von einem Jahre sechs Monaten bestraft . "

DaS Reichsgericht stellt in seinem Erkenntnisse tatsächlich
fest , daß der Angeschuldigt « durch Abfassung sowie durch Ver -

anlassung der Drucklegung und Verbreitung der Schrift

tarismuS und Antimilitarismus pp . " ein hochverräterisches
Unternehmen , die gewaltsame Abänderung der Verfassung de »

Deutschen Reiches , nämlich die Beseitigung des stehenden HeereS
durch den Militärstreik , gegebenenfalls in Verbindung mit der

Aktivierung der Truppen für die Revolution vorbereitet hat .
Verbrechen gegen § 86 Str . G. B. in Verbindung mit § ZI

Nr . 2 daselbst . i
An diese tatsächliche Feststellung des

Strafrichters ist nach der ständigen Judikatur
des Ehrengerichtshofes das Ehrengericht ge -
b u n d e n.

Das Reichsgericht hat aber auch in seinem Urteile ausge -

sprachen , daß nicht hätte festgestellt werden können , daß die

für strafbar befundene Handlung einer ehrlosen Gesinnung

entsprungen wäre , da nicht nachweisbar wäre , daß der Ange -
schuldigte bei Abfassung der Schrift nicht nur seiner poli -
fischen Ueberzeugung folgte .

Das Ehrengericht ist der Ueberzeugung , da ihm der Ange -

schuldigte , der sich stets tadellos geführt hat ,

sowie dessen Charaktereigenschaften genau be -

kannt sind , daß der Angeschuldigte lediglich seiner
politischen Ueberzeugung in der erwähnten
Broschüre hat Ausdruck geben wollen , d�atz ihm
jeder unehrenhafte Beweggrund fern gelegen
und daß er sich im guten Glauben über feftn
Recht , die in der Broschüre vertretenen Grund -

sätze aufzustellen und zu verbreiten ! , be .

funden hat .
Wie bereits Bd . 3 Nr . 281 der Entscheidungen deS Ehren »

gerichtshofes von letzterem ausgesprochen ist , entspricht es den

Intentionen der Rechtsanwaltsordnung , daß aus den im § 28

R. A. O. aufgestellten Ehrenpflichten der Rechtsanwälte keine

Beschränkung derjenigen öffenjtlichen oder poli -
tischen Tätigkeit abgeleitet werden soll , die jedem Staats -

bürger innerhalb der gesetzlichen Schranken zusteht .

; Es ist dem Angeschuldigten zu glauben , daß er durch Ver -

breitung der in der Broschüre ausgesprochenen Grundsähe und

Vorschläge die gesetzlichen Schranken nicht hat überschreiten , daß
er lediglich von de in jedem Staatsbürger nach
Artikel 27 dcr VerfassungSurkun�de zustehen .
den Rechte der freien Meinllngsäutzcr,ung hat
Gebrauch machen wollen .

Nach § 28 der Zt. A. O. ist der Rechtsanwalt verpflichtet ,
durch sein Verhalten auch autzerhalb seines Berufes sich
der Achtung würdig zu zeigen , die sein Beruf erfordert .

In der Betätigung politischer Ansichten ,
s�lls sie einer ehrenhaften Gesinnung ent »

springen , kann sich der Rechtsanwalt nicht
unwürdig der Achtung seines Mitbürger machen
und somit auch nicht dieStandeSchre verletzen .

Bei der ganzen Sachlage hält demnach das Ehrengericht in

diesem konkreten Falle eine besondere ehrengerichtliche Ahndung
neben der erkannten Strafe nicht geboten und mutzte daher der

Beschluß wie geschehen , ergchen . "

Und was sagt gegenüber diesem Beschluß das Kammer -

gericht ? Kein Wort der Gründe der Entschcidnng des Ehren -
gerichts wird zu widerlegen gesucht . Was bedarf es
Gründe I " Man hat Gewalt , so hat man Recht ! " Wie
der Strafprozeß gegen Genossen Liebknecht ein politi -
scher Tendenzprozeß ersten Ranges war , so auch
jetzt daS ehrengerichtliche Verfahren gegen unseren
Genossen . Hatte im Strafverfahren der Oberreichsanwalt
Olshaitsen sich durch die Bemerkung unsterblich gemacht , daß
das Gegenteil von dem , was in der Broschüre steht , eigentlich
darin stehen müßte , damit eben eine Verurteilung möglich
werde , so macht es daS Kammergcricht noch einfacher .
Es untersucht nicht . aus welchen Gründen
nun neben der Verurteilung ein ehrengerichtliches
Verfahren einzuleiten sei, sondern gebraucht die Formel , zu
deren Anwendung wahrhaftig nicht irgend eine Gelehrsamkeit
notwendig ist , die vielmehr so ziemlich jeher VolkSschüler
erster Klasse anwenden könnte . Ohne irgend ein Wort der

Begründung heißt es : Das Hauptverfahren im chrengericht -
lichen Verfahren wird eröffnet , weil der angeschuldigte
Rechtsanwalt

„hinreichend verdächtig ist , im Jahre 1W7 durch Ab -

fassnng und Verbreitung der Druckschrift „ Militarismus und
Antimilitarismus " das hochverräterische Unternehmen , die

Verfassung des Deutschen Reiches gewaltsam zu ändern ,
durch Handlungen vorbereitet und dadurch die ihm als

Rechtsanwalt obliegende Pflicht , sich durch sein Verhalten
*



außerhalb seines Berufes der Achtung , die sein Beruf er -
fordert , würdig zu zeigen , verletzt zu haben . "

Punktum ! Anstatt nach dem Gesetz zu sagen , w e s -
halb neben der Verurteilung eine ehrengerichtliche
Verhandlung stattfinden könne , erklärt das Kammer -
gericht also : weil eine Verurteilung stattgefunden hat ,
wird das Hauptverfahren eröffnet . „ Je ferner der Nichter der
politischen Ansicht des Angeschuldigten steht , um so strenger
wird für die Richter die Verpflichtung sein , sich selb st zu
überwachen , damit die Selbständigkeit und Unabhängigkeit
seines Urteils vor dem Einfluß seiner eigenen Ueberzeugung
gewahrt werde . " So sprach sich einst in einem Erkenntnis

gegen Johann Jacoby das Kammergericht aus . Seitdem sind
über 60 Jahre verflossen . Recht und Rechtsprechung ist immer
deutlicher zu einer politischen Machtfrage geworden .

Der ablehnende Beschluß des Ehrengerichts dürfte ein -

stimmig gefaßt sein . Und einstimmig wird wohl auch die

Freisprechung Liebknechts in erster Instanz sein .
In der höheren Instanz ist das Ehrengerichts -

verfahren gegen Rechtsanwälte ein eigenarttges .
Hat das Ehrengericht freigesprochen , sich nicht der Staats -

raison gebeugt , die der Staatsanwalt zu vertreten hat , so
kann an den Ehrengcrichtshof in Leipzig Berufung eingelegt
werden . Der Ehrengerichtshof ist nicht aus Kollegen des

Angeklagten zusammengesetzt , er besteht aus vier Reichs -
gerichtsräten , also aus Richtern , auf deren Politische
Zuverlässigkeit die Verwaltung ein noch höheres Gewicht
regt , als auf die von Kammergerichtsräten , und aus drei

Rechtsanwälten . Die Rechtsanwälte sind aber keine „ gewöhn -
lichen " , sondern am Reichsgericht zugelassene
Rechtsanwälte . DaS ist nicht unwichtig . Bei allen anderen

Gerichten müssen die mit den gesetzlichen Vorbedingungen
versehenen Personen als Anwälte zugelassen werden .

Nicht so beim Reichsgericht . Dort befindet über die Zulassung
das Präsidium desNeichsgcrichts und zwar „ n a ch
freiem Ermessen " ( § 99 der Rechtsanwaltsordnung ) . Die

Reichsgerichtsanwälte sind also durch die Richter am Reichs -
gericht ausgesucht . Sie bilden eine festbegrenzte , von der

übrigen Anwaltschaft hermetisch abgeschlossene besondere Kaste ,
gewissermaßen das Herrenhaus der Anwaltschaft .

Immerhin sind auch die ReichSgerichtsanwältc Anwälte

und deshalb hat man die Mehrheit des Ehren -
aerichtshofs mit Richtern besetzt . Bei politischen
Anklagen braucht nur eines der drei Anwaltsmitglieder des

Ehrengerichtshofes für den Schuldigspruch gewonnen werden ,

so ist das Schicksal deS Jnkulpaten besiegelt .
Wir brauchen unsere prinzipielle Gegnerschaft gegen

jegliche Standesgerichtsbarkeit nicht besonders zu betonen .

Aber diese Art von Ehrengericht degradiert auch vom Stand -

Punkt eines Anhängers eines Standesehrengerichtsverfahrens
die Anwaltschaft z » i Untertanen der richter -
lichen B u r c a u k r a t i e.

Warten wir ab , ob unter den drei anwaltlichen Beisitzern
deS Leipziger Ehrengerichtshofes sich ein Mitglied findet , das dereit

ist , durch Urteilsspruch gegen sich selbst zu dokumentieren , daß
der Anivalt minderen Rechtes ist , als jeder andere Staats -

bürger . Kurios ist übrigens , daß ein Mitglied des Reichs -
g e r i ch t s wegen der Anklage , unter der jetzt Liebknecht steht ,
nach dem Gesetz mit der vom Kamniergericht beliebten Be -

gründung nicht diszipliniert werden kann . Nach § 128 deS

Gerichtsverfassungsgesetzes kann gegen ein Mitglied des Reichs -
gerichts nur danü vorgegangen werden , tvenn es „ zu einer

Strafe wegen einer entehrenden Handlung oder zu einer

Freiheitsstrafe von länger als einjähriger
Dauer rechtskräftig verurteilt ist . " Im Falle Liebknecht hat
selbst der Hochverratsgerichtshof , an dessen Feststellungen
ja der Disziplinargerichtshof gebunden ist , anerkennen

muffen , daß eine ehrlose Gesinnug auf feiten Liebknechts
nicht vorliegt . Ist etwa seinerzeit das exorbitant hohe , ein

Jahr Gefängnis übersteigende Strafmaß gewählt , um später
deni Vorwurf zu entgehen : ein Rechtsanwalt ist wegen einer

Handlung ehrengerichtlich verfolgt , wegen deren ein Reichs -
gerichtsmitglied nach dem Gesetz nicht verfolgt werden darf ?

Körkenki' eiheit kiir Polen - und Arbeiter -

Knebelung .
Ganz offen wird jetzt von konservativer Seite dieses Ge -

schüft dem Freisinn vorgeschlagen . Den Reaktionären fällt es

nicht ein , ihre Absichten zu verschleiern , und auf das Bc -

dürfnis des zum Kompromiß neigenden Freisinnsflügels ,
wenigstens vor der Oeffentlichkeit das Gesicht zu wahren ,
pfeifen sie.

So sagt die .. K r e u z - Z e i t u n g
"

zu einer Erklärung
des Stuttgarter „ Beobachters " , die freisinnige Fraktions¬
gemeinschaft werde sich in der Sprachenfrage nicht zum Block

hinüberziehen lassen , sondern mit dem Zentrum , den Polen
und der Sozialdemokratie eine „ neue Mehrheit " bilden , mit

brutaler Deutlichkeit :
„ Nun . dann mögen sich die Freisinnigen vom Zentrum auch

das Börsengesetz bewilligen lassen , UNS interessiert eä unter diesen
« lmständen nicht mehr . "

Und nicht minder deutlich schreibt die „ Post " :
„. . . Die allein richtige Taktik ist daher jetzt , bei § 7 des

VereinSgesetzes die politischen Voraussetzungen für die Gewinnung
einer Mehrheit zur Ermöglichung der gewünschten Refonn des

Börsengesetzes zu schaffen . "
Von freisinniger Seite wird natürlich beteuert , daß ein

solch schmählicher Handel unmöglich sei. Leider ist damit

keine Garantie gegeben , daß der Freisinn nicht aus „sachlichen
Gründen " den Umfall beim Sprachenparagraphen vollzieht .

Das „ Berl . Tagebl . " , das den Kompromiß Börsenreform -
Sprachenzwang als einstweilen unwahrscheinlich bezeichnet , da

„ ein großer Teil " der freisinnigen Abgeordneten einer

solchen Verquickung abgeneigt sei , muß über die Stellung des

Freisinns zum Sprachenparagraphen sagen :
„ . . . In dieser Frage bestehen einstweilen innerhalb der

freisinnigen Gruppen sehr gegensätzliche Anschauungen . "
Das ergibt sich auch aus einer Zuschrift des Abg . Träger

an die „ Münchcner Neuesten Nachrichten " , worin er sich gegen
die Behauptung dieses Blattes wendet , alle preußischen Frei -
sinnigen stünden in der Sprachenfrage auf dem Standpunkte
Eickhoffs . Auf ihn treffe das nicht zu und „ in dieser All -

gemeinheit " sei die Behauptung auch nicht richtig . Es ergibt
sich daraus mit genügender Klarheit , daß ein nicht un -

erheblicher Teil des Freisinns für einen Umfall beim
7 zu haben ist . Ebenso sicher ist , daß dieser

Teil jener ist , der sich um die „Freis . Ztg . " und „Voss . Ztg . "
gruppiert . Auch die „Freis . Ztg . " bringt in ihrer Dienstags -
ausgäbe endlich eine Erklärung in der Art der „Voss . Ztg . " :

entrüstete Ablehnung des Tauschgeschäfts und beflissenes
Schweigen über die Stellung zum § 7 des Reichsvereinsgesetz -
entwurfs l

Heute will sich die freisirnüge Fraktionsgemeknschast mit
der Frage : Umfall oder nicht ? befassen . Und morgen soll
die Reichsvereinsgesetzkommission wieder zusammentreten . Die
„Kölnische Zeitung " , die diese Nachricht bringt , begleitet sie mit
der Bemerkung :

„ Es wird von den Freunden des Blocks an der Hoffnung fest -
gehalten , bei § 7 des Vereinsgesetzes zu einer den Blockparteien
und der Reichsregierung annehmbaren Fassung zu gelangen . "

Ob der Freisinn diese Hoffnung erfüllen wird ?

Korruption .
Die braven deutschen Spießbürger nehmen beim Morgenkaffee

mit vergnüglichem Schmunzeln die Berichte ihrer Leiborgane über
die Korruption der amerikanischen Parteien ein . die von den Trust -
Magnaten für ihre politischen Zwecke ausgehalten werden . Die
Braven ahnen gar nicht , daß der eigentliche Unterschied zwischen
den Vereinigten Staaten und Deutschland wesentlich in der

Billigkeit der Politiker besteht . Von der national -
liberalen Partei ist eS allerdings bekannt , daß ihre
Schwärmerei für die „ Regelung der Produktion " oder für die

Auswucherung des deutschen Volkes durch die Syndikate wenn nicht
gute , so doch gut klingende Gründe hat . Daß die Herren
der schweren Industrie sich dieser Macht wohl bewußt sind
und sie rücksichtslos anzuwenden verstehen , zeigte erst jüngst wieder
die Drohung ihres Organs , der „ Rhein . - Westfäl . Ztg . " , der
nationalliberalen Partei die Geldunterstützung zu entziehen , falls
die Herren Bassermanu und S t r e s e m a n n die Interessen
deS Kohlenwuchers und der Stahlverteuerung fortan nicht ebenso eifrig
vertreten , wie die Herren Hilbck , Beumer und Bueck . Die Herren
wollen eben für ihr gutes Geld Herren im Hause der national -
liberalen Partei sein . Und die Nationalliberalen werden nachgeben
müssen . Denn daß jemand aus Begeisterung für die national -
liberale Partei auch nur mit einem Pfennig herausrückt , ist un -
denkbar .

Aber , sagt die Freifinnige „ Verl . Morgenpost " , den beiden

freisinnigen Gruppen geht es auch nicht anders .
Aller volkstümlichen Resourcen bar , hängen sie in ihrem Sein

und Nichtsein von dem Wohle oder Uebelwollen der Int er -
essentengruppen ab , deren Geld sie bei den Wahlen
brauchen . Die Freisinnigen bekommen ihr Pulver teils von
den Banken , teils von der Börse und teils von gewissen
Industrien , die sich durch das Wirtschaftssystem der Regierung
ständig bedroht sehen und bei dem Freisinn einen berechtigten
Schutz zu finden hoffen . . . .

Diesen gegenüber befinden sich die Parteileitungen in
einer beschämenden Abhängigkeit , umso unab -

hängiger steilich stehen sie den Organisationen gegenüber , in denen
die kleinen Leute und kargen Geldgeber zwar das

große Wort , aber keinen Einfluß haben . Niemals dürfte
eine Parteileitung es wage » , ihre Anhänger so zu brüskieren , wie
das in Berlin beim Freisinn an der Tagesordnung ist , wenn sie
nicht dank den zahlenden Jnleressentengruppen von der Masse der

Wähler finanziell unabhängig wäre . Demgemäß richtet
sich auch die Politik der Partei ganz nach den Wünschen
dieser Geldgeber , deren Interessen man zunächst vertrat ,
weil sie berechtigt waren , die man aber dann allen andere ! » poli -
tischen Rücksichten voran st ellen mußte , um die Geldgeber
bei Laune zu erhalten .

Darauf führt das Blatt die jetzige politische Haltung der Frei -
sinnigen zurück . ES schreibt von ihnen :

„ Sie sehen wohl jetzt durchweg ein , daß der Block unhaltbar
ist , aber sie müssen still halten , weil sie durch Gefährdung des
Börsengesetzes sich die Börse nicht unheilbar verkuurren dürfen .
Andererseits müssen sie sich gegen jede Finanzresorin stemmen , die

auf Kosten des Tabaks , des Biereö und der Branntwein -

veredelungsindustrie gemacht wird , weil in diesen Industrien ihre
freigebig st en Gönner sitzen . So zwischen Baum und
Borke . opfern sie Hekatomben an politischem
P r e st i g e und sie werden , wenn es sein muß , auch den
Sprachenparagraphen . deS Vereinsgesetzes
opfern , denn solche Opfer gehen nicht ans Leben , wenigstens
nicht sofort , während das Versiegen der Geldquellen die ganze
Partei mit einem Schlage aufs Trockene setzen würde . "

Aber das Blatt begnügt sich nicht mit diesen allgemeinen An -

deutungen . Es gibt genauere Details .

„ Vor einigen Jahren wurde von der freisiunig - volkspartei -
lichen Leitung die Kandidatur eines Fabrikanten
foreiert , dessen ganze Verdienste um die heilige Sache in reich -
lichen Libationen für das chronisch notleidende
Parteiblatt und in der Adoptier ung eines Partei -
Vorstandsmitgliedes für den Aufsichtsrat einer
Aktiengesellschaft be st an den hatte . Der Coup glückte ,
denn der Geldgeber hat die Macht , aber bei aller
Unterordnung unter diese Macht empfand man eS trotzdem fast als
eine Blasphemie , daß nun plötzlich in der „charaktervollen " Partei -
presse dieser Geldgeber als der wahre Volksmann und Kämpfer
für Freiheit und Recht gepriesen wurde . Wenn nicht alle Anzeichen
trügen , ist für die kommenden LandtagSwahlen
ein ähnlicher Kandidat , diesmal ans Grundstück -
spekulantenkreisen , im Anmarsch . Der Mann will sich
die Sache etwas kosten lassen . UebrigenS hat die Munifizenz der

Kapitalkräftigen auch ihre Grenzen . Als man vor einigen Jahren
einen Großkaufmann zur Spendung von 50 000 M. verlocken
wollte , da erwiderte er hohnlachend , für 50 000 M. könne er
sich allein einen Abgeordneten halten . "

WaS hier dem Freisinn vorgeworfen wird , find Dinge , die sich
eine politische Partei nicht gefallen lassen darf . AIS im

preußischen Abgeordnetenhause der Bündler Hahn dem Freisinn
vorwarf , daß jüdische Großbankiers den Frei -
sinnigen den Wahlkampf bezahlen , antwortete

Herr Goldschmidt mit dem Zwischenruf : „ Unverschämt -
heitl " Nicht ganz mit Unrecht , denn das Geld der Börse
und der Großindustriellen speiste durch die Vermittelung BülowS

wohl auch „ manche konservative Wahlkassen . Aber die Bor -

würfe der „ Morgenpost " sind zu detailliert . Nennt das Blatt auch

nicht die Namen , so weiß doch jeder , daß mit dem Fabrikanten
der Abgeordnete Gerschel , mit dem „ adoptierten Parteivorstands -

mitgliede " der Abgeordnete Müller - Sagan gemeint ist . während
der Grundstücksspekulant im Anmarsch , der Stadtverordnete Haber -
land ist . Man darf also auf die Antwort begierig sein .

Sie Arbeitslosen yorlnge .
London , 11. März . ( Eig. Ber . )

Im Unterhaus fand am 13. März die zweite Lesung der

Arbeitslosen - Vorlage statt , die im vorigen Jahre von

der Arbeiterfraktion eingebracht »vurde und jetzt auch vom

linken Flügel der liberalen Fraktion unterstützt wurde . Der Eni -

wurf hat folgenden Wortlaut :
Eine Vorlage , um durch die öffentlichen Körperschaften

den unbeschäftigten Personen Arbeit zu verschaffen und um auch
andere Zwecke zu erreichen , die mit diesem Gegenstande der -

knüpft sind .
L 1. Für die Zwecke dieses Gesetzes soll der Rat jeder Graf -

schast und jeder Stadt die lokale Arbeitslosenbehörde bilden .
2. Die lokalen Arbeitslosenbehörden können sich in Gruppen zu -

sammenschließen , um die Zwecke dieses Gesetzes ausführen zu können .

II . 1. Die Räte jeder Gemeinde und jedes Dorfes , sowie die

Aufseher jedes Dorfes , in dem es keinen Rat gibt , sollen die B e -

schäftigungSlosen ihres Gebietes einschreiben ; wo eS

keine lokale Arbeitslosenbehörde gibt , sollen die Aufseher die Namen
der eingeschriebenen Arbeitslosen an die nächste lokale Arbeitslosen -

behörde einschicken .
2. Die für diese Zwecke nötigen Ausgaben sollen u r ch

Gemein de st euern gedeckt werden .
HI . Es ist die Pflicht der lokalen Arbeitslosenbehörde — unter

Berücksichtigung der weiter unten angeführten Bedingungen — ,
j e d e m A r b e i t c r , der sich als beschäftigungslos ein -

schreiben ließ . Beschäftigung zu verschaffen in den

Arbeiten , die zu diesem Zwecke unternommen werden ; ist keine

Arbeitsgelegenheit vorhanden , so sollen die eingeschriebenen Bc -

schäftigungSlosen und die von ihnen abhängigen Personen aus

Kosten der Gemeinde unterhalten werden ; die lokale

Arbeitslosenbehörde ist nur dann von dieser Pflicht enthoben , wenn

sie dem Beschäftigungslosen Arbeitsgelegenheit unter

Bedingungen verschafft hat , die nicht schlechter sind .
als die in dem betreffenden Gebiete vorherrschenden , und
der Beschäftigungslose diese Arbeitsgelegenheit abgelehnt hat .

IV . Die Regierung hat das Recht , ein Zentral -
komitee für Arbeitslose einzurichten . . . . um Pläne zum
Zwecke der Schaffung von Arbeitsgelegenheit für Veschäftigungslose

zu entwerfen , dann um die Lokalregierung oder jede andere von
diesem Gesetze gesckaffene Behörde zu beraten , söbließlich um die

Arbeiten der verschiedenen Arbeitslosenkomitces zu koordinieren .

V. 1. Um die Bestimmungen dieses Gesetzes ausführen zu
können , soll die Lokalregierung Kommissare ernennen , um die

Untersuchungen anzustellen , die zur Ausführung dieses Gesetzes nötig

sein mögen , und um die Arbeiten , die unter diesem Gesetze unter -

nommen werden , zu beaufsichtigen und zu prüfen und den » Zentral -
komitee zur Seite zu stehen .

2. Die K o st e n der Kommiffare sind aus der Staatskasse

zu decken .
VI . Jede von diesem Gesetze geschaffene lokale Arbeitslosen -

behörde soll ein Arbeitslosen komitee ernennen .
VII . 1. Alle Angelegenheiten , die dieses Gesetz betreffen , mit

Ausnahme der Erhebung von Stenern und Aufnahme von Anleihen ,

sollen von der lokalen Arbeitslosenbehörde dem lokalen Arbeitslosen -
komitee übertragen werden .

2. Die Arbeitslosenkomitees sollen Pläne zur

Schaffung von Arbeitsgelegenheit für die ein -

geschriebenen Beschäftigungslosen ihrer Gebiete entwerfen ; diese

Pläne sollen , so weit als möglich , klassifiziert sein , um die Arbeits -

gelegenheit den Bedürfnissen der Beschäftigungslosen aupafien und

um die körperlich und technisch Untüchtigen heilen oder ausbilden zu
können .

3. Kommt die lokale Arbeitslosenbehörde zur Ueberzeugung , daß

sie eS mit einem Beschäftigungslosen zu tun hat , der a u 3

Absicht oder Gewohnheit die Arbeit scheut , so darf sie

ihn vor ? Gericht bringen , das ihr die Berechtigung erteilen kann ,
den A r b e i t s u n w i I l i g e ii auf höchstens sechs Monate zur
Verrichtung anständiger Arbeit zu zwingen .

4. Die lokale Arbeitslosenbehörde darf die Beschäftigungslosen ,
die zur Auswanderung bereit sind , unterstiitzeii .

5. Der lokalen Arbeitslosenbehörde ist eS nicht gestattet ,
Arbeiter an eine im Streik sich befindende Firma oder an deren

Vertreter und Agenten zu liefern .

VIII . 1. Die lokale Arbeitslosenbehörde soll mit möglicher Eile
den Plan oder die Pläne des Arbeitslosenkomitees an die Lokal -

regierung zur Berücksichtigung senden .
2. Die Lokalregierung soll sodann den Plan an daS lokale

Arbeitslosenkomitee zurücksenden und kann solche Aenderungen vor -

schlagen , wie sie sie für zweckmäßig erachtet .
3. Die Lokalregierung kann auch über die Finanzierung des

Plaues Vorschläge machen . Ist aber die lokale Arbeitslosenbehörde
der Ansicht , daß ihr Gebiet unter einer außergewöhnlichen
Arbeitslosigkeit leidet , und die Lokalregierung ist nach an -

gestellter Untersuchung nicht imstande , diese Ansicht zu erschüttern , so
muß die Lokalregierung den ihr unterbreiteten Plan bestätigen und
die nötigen Gelder aus der Staatskasse liefern ; jedoch kann
die Lokalregierung in diesem Falle bestimmte Regulierungen erlasse »,
um die Durchführung des Planes zu sichern und darüber die Auf -
ficht zu jeder Zeit zu haben .

IX . Die Lokalregierung kann nach Beratung mit dem Zentral -
komitee einen Plan oder Pläne entwerfen , um die Arbeitslosen m i t

staatlich notwendigen Arbeite » zu beschäftigen . Zeigt
die Monatsstatistik des Handelsamtes eine Arbeitslosigkeit
von über 4 Prozent oder zeigt die Registrierung der lokalen

Arbeitslosenbehörden einen besonderen Not st and , so kann
die Lokalregierung solche Pläne entwerfen , die zur Ausführung von
Arbeiten für die Beschäftigung der Arbeitslosen irgend eineS lokalen
Gebietes nötig sind . Die nötigen Gelder sind der Staatskasse zu
entnehmen »

X. Die Lokalregierung oder irgend eine lokale Arbeitslosen -
behörde kann für die Zwecke dieses Gesetzes für Häuser , Gebäude ,

Rohstoffe , Werkzeuge , Maschinerie sorgen und Grund und Boden

zwangsweise erwerben .
XI . Die mit diesen Arbeiten beschäftigten Arbeiter sollen ihr

Bürgerrecht nicht verlieren .

Dieses Gesetz soll den Titel tragen :

llnemplo�oä VVorknion Aot , 1908 .

Die ? ist der Wortlaut der Vorloge . Mr . John BurnS ist
jedoch nicht geneigt , diese Vorlage zu unterstützen und er hat einen
seiner Anhänger , den liberalen Gewerkschaftler Mab -
d i s o ii ( den siegreichen Gegenkandidaten deS Genossen Hyndman )
bestellt , ein Amendement eiiizubringen . daS sich gegen da » Prinzip
der Vorlage wendet . BurnS hat auch innerhalb der Regierung
gegen die Vorlage Stimmung gemacht .

Die Erörterung der Vorlage erregte großes Jnteresie . Genosse
Ramsah Macdonald erklärte , daß die Arbeiterpartei
den Grundsatz des Rechtes aus Arbeit vertrete . Schatzkanzler
ASquith trat der Bill entgegen , indem er ausführte , daß es sich
um einen neuen Grundsatz handle . Sollte derselbe Anerkennung
finden , würde dies das Problem der Arbeitslosigkeit noch bc -
deutend schwieriger gestalten . Die Regierung könne dem
Hause die Versicherung geben , daß sie von ihrem ernsten
und dringlichen Wunsch nicht Abstand nehmen werde , irgend
eine praktische Maßnahme einzuführen , um diesem brennenden
chronischen Uebel entgegenzutreten . DaS Gesetz wurde in zweiter
Lesung mit 2öS gegen 116 Stimmen abgelehnt und mit
241 gegen 95 Stimmen eine Resolution Mab bis on

angenommen , welche besagt , daß daS Haus , obgleich eS bereit fei ,
jeden praktischen Vorschlag in Erwägung zu ziehen , der dem Uebel
der Arbeitslosigkeit gegenübertrete , dennoch keine Maßregel ergreifen
könne , die mehr Personen beschäftigungslos machen würde , als unter -

stützt werden könnten . DaS Haus hoffe aber , daß die Regienuig so -

gleich über die Maßnahmen in Erwägungen treten werde , welche in .
dem zu erwartenden Berichte der Arniengesetz - Kommissio » bezüglich
der Arbeitslosigkeit vorgeschlagen würden .



SS ist bezeichnend , ddfe audB 70 Konservative für die

Regierung stimmten , während über 260 Abgeordnete abwesend waren

aus Furcht vor den Arbeiterwählern . Die Minorität bestand

auger den 27 Mitgliedern der unabhängigen Arbeiterpartei auS
22 Iren , 65 Radikalen und zwei Konservativen .

Als erste Wirkung der Abstimmung ist eine Rede deS liberalen

Einpeitschers Whitelep zu betrachte », in der dieser ausführte ,
die Spaltung in der liberalen Partei sei so grog , wie zwischen
Liberalen und Koirservativen . Rur durch die Konservativen sei die

Regierung vor der Niederlage gerettet worden .
Es ist zu hoffen , daß diese Abstimmung die Klarheit innerhalb

der Arbeiterklasse fördern und der Arbeiterpartei neue Massen bisher
liberaler Arbeiter zuführen wird .

politilcke CfcberRcbt .
Berlin , den 16 . März 1RZ3 .

Ein neuer Triumph des agrarischen Blocks .

Innerhalb der verworrenen und unhaltbaren reichs -
politischen Zustände bleibt sich eins immer gleich : die un -
verfrorene Unersättlichkeit der Agrarier . Ihnen muß jedes
Ding zum Besten dienen ; so brachten sie heute im Reichs -
tag wieder eine Mehrheit für eine agrarische Resolution zu -
sammen in der G e r st e n z o l l f r a g e. Bekanntlich hatte
man für den Zolltarif von 1962 die künstliche Unterscheidung
der eingeführten Gerste in Futtergerste , die zu 1,36 M. , und

Braugerste , die zu 4 M. für den Doppelzentner verzollt wird .

eingeführt . Alle Warnungen , daß die Scheidung praktisch
undurchführbar sei und deshalb zu den erdenklichsten Unzu -
träglichkeiten führen müsse , hatten nichts gefruchtet . Zoll -
rätsel und Zollumgchungcn blieben denn auch nicht aus . An -

statt nun die Schwierigkeiten dadurch aus dem Wege zu
räumen , daß man den niedrigsten Zollsatz von 1,36 M. auch
für die Braugerste gelten läßt , suchen die Agrarier daraus
hinzuarbeiten , daß der höhere Zollsatz von 4 M. allgemein
durchgeführt oder die Futtergerste rücksichtslos denaturiert
wird . Zu dem Etat der Zölle lagen zwei Resolutionen , eine

konservative ( R o e s i ck e) und eine des Zentrums ( Speck )
vor , die jene löblichen Zwecke verfolgten .

Nachdem die Antragsteller gesprochen , erklärte der Reichs -
schatzsckrotär S y d o w wie nach ihm zwei andere Regie -
rungsvertretcr , daß insbesondere die Resolution Roesicke dem

russischen Handelsvertrag widerspreche . Gegen das Dena -

turicrungsprojekt mochten sie sich als Vertreter des agra -
rischcn Reichskanzlers aber nicht aussprechen . Sie machten
nur auf die Schwierigkeit der Durchführung aufmerksam . In
der nationallibcralen Partei fand sich ein weißer Rabe , der
Brenner Reese aus Stade , der als Sachkenner gegen die

Resolutionen sich aussprach , während der Agrarier Fuhr -
nt a n n die Zustimmung der ganzen übrigen Fraktion aus¬
drückte . Für die Freisinnigen redete Herr C a r st c n s gegen
die Anträge , während Genosse S ü d e k u m den ablehnenden
Standpunkt der Sozialdemokratie begründete , indem er eS

gebührend kennzeichnete , daß Herr Roesicke seine agrarische
Jntercssenpolitik hinter einer warmen Begeisterung für den

Fiskus versteckte und dem Herrn Fuhrmann offenbar jedes
Verständnis dafiir abgehe , daß das Deutsche Reich geschlossene

Verträge beobachten müsse . Das half natürlich alles nichts .
Der agrarische Block bewilligte sich den ersten Teil der Reso -
lution Roesicke und die ganze Resolution Speck . Mit der

Minderheit stimmten aber auch einige Zentrumslcutc wie

Herr Müller - Fulda .
Einen scharfen Vorstoß ge�en die agrarische Liebesgaben -

Politik inachte übrigens denn auch Herr E r z b e r g e r , der
den ostelbischen Agrariern vorrechnete , daß sie beim

Schnaps doch an Rückvergütung der Steuer bei der Aus -

fuhr jährlich 23 Millionen Mark geschenkt erhielten . Sein
Appell an ihre „ nationale " öesinming . die sie zum Verzicht
auf das Geschenk nötigen müßte , verhallte unerwidert .

Beim Etat des Rcichsschatzamtcs brachte Genosse S ü d e -
k u m noch zur Sprache , daß der Stellvertreter des
L a il d r a t S v o n A p e n r a d e ein Geheimschreiben er -
lassen hatte , in dem er sich erkundigte , ob anzunehmen sei ,

daß ein dänischer Bewerber um die Kriegs -
invalide i? Pension wohl seine Zugehörigkeit
zur dänischen Partei aufgeben werde , wenn

er die Pension bewilligt erhielte . Als Südekum
in Kennzeichnung dieses widergesetzlichen korrupten Verfahrens
den stellvertretenden Landrat eine „ Drcckseele " nannte , er -

hielt er vom Vizepräsidenten Paasche einen Ordnungsruf .
Herr S v d o w gab zu , daß das Verfahren an sich ungehörig
fei , meinte aber , er müsse erst den anderen Teil hören , um
urteilen zu können .

Nach neunstündiger Sitzung vertagte sich um
6 Uhr das Haus bis auf 8 Uhr zu einer Abendsitzung .
Offenbar hofft man durch diesen Hochdruckbetrieb die Reichs -
tagsmitglicder derart abzustumpfen , daß sie zu gründlichen
Beratungen überhaupt nicht mehr fähig bleiben . Dann
können die unbequemen Erörterungen des Kolonialetats , des

NeichskanzleramtS und des Auswärtigen Amts möglichst
über das Knie gebrochen werden . Waren doch mit den

Gerstenzollresolutionen vier Stunden vertrödelt worden .

Tuclluufug im Dreiklassenparlament .
Die Freisinnigen suchen aus den Trümmern der Blockpolitik

an politischem Rufe noch einiges für ' die LandtagSwahlen zu retten .

Infolgedessen liehen sie heute Herrn Fischbeck, der rechts und links

reden kann , im Abgcovdnetenhaufe in der Generaldebatte des Etat ?

eipe überaus scharfe Rede gegen die Junkcrpolitik halten . Fischbcck
stellte cincRcihe vonTatsachcn fest . die für das kämpfende Proletariat
zwar nichts Neues sind , aber gerade deshalb den parlamentarischen
Vertretern des preußischen Junkertums höchst unangenehm in die
Ohren klingen . Er warf der Zollwuchermehrheit vor . daß sie durch
ihre Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel den Beamten

mehr geschadet hätten , als ihnen die Teuerungszulage oder Ae .

holtsaufbesscrung einbringen könnte , zeigte ihre ganze Volksfeind .
lichkcit an der Forderung deS Milch - und Kartoffelzolls , an der

Ablehnung einer Erhöhung der Einkommensteuer für die Riesen -
cinkommen , an der brutalen Gewaltherrschast in den Land -

gemeinden und an vielem anderen .
Der Bündlcrsührer Diederich Hahn ärgerte sich augenscheinlich

darüber , daß ein Freisinniger den Mut fand , auszusprechen , wem
eigentlich die Zollwucherpolitik zugute kommt : ein paar hochadligen
Großgrundbesitzern , die das vom Volke erwucherte Geld in Paris
oder Mvnte - Carlo lästerlich durchbringen . Er antwortete daher
darauf mit der faustdicken Grobheit , daß die Freisinnigen ihre
Wahlen mit dem Gelde der reichen Börsenjuden machten , einem
Vorwurf , den die Freisinnigen allerdings durch ihr Festhalten an der
Blockpolitik nach der Wahlrcchtsverweigerung durch den Fürsten
Bülow reichlich verdient haben , indem sie die Börsengesetznovcllc
zum Mittelpunkt ihrer ganzen Politik machten . Daö ärgerte
wieder die Freisinnigen , und Herr Goldschmidt quittierte über dle

Eharakierisicrung deS BörfenliberaliSmuS mit dem Zwischenruf .
„Frechheit " . Darauf ließ der Bundesdirektor und - Agitator Hahn

durch zwei ssiincr Reserveoffizierskameraden� den Januschawlr

Oldenburg und den „ Arbciterfreund " Qmchl , Herrn Goldschmidt ,

Anivalt der Hirsch - Dunckerschcn Gewerkvercine , zum Duell fordern .

Goldschmidt lehnte jedoch als prinzipieller Tucllgegnex ab . So

ist die Welt um das herrliche Schauspiel gekommen , daß sich die

beiden Blockbrüder , der ehemalige Banilehrling Hahn und der ehe -

malige Hairdlungsgehülfe Goldschmidt . mit der Pistole in der

Hand gcgcnübcrtratcn und sich lächerlich machten , indem sie Löcher

in die Luft schössen .

Außer diesem erheiternden Rückfall der Blockgenossen in die

Ducllbrutalität war die angebliche politische Generaldebatte höchst

trocken . Die Nationalliberalen schlugen gleich den Freisinnigen

im Hinblick auf die kommende Landtagswahlagitation etwas

radikalere Töne an und erklärten sogar durch den Mund deS

Karrieremachers Schiffer dies und jenes in Preußen für eines

freien Volkes unwürdig . Tie Freisinnigen hielten wieder einmal

mit ein paar Redensarten „ voll und unentwegt " an der

Forderung deS NeichStagswahlrcchts für Preußen fest , während sie

tagtäglich dem wahren Wahlrechtskampfc des Proletariats in den

Rücken fallen . Diederich Hahn erklärte eine Demokratisierung

Preußens glattweg für eine Sünde am Volk , war aber vorsichtig

genug , von vornherein zuzugestehen , daß er einer Reform des

Wahlrechts sich nicht mehr widersetzen werde , wenn er sähe , daß

eS anderenfalls zu einer Revolution käme . Das ist immerhin schon

ein gewisses Maß politischer Einsicht für einen Junkerdiener , oder

auch politische Feigheit , die ja zu dem Duellheldentum vorzüglich

passen würde . Eine neue Nuance in der Charakterisierung des

widersinnigsten aller Wahlsystem gab Herr Pachnicke , indem er mit -

teilte , daß in Breslau ein Student in der ersten Klasse , fein Pro -

fcssor in der dritten Klaffe gewählt hat . So bevorzugt das Drei -

klassenwahlrecht die Bildung ! Zentrum und Freikonservative be -

teiligten sich an der Debatte , aus der nach Ucbcroinkommen aller

Parteien die Beamtcnbesoldungsfragen ausgeschieden waren , über -

Haupt nicht . Sie machten auch früh durch einen Schlußantrag den

Liebenswürdigkeiten , die sich die Blockgcnossen sagten , ein Ende .

Morgen wird die dritte Lesung des Etats fortgesetzt . —

Polizeivorbereitungen für de « 18 . März .
Wie zu den Wahlrechtsversammlungen am 12 . Januar

trifft die Berliner Polizei auch zu den Nachmittags -

Versammlungen am 18 . März große Vorbereitungen . So

wird uns zum Beispiel von vertrauenswürdiger Seite gc -

meldet , daß in der Landsberger Straße 120 ». eine Polizei -

wache mit Unterkunft für dreißig Pferde eingerichtet worden

ist . und zwar sollen die Fuhrwerksbesitzer Dahle und Schüler

ihre Ställe für die Unterbringung der Pferde zur Verfügung

gestellt haben . _

Märzdemonstration in Frankfurt a . M .

AuS Frankfurt a. M. wird uns gemeldet :

Die Märzdcnwnstration am Nachmittage des 13 . März wird

voraussichrtich in Frankfurt a. M. besonders iniposant toerden .

In verschiedenen Betrieben mit über 7000 Arbeitern wird nach -

mittag « nicht gearbeitet ; in anderen haben die Unternehmer den

Arbeitern von 3Uhr ab freigegeben . So ist zu erwarten .

daß die » m 6 Uhr angesetzten Versammlungen überfüllt sein

werden . _

Wahlrechts - Strastendcmonstration in Remscheid .

Remscheid , 16. März . ( Privatdepesche de « �vorwärts/ ) D

An die gestrige Vi ä r z f e i e r der hiesigen Genossen schloffen
sich ' große Straßendemonstrationrn an . ' An 4000 Personen be -

teiligtcn sich daran . Die Kundgebung verlief ohne erhebliche Polizei -

liche Störung . » »
_

Ein Pluralwahlrecht für Sachsen .

( Privatdepesche des „ Vorwärts� . )
Dresden , 16. März . Nachdem die Verhandlungen der geheimen

Wahlrechtsdeputation auf unbestimmte Zeit vertagt worden find ,

haben Verhandlungen zwischen Konservativen und National -

liberalen über die Wahlrechtsfrage stattgefunden . Jetzt ist ein

Kompromiß zwischen beiden Parteien zustande gekommen ,

wonach ein Pluralwahlrecht mit drei Zuschlags -

stimmen geschaffen wird . Eine Zuschlagsstimme wird durch ein

gewisses Alter , eine zweite durch Selbständigkeit und An -

sässtgleit und eine dritte durch „ Bildung und Besitz "

( von 1900 Mark Einkommen an ) erworben . Verhältnis -

wählen find nicht vorgesehen . Für die WahlkreiSeinteilung sind noch

keine Vereinbarungen getroffen worden , sie sind jedoch demnächst zu
erwarten . Für dieses Kompromiß sind bereits 27 Konservative und

30 Nationalliberale gewonnen , so daß die Zweidrittel mehr -

heit gesichert ist . Der Minister Graf Hohenthal , der

jetzt keine Aussicht mehr hat , seinen Wahlrechtsentwnrf durchzu -
drücken , wird sicher seinen Abschied nehmen . Als Nach -

folger wird bereits der Präsident der Zweiten Kammer , Graf

Vitzthum - Eckstädt , genannt . —

Gegen das Attentat auf das Schweizer Asylrecht .
Der Adresse an das Schweizer Volk schließen

sich an die Genossen Reichstagsabgeordneter G o l d st e i n und

Genosse K a tz e n st e i n.

Außerdem erhalten wir folgende Zuschrift :
Indem ich mich der Verwahrung des „ Vorwärts " gegen

die dummdreiste Unterstellung der „ Kons . Korrespondenz " , als

ob die Adresse in Sachen Bromar - Wassiliev eine Billigung
der terroristischen Taktik bedeute , nachdrücklichst anschließe , bitte

ich . auch meinen Namen den Unterschriften zuzufügen .

_
Eduard David .

Oeltemicb - Cliigam .
März - und Wahlrechtsdemonstration .

Budapest , 16. März . ( Priv . - Telegr . de « . Vorwärts ' . ) Am Sonn -

tag zog die Arbeiterschaft zum P e t ö f f i » Denkmal , wo begeisternde

Ansprachen gehalten wurden . Die Arbeiter gelobten , sich der Mär -

tyrer von 1848 würdig zu erweisen und im Kampf für da « gleiche

Wahlrecht alle erforderlichen Opfer zu bringen . Dann zogen die

Arbeiter in die innere Stadt . Vor dem Nationalkasino

erschollen stürmische Hochrufe auf das allgemeine Wahlrecht .
Die Polizei zerstreute die Massen mit blanker Waffe und nahm

zahlreiche Verhaftungen vor .

Wien , 16. März . Gestern fand der Zug der Arbeiter zum
Grabe der Märzgefallenen statt . ES ereigneten sich keine

Zwischenfälle .
frankrelck .

Eine Schlappe der Combisten .
Paris , 13. März . ( Eig. Ber . ) lind noch einmal siegte

Eleineneeau . . . Nachdem er vorgestern beim Banlett zu Ehren des

Kammerpräsidenten Brisson die scharfe Anklagerede CombcS

schweigend hinuntergewürgt hatte , stellte et sich heute in der

Deputiettenkainmer den Gegnern und brachte den Erfolg auf seine

Ecite .

, Wie schön mitgeteilt , wollte Clemencean die Einstellung ber

gemaßregelten Beamten , die die Kammer beschlossen hatte , ablehnen .
Das gab dem Führer der Combisten in der Kammer Berteanx
den Anlaß zu einer Interpellation . Der Ministerpräsident er -
widerte , es stehe eine Amilestle bevor , mit der die Regierung die

Lösung der Veamtenfrage verbinden wolle . Aber für die Anti »

Patrioten gebe eS keine Amnestie . „ Wenn Sie glaube » ,
daß wir die Rebellen in der Beamtenschaft amnestieren
wollen , täuschen Sie sich !"

Wie Berteanx in seiner Replik feststellte , war die Hereinzichnng
deS „ AntiPatriotismus " ein sehr grober Kniff . Die Beamten sind
nicht wegen „antipatriotischer " Betätigung entlassen worden , sondern
weil sie in einem „ offenen Brief " Zitate aus früheren Artikeln

ClemenceauS , die seiner anarchistelnden Periode entstammen , pla -
katiert hatten . Sie haben , als sie sich zur Verteidigung ihres
KoalitionSrechtS auf die einstigen respektlosen Aeußerungcn deS

jetzigen Ministerpräsidenten über die Staatsautorität beriefen , wenn
man inan will , in ClemenceauS Person dem StaatSprinzip die Re -

verenz verlveigert . DaS ist aber alles . Auch ans der Forderung
der Beamtengewerkschaften , der ArbcitSkonföderation an -

gehören zu dürfen , kann man auf kein Bekenntnis

zum AntipatrtotismuS schließe ». Wohl hat auf dem

letzten Gewerkschaftskongreß die Mehrheit eine Resolution in

Hervöscher Tonart beschlossen , aber diese Resolution ist für die Or -

ganisation nicht bindend , wie denn auch mit Ausnahme der

Metallarbeiter die großen Gewerkschaften ihrer Tendenz nicht zu -
stimmen .

Aber Clemenceau brauchte den „AntiPatriotiSmuS ' in dieser
Debatte , um den Gegnern das Brandmal des HervsiSmuS aufzu -
drücken . Bei der Beschlußfassung zeigte eS sich, daß sich seit der ,
wie Clemenceau behauptete , „ irregulären " Abstimmung am Mon -

tag daü Verhältnis zwischen den Verteidigern und Gegnern der

Wiedereinsetzung der Beamten genau umgekehrt hatte . Clemenceau
bekenn — wieder einmal — von Progressisten und RechtZradikalen
ein Vertrauensvotum .

Man darf indes der heutigen Abstimmung keine besondere nach -
wirkende Bedeutung zulegen . WaS sich am Montag gezeigt hat —

daß die Regierung keine Mehrheit mehr hat — wird durch sie nicht
beseitigt . Durch jene Abstimmung haben die bürgerlichen Radikalen

bewiesen , dnß sie bereit sind und mit Vergnügen darauf lauern , die

Regierung fallen zu lassen . Hellte aber haben sie nur kundgegeben ,
daß sie sie nicht über die Frage der Koalitionsfreiheit
fallen lassen wollen . Sie wollen kein Präjudiz schaffen , sich keinen

Augenblick mit den FreiheitSfordcrungen der Beamtengewerkschaftcn
identifizieren . So schöpft wohl das Riinisterium Clemenceau aus
dem Ergebnis der heutigen Sitzung keine Lebenskraft und keine

LebenShoffnung , aber der OptimiSnmS der Leute , die sich von dem

Erfolg der CombeSschen Fronde ein Aufblühen deS Radikalismus

zu einer konsequenten demokratischen und sozialen Reformpolitik ver -

sprechen , darf darin eine Mahnung zur Vorsicht erblicken . - - -

CugUuck .
Der Kaiserbrief .

London , 16. März . Der Kaiserbrief wird immer noch zu
chauvinistischen Agitationen ausgenützt . Der Heraus -
geber der „ National Revue " ' erklärte , der deutsche Flottenbau
könnte nur gegen England gerichtet sein , weil die geringe Kohlen -
fähigkcit der deutschen Schiffe eine Verwendung in der Nähe
Deutschlands wahrscheinlich mache . Rußland sei ohne Flotte und
Frankreich militärisch schwacher . Wenn der Kaiserbrief wirklich
harmlos sei , so habe man keinen Grund zur Verheimlichung . ( „ Frkf .
Zeitung »« �

- Rußland .

Agrarunruhen .
Petersburg , 15. Matz ; Iii Woronefch überfiel der revolu -

tionäre Bauernbund das Polizeigebäude . ES entstand ein blutiger
Kampf , wobei neun Bauern erschossen und zahlreiche verwundet
wurden . Man befürchtet in der Umgebung von Woroncsch Agrar -
unruhen .

Japan .
Der Streit mit China .

Der Konflikt mit China ist durch die Erfüllung der
japanischen Forderungen beigelegt worden . Die Chinlesen
sind aber über die Nachgiebigkeit ihrer Regierung sehr erbittert .
Sie drohen mit dem Boykott japanischer Waren ; der Vizekönig von
Kanton hat wegen der Freigabe des Dampfers „ Tatsu - Maru " seine
Entlassung gegeben .

mti

Massenmorde .
New Borkz 16. März . ( Auf deutsch - atlantischem Kabel . ) Der

„ New Fork Herald " meldet aus Port - au - Prince : Am Sonn »
tag in aller Frühe wurden neun angebliche Verschwörer
in ihren Wohnungen festgenommen und in summarischem Verfahren
erschossen . ES geht das Gerücht , daß auch »och andere er -
schössen wurden . DicS ist die erste Tat des neu ernannten Ministers
des Innern , Generals Deconts . Die Straßen sind fast ganz ver -
lassen . Es herrscht große Aufregung . Die Fremden werden
terrorisiert . Viele haben sich in die deutsche oder französische
Gesandtschaft geflüchtet . Die deutsche Gesandtschaft ließ ein
Kriegsschiff herbeirufen . Die haitianische Regierung hat dem
französischen Gesandten mitgeteilt , daß eine große Ver -
s ch w ö r u n g gegen die Regierung entdeckt worden sei , die ihren
Ursprung in den Konsulaten habe , und daß eS infolgedessen un¬
möglich sei . die Verhandlungen über die Einschiffung der Flüchtigen
fortzuführen . Frankreich müsse daher der Regierung sofort alle
diejenigen ausliefern , die sich auf die französische Gesandtschaft
geflüchtet hätten . Dieses Gesuch wurde amtlich und schriftlich
gestellt . Eine Reihe anderer Personen wurden verhaftet und sollen
vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Die Regierung er -
klärte , es seien ihr zahlreiche Briefe deS Generals F i r m i n an
die Verschwörer in die Hände gefallen ; alle Briefe seien in der
französischen Gesandtschaft geschrieben worden .

Durch die Intervention von Frankreich , England . Deutschland
und den Vereinigten Staaten bewogen , gestattete der Präsident
von Haiti , wie aus Paris telegraphiert wird , dem General F i r m i n
und den übrigen Revolutionären , die in fremde Konsulate ge -
flüchtet waren , die Republik zu verlassen unter der Bedingung ,
nicht mehr dorthin zurückzukehren .

( ScwcrkrcbaftlicbcB *
Die Züchtung „ gelber " Gewerkschaften

wollen die Jndustriemasinaten noch stärker als bisher be -
treiben . In einer vor einigen Tagen in Köln unter Vorsitz
deS Geheimen Kommerzienrats und Landtagsabgeordneteu
Julius Borsten abgehaltenen Versammlung des „ Ver -
eins der Industriellen des Regie . rungs -
bezirkS Köln " betonte der Geschäftsführer Paul
Steiler in seinem Jahresberichte , daß

„die A r b e i t e r v e r h ä l t n i , s e , die unter dem Einflüsse der
guten Geschäftslage in den letzten Jahren sich scharf zugespitzt
gehabt hätten , jetzt naturgemäß für die Unternehmer
günstiger geworden seien . Doch sei mit Sicherheit darauf zu
rechnen , daß bei Wiederkehr besserer Zeitvcrhälknisse die Arbeiter -
schaft wieder einen schrofferen Standpunkt eiimchmcn werde .
Daher sei es eine Hauptaufgabe der Industrie , die



yeranziehuttg üM6 Hstänbilvung von Arbeits¬
kräften zu betreiben die gewillt seien , mit
den Arbeitgebern eine Verständigung zu suchen ,
anstatt sie zu bekämpfen . Die Förderung der sogenannten
gelben Gewerkschaften , das heiße : patriotischer
und industriefreundlicher Arbeitervereinigungen , sowie
die Heranziehung deutscher Arbeiter aus dem
Auslande müsse eine der wichtigsten Aufgaben sein ! Daß
die Arbeiterschaft in Deutschland alle Ursache habe , mit
den Verhältnisse Ii zufrieden zu sein , gehe aus den
statistischen Nachweisen hervor , wonach der Durchschnittslohn der
Industriearbeiter stärker gestiegen sei wie der Preis der Lebens -
mittel , sowie aus der direkten und indirekten Steuerbelastung ,
die in Teutschland niedriger sei wie in anderen Industriestaaten "
und so weiter .

Man weiß nicht recht , ob man über die Unverschämtheit ,
mit der hier die Lage der Industriearbeiter auf den Kopf ge -
stellt wird oder über den Zynismus , mit dem die Heran -
ziehung ausländischer Arbeiter und die Heranbildung gelber
Gewerkschaften gefordert wird , mehr empört sein soll . Die
Erklärung der „ Gelben " zu „patriotischen " Vereinigungen
könnte zum Lachen reizen , wenn man mit einem solchen
„ Patriotismus " nicht Mitleid empfinden oder sich vor ihm
ekeln mußte . � Die Jndustrieritter stehen dem ostelbischen
Junkertum in der Unterdrückung der Arbeiterklasse in
nichts nach .

_

Berlin und Omgcgend .
Achtung , Mitglieder dcS Deutschen MetallarbeiterverbanbeS !

Mittwoch , den 13. März , bleibt das Bureau von 1 Uhr nachmittags
an geschlossen . _

Die Ortsverwaltung .

Achtung , Metallarbeiter !

Alle Metallarbeiter , denen ihre Entlassung erteilt oder auch
nur angedroht ist für t >en Fall , daß sie den gelben Ver -
einen nicht beitreten , sowie alle , denen im Bureau des Ar -
beitsnachweises ' der Metallindustriellen in der Gartenstraße oder
im Bureau der Gelben in der Chaussecstrahe 9 erklärt worden ist ,
daß sie den Arbeitsnachweisschein nur für den Fall erhalten , daß
sie Mitglieder der gelben Vereine werden , er -
suchen wir , sich in unserem Bureau , Charitestraße 3, zu melden .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Metallarbeiter ! Der Autobau der A. E. G. Ober -
schöneweide , ist für Dreher , Rcvolverdreher , Werkzeugmacher und
Schlosser gesperrt .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung . Mitglieder des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes . Verwaltung I . Mittwoch , den 18 . März , bleibt
das Bureau Adlerstr . 5 sowie der Arbeitsnachweis Alte Leip -
ziger Straße 1, Eing . Raules Hof , von 2 Uhr nachm . an ge -
schlössen . _

Die Ortsverwaltung .

„ Die Herren Despoten . "

Zu der unter dieser Ucberschrift in der Sonnabendnummer
deS „ Vorwärts " gebrachten Nachricht , daß die dem Arbeitgeberbunde

nicht angeschlossenen Verbände , unter anderen auch der Verband

Berliner Gewerbetreibender der Herrenmatzschneiderei , dem Be -

schluß , die am Nachmittag des 13 . März Feiernden
auszusperren , fast alle zugestimmt hätten , wird

uns ganz bestimmt versichert , daß der Verband Berliner

Gewerbetreibender der Herrenmaßschneiderei
zu dieser Angelegenheit keine Stellung genommen hat . Im Gegen ,
teil , die bedeutendsten Firmen haben bei den Verhandlungen mit

den stommissioncn der Arbeiter , denselben hinsichtlich der Arbeits -

ruhe am 18. März ihre Zustimmung erteilt .

Es ist daher zu wünschen , daß die Mitglieder des Verbandes
der Schneider den ihnen gewordenen Instruktionen

Folge leisten .
_

Brauereiarbeiter ! Die Verbandsmitglieder , die für Mittwoch
nachmittag frei haben ( besonders auch das Fahrpersonal , daS nach
mittags früh genug Feierabend macht ) , werden dringend ersucht ,
sich an den Demonstrationsversammlungen zu beteiligen .

Verband der Braüereiarbeiter ( Sektion 1 u. 2) .

Die Filiale Verlin des Zentralverbandes der Stukkateure hielt
am 16. 3. in den Musikersälcn ihre zahlreich besuchte regelmäßige
Versammlung ab und faßte zum 18. März folgenden Beschluß :

„ In der Erwartung , daß die meisten Arbeitgeber unseres
Berufes gegen die Erringung einer politischen Gleichberechtigung
ihrer Arbeitnehmer in Hreußen nichts einzuwenden haben , be -

schließt die Versammlung , daß an der Demonstration für diesen
Zweck sich jeder Kollege an den am 18. d. M. stattfindenden Nach -

mittagsversammlungen zu beteiligen hat , nachdem er vorher
seinen Arbeitgeber davon in Kenntnis gesetzt hat . Etwaige Ent -

lassungen oder sonstige engherzige Matznahmen einzelner Arbelt ,

geber nimmt jeder Kollege auf sich , ohne daraus Mahregelungs -
ansprüche an den Verband geltend zu machen . Mit weiteren

gewerkjchaftlichen Forderungen sind etwa entstehende Differenzen
nicht zu verbinden , sondern die Organisationsleitung mutz be -

strebt sein , ungerechtfertigte Entlassungen auf dem VerhandlungS -
Wege rückgängig zu machen . "

Das Verbandsbureau bleibt am 18. März nachmittags ge -
schlössen . _

Bcrschmekzungsbestrebungen bei den Schmieden und Metallarbeitern .

Am Sonntag tagte im großen Saale des Gewerkschaftshauses
eine stark besuchte Versammlung der Schmiede . Dieselbe war ge -
mcinsam einberufen von den Berliner Ortsverwaltungen des

Zentralverdandes der Schmiede und des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes . Zutritt zur Versammlung hatten nur die in beiden
Verbänden organisierten Schmiede und die beiderseitigen Ortsvor -
stände . Auf der Tagesordnung stand die Frage : Ist die Ver -

schmelzung beider Verbände zweckmäßig ? Der Re¬

ferent Eggert vom Metallarbeiterverband schilderte die kapital ! -
stische Entwickelung u»id die Konzentration der Betriebe . Diese
habe sich ganz besonders in ver Metallindustrie vollzogen . Dies
hätten auch die Arbeiter aller Berufe der Metallindustrie cingesehen
und es deshalb für zweckmäßig und notwendig gehalten,� sich im
Metallarbeiterverband zusammenzuschließen . Nur die Schmiede
hätten jetzt noch als einziger Berus in ver Metallindustrie eine be -

sondere Organisation . Diese sei früher wohl zweckmäßig gewesen ,
als die Schmiede noch meistens in den Kleinbetrieben beschäftigt
waren . Jetzt dagegen seien 75 Proz . der Mitglieder des Schmiede -
Verbandes in den großen Betrieben der Metallindustrie beschäftigt ,
wo fu neben Schlossern , Drehern usw . arbeiten und also mit diesen
in jeder Hinsicht gemeinsame Interessen haben . Hieraus ergebe sich ,
daß auch die Schmiede mit den Arbeitern der anderen Metallberufe
in eine Organisation gehören , in den Deutschen Metallarbeiter -
verband . Auch die verschiedenen Unternehmerverbände hätten sich
zusammengetan , um die Arbeiterorganisationen energischer be -

kämpfen zu können . Das müßte auch die Arbeiter veranlassen , sich
in einer gemeinsamen Organisation zusammenzuschließen . Es sei
ja richtig , daß der Verband der Schmiede stets die Solidarität mit
dem Metallarbeiterverband betätigt habe , aber damit sei das Weiter -
bestehen einer besonderen Schmiedeorganisation nicht zu begründen .
Rur der feste Zusammenschluß in einer gemeinsamen Organisation
ermögliche die wirksame Vertretung der Interessen aller Arbeiter .
Die Arbeiter müßten der geeinten Unternehmerorganisation eine
geeinte Arbeiterorganisation entgegensetzen .

Der Korreferent Kamps - Hamburg ( Vorstandsmitglied des
Schmiedeverbandes ) berief sich darauf , daß nach den Beschlüssen

rufSverbände berechtigt sei und ihnen nichts , ' n ken Weg gelegt
werden dürfe . Ueber das Zusammengehen mit den Metallarbeitern
seien sich die Schmiede stets einig gewesen . Es sei nicht notwendig ,
daß alle Berufe unter einer einheitlichen Leitung zusammengefaßt
werden , sondern daraus komme es an , daß sie solidarisch zusammen -
arbeiten , wie es zwischen den Schmieden und den Metallarbeitern
bisher geschehen sei . Der Zusammenschluß mit dem Metallarbeiter -
verband würde nicht praktisch sein , da noch ein großer Teil der
Schmiede in den Kleinbetrieben der Handwerksmeister arbeiten . Die
vom Referenten angezogene Statistik erstrecke sich nicht auf alle
Orte , besonders nicht auf solche , wo der Kleinbetrieb vorherrscht .
Man solle nicht glauben , daß der Zusammenschluß der Verbände
besondere Erfolge mit sich bringen würde , solange es noch eine große
Zahl unorganisierter Arbeiter gibt . Diese der Organisation zuzu -
führen sei wichtiger als der Zusammenschluß . Der Verband der
Schmiede stehe nach wie vor aus dem Standpunkt , daß er die zu -
ständige Organisation für die Schmiede ist . Es komme nur daraus
an , daß sich die beiden Organisationen nicht bekämpfen , sondern das
allgemeine Interesse der Arbeiter im Auge behalten .

Den Diskussionsrednern wurde die Redezeit auf je 19 Minuten
festgesetzt . Cohen vom Metallarbeiterverband sagte , aus den Aus -
führungen des Korreferenten gehe hervor , daß derselbe nicht grund -
sätzlich gegen die Verschmelzung sei . sondern nur die Zeit für die
Verschmelzung noch nicht für gekommen halte . Der Korreferent
wolle wohl lvarten , bis das Kind in den Brunnen gefallen ist , um
den Brunnen dann erst zuzudecken . Ein solcher Standpunkt verrate
keine Weitsichtigkeit . Die kommenden Kämpfe in der Metallindustrie
würden an Schärfe alle bisherigen Kämpfe übertreffen . Deshalb
müßten die Arbeiter aller Berufe der Metallindustrie sich der ge -
meinsamen Organisation anschließen , um den heraufziehenden
Kämpfen gewachsen zu sein . Der Redner verwies aus die Former .
Diese hätten sich dem Metallarbeiterverband angeschlossen , nachdem
sie in einem schweren Kampfe mit den Unternehmern zu der Ueber -

zeugung gekommen seien , daß sie als besondere Organisation nicht
wciterbestcben könnten . Seit der Verschmelzung mit dem Metall -
arbeiterverband sei die Zahl der organisierten Former von 12 999
auf 36 999 gestiegen .

Nachdem noch eine Anzahl von Rednern abwechselnd für und
gegen die Verschmelzung gesprochen hatten , wurde die Fortsetzung
der Diskussion bis zur nächsten Versammlung vertagt .

Die Gründung eines NahrungS - und GennhmittelarveuerverbandeS

durch Verschmelzung der Verbände der Bäcker und Konditoren , der
Brauer , der Mühlenarbeiter und der Fleischer wird bekanntlich jetzt
wieder eifrig erörtert . Am Sonntag beschäftigte sich mit dieser
Frage eine gemeinsame Versammlung der Sektion I und II des
hiesigen Zweigvereins des Verbandes der Brauereiarbeiter ,
die den großen Saal der „ Arminhallen " samt den Galerien füllte .
Der Vorsitzende des Mühleiiarbeiterverbandcs , Genosse K ä p p l e r ,
hielt den einleitenden Vortrag und beleuchtete die Frage gründlich .
Der Gedanke der Verschmelzung sei so alt wie die Organisationen
selbst . In früheren Jahren sei er jedoch ein Produkt der Angst
der noch kleinen Organisationen um ihre Existenz gewesen , wogegen
die Verschmelzung jetzt nichts mit irgendwelcher Angst zu tun habe ,
sondern als ein Erfordernis der Klugheit erscheine . Der Redner
führte aus . wie im Laufe der Jahre der Verschmelznngsgcdanke
immer von neuem erörtert worden ist , bis nun schließlich in der
Konferenz zu Hannover die Haupivorstands - und Ausschutzvertreter
der vier Verbände sich in einer Resolution aus Prinzip und aus
ZweckmäßigkeitSgründen dafür erklärten . Man solle nicht glauben ,
daß durch die Verschmelzung etwa an Ausgaben für die Organisation
und Agitation gespart werden solle . Das Geld , das jetzt gebraucht
werde , das werde auch ferner notwendig sein , aber es werde viel -
mehr Frucht bringen . Der Müllereiarbeiterverband , der jetzt
99 Zahlstellen habe , werde durch den Nahrungsmittelarbeiterver -
band , dem ungefähr 399 Zahlstellen angehören würden , an 219
Orten neue Anknüpfungspunkte gewinnen , und ebenso würden jedem
anderen der Verbände die Zahlstellen der übrigen zugute kommen .
Den Gedanken der Verschmelzung müsse man jedoch ruhig und
nüchtern überlegen und sich ebenso freihalten von übertriebenen

Hoffnungen , wie sie bei manchen Fürsprechern der Sache aufträten ,
wie von den übertriebenen Bedenken der Gegner , die ja ihre Aus -

führungen immer mit der Erklärung einzuleiten pflegten , daß sie
prinzipiell dafür seien , aber aus allerlei Erwägungen die Durch -
führung ablehnten . Der Redner kam zu dem Schluß , daß die Ver -

schmelzung für alle vier Organisationen Vorteile , aber keinen

Schaden bringen werde .
Dem Vortrage folgte eine rege Debatte , in der sowohl Redner

zu Worte kamen , die die Verschmelzung , wenn auch nicht gruno -
sätzlich , ablehnten wie solche , die entschieden dafür sprachen . Von
den verwandten Berufsorganisationen war auch der Gauleiter

H e tz s ch o l d des Bäckerverbandes anwesend und sprach für die Ver -

schmelzung . Die Debatte endete mit folgender Resolution , die mit

ungefähr Zweidrittelmehrheit angenommen wurde :
„ Die Versammlung der Brauereiarbeiter Berlin ? erklärt sich

mit den Ausführungen des Genossen Käppler einverstanden und

stimmt der Verschmelzung der vier Verbände zu einem Verband
der Nahrungs - und Genußmittelarbeiter zu . "

Durch diese Resolution erklären sich die Brauereiarbeiter B' r -
lins dafür , daß ihr Verbandsvorstand weiterhin für die Verschwel

zung eintreten soll . Ist man sich innerhalb der vier Verbände über
die Sache selbst einig , so werden praktische Vorschläge über die Ge -

staltung des gemeinsamen Verbandes ausgearbeitet , über die dann
wiederum die Mitglieder zu entscheiden haben .

In der Versammlung wurden dann die Kandidaten zu den

Telegiertenwahlen für den Gewerkschaftskongreß aufgestellt . Die

Wahlen selbst werden durch Urabstimmung vollzogen . Es kandidieren

für die Sektion I T r ö g e r . für die Sektion II Schult .

Achtung , Schuhmacher ! Der Schuhmachermeister Hermann
Walter , Schillerstraße 92 , weigert sich , den tarifmäßigen Lohn

zu zahlen . Die Werkstelle ist hiermit gesperrt .
Zentraloe rband der Schuhmacher . Ortsverlvaltung Berlin .

Wir erhalten folgende Berichtigung :

In der zweiten Beilage des „ Vorwärts " vom 7. Februar 1998

( Nr . 32 ) befindet sich ein Artikel , der sich mit angeblichen Miß -
Namens der Firma Gebrüder Stollwcrck , Aktiengesellschaft ,

gesevschaft , Filiale Berlin , beschäftigt .
ständen in der Schokoladenfabrik von Gebrüder Stollwerck , Aktien -
und zugleich als Betriebsleiter des Berliner Geschäfts , ersuche ich
Sic auf Grund des § 11 des Preßgesetzes um Aufnahme folgen -
der Berichtigung , in der nach Empfang dieses Schreibens nächst¬

folgenden . für den Druck nicht bereits abgeschlossenen Nummer

Ihrer Zeitung , und zwar an derselben Stelle wie der obengedachte
Artikel und mit derselben Schrift :

„ Es ist unwahr , daß in den von den Arbeitern benutzten

Klosetts infolge von Verstopfung und Ucberlaufen ein derartiger
Schmutz im Abortraum entsteht , daß man denselben ohne Wasser -

dichte Stiefel nicht betreten kann . Vielmehr befinden sich diese

Klosetts in einem ordnungsmäßigen und sauberen Zustande . "
Hochachtungsvoll

A. Junge .
Wir sind erfreut , daß die Schilderung der Verhältnisse in

unserem Blatte zur Beseitigung der Mißstände geftihrt hat .
Zu der Zeit , aus der unser Artikel berichtete , be -

standen sie leider !

Devtfches Reich .

Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der Unternehmer
und Arbeiter des Baugewerbes in Frankfurt a. M. sind ohne
Einigung bezügl . Löhne . Arbeitszeit , Vertragsdauer und Ge -

nehmigungsklausel verlaufen . Einige andere Zugeständnisse sind
den Arbeitern gemacht worden . In zirka 14 Tagen soll weiter

verhandelt werden .

Die Tapezierer in Frankfurt ii . M. sind am Sonnabend in den
Streik getreten . Die Arbeitgeber lehnten die Forderungen
der Gchülsen ab und setzten einen Tarifentwurf auf , der wesentliche
Verschlechterungen in der Lohnfrage enthält . Dehalb war er für
die Tapezierer unannehmbar und wurden sie dadurch zum Streik
gezwungen . Die wichtigsten Forderungen der Gehülfen sind :
Mindest lohn in den ersten zwei Jahren nach beendeter Lehr »
zeit 49 Pf . , in den folgenden zwei Jahren 46 Pf . , danach 55 Pf .
pro Stunde . Außerdem soll für alle GeHülsen eine Lohnerhöhung
von 5 Pf . pro Stunde stattfinden . Für Ueberstunden wird ein
Zuschlag von 25 Proz . , für Nachtstunden von abends 19 bis früh
6 Uhr und Arbeiten an Sonn - und Feiertagen ein Zuschlag von
59 Proz . verlangt . Die Unternehmer wollen die Festsetzung des
Lohnes nach beendigter Lehrzeit dem „ Ermessen des Arbeitgebers "
überlassen . Für die älteren Gehülfen wollen sie 4 bezw . 7 Pf . pro
Stunde weniger bezahlen als diese fordern . Die Arbeiten an Sonn -
und Feiertagen sollen nur mit 25 Proz . ( anstatt 59 Proz . ) Zuschlag
vergütet werden . Der Vertrag soll bis zum 1. Februar 1911 laufen .
Auch dieses war für die Gehülfen unannehmbar und sie werden
nun die Vereinbarungen mit jedem einzelnen Unternehmer ohne
Festsetzung einer bestimmten Tarifdauer abschließen . — Von den
420 in Frankfurt a. M. beschäftigten Ge hülfen sind 329 organisiert .
13 Firmen mit 29 Gehülfen haben schon bewilligt , während nach
den bisherigen Feststellungen zirka 259 Gehülfen in 129 Geschäften
die Arbeit niedergelegt haben .

Auf der Zeche „ General " in Weitmar legten nach einem
uns zugehenden Privattelegramm , die Schlepper und
Pferdetreiber wegen Lohnherabsetzung von 39 bis 59 Pf . , die Arbeit
nieder .

_

Essen ( Ruhr ) . Die Arbeiter des Hasper Eisen - und Stahl -
werkS beschlossen nach einem uns zugehenden Privattelegramm ,
wegen Löhnabzug von 5 bis 19 Prozent die Kündigung einzureichen .

Gewerkschaften und Wahlrecht .

Eine Konferenz der freien Gewerkschaften Badens , die in Karls -
ruhe stattfviid , der auch der Vorstand der badischen Fabrikinspektion
Bittmann beiwohnte , forderte reine Arbeiterkammern sowie daS

gleiche direkte Wahlrecht für alle volljährigen Arbeiter und Ar -
beiterinnen .

Ein Angriff auf daS Koalitionsrecht .
Die Münchcner Droschkenkutscher und Chauffeure haben ,

wie schon gemeldet , die vor dem Einigungsamt provisorisch fest -
gelegten Vereinbarungen abgelehnt und beschlossen , den Streik
vorläufig abzubrechen und die Arbeit zu den alten Bedingungen
wieder aufzunehmen . Eine Versammlung der Droschken - und
Automobilbesitzer faßte hierauf den Beschlutz , nur solche
Kutscher wieder aufzunehmen , die sich unterschriftlich
verpflichten , aus der Organisation auszutreten , und
von dem Gehülfenausschuß zu verlangen , die vor dem EinigungS -
amt getroffenen Vereinbarungen unterschriftlich anzu -
erkennen . Als der Gehülfenausschuß dies ablehnte erfolgte
die Aussperrung der sämtlichen organisierten
Kutscher und Chauffeure . — Die Lohnkutschcrinnung und
die Vereinigung Münchener KroftfaHrzeugbesitzer befürchten näm¬
lich , daß der Streik im Mai zu Beginn der Ausstellung 1998 von
neuem ausbrechen könnte . Der Kamps wird also von neuem ent -
brennen . Zuzug von Kutschern und Chauffeuren nach München ist
fernzuhalten .

Letzte JSachrichten und Dcpclcbcn .
Ein Gemetzel in Marokko .

Paris , 16. März . ( W. T. B. ) Wie General d ' Amade von
gestern abend aus Uled Fatima meldet , ist er auf die Meldung von
erheblichen Ansammlungen bei Uled el Arini gegen die dortigen
Höhen marschiert , von denen gegen 2990 Marokkaner , Reiter und
Fußvolk , zum Angriff vorgingen . Die französischen Truppen warfen
diese zurück und verfolgten sie über ihre Lagerplätze und Dörfer
hinaus . Die Marokkaner erlitten bedeutende Verluste ; viele sind
durch daS Bajonett gefallen . Zelte und Herden wurden von den
Truppen erbeutet , die aber jegliche Plünderung unterließen ( ? )
und Greise , Frauen und Kinder schonten . Die französischen Ver -
luste sind sehr gering _

Haiti !
London , 16 . März . ( W. T . B. ) Unterhaus . Im

Laufe der Sitzung fragte Sir Gilbert Parker , ob zum Schutze
der Interessen der britischen Untertanen auf Haiti Kriegs -
schiffe dorthin geschickt werden würden . Schatzkanzler
Asquith erwiderte , daß die Kreuzer „ Cressy " und „ Jndefati -
gable " heute morgen Befehl zu sofortiger Abfahrt dorthin er -
halten hätten .

Washington , 16 . März . ( Meldung des Reuterschcn
Bureaus . ) Falls die Lage auf Haiti sich weiter verschlimmern
sollte , wird ein Kriegsschiff der Vereinigten Staaten dorthin
gesandt werden .

_

Streik ».

Denver , 16. März . ( W. T. B. ) Fünfzehnhundert Kessel .
schmiede und andere Lokomotivarbeiter traten hier in den Ausstand .
Die Führer kündigen an , daß sich der Ausstand aus alle Bahnen
des Gould ' schen Systems ausdehnen werde .

Prag » 16. März . ( B. H. ) In dem Glanzkohlenbergbau Pitsch .
gau bei RibiSwald ist infolge von Lohndifferenzen ein Streik aus -
gebrochen .

Sidneh , 16. März . B. H. ) Die Schauerleute beschlossen gestern
die Beschränkung des AusftandeS auf drei Küstenlinien . Die Miede »

aufnähme der Arbeit auf den übrigen Schiffen begann heute .

Sozialistisches Manifest .

London , 16 . März . ( W. T . B. ) Das nationale Ere -

kutivkomitee der sozialistischen Arbeiterpartei hat ein Mani -

fest erlassen , in dem erklärt wird , daß die zurzeit bestehenden
Trade Unions einen wesentlichen Bestandteil des kapitalisti -
schen Produktionssystems bilden und daß es unmöglich sei ,
auf solcher Grundlage eine sozialistische Republik zu errichten .
Ferner befürwortet das Manifest den wirtschaftlichen Zu -
sammenschluß der Arbeiter auf industrieller Basis als ein -
leitenden Schritt zum letzten Ziel , nämlich dazu , die Pro -
duktionsmittel in die Hand zu bekommen , um sie im Interesse
des ganzen Gemeinwesens zu verwenden .

Französische Amnrstic - Borlage .
Paris , 16. März . ( W. T. B. ) Deputiertenkammer .

Justizminister Briano brachte in der heutigen Sitzung eine Amnestie -
Vorlage ein für Preß - , Versammlungs - und Streikdelikte sowie für
Vergehen gegen die Jnnehaltung des wöchentlichen Arbeitsruhe -
tages . Alle bei Gelegenheit der Ereignisse im Süden deS Lande »
Verurteilten sollen — mit Ausnahme der Weinfälscher — eben¬
falls an der ? lmnestie teilnehmen . Ausgeschlossen davon sollen sein
Personen , die wegen Verleumdungen und Beleidigungen der Armee
verurteilt sind . Die Vorlage wird der zuständigen Kommission
überwiesen »

der Gewerkschaftskongresse die Selbständigkeit zentralisierter Be - . _ . _ _

_ _ _ _ _

_
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. Reichstag .
123 . Sitzung . Montag , den 16. März , vormittags 11 Uhr .

Änl Bundesratstisch : S Y d o w.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der Etatsberatnng .

die bei den Einnahmen an Zöllen , Steuern und
Gebühren beginnt .

Hierzu liegen zwei Resolutionen vor . Eine von Dr . R ö s i ck e
und Genossen lk. ) verlangt , daß Gerste , die zu dem ermätzigten
Zollsatz von 1,30 M. für 166 Kilo statt 4 M. eingeführt wird , bei
der zollamtlichen Abfertigung so denaturiert wird , datz ihre Ver -
Wendung zu Malzzwecken unmöglich ist ; die zweite von SpecksZ . )
und Genossen wünscht , dast die zum Satz von 1,36 M. eingeführte
Gerste in geeigneter Weise ( durch Färben usw . ) amtlich gekenn .
zeichnet oder nachgewiesernermaßen zu Fütterungszwecken ver -
wendet wird ; diese Maßnahmen sollen durch hohe Strafen sicher -
gestellt werden .

Abg . Dr . Rösicke (k. ) begründet die von ihm eingebrachte Re -
solution . Gegenwärtig sei es den Zollbeamten nicht möglich , der
Absicht des Gesetzes entsprcchenv den Unterschied zwischen Brau -
gerste und Futtergerste bei der Zollabfertigung stets zu währen .
Des weiteren tritt der Redner für eine Mühlcnumsatzsteuer ein
und hofft , dass der Block zu fest gefügt sei , um durch die BeHand -
lung wirtschaftlicher Fragen gesprengt zu werden . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Speck ( Z. ) : Malzgerste wird in sehr erheblichem Matze
als Futtergerste eingeführt ; dieser Umgehung des Gesetzes mutz
ein Riegel vorgeschoben werden . Der in meinem Antrage ent -
halten « Vorschlag zeigt hierzu einen gangbaren Weg .

Reichsschatzsekretär Spdow : Alle Gerste , die nicht denaturiert
oder gefärbt ist , als Malzgerste zu verzollen , widerspricht dem
russischen Handelsvertrage . Nach ihm müssen wir als Futtergerste
verzollen die Gerste , die weniger als 65 Kilo pro Hektoliter wiegt ,
wenn nicht bestimmte Tatsachen beweisen , datz sie zur Mälzerei
verwendet werden soll . Eine stärkere Bestrafung der Gerstenzoll -
defraudanten wird in Betracht gezogen .

Abg . Fuhrmann ( natl ) : Aus dem Solidaritätsgefühl aller
Landwirte stimmen wir den Resolutionen zu , ohne uns auf Einzel -
Helten der technischen Ausführung festzulegen .

Ein württembergischer BundeSratSbcvoll -
m ä ch t i g t e r bestreitet , datz die Verzollungspraxis der Gerste in
Württemberg besonders milde und lax sei . Württemberg richte sich
genau nach den gesetzlichen Bestimmungen .

Direktor im Reichsschatzamte Kühn legt die Schwierigkeit bei
der Verzollung der Gerste dar und wiederholt die Erklärung , datz
die Regierungen sich streng an den russischen Handelsvertrag halten
müssen . Ein Gesetz zur Bestrafung der Gerstenzolldefraudanten
sei ausgearbeitet und werde hoffentlich im Reichstage an -
genommen .

Abg . Carstens ( frs . Vp. ) : Die Erklärungen des Staatssekretärs
waren einfach selbstverständlich . Wenn wir die Handelsverträge
nicht mehr loyal , sondern schikanös ausführen , werden die anderen
Sandelsvertragsvölker uns bei den Verhandlungen dementsprechend
scharf anfassen . Die deutsche Landwirtschaft hat ein lebhaftes
Interesse an billiger Futtergcrste . ( Bravo ! bei den Freisinnigen . )
Die Resolutionen sind lediglich im agrarischen Interesse gestellt ,
um die Gerstenprcise in Deutschland zu erhöhen . ( Beifall bei den
Freisinnigen . )

Abg . Dr . Eüdekum ( Soz . ) :

Zunächst will ich meiner Freude darüber Ausdruck geben , das )
diese Verhandlung so autzerordentlich weitschichtig gestaltet ist . Wir
könnten den Vorwurf , der zuweilen erhoben wird , datz der Reichs -

tag oberflächlich arbeitet , nicht besser widerlegen , als durch den

Hinweis auf diese Sitzung , in der doch sozusagen pro nihilo ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten ) ein ganzer Tag verschwendet
wird . Denn die Interpellanten haben sich doch wohl selbst nicht
der Täuschung hingegeben , datz sie jetzt etwas erreichen werden .
Wenn ich mich erinnere , wie Herr Rösicke vorhin die Kartoffel -
frage als eminenteste Kulturfragc bezeichnete ( Heiterkeit ) , so steigt
meine Verwunderung für die Zähigkeit der Agrarier , mit der

sie es verstehen , ihr Interesse stets in den Vordergrund zu stellen ,
mit der sie das auch hier wieder verstehen gegenüber den in den
letzten Tagen geäutzerten Wünschen auf eine schnelle Erledigung
des Etats . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Unsere Stellung
zu der vorliegenden Frage haben wir bereits in der Sitzung vom
6. Dezember 1666 dargelegt . Wir sehen in den Anträgen nur
einen Versuch die Zblle in die Höhe zu setzen .
Schon in der Zolltarifkommission haben wir darauf hingewiesen ,
datz die Unterscheidung zwischen Malzgerste und anderer Gerste
zu den grötzten Schwierigkeiten Veranlassung geben wird . ( Sehr
wahr ! b. d. Soz . ) So wenig wir unlauteren Bestrebungen , das

kleines fernUeton .
Theater .

Hebbel - Theater . „ Vorm Tode " ; „ Mit dem
fseuer spielen " ; „ S a m um " , drei Einakter von S tri » d -
d e r g. Anfang und Ende des Theaterabends stellten harte An -
spräche an die Geduld , aber was dazwischen lag , die Plauderei
„ Mit dem Feuer spielen " , bot zum Ersatz dafür m mustergültiger
Darstellung belebenden Genutz . Es überrascht , datz die drei nach
Stil und Wert so ungleichartigen Stücke Altersgenossen sind . Der
Dichter schrieb sie gegen Ende der achtziger Jahre , zur Zeit , da
er der jungen journalistlschen Bewegung in Deutschland noch als einer
der kühnsten Pfadfinder des Neuen galt . Der erste der drei Einakter
erscheint uns heut als ein pedantisch ungelenkes , im schlimmsten
Sinne manieriertes Thesenstnck . Strindöergs bekannter Glaubenssatz .
datz in dem Kampfe der Geschlechter das Weibervolk durch Eigensinn ,
Verlogenheit , kleinlich bornierte Tücke über den Mann , dies gemüt -
voll tiefe , infolge edler Grotzmut wehrlose Wesen , den Sieg davon -

trägt , ihn unterdrückt , ausbeutet und vernichtet , wird hier zur Ab -

tvcchselung einmal an dem Verhältnis eines Vaters zu den Töchtern
demonstriert . Der Fanatismus des Weiberhasses parodiert sich hier
schon selbst . Der Jahrmarkisänger fällt einem ein , der mit dem Stocke
aus die eckigen , blutig grellen Bilder seiner ausgespannten Leinwand
weisend , heiser entrüstet die Greueltaten irgend eines menschlichen
Sckeusals zur Warnung und zur Besserung vorträgt . Die Töchter
behandeln , von der glücklicherweise gestorbenen Mutter systematisch
dazu angestachelt , ihren armen Vater , der für sie nicht genügend
Geld herbeizuschaffen vermag , als unnützen Tunichtgut , als
Lumpen und Trottel . Seine Erklärung , datz er sich töten werde .
regt die Jüngste nicht tiefer auf , als irgend ein Unfall ihrer
Lieblingskatze . Der Alte führt den Borsatz aus , aber erst , nachdem
er sein Haus in Brand gesteckt , damit seine Ouälerinnen , denen er
sonst nichts vermachen kann , wenigstens die Feuerversicherungssumme
ausgezahlt erhalten I

Nicht nur peinlich und peinigend , sondern eine unerträgliche
Nervenfolter ist die dramatische Skizze „ Samum " . Hier wird das Weib
als Rächerin dem Abscheu des verehrten Publikums empfohlen . » Biskra ,
die Araberin . die ihren Geliebten durch die Kugel der Weissen ver -
loren . niinmt Revanche , indem sie einen in der versengenden Glut
des Wüstenwindes zusammenbrechenden französischen Soldaten zu
Tode martert . Sie täuscht dem Verdurstenden da ? Bild kühler
Quellen vor , um ihm dann schliesslich einen Becher mit heitzcm Sand

zu reichen , und treibt ihn zum Wahnsinn . Der ebenso wüste als

raffinierte , gänzlich unkünstlerische Spuk wurde mit energischem
Zischen abgelehnt .

Es wäre schade , wenn um der üblen Einfassung willen auch
das reizvolle Nittelstücklein sich auf dem Repertoire nicht lange

Gesetz zu umgehen , Vorschub leisten wollen , so sehen wir doch in
den vorgeschlagenen Mitteln nichts , was diesen Zweck erreichen
könnte , sondern wir erblicken darin nur dasBe st reden , alle
nach Deutschland eingeführte Ger st e mit einem
4 - M. - Zoll zu belegen . ( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Es
steht nicht so, datz die mit einem Zoll von 1,36 M. eingeführte
Gerste eine Bevorzugung genietzt , vielmehr ist bei uns der normale
Gerstenzolltarif 1,36 M. , und nur für besonders qualifizierte ,
zu Mälzereizwecken verwendete Gerste unterliegt dem Zollsatz von
4 M. Deshalb sind die Versuche der agrarischen Herren , uns
einen 4- M. - Zoll für die gesamte Gerste aufzuzwingen , c n e r -
gisch zurückzuweisen . ( Zustimmung links . ) Schon in der
erwähnten Sitzung vom 6. Dezember 1966 wurden uns hier höchst
eindrucksvolle Geschichten über Zollhinterziehung vorgeführt . Sie
hielten jedoch nicht Stand , als der Reichsschatzsekretär Frhr . von
Stengel sich etwas eingehender damit beschäftigte . Heute ist den
Herren Dr . Rösicke und Speck das gleiche Schicksal widerfahren .
Als Herr Speck uns erzählte , wie bayerische Kaufleute es ver -
ständen , den 4 - M. - Zoll zu umgehen , wie sie sogar die Gutmütigkeit
schwäbischer Beamten in Friedrichshafen auszunützen verständen ,
da dachte ich bei mir , das geht wirklich nicht , denn die Gesetze
sind doch dazu da , ausgeführt zu werden . Nachdem aber der
württembergische Negierungsvertreter gesprochen , kann man nur
sagen , Herr Speck scheint das Opfer eines Phantasie -
vollen ( Gewährsmannes geworden zu sein , er hat sich
einen grossen Bären aufbinden lassen , sei es mit
oder ohne den Umweg über Friedrichshafen . ( Heiterkeit . ) Nebe ?
das Auftreten des Herrn Dr . Rösicke habe ich mich nicht gewundert .
Denn ein richtiger Agrarier tritt in unzähliger Gestalt auf . Bald
ist er Preuhe , bald ist er Deutsches Reich , bald ist er Fiskus ,
bald die Ordnung , kurz , in unzähligen Vermummungen taucht er
auf . ( Heiterkeit und Sehr gut ! b. d. Soz . ) Diesmal ist er her -
gekommen als Reichssiskus , der Not leidet und dem durch den
Gerstenzoll aufgeholfen werden muh . Wenn er ein so dringendes
Bedürfnis nach Ausbesserung der Reichsfinanzen hat , so könnte
er das bedeutend bequemer erreichen , als durch die Be -
steuerung von Mais und Futtergerste . Er brauchte nur der

Reform der Branntweinsteuer und der Abschaffung der Liebesgabe

zuzustimmen . ( Lebhaftes Sehr gut ! links . ) Aber gerade Herr
Roesicke hat als Vorsitzender der Kommission zur Reform der
Branntweinsteuer der andrängenden Linken erwidert : die Mehrheit
der Kommission ist damit einverstanden , datz ich den nächsten
Verhandlungstermin der Kommission auf den St . Nimmerleinstag
verschiebe . ( Hört ! Hört ! b. d. Soz . ) Bei der Liebesgabe
könnte die Reichsregierung Millionen ersparen und auch
das Allgemeinwohl würde besser dabei fahren , als bei
der Verteuerung der Futtermittel , die schliesslich auch auf eine
Verteuerung der Fleisch nahrung herauskommt . ( Sehr
wahr ! b. d. Soz . ) Die Haltung des Herrn Dr . Rösicke wundert
mich, wie gesagt , nicht . Wohl aber hat mich wunderbar berührt
die Haltung des Vertreters der Nationalliberalen . Denn zwischen
der Rede Dr . Rösickes und Herrn Fuhrmanns lag doch die des
Reichsschatzsekretärs , welcher bewies , datz die Resolution Rösicke eine
flagrante Verletzung des russischen Hondiels -
Vertrages bedeutet . ( Zuruf rechts . ) Der Zwischenrufcr kann
sich diesen Vertrag einmal zur Lektüre vornehmen ; er wird das
dann bestätigt finden . Trotzdem es Herr Fuhrmann auch nich :
versucht hat — es wäre auch ein Versuch am untauglichen Objekt
gewesen — die Rede des Reichsschatzsekretärs zu widerlegen , sagt
er doch : „ Ich empfehle Ihnen die Annahme der Resolution Rösicke, "
deren Unvereinbarkeit mit dem russischen Handelsvertrag sonnen -
klar ist . Hätte er noch die Resolution Speck empfohlen , so liesse
sich darüber reden ; datz er aber nach der Rede des Reichsschatz -
sekretärs die Resolution Rösicke empfahl , beweist , datz er trotz der
Länge der Sitzung die Sache nicht genügend eingesehen hat , oder
datz er glaubt , hier einen Gerstenblock zustande bringen zu können
( Heiterkeit ) , der sich nicht auf gute Gründe stützt , sondern auf
das Bestreben , den allgemeinen Gedanken der Agrarier in den
Vordergrund zu rücken . ( Zustimmung b. d. Soz . ) Ich bin aber
nicht im Zweifel , datz auch die von Herrn Speck vorgeschlagene
Färbung der Gerste nicht statthaft ist ; ich glaube , solche Manipu -
lationen , den Charakter der Ware vollständig zu verändern , oder
wenigstens ihre Verwendbarkeit erheblich einzuschränken , sind

mit dem Geiste des Handelsvertrages nicht vereinbar .

Wollte man derartiges tun , so hätte es im Handelsverträge selbst
mindestens in einer generellen Form stehen müssen . ( Zustimmung
b. d. Soz . ) Ich kann daher damit schließen , daß ich sage , ganz
unannehmbar schon aus rein rechtlichen Gründen ist die Resolution
Rösicke . Aber aus sachlichen Gründen , weil wir gegen jede Ver -
teuerung der Futtermittel und damit auch der Nahrungsmittel

halten könnte . Freilich fehlt eS dem kleinen Drama an ebenmäßiger
Durcharbeitung . Der junge phlegmatische Ehemann und Maler ,
der . die Hände in den Taschen , fatalistisch zuschaut , wie seine
hübsche Frau sich in den Freund vergafft und es mit
seinem Rücktritte so eilig hat , wird bei aller indi -
viduellen Färbung des Dialogs , in dem Zusammenhange
seines Wesens nicht recht klar . Der Dichter deutet da auf ganz ver -
schiedenartige Molivrcihen , gleichsam zur beliebigen Auswahl , hin .
Noch unklarer bleibt die Episodengestalt der Freundin . Aber mit um
so feinerer Kunst ist der seelische Habitus der müßigen , in
der Langweile ihres Daseins nach einer grossen Sensation be -
gierigen , freigeistig - schamlosen Maleröfrau , ist die innere Spannung ,
die sie zu dem Fremden hinzivingt , ist dieser selbst ge -
zeichnet . Er liebt und fürchtet diese Frau , um keinen Preis will
er den Kameraden betrügen . Er sucht sie mit bitter wahren
Beleidigungen abzuschrecken . Sie wird nur dringender . Schon
scheint er ihre sichere Beute , da erwacht , als der Gemahl gar zu
bereitwillig die Rolle des Entsagenden antritt , in ihm die Selbst -
besinnung , und . während sie einen hysterischen Anfall in Szene setzt ,
flieht er mit grossen Schritten aus dem Zimmer . DaS Unglück ist
nicht grotz , die beiden Gatten wissen sich rasch zu trösten . Herr
L i ch o verhalf dem Malersmann zu drolliger Wirkung . Glänzend
waren K a y tz l e r vom Deutschen Theater und das vielversprechende
junge Fräulein Roland in den Figuren des Liebespaares .

sind , werden wir auch gegen die Resolution Speck stimmen , ( Bravst
bei den Sozialdemokraten . )

'

Abg . Dr . Barenhorst ( Rp. ) regt an , die Zollbeamten zu Reichs -
bcamten zu machen .

Reichsschatzsekretär Stidow erklärt , daß die Reichsverfassung
der Erfüllung dieses Wunsches entgegenstehe .

Abg . Reese ( natl . ) erklärt sich im Gegensatz zu seinem
Fraktionsgenossen Fuhrmann gegen die Resolutionen .

Abg . Speck ( Z. ) polemisiert gegen den Vorredner und die Wgg .
Südekum und Carstens und dankt dem Reichsschatzsekretär für seine
sympathischen Erklärungen .

Damit schließt die Diskussion .
Die Resolution Speck wird gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und Freisinnigen ange -
n o m m e n , ebenso die Resolution Rösicke in ihrem ersten Teile ;
der zweite Teil der Resolution Rösicke ( Forderung der Dcna -

turierung ) wird abgelehnt .
Die Etats der Tabaksteuer . Z i g ar ett en st eu er und

Zucker st euer werden debattelos bewilligt .
Beim Etat der S a l z st e u e r bittet Abg . Laasche um weniger

rigorose Kontrolle bei den Düngersalzen .
Der Etat wird bewilligt .
Beim Etat der Branntwein st euern bemerkt Abg . Erz -

berger ( Z: ) : Durch die Maisbottichsteuer wird den Brennern ein
unverdienter Gewinn von vielen Millionen gewährt , indem ihnen

mehr zurückvergütet wird , als sie an Zoll bezahlen . Angesichts
der Finanzlage des Reiches ist das geradezu ein Skandal . Es
wäre patriotische Pflicht der Brenner , nicht mehr zurückzuverlangen ,
als sie selbst an Zoll bezahlt haben .

Abg . Kaempf (frs . Vp. ) : Der Bundesrat hat bei den
Brauereien für obergärige Biere den Zucker von der Braufteuer
freigelassen , wozu er freilich die Befugnis hatte . Dadurch sind
aber die Weissbierbrauereien ganz erheblich geschädigt worden ; ich
bitte den Staatssekretär , diese Frage noch einmal zu prüfen .

Schatzsekretär Sydow sagt eine erneute Prüfung der Frage zu .
Der Etat wird bewilligt .
Beim Etat der Automobilsteuer beantragt die Budget »

kommission eine Resolution , in der verlangt wird , bei
der Berechnung der Steuerpflicht für Kraftfahrzeuge die in .

oizierte Pserdekraft stärke zugrunde zu legen oder die

Automobilsteuer zu erhöhen ; ferner sollen einheitliche Bestim -
mungen über den Grenzverkehr der Kraftfahrzeuge behufs Er -

leichterung des Fremdenverkehrs getroffen werden .
Die Resolution wird angenommen . Der Etat wird

bewilligt .
Es folgt der Etat beS Reichsschatzaintes . Hierzu beantragt

der Abg . O r t e l und Genossen eine Resolution , welche die Aus -

Prägung von 25 - Pfennigstücken verlangt ; auch sollen auf der
Rückseite statt des Reichsadlers andere Hoheitszeichen zugelassen
werden .

Abg . Ortel ( natl . ) begründet die Resolution ; der Wunsch nach
einem W- Pfennigstück sei in der gesamten Bevölkerung verbreitet .
Der Wunsch nach anderen Hoheitszeichen auf der Rückseite der

Münzen als dem Reichsadler rechtfertige sich durch den Wunsch ,
schöne Münzen zu haben . ( Heiterkeit . )

Reichsschatzsekretär Sydow : Der Bundesrat ist mit einer
Novelle zum Münzgesctz beschäftigt , in welcher die Frage des
2S - Pfennigstückes erledigt werden wird .

Abg . Kirsch ( Z. ) hält L5 - Pfennigstücke für überflüssig ; sie
würden bald das Schicksal der 26 - Pfennigstücke teilen . Herr Ortel
hätte in seinem Antrag den Betrag verzehnfachen sollen , denn ein
2,56 - M. - Stück wäre ein Ersatz für den Taler gewesen ( Heiterkeit ) ,
an den b- Nt . - Stücken hätten nur Leute mit grossen Händen Freude .
( Heiterkeit . )

Abg . Dr . Potthoff ( fts . Vg. ) : Die auf P r i v a t d i e n st -
vertrag Angestellten werden von der Beamten -
besoldungsvorlage , die wir auch unabhängig von der
Fiuanzreform für notwendig halten , nicht erreicht . Ihre
Anstellungsbedingungen entsprechen nicht den Bedingungen , welche
Gewerbeordnung und Handelsgesetzbuch als Mindestforderungen
für die Privatindustrie festsetzen . Dieser Zustand ist dringend
einer Aenderung bedürftig , und ebenso müssen wir verlangen , daß
bei der allgemeinen Aufbesserung der Beamtengchälter auch die
Lage dieser Personen ohne Beamtencharakter verbessert werde .

Reichsschatzsekretär Sydow : Die im Vertragsvcrhältnis an -
gestellten Personen stehen viel freier , als die angestellten Beamten ,
deren Leben unlöslich mit dem Staate verknüpft ist . Daher können
beide Kategorien nicht gleich behandelt werden ; mit der Beamten -
besoldungsvorlage haben diese im Vertragsverhältnis stehenden
Personen nichts zu tun .

dt
Humor und Satire .

Konservative Gedanken ,

Dieses Spiel mit explosibeln
Mischungen ist abzulehnen .
Wer will unsren Souveränen
Die Empfindlichkeit verübeln ? l

Ist das ritterlich und ehrlich ?
Selbst im Land der guten Perser
Wirken solche Schleudermörser
Gradezu gemeingefährlich .

Ach, das „ Wissen " ist verfänglich J
Wenn wir richtig überlegen .
Zeigt sich hier sein wahrer Segen !
— War das Pulver unumgänglich ? !
Blöde Sucht nach neuen Moden !
Warum hat man die Erfindung
Und besonders die Entzündung
Seinerzeit denn nicht verboten ?

Ratatöskr .

- - In Polen war wieder einmal infolge der Unruhen der Be -
lckgerungszustand verhängt . Die Ansammlmia von mehr als zwei

Leuten ans der Strasse wird als Zusammenrottung betrachtet und
schwer bestraft . Zwei biedere Bürger , die nnt den Unruhen
höchstens als Leidtragende zu tun haben , treffen sich auf der Haupt -
strasse und fragen sich gegenseitig nach ihrer Gesundheit oder klagen
über die Schweinepreise . Da tritt drohenden Blickes ein Gendarn
auf sie zu : „ Auseinander , dobrrre . . . Wollt wohl wegen Zu
sainmenrottung nach Sibirien ? I" Und als ihm der eine von beiden
entgegenhält , daß doch erst das Zusammenrotten von dreien ein .
verbotene Handlung sei , brüllt ihn der Biedere mit einem Griff
nach seiner Knute an : » Und ich ? Bin ich ein Hund ?"

_ ( »SimplizissimuS " . )

Notizen .
— Neue Dramen . Otto FalckenbergS „ Dr . Eise ».

b a r t " wurde in Mannheim mit Erfolg ausgeführt . Die Kur ,
die der welterfahrene Mann vollzieht , gilt einer Herzogin , der zu
einem Kinde verholfen wird . — Im Wiener Bolkstheater wurden
drei neue Einakter erprobt . Suder manns Lichtbänder , ein
Ebebrüchelchenstück mit blutigem Ausgang , fiel ziemlich durch , ob -
wohl das Äurgtheater durch seine Ablehnung Reklame dafür gemacht
hatle . G a n g h o f e r s von der sittlichen Burg gleichfalls unter «
drücktes Satyrspiel „ Das Recht aus Treue " und eine pikante Keckheit
von Lothar : „ Venus im Grünen " fanden Gnade .

— Theaterchronik . Im Schiller - Theater ( Char -
lottenburg ) wird am Soimabendnachmittag 3 Uhr Kleists
. Hermannschlacht " als Schüleraufführung gegeben . — In den
Kammerspielen Ivird H o f m a n n s t h a' l s Dramolett „ Der
Tor und der Tod " für den 23. März vorbereitet . — Zu Tolstois
86 . Geburtstag , der in diesen Herbst fällt , soll im Lessing -
Theater sein naturalistisches Drama „ Die Macht der Finsternis "
neu aufgeführt werden .

— Der mechanische Violini st. Eine Maschine , die an -
geblich „ mit der ganzen Geschicklichkeit mid dem Gefühl eines
vollendeten Musikers Geige spielt " , ist von einer englischen Firma
konstruiert worden und wird in diesen Tagen zum erstenmal
öffentlich vorgeführt . . Eine gewöhnliche Geige wird dabei mit einem
elektrisch betriebenen Apparat verbunden , an dem rotierende Scheiben
die Stelle des Bvgens vertreten , während die Fingergriffe von auto -
matischen Stahlfingern ausgeführt werden . Die Reihenfolge der
Griffe wird durch eine durchlochte Papierrolle in ähnlicher Weise
wie bei den automatischen Klnvierspielapparatelt geregelt . Die
Maschine kostet die Kleinigkeit von 6666 M.

— Eine M a n, m u t - E x p e d i t i . o n wird infolge der
neuesten Funde von Ueberresten dieser ansgcstorbcitpn Elefanten -
rieseii nach dem Gebiet von Ja kiltsk im nordöstlichen Sibirien
entsandt werden . Tie russische Regierung hat zu diesem Zweck
46 666 M. bewilligt . Die Dauer der Untersuchungen lst aus ivenigstenS
ein Jahr veranschlagt worden .



arßß. Dr . Sübekum ( Soz. ) :

�
Schon bei früheren Beratungen dieses Etats ist betont worden ,

»aß Unter st ü Hungen an Invaliden niemals unter Bc�
rückfichtigungi der politischen Stellung des zu Unterstützenden gc -
währt werden sollen . Aber cS mutz an dieser Stelle betont werden ,
daß die von den verbündeten Regierungen gewünschte Handhabung
bei Unterstützungsgesuchen von den ausführenden Behörden nickt
immer befolgt wird . Vor mir liegt eine Verfügung des l o n i g l.
L a n d r a ts z u Apcnradc , die wohl das stärlstc ist , was in
der Amtsführung contra legem fgegen das Gesetz ) in
der letzten Zeit vorgelommen ist . Ich bemerke aber , datz dieses
nur eines von dielen Vorkommnissen ist . Ter Lanbrat schreibt
hier an einen Amtsvorsteher einen Brief mit dem Ersuchen ,
datz festgestellt werde , ob ein um Unterstützung nachsuchender
Staatsbürger erstens d e. e U n t e r st ü h u n g würdig und
bedürftig ist ; zweitens , ob er unterstützungsbedürftige An -
gehörige habe ; drittens , ob er erwerbsunfähig sei ; viertens , ob
er preutzischcr Untertan sei ; fünftens , ob sein Name richtig an -
gegeben ist . Alles das ist innerhalb der Zuständigkeit . Dann
aber heißt eS : „ Ferner bitte ich auf einem besonderen Bogen um
eine vertrauliche Acusicrung darüber , ob die Gewährung der
Veteranenbeihülfe an diesen Ehriftensen , falls er dänischer
Gesinnung ist , solchen Eindruck auf ihn machen würde , daß er

in Zukunft sich einer loyalen Haltung befleißigen wird .

( Hört ! Hört ! b. d. Soz. ) gez . : in Vertretung Dryander . Dieser
Standpunkt , Staatsmittel zu benutzen zur Politischen
Korruption , ist so niedrig , dag er parlamentarisch gar
nicht gekennzeichnet werden kann . Ich überlasse
diese Dreckseele der allgemeinen Verachtung . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Staatssekretär Sydow : Die politische Gesinnung muß
bei der Gewährung einer Unterstützung autzer Betracht
bleiben . Ucbcr den einzelnen Fall kann ich nicht urteilen , bevor
ich auch den anderen Teil gehört habe .

Vizepräsident Dr . Paasch « : Herr Abg . Dr . Südekum hat mit
Bezug auf einen Vertreter eines königl . Landrats den Ausdruck
. . Dreckseele " gebraucht ! kZuruf b. d. Soz . : Mit vollem Recht ! )
Das ist nicht statthast , ich rufe den Abg . Dr . Südekum zur
Ordnung .

Damit schlietzt die Diskussion .
Der Titel „ Geyalt des Staatssekretärs " wird bewilligt .

Die Resolution Ortel , soweit sie die Einführung eines 25 Pfennig¬
stückes verlangt , wird angenommen , der andere Teil abge -
let/n t.

Einige tvcitere Titel werden debatteloS bewilligt .
Zum Titel „ Gewährung von Beihülfen an bedürftige Kriegs -

tcilnehmer " beantragen Graf v. Oriola u. Gen . ( natl . ) , in einer
Resolution die verbündeten Regierungen um eine Vorlage zy er -
suchen , durch welche die Härten und Ungleichheiten bei Gewährung
dieser Beihülfen beseitigt , bei Notlagen die Beihülfen erhyht und
den Witwen und Waisen der Kriegsteilnehmer ein Gnadenviertel -
fahr gewährt wird . Tie Mittel hierfür sollen durch eine Wchrstcuer
aufgebracht werden .

Abg . Graf v. Hompesch u. Gen . ( Z. ) beantragen im Dispositiv
stTcxt des Etats ) , als hülfsbedürftig alle KriegSieilnchmcr zu er -
klären , deren steuerbares Einkommen nicht über S00 M. beträgt ;
in Bundesstaaten ohne allgemeine Einkommensteuer soll die Landes -
rcgicrung den ciitsprcchenoen Betrag deS steuerbaren Einkommens
festsetzen .

Abg . Graf v. Oriola ( natl . ) begründet die von ihm eingebrachte
Resolution ; gegenwärtig werden bedürftige Invaliden oft abge -
wiesen . Wenn der von Dr . Südekum vorgetragene Fall sich so zu -
getragen hat , so würde eine krasse EesetzeSvcrlctzung
vorliegen . Tie Einführung einer Wehrstencr , die eine sehr popu -
läre Steuer ist , haben wir an dieser Stelle beantragt , weil
die Herren vom Zentrum Ausgaben nicht ohne Nachweis der
Deckung bewilligen wollen ; hoffentlich stimmt das Zentrum nun¬
mehr unserem Antrage zu . — Der ' Antrag deS Zentrums will den
Zweck nicht durch ein Gesetz , sondern durch eine Aenderung öeS
Dispositivs ( Text des Etats ) erreichen . Das scheint mir staats -
rechtlich nicht unbedenklich . Auch kann es nach diesem Antrage
scheinen , als ob Sie bei Personen mit über 900 M. eine weitere
Fürsorge für unnötig halten , was Sic doch wohl nicht zum Aus -
druck bringen wollen .

Staatssekretär Sydow : Ter Vorredner hat mit warmem
Herzen gesprochen , ich muß im Interesse der Reichsfinanzen mit
kühlem Verstände sprechen . Wenn warmes Herz und kühler Kops
zusainmenarbeiten , so gibt es einen guten Klang ( Grotze Heiter -
keit . ) Ich kann die finanzielle Tragiveiie der in der Resolution
niedergelegten Wünsche nicht übersehen . Mit der im zweiten Absatz
verlangten Wchrstcuer kann ich nicht rechnen , so lange ich sie mcht
habe . Wir hoben im Etat für die Kriegsteilnehmer wieder zwei
Millionen mehr eingesetzt , als im Vorjahre . Das scheint mir der

richtige Weg zu sein vorwärts zu kommen ; zu einer radikalen
Aenderung der Grundsätze dagegen scheinen mir die finanziellen
Verhältnisse des Reiches nicht angetan .

Die weitere Beratung vertagt das Haus um 6' /L Uhr auf 8 Uhr
abend » .

Abendsitzung .

Am Bunbesratötisch : Sydow .
Die zweite Beratung des Etats dcö ReichsfchatzamtS

wird fortgesetzt .
Abg . Baumann ( Z. ) begründet die Resolution deS Zentrum » ,

als hülfsbedürftig alle KriegLverterancn gelten zu lassen , deren

steuerbares Einkommen nicht mehr als 900 M. beträgt .
Abg . Hufnagel !k. ) beantragt , die Anträge der National -

liberalen uno des Zentrums an die Budgetkommission zurück -
zuverweisen .

Abg . Singer ( Soz . ) :

Wir werden für die Ueberweisung des Antrages Oriola an
die Budgetkommission stimmen . Mit dem ersten Teil dieses An -

träges find wir einverstanden , die Wehrsteuer aber lehnen wir ouS

prinzipiellen Gründen ab . Was den Titel selbst anlangt , so haben
wir stets erklärt , datz wir unbeschadet unserer Gegnerschaft gegen
das herrschende Milirärsystem Freunde der Opfer dieses Systems
sind . Wir wünschen also lebhaft , datz die Veteranenbeihülfen mög -
lichst hoch festgesetzt werden . Den Antrag deS Zentrums ebenfalls
der Budgetkommission zu überweisen , halte ich nicht für not -

wendig . ES handelt sich dabei einfach um das Prinzip , daß
das , was der preußische Staat als Existenzminimum erklärt ,
und wovon Steuern , zu erhebe » er für unsittlich hält , nämlich ein
Einkommen von 909 M. , erst vorhanden fein muß , ehe die Veteranen -

zulage verweigert werden kann . Die Aenderung des Dispositivs ist
selbstverständliches Recht des Reichstages . So wie er Abstriche am
Etat machen kann , muß er auch Etatposten erhöhen können .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Im übrigen handelt cö

sich auch hier gar nicht um die Aenderung einer Summe , sondern
nur des Dispositivs , wie sie der Reichstag Hunderte von

Malen vorgenommen hat . Von dem Wohlwollen des Reichsschatz »
amtS für die Veieranen bin ich überzeugt . Aber bei den Behörden ,
die über die Veteranenbeihülfen zu entscheiden haben , hört die

Macht deS Reichsjchatzanites auf , daher muß eine bestimmte Vor -

schrift « geben werden , nach der die Herren sich richten müssen .
Durch diese Aenderung de ? Dispositivs zeigen sie auch den Bete -

rancn , daß ihre Unterstützung kein Almosen sein soll , sondern eine
Dotation , die den Empfänger wie den Geber ehrt . Die Ueber -

Weisung dieses Antrages an die Budgetkonimission würde eine arge
Enttäuichung der Leute sein , denen das Vaterland verpflichtet ist .
. ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Unterstaatssekretär Twele : Auf Seiten der Reichßvcrwaltung
lugt die bestimmte Absicht vor , die AuSführnngsbestimmungen in
der wohlwollendsten Weise auszuführen . Wenn jemand glaubt .
zu Unrecht um feine Bcihülfe gekommen zu fein , so möge er sich
an den Herrn Reichskanzler und das Reichsschatzamt wenden , von
dmen — als Aufsichtsinstanz — jeder einzelne Fall genau geprüft

werben wird . Rcdmc wendet sich des weiteren gegen Sen Zentrums -
antrag .

Abg . Wicland ( Deutsche Vp. ) tritt für die Veteranen ein .
Abg . Dr . Arendt ( Rcichsp . ) plädiert für die Ueberweisung auch

des Zentrumsantrages an die Budgetkommission .
Abg . Kulerski ( Pole ) erklärt , daß seine Freunde für den

Zentrumsantrag stimmen werden .
Abg . Schräder ( freis . Vg. ) hält den Antrag des Zentrums für

verfassungswidrig .
Äbg. Groeber ( Z. ) weist zur Begründung des Antrages erneut

auf den Apcnrader Fall hin . Als er den Präsidenten um die Er -
laubnis bittet , die Verfügung verlesen zu dürfen , ruft ein
Journalist laut : Gewiß ! gewiß ! ( Stürmische Heiterkeit auf der
Journalistentribüne . Lärmende Zurufe der Abgeordneten zur
Iournalistentribünc herauf . ) Wenn die Herren Journalisten sich
veranlaßt sehen sollten , Bemerkungen zu machen , so mögen sie es
außerhalb des Saales machen . Hier im Saal erfordert es der
Anstand , ruhig zu sein . ( Lautes Lachen auf der Journalisten -
tribüne . )

Vizepräsident Kaempf : Herr Abgeordneter , die Ordnung im
Hause liegt dem Präsidenten ob. ( Heiterkeit und Beifall . )

Llbg . Groeber polemisiert noch eine halbe Stunde gegen den
Abg . Arendt . Er schließt nach ll Uhr unter dem Beifall des Zen -
trums .

Vizepräsident Kaempf : Ich habe vorhin nicht gehört , woher
der Zwischenruf kam . Es ist mir nun mitgeteilt worden , datz er
unzweifelhaft von der Journalistentribüne gekommen ist . Solche
Zwischenrufe von der Tribüne — auch von der Journalistentribüne
— sind unter allen Umständen unzulässig ; sollten sie sich wieder -
holen , so müßte ich die geschäftsordnungsmäßigen Maßnahmen er -
greifen .

Schatzfekrctär Sydow wendet sich nochmals gegen den Antrag
des Zentrums .

Es läuft ein Antrag auf namentliche Abstimmung über den

Zentrumsantrag ein .
Abg . Dr . Paasche ( natl . ) : Man spricht hier von einem Existenz .

Minimum von 000 M. Ich beschäftige aber auf meinem Gute Leute ,
die seit 19, 29 Jahren bei mir sind und 599 M. bekommen . ( Leb¬
haftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Leute sind da -
mit sehr zufrieden ! ( Große Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )
Ach, wenn ich 15 90 9 M, sagte , wäre eS für S i e auch noch etwas

zu wenig . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Abg . Hilpert (b. k. Fr . ) tritt für Ueberweisung der Anträge

an die Budgetkommtssion ein .
Abg . v. Oerizen ( Rp. ) fordert ein Existenzminimum für die

Veteranen ,
Abg , Erzberger ( Z. ) ( von stürmischen Schlußrufen empfangen )

verteidigt den Antrag des Zentrums .
Abg . Graf Oriola ( natl . ) behauptet , daß das Zentrum in den

letzten Jahren die Verbesserung der Veteranenbeihülfe verhindert
habe . /Große Unruhe im Zentrum . )

Abg . Erzberger ( Z ) protestiert in längeren Ausführungen ent -
schieden gegen diese Behauptung .

Damit schließt die Debatte .
Nack einer Reihe persönlicher Bemerkungen wird die Nesolu -

ticn Oriola au die B u d g c t k o m m i s s i o n verwiesen . Die
namentliche Abstimmung wird auf die nächste Sitzung vertagt . Der
Rest des Etats wird debattelos erledigt .

Abg . Singer ( Soz . ) beantragt die Vertagung . kWiderspruch . )
Unter stürmischer Heiterkeit des ganzen HauscS bleibt die Ab -
stimmung zweifelhaft .

Der Hammelsprung ergibt 58 Stimmen für , 58 Stimmen

gegen die Vertagung . ( Ungeheure Heiterkeit des Hauses und
der Tribünen . )

Das HauS ist also beschlußunfähig .
Nächste Sitzung : Heute , Dienstag , 1 Uhr . ( Namentliche Ab -

stimmung über den Antrag Hompesch ; Kolonialetat . )
Schluß 13 Uhr.

_

Mgeorclnetenbaus .
54 . Sitzung vom Montag , 13 . März , 12 Uhr .

Am Ministertische : Frhr . v. R Heinbaben . Dr .
Delbrück , v. Moltle . v. Arnim .

Ter Gesetzentwurf betreffend die weitere Auf -
schlicßung von staatlichen Steinkohlenfeldern
im Oberbergamtsbezirke Dortmund wird in dritter
Beratung debatteloS angenommen .

Es folgt die dritte Beratung des Etats .
In der allgemeinen Diskussion erklärt

Abg . Hobrecht (natl . ) : Mit Rücksicht auf die in Aussicht gestellte
Beamtenbesoldunnsvorlagc sind sich die Parteien einig geworden ,
bei der zweiten Beratung des Etats die Beamtenfragen aus der
Diskussion auszuscheiden . Zu unserem großen Bedauern ist die

Verabschiedung der BcsoldungSvorlage nun aber bis zur nächsten
Session verschoben worden . Da jedoch eine Erörterung der einzelnen
Besoldungsfragen bei der dritten Lesung des Etats dessen recht -
zeitige Verabschiedung unmöglich machen würde , so sind wir ent -
schlössen , im Vertrauen auf die Zusicherung der Staatsregierung .
oaß die Besoldungsvorlage in der nächsten Session gemacht werden

tvird , von einer Besprechung der Besoldungsverhalwisse bei der
dritten Lesung deS Etats Abstand zu nehmen . Weiter schlagen wir
vor , sämtliche Petitionen zur BesoldunaSvorlage der Regierung zur
Erwägung zu überweisen . Ten Antrag Dr . Arendt ( fk . )
auf Gleichstellung der Lehrer in Stadt und Land bitten wir an die
llnterrichtskommission zu verweisen .

Das Haus schließt sich diesen Anträgen an .
Abg . Schiffer (natl . ) bittet um Vorlegung der Grundsätze für

die Beamtenbesoldungsvorlage . Die Heimlichtuerei sei von Hebel .
Weiter gibt Redner der Erwartung Ausdruck , daß die Behörden
bei der bevorstehenden Neuwahl de » Abgeordnetenhauses den Ver -

sprechungen des Ministerpräsidenten gemäß sich vollkommen neutral
vergalten werden . Die Nationalliberalen würden alles tun , um
den Wahlkampf sachlich zu führen . ( Beifall bei den National »
liberalen . )

Abg . Dr . Dziembowski ( Pole ) richtet an die Negierung den
Appell , von ihrer bisherigen Polenpolitik . die darauf hinausgeht .
die Polen zu entnationalisieren , Abstand zu nehmen .
( Beifall bei den Polen . )

Abg , Fischbeck ( frs . Vp, ) : Der Abgeordnete Dr . Hahn hat kürz -
lich bestritten , daß durch die Zollpolitik des Reichs in den Kreisen
der Beamten eine Not eingetreten sei . Tatsächlich ist das doch
der Fall . ( Sehr richtig ! link ». Lebhafter Wideripruch rechts . ) Herrn
Dr . Hahn und seinen Freunden gingen ja die Zollsätze 1903 noch
gar nicht weit genug . Er wollte statt des Mindest -
getreide zolls von 5 M. und 5,50 M. einen solchen
von 7,59 M. haben . ( Zurufrechts : Wahlrede ! ) Ich
antworte ' lediglich auf die Ausführungen des Dr . Hahn . ( Sehr gut !
links . ) Herr Dr . Hahn wollte auch die Milch der Armen durch
einen Zoll verteuern , er verlangte höhexen Zoll für den Hafer , um
dem kleinen Manne das Futter zu vertsuern . Herr Hahn orakelte
von den Syndikaten , die die hohen Zollsätze sich zunutze machen .
und er apostrophierte dabei besonders meinen Freund Goldschmidt
Nun , wir sind den Bestrebungen der Syndikate stet » entgegen -
getreten . Herr Hahn warf uns vor , die Beamten müßten leiden ,
weil wir keine Steuern bewilligten . Wir haben die Verpflichtung ,
neue Steuern zu bewilligen , wenn sie notwendig sind , und dazu
sind wir bereit . Die Steigerung der VermögenSfieuer bis zu 5 Proz .
ist gerade von den Freunde » des Dr . Hayn zu Falle gebracht worden .
Jetzt scheint Herr Dr . Hahn allerdings alle Steuerprojekte zu be -

willigen , gleichgültig , ob er sie kennt oder nicht . ( Sehr gut ! links . )
Nach der „ Kreuzzeitung " müssen wir ja annehmen , daß auch die
Rechte sich nicht mehr ganz nblelmeud gegen direkte Reichssteuern
verhält . �Widerspruch rechts . ) Wir wollen allen Besitz , auch die

Fideikommisse . stärker herange - ogen haben zur Steuer im Interesse
der breiten Massen . Unser ! . ittelstand liefert dem Staate viele

Beamte ; die besseren Stellen aber sind den höheren Ständen vor - .
behalten . Die rheinische Landgemeindeordnung bedarf , wie schon

Herx b. Bethmann - HoMeg cmerlann ! W . einer RebisiöN Nok »
wendig ist die Durchführung der KoeiSschulinspeltion im Hauptamt .
Die Gründe , weshalb die Mehrheit gerade den neuen Kreisschul -
inspektor für Potsdam gestrichen hat , kennt niemand ( Oho ! rechts, .
mai hat vielleicht darum geknobelt , welche Stelle zu streichen ist .
( Heiterkeit . ) In religiöser Beziehung darf die Regierung nicht
einseitig eine Richtung bevorzugen . Um alle Kräfte im Staats -
leben zur Mitarbeit heranzuziehen , ist eine gründliche Reform des
Wahlrechts notwendig . Diese wird unserem Vaterlande zum Segen
gereichen . ( Lebhafter Beifall links . Zischen rechts . )

Abg . Dr . Hahn ( B. d. L. ) : Wir leben im Zeichen der Block -
Politik , und wir nehmen auf einander möglichste Rücksicht .
( Heiterkeit . ) Wir find der Meinung , daß wir um der Blockpolitik
willen nicht unsere politische Ueberzeugung aufzugeben nötig haben .
Ter Abgeordnete Fischbeck hat olle Kamellen hervorgeholt , wie eS
sonst nur die Sozialdemokraten tun ; das zeigt , wie ungünstig man
auf der Linken die WahlauSfichien beurteilt . ( Widerspruch links . )
Beim Zolltarif sind die Freunde der nationalen Arbeit von der

Ueberzeugung ausgegangen , datz der innere Markt wichtiger für sie
ist als der Export . ES ist eine Legende , wenn gesagt wird , wir seien
nur für den Großgrundbesitzer eingetreten ; nein , der Zolltarif
kommt gerade den Bauern zugute . Bei seinen Darlegungen über
den Zolltarif ist Herr Fischbeck , verzeihen Sie den Ausdruck , gerade -
zu dazu übergegangen , mich zu beschimpfen .

Präsident v. Kröcher : Zu Beschimpfungen ist Herr Fischbeck
nicht im geringsten Maße übergegangen .

Abg . Dr . Hahn ( forlfahrend ) : Tann werde ich mich bemühen ,
die Ausführuiigei ' des Abgeordneten Fisckbeck etwas milder zu be -
urteilen . Jedenfalls hat sich Herr Fischbeck wenig blockfreundllch
gegen mich verhalten . Mit Rücksicht auf die außerordentliche Konni -

Venz des Reichs und des Staats gegenüber der Hautefinanee trete

ich für die Dividendensteuer ein , um die Hautefinanee stärker heran -
zuziehen . Bei der Einkommensteuer können Sie die minder -
bemittelten Schichten des Volks nicht schonen . Abgeordneter Fisch -
bock hat mit seinen Hinweisen auf die Fideikommißbesitzer den

Klassenkamps ins HauS getragen . Die Zahl der Familien , die jetzt
an der Riviera leben die das Großkapital vertreten , die jüdischen
und christlichen , stellt vas Zwanzigfache der Fideikommißbesitzer dar .

( Zuruf des Abgeordneten Dr . Müller - Berlin . ) Ach, Herr Dr .

Müller , Sie führen ja einen sehr harmlosen Lebenswandel . ( Heiter -
keit . ) Die Großbanken müssen das Geld für die Freisinnigen bei
den Wahlen geben . ( Zuruf des Abg . Goldschmidt (frs . Vp. ) : DaS

ist eine Frechheit ! )
Präsident v. Kröcher : Herr Abgeordneter Goldschmidt , ich rufe

Sie zur Ordnung ! ( Beifall rechts . )
Abg . Dr . Hahn ( fortfahrend ) : Ich bin Anhänger des Reichs -

tagswahlrechtS für den Reichstag , ich bin aber gegen seine Ueber »

trngung auf Preußen im Interesse des Staats . Wir sind en : -

schieden gegen eine neue Wahlkreis einteilung , weil

sie ein himmelschreiendes Unrecht gegen die ländliche Bevölkerung
fein würde . Es gilt , alte historische Rechte aufrecht zu erhalten
und sie vor der allgemeinen Gleichmacherei zu bewahren . Wenn

Sie ( links ) mit ihren demokratischen Forderungen aüsS Land

kommen , so werden Sie da keine Gegenlieb « finden . Deutschland
ist geeinigt worden durch die Hohenzollern . ( Lebhafter Beifall rechts .
Zischen links . )

Abg . Graf Praschma ( Z. ) : Die Vorredner haben keine Wahl .
reden gehalten , sondern Blockreden . ( Heiterkeit . ) Die ge -
hören in den Reichstag , und ich glaube , der Reichskanzler wird

Herrn Fischbeck keinen Dank wissen , daß er die Rede in seiner Ab -

Wesenheit gehalten hat . Wir haben keinen Anlaß , uns an dieser
Debatte zu beteiligen .

Abg Dr . Pachnicke ( frs . Vgg . ) : Die Regierung hat auf die

Anfragen deS Abgeordneten Fischbeck geschwiegen ; sie ist sich selber
violleicht nicht klar , wie sie sich äußern soll . Die Rede deö Ab¬

geordneten Dr . Hahn war eine Wahlrede schlimmster Art . Die

Folgen des Zolltarifs haben wir vorausgesagt . Hätte die Rechte
nicht der Einführung direkter Reichssteuern so erheblichen Wider -

stand geleistet , so wäre die Finauzreform sehr erleichtert worden .
Man wirft uns vor , wir seien die Beschützer des Großkapitals .
Wenn wir eö aber durch die Erbschaftssteuer stärker heranziehen
wollen , läßt es die Rechte nicht zu . Graf Eaprivi hat seinerzeit
init Recht daraus hingewiesen , datz wir entweder Menschen oder
Waren exportieren müssen . Der Liberalismus lehnt cZ ab , Standes »

interessen zu vertreten . Das Bürgertum in Stadt und Land wird

sich bei den Wahlen sehr regen müssen , um dem Liberalismus die

Geltung zu verschaffen , auf die er im staatlichen Leben Anspruch
hat . ( Lebhafter Beifall links . )

Abg . Frhr . v. Zedlit , ( fk. ) : Ich will keine Wahlrede halten und

auch nicht auf die Zollpolitik eingehen , und ich verzichte daher auf »
Wort . ( Beifall . )

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) : Ter Abgeordnete Dr . Hahn scheint
eine gewisse führende Stellung in der konservativen Partei erhalten

zu haben . ( Sehr richtig ! links . ) Die Aeußerungen des Dr . Hahn
über die von uns verlangte Neueinteilung der Wahlkreise zeigen .
daß er sich mit dem Inhalt der Diskussion über diese Frage nicht
genügend bekannt gemacht hat . Wir wollten den landschaftlichen
und historischen Zusammenhang in den Wahlkreisen gewahrt wissen .
Für die geheime Wahl begeistern sich die Leute

auch auf dem Land « , und wir sehen der Gegenagitation des

Herrn Dr . Hahn mit Ruhe entgegen . Um direkte Reichssteuern
kommen wir auf die Dauer nicht herum . .

Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Besprechung wird

angenommen . ,
Abg . Fischbeck (frs . Vp. ) tritt in einer persönlichen Bemerkung

einer Anzahl Aeußerungen des Abgeordneten Dr . Hahn entgegen .

Abg . Dr . Hahn ( B. d. L. ) : Der Abgeordnete Goldschmidt hat
eine beschimpfende Aeußerung gegen mich getan .

Vizepräsident Dr . Porsch : Diese Aeußerung ist durch den

Ordnungsruf des Präsidenten erledigt .
Abg . Dr . Hahn ( B. d. L. ) beschwert sich über den Ton , den der

Abgeordnete Fischbeck gegen ihn angeschlagen habe .
Abg Fischbeck (frst Vp. ) : Gerade die neulich « Rede des Ab¬

geordneten Dr . Hahn haben wir als eine außerordentliche Probe -
kation auffassen müssen .

Nach einer Reihe weiteren persönlichen Bemerkungen der Ab -

geordneten Dr . Müller - Berlin ( frs . Vp. ) , Dr . H a h n ( B. d. L. )
und Kopsch ( frs . Vp. ) werden debatteloS eine Anzahl Etats er -

Beim Etat des Abgeordnetenhauses bedauert

Abg . Kalle ( b. k. F. ) . daß die Angestellten deS Hauses beim

Schlüsse der Session Knall und Fall entlassen werden . Im Reichs -

tage erhielten die Angestellten wenigstens noch für weitere 14 Tage
Besoldung .

Abg . Schmidt - Warburg (Z. ) bringt zur Sprache , daß im vorigen
Jahre der Fraktionsdiener de » Zentrums nach zwanzigiährigen
Dienstzeit im Hause gestorben sei und seine Witwe in hülfloser

Lage zurückgelassen habe , weil sie keine Pensionsberechtigung Hab- . ' .
Der Fonds für Unterstützungen für diese Beamten se » unzureichend .
ES müsse besser für sie gesorgt werden . (Beifall . )

Vizepräsident Dr . Porsch erklärt , daß die Voraussetzungen , von
denen der Abgeordnete Kölle ausgegangen sei , nicht zutreffen .

Der Etat wird genehmigt .
Beim Etat der For st Verwaltung klagt
Abg . Kölle ( b. k. Fr . ) über zu strenge Wegeverbote durch ein -

zelne Oberförstereien und bittet um mildere Handhabung der Be -

stimmungen über die Leseholzberechtigung .
Abg . Horn ( natl . ) empfiehlt die Aufforstung von Oedländereien .
Der Etat wird bewilligt , ebenso der Etat der A n s i e d e -

lungSkommission für West Preußen und Posen .

Zum Etat der landwirtschaftlichen Verwaltung
begründet

Abg . v. Arnim ( kons. ) einm Antrag : Die StaatSregierung zu
ersuchen , nötigenfalls im Wege eines Nachtragsetats 299 999 M-

zur Beschaffung von Saatgut ( Getreide und Kartoffeln »
in Ostpreußen fllissig z » mache » . Ferner begründet Redner noch

einen Eventualantrag , durch Abstricke bei verschiedenen
Titeln diesen Betrag zu ersparen und den Titel : Zur Förderung
der Land - und Forstwirtschaft in den östlichen Provinzen i « m

209 099 M. zu erhöhen .



ytnanzminister Krhr . ». Rheinbabe » spricht sich gegen
einen Nachtragsetat aus und erklärt sich mit dem Sventual -

antrage einverstanden .
Avz . Herold ( Z. ) wünscht die An�liederunz der Wasscrbauder -

waltung an das LandwirtschastSminiftertum .
Hieraus v c r t az t das Haus die w c i t e r e B e r a t u n g auf

Dienstag , 11 Uhr .
Schluß i % Uhr . _

parlamentarifcbca »
Die PetitiouSkommissio » deS Reichstages behandelte in der

letzten Sitzung eine Petition , die Aendernng des Verfahrens bei den

Liefernngsvergebungen der Militärbehörde forderte . Die Behörde
hat einen beschränkten Kreis von leistungsfähigen Lieferanten bestellt .
Bei der Bestimmung der Leistungsfähigkeit stellt sie gewisse Mindest »
sorderungen ; für die Arbeiter sorgt sie dabei durch die großartige
Bestimmung , dag der Unternehmer nicht unter — dem ortsüblichen
Tagelohn zahlen darf . Von liberaler und Zentrumsseite wurde die
Schaffung privilegierter Lieferanten angegriffen . Gcnoffe Geck
erklärte , daß auch die Militärbehörde verpflichtet werden müsse , ihre
Submissionen nicht mehr nach der Billigkeit zu vergebsn . Ans -
besondere sollte , wie das andere Bundesstaaten teilweise schon
eingesührt haben . nur mit solchen Unternehmern unterhandelt
werden , die mit ihren Arbeitern Tarifverträge abgeschlossen
haben . Mit dem ortsüblichen Lohn dürfe sich dte Arbeiterschaft
nicht begnügen .

Der Liberale Weber wandte sich gegen die Forderung GeckS .
Die Petition wurde dem Reichskanzler zur Berücksichtigung
überwiesen .

Eine Petition dcS ZentralverbandeS der Fleischer
und BerufSgenoiseii Deutschlands in Berlin be -
treffeiid den DkaximalarbeitStag im Fleischergewerbe
hat die Kommission mit 11 gegen 6 Stimmen an die Kommission
für die GewerbeordimngSiiovrlle überwiesen . Genosse Sachse
nahm Bezug auf die in der Kommission vorgebrachten Mitteilungen
über l7stündige Arbeitszeiten sachlstündige SonnlaaSarbett ) in
manchen Betrieben . Die genaimte Kommission würde sich mit der
Frage der Arbeitszeit nicht befassen und überhaupt dieser Petition
ein stilles Begräbnis bereiten . Letzteres ist , wie die Ab -
stinunuitg lehrt , der Wille der großen Mehrheit der Komimssion .
darunter die Zentrumsleute .

Fu9 der parteu
Gemeindewahl - Erfolge .

In Pommern wurde zu Frauendorf bei Stettin in
der dritten Klaffe ein Genofle , in E a m i n k e bei Swinemünde
wurden zwei Genossen gewählt . In letzterem Orte kamen wir in
der zweiten Abteilung in aussichtsreiche Stichwahl . In Finken -
Walde gelangte unter Kandidat gleichfalls in Stichwahl .

Aus der Umgebung von Frankfurt a. M. sind weitere er¬
freuliche Siege zu berichten . Ten glänzendsten Tieg errangen die
Genossen in Ruppertshain . Unter 6 zu wählenden Gemeinde -
Vertretern wurden b Sozialdemokraten gewählt . Und zwar in der
zweiten und dritten Klaffe je zwei , in der ersten Klaffe ein Genosse .
In Oberrodenbach siegten unsere Genoffen in der zweiten
und dritten Klaffe , so daß nun b Sozialdemokraten im Gemeinde -
rat sind . In Hornau ist die dritte Klasse nun ganz in den
Händen der Arbeiter , die gegen die vereinigten Zcntrumö - Frei -
sinnSlcute zu kämpfen hatten . Je ein Sozialdemokrat wurde in
R a m v a ch , Mammolshain und B i « r st a d t gewählt .

In S ch l e s w i g - H o l st e i n wurden zu Tonndorf -
Lohc . zu Ost - Stelnbeck und zu K i b i tz r e i k e je ein Sozial -
demokrat . zu B o r b y zwei Sozialdemokraten gewählt .

Ein neuer TerroriLmusschwindel .

Von einem neuen Akt sozialdemokratischer Roheit weiß die
ReichsverbandSpreffe zu berichten . Diesmal handelt eö sich um
„ eine Art Höllenmaschine " , die ein unhcilsinnender Umstürzler auf -
gebaut hat . In Wirsbcrg ( Lberfrankcnj , wo die Steinarbeiter
streiken , soll ein Streikender , um einem Arbeitswilligen etwas an -
zutun , vor Niedcrlegung der Arbeit in einem Werkzeugkasten ein
Gefäß mit Schwefelsäure aufgestellt und so befestigt haben , daß eö
beim Oeffnen des Kastens umfallen und sein Inhalt sich über den
Oeffnenden ergießen müßt « . Der Lberschleifer , der den Kasten
öffnet «, habe sich die ganze Flüssigkeit auf die Schultern und die
unteren Körperteile gegossen und sein Augenlicht nur durch die
Geistesgegenwart retten können , mit der er in die vorbcifließcndc
Schorgast sprang . Als Täter sei der Borstand hcS fpzialdemokra -
tischen Vereins WirSberg ermittelt worden .

Auch bei dieser Geschichte handelt eL sich nur um einen kolossalen
Schwindel . Tic „ Höllenmaschine " steht schon seit zwei Jahren an
ihrem Platze und ist allen Arbeitern des Betriebes bekannt . Der
betreficnde Arbeiter hat in seinem Werkzcugschrank , der öfter ? von
Unbefugten geöffnet wurde , allerdings ein Gefäß aufgestellt und
so befestigt , daß es beim Oeffnen umfallen muh . Es enthält aber
nichts anderes als Waffer , dem eine geringe Menge Schwefelsäure
beigemischt ist , die Flüssigkeit , die beim Steinschleifen verwendet
wird und vollkommen unschädlich ist . Der „ Attentäter " hat sich
durch seine „ Maschinerie " wiederholt selbst hineingelegt und mir
dem Wasser begossen , wenn er unbedacht den Schrank öffnete .

Von der Parteipreffe . Der AbonnementLpreis der „ Volks -
stimme " in Frankfurt a. M. wird ab 1. April von 00 auf
70 Pf . erhöht . Slufe « den Parteiorganen in Chemnitz . Erfurt .
Gießen , Salle und Mühlhausen gibt es jetzt keins mehr , das nur
60 Pf . kostet . Eine ganze Reihe kosten sogar über 70 Pf . pro Monat .
Die Frankfurter . . Volksstimme " , die in letzter Zeit sehr ausgebaut
wurde , gibt ab 1. April eine zunächst alle 14 Tage erscheinende
Frauenbeilgge heraus . _ _

Sozialem
Sefouberc Gewerbesteuer » dürfen auswärts Wohnenden

nicht auferlegt werde « .
Die Gemeinde Remscheid hat durch Stenerordnnng bestimmt ,

daß zu einer besonderen Gemeinde - Gewerbesteuer in besonderer ,
näher bestimmter Art diejenigen Gewerbetreibenden heran -
flezogen werden sollen , welche « n Orte , ohne dort ihren
Wohnsitz zu haben , eine offene Verkaufsstelle oder
Annahmestelle besitzen . — Der Zweck ist , die Filialen aus -
wärtiger Gewerbetreibender höher zu besteuern als die Ge -
schälte der „Einheimischen " . D,e Gesellschaften „ Kaisers
Kaffeegeschäfie " und „L. Tietz " waren nach den Vorschriften jener
Steuerordnung hereingezogen worden . Sie klagten im Ber -
waltungsstreitverfahren und erzielten am Freitag beim Ober «

VerwalrungSgericht ein obsiegendes Urteil . DaS Gerich ,
erklärte die Stcuerordnung für ungültig . Der K 29 des

Kommunalabgabengesetzes ergäbe . daß persönliche Merkmale .
wie der Wohnsitz deS Gewerbetreibenden . nicht maß -
gebend sein sollten bei Erhebung einer besonderen Ge -
meinde - Gewerbesteuer . Der S 29 kenne nur objektive
Mcrlmale . indem er iage : „ Die <besonderen Gemeinde - ! Gewerbe¬

steuern können namentlich bemeffrn werden nach dem Ertrage deS
letzten Jahres oder einer Reihe von Jahren , nach dem Werte des
Anlagekapitals und Betriebskapitals , nach sonstigen Merkmalen für
den Umfang deö Betriebe » oder nach einer Verbindung dieser Maß -
stäbe . " DaS seien nur Merkmale , die mit dem Betriebe zusammen -
hingen . Hier aber sei die Besteuerung von dem persönlichen Merk -

mal . daß der Gewerbetreibend « nicht im Ort wohne , abhängig

gemacht tvordeil . Daraus ergebe sich die Ungültigkeit der Sleucr -

ordiiung . _
Unpiinitlichkeit

wurde gegen eine Lohnentschädigungsklage des VermeffungS -
technikers D. vom Beklagten Schmidt eingewandt . D. war zum

31. Januar gekündigt , aber bereits am 20. Januar entlassen worden .
Der Beklagte betonte , daß D. zuletzt wieder eine halbe Stunde zu
spät gekommen sei , obivohl er ihn öfter aus gleichem Anlaß per -
warnt hätte . Dafür hat er Zeugen mitgebracht . Dr . Leo rät

zu einem Vergleich auf die Hälfte der EnlschädigungS -
forderung und wiederholt nach einer Beratung den Vor -

schlag namens des ganzen Gerichtshofes . Ganz
abgesehen von der gesetzlichen Pflicht , tunlichst aus eine gütliche Er -

ledignng hinzuwirken , und dem Recht , in jeder Lage des Verfahrens
die Sühneversticke zu erneuern , wäre gerade im vorliegenden
Falle ein Vergleich angebracht . Es bandele sich hier um einen der
leidige » Fälle , wo sich nach ausgesprochener Kündigung die Reibungs -
flächen beiderseits vermehrten . Auch habe ja Beklagter im Laufe der

Verhandlung zugegeben , daß eine gewisse Biimmelei in feineni
Bureau eiugerisien gewesen sei . — Der Beklagte lehnt
jeden Vergleich ab . — Es wird zur Zeugenvernehmung
geschritten . Der Zeuge A. bekundet , Kläger sei ungetähr acht Tage
vor der Entlassung um ' /e bis al4 Stunde zu spät gekommen und

Beklagter habe ihn mit de » Worten verwarnt , wenn er wieder

zu spät käme , würde er sofort entlassen . Hinsichtlich deS Entlassungs¬
tages gibt Kläger selber zn . er sei an jenem Montag 20 Minuten

zu spät gelonimen , teils weil er die Zeit verschlafen habe .
Nach nochmaliger Beratung wird dem Kläger

der Rat gegeben , die Klage zurückzunehmen , um Kosten zu sparen .
< Das Gericht ist dabei von seiner ständigen Praxis ausgegangen ,
wonach ein wiederholtes Zuspätkommen n a- ch dringender Ver »

Warnung ein Entlassungsgrund ist . ) Der Beklagte entschädigt de »

Zeugen . Der Kläger nimmt die Klage zurück .

Nochmal : wer ist Arbeitgeber ?
Von der Firma L i o n u. Komp . verlangt der Holzmaker W.

50 M. schuldigen Lobn . Der Vertreter der Firma wendet vor der
Kammer III des Gelverbegerichts ein , der Malermeister Frei -
man » sei Arbeitgeber des Klägers gewesen . Vorsitzender
Dr . Leo : „ Können Sie sich nicht einigen ?
Ich weiß nicht , diese ewige Tendonz bei der Kammer III ,
daß einer die Sache auf den andern abschiebt , finde
ich so furchtbar komisch . " Der Vertreter der Be -

klagten : „ Unsere Firma kommt hier in eine » falschen Ver -
dacht . Die Malerarbeiten sind dem Malermeister F r e i m a n n
übertragen worden . Wir haben u. a. Farben geliefert und auch
Geld vorgestreckt wegen der Malerarbeiten . " Kläger führt auS ,
Malermeister Freimann habe ihm gesagt , er hätte kein Geld in

Händen , und habe ihn zum Beklagten geschickt . — Beklagter
erwidert , er habe eine Restforderung an die bauausführende
Firma Kühn und habe dem Kläger versprochen , ihm die
50 M. trotz fehlender Verpflichtung zu zahlen , wenn er jenes Geld
bekomme . Das wolle er auch jetzt noch . — Es kommt auf Anrate »
des Vorsitzenden Dr . Leo , der iiamelis der sämtlichen Beisitzer dies
empfiehlt , folgender Vergleich zustande : „ Beklagter bestreitet
nach wie vor seine Passivlegitimation , erklärt sich aber ausdrücklich
bereit , an Kläger 50 M. zu zahlen , wenn er seinen Prozeß gegen das

Bangeschäft von Köhn gewinnt . Dem Kläger wird noch geraten ,
daß er behuf « Unterbrechung der Verjährung gegen den v e r m u t -

lich richtigen Arbeitgeber Malermeister F r e i m a n »
seine Forderung gegen diesen bis spätestens 1. Ollober 1909 geltend
zu inachen hat . "

Hus der Frauenbewegung .
Proletarier »«»? », auf znui Wahlrechtskampf !

Schon ergeht sich die agrarische und scharfmacherische Presse in

Hellem Jubel über das „ liberale " Bürgertum , weil diese sich wieder
mal als freiwillige Hülfölruppe der Reaktion erweist .

Das Unternehmertum hat proklamiert , es stelle seine Wirtschaft -
liche Macht in den Dienst der Niederzwingnng jedes politischen
StrebenS der Arbeiterllaffe . Durch die Androhung der Anwendung
eines rücksichtslosen Terrorismus will man verhindern , daß die
Arbeiter am 18 . März in wirkungsvoller Weise gegen daS Dreiklassen -
Wahlrecht demonstricren .

Das fehlt « noch , um den Liberalismus des freisinnigen Bürger -
tums in Glorie erstrahlen zu lassen . Die Blockverbindung hat das

letzte Restche » von Scham und politischer Würde der Freisinns -
mannen zu den Hunden stieben lassen . Mit wahrer Wollust läßt das

Bürgertum sich zu reaktionären Attentaten benutzen ; es spielt die

poliliiche Dirne deZ Scharsmacher - und Junkertums . Frohlockend
konstatiert die „ Deutsche TageZztg . " , daß es zur Zeit in Berlin
4V 000 Arbeitslose gebe und da sei eS für das Unternehmertum
leicht , den Arbeitern zu verbieten , an den Demonstrationsversamm -

lungen teilzunehmen .
Proletarierinnen I Sicher ist . daß unsere Genossen trotz des

Tabens und Wütens des mit den Junkem Verbündeten Unternehmer -
tumS imposante Versammlungen zustandebringen werden . Aber daS
kann uns doch nicht genügen .

Die Wahlrechtsfrage ist eminent eine Frauenfrage .' Die Frauen
haben im WablrechtSkainpfe mehr zu fordern als die Männer ; sie
fordern die Gleichderechligung I AuS eigenstem Interesse müssen daher
die Genossinnen , die Proletarinnen , am Wahlrechtskampfc teilnehmen .

Für jeden Arbeiter , der wirklich durch den TerrorisinuS deS Unter -
nehmcrtums von den Demonstrationen am 18. März zurückgehalten
wird , müssen mehrere , viele Proletarierinnen als Ersatz treten . In
den Nachmittagsversammlungen am Mittwoch darf keine Arbeiterin

fehlen I

Genossinnen , Arbeiterinnen , Proletarierinnen I An unS liegt eS,
diesmal erst recht der herrschenden Gesellschaft zu zeigen , daß die

Wahlrechtsbewegung des Proletariats lebt , daß sie wächst , daß sie

nicht enden wird , ehe daS allgemeine , gleiche und geheime Wahlrecht
sür alle Erwachsenen beiderlei Geschlechts errungen worden ist .

Nicht kann das Unternehmertum uns zwingen , zwischen unseren
vier Wänden zu bleiben . Hinaus aus dem HauS . hinem in die Ver -

samnilungen lautet für uns die Parole I

Genossinnen I Sorgt dafür , daß nirgends die Lokale die Schoren
der andrängenden WahlrecktSdemonstranUnnen aufnehmen können ;
zeigt der Gesellschaft , daß Ihr erwacht , daß Ihr politisch reif seid ,

gebt kund und zu wissen , daß bei der Zählung der Wahlrechts -
demonstranten die Proletarierinnen mitgezählt werden müssen .

Der IS . März muß ein Zeuge werden für die Bedeutung der

proletarischen Frauenbewegung im politischen Kämpf !

Frauenkonfcrenz in Oesterreich .
Am 19. und 20. April findet in Wien , im ArbeiterhauS , Luxen -

burgerstr . 8, die dritte österreichische Frauenkonferenz statt . Die
provisorische Tagesordnung enthält folgende Punkte : Bericht des
Frauen - Reichükomitee . Die politische Frauenorganisation und das
neue Parteistatut . Die sozialpoliiische Forderung der Frauen an
dte Gesetzgebung . DaS Frauenwahlrccht . Eventuelles .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Rummelöbnrg . Dienstag , den 17. März , 8' / , Uhr . bei Tempel .

Alt - Boxhagen 56 : Generalversammlung . Berichterstattung . Neu -
Wahl des Vorstandes .

Karlshorst . Dienstag , den 17. März . SV, Uhr . im Lokale von BauS -
dorf , Friedrichsfelde , Berlinerstr . 18 : Oeffentliche Versaininlung .
Vortrag . Genossin Anna Mesch : „ Die wirtschaftliche Lage und die
Frauen " . Wahl einer VcrlrauenSPerson für Karlshorst und
FricdrichSfelde .

Britz . Donnerstag , den 19. März . Z' /z Uhr . bei Weniger . Britz .
Werderstraße . Ecke der Rungiussiraße : Vortrag . Herr Grempe :
„ Beleuchtungs - und Heizstagen im Haushalt des Arbeiters " .

Tcmpelhof . Donnerstag , den 19. März , 8lU Uhr, im Lokale von
M. Müller , Berlmerstr . 41/42 : Vortrag .

Gerichts - Leitung .
Ein Uttternehmer , der organisierte Arbeiter nicht wünscht .

Der Färbereibesitzer F r. G e b a u e r in Charloitcnburg ver »

klagte den Arbeiter Wasewitz vom Textilarbeiterverbande wegen
öffentlicher Beleidigung , begangen durch Absassimg und Verbreitung
eineS Flugblattes . Am Montag wurde die Klage vor dem

Schöffengericht in Moabit verhandelt . Gebauer war nicht selbst er »

schienen , seine Klage führte der I u st i z r a t G u t h. Den Beklagten

verteidigte der Rechtsanwalt Theodor Liebknecht . Das Fing -
blatt war nicht schärfer gehalten als viele andere , in denen die Aus -

beutung durch das Unternehmertum dargelegt und gegeißelt wird ,

um den Arbeitern die Notwendigkeit der Organisation vor Augen zu
führen . Die Verhältnisse bei der Firma Gebauer waren in dem

Flugblatt geschildert als dringend derVerbcsserung bedürftig .

Hervorgehoben wurde , daß der gewöhnliche Stundenlohn 33 Pf .
bei z e h n st ü n d i g e r Arbeitszeit beträgt , in der Mangelei werden

iogar nur 32 Pfennige bezahlt . Der Beklagte Wasewitz , der

sich selbst als Verfasser des Flugblattes bekennt , wurde vom Vor -

sitzenden gefragt : „ Wie kommen Sie dazu , derartige
Artikel in die Welt zu setzen , wie alt sind Sie

denn ? " Wasewitz erwiderte , daß er 1831 geboren sei und daß er

als Vorstandsmitglied seines Verbandes sür die Organisation
der Arbeiter wirken wollte . „ Ja . aber welche Momente haben
Sie denn veranlaßt , sich in dieser unisangreichen und verletzenden

Weise über die Firma auszulassen ? " fragte der Vorsitzende weiter .

„ Sie sind weder Schrift st eller noch Redakteur ,
wie kommen Sie dazu . das Schriftstück zu verfassen
und sich an die Arbeiterschaft zu wenden ?" Wasewitz
antwortete eingehend , daß er als Mitglied des Vorstandes
einer Gewerkschaft und als organisierter Arbeiter , an den sich
viele Mitarbeiter mit ihren Klagen wenden , sich berechtigt und ver -

pflichtet fühlte , durch daS Flugblatt sich an die Arbeiterschaft zn
wenden , damit durch geeinte Kraft der Arbeiter wenigstens die gröb -
lichsten Mißstände beseitigt würden . DaS sei um so notwendiger

gewesen , weil Gebauer einen Arbeiter gemaßregelt hatte , der in dem

Betriebe für die Organisation tälig war . Den Inhalt deS Flug -
blatteS hielt Wasewitz aufrecht und erklärte , nichts davon zurück -

nehmen zu können . Justizrat Guth : Gebauer fei schwer be -

leibigt , denn er bezahle die höchsten Löhne in der Texlilbranche .
Der Stundenlohn betrage auch nicht 32 Pf . , wie behauptet , sondern
44 Pf . Zum Beweise dessen legte Guth die — - Klage eines

Arbeiters bei Gebauer auf Zahlung von Lohn , pro Stunde mit
44 Pf . , vor . Demgegenüber erklärte RechtSanwaltLiebknecht ,

daß der Lohn von 44 Ps . nur bei den Arbeitern entstehe , die „ Ueber -

stücke " machen , deren Arbeitskraft also in einen » weit höheren Maße

ausgebeutet wird . Ueber diesen Punkt entspann sich eine angeregte
Debatte zwischen dem Borsitzenden und den beiden Rechtsaiiwälle ».

Gegen die Ansicht , daß der Lohn von 32 Pf . zum Leben nicht aus -

reiche , hatte der Vorsitzende vorher schon geäußert , daß sogar
mancher V. e a m t e nicht mehr habe . Rechtsanwalt Liebknecht
bot den Belveis an , daß Gebauer nicht die höchsten Löhne bezahle ,
daß in Schlesien ebensoviel bezahlt werde , daß dagegen in

Berlin die Ausbeutung viel schärfer sei . Wenn gegen solche Aus -

beutung die Arbeiter zur festen Organisation aufgefordert werden .
so sei dies das gute Reckt der Berbandsbeamten und eS geschieht
dies nur im Interesse der Arbeiter . Justizrat Guth erwiderte ,
Gebauer wünsche keine organisierten Arbeiter in seinem Betriebe . Er

beantragte Vertagung , um sich gegen die Beweisanträge der Ver -

teidignng wappnen zu können . Die Vertagung wurde be -

schlössen . _ _ _ _

Beleidigung des Frl . Olga Molitor .

Wegen Beleidigung des Fräulein Olga Molitor , der
Schwägerin des wegen Mordes verurteilten Nechlsauwalts Hau stand
gestern der verantwortliche Redakteur der „ Berliner
Morgen po st ", Martin Schmidt , vor der VII . Slraskammer
des Landgerichts I . Die Nebcnllägerin , Fräulein Molitor , war
durch Erkrankung am Erscheinen verhindert . Sie wurde vom
Rechtsanwalt Dr . v. Panne Witz , München , vertreten . Den

Angellagte » verteidigte Rechtsanwalt Leonhard Fried -
mann . Aus Anlaß des Hau - Prozesses hatte die „ Morgen -
post " , die den Prozeß sensationell darstellte , das Fräulein
Molitor außerordentlich schwerer Verfehlungen bezichtigt . Dieser
Artikel bildete den Gegenstand der Anklage . Ter An -

geklagte wendete ein . daß die Artikel ohne sei » Zutun und ohne
leine Kenntnis aufgenommen waren , da er wegen heftiger Er -
lrankung die Redaklion nicht besucht hätte . Seine B e -
hauptungen lvnrden durch eine » Arzt und durch
einen Redaktionskollegen bestätigt . Der Staats -
a n lv a l t Dr . Rasch beantragte , den Angeklagten wegen Fahr -
lässigkeit zu neun Monaren Gefängnis zu verurteilen ;
er hätte für eine Stellvertretung durch eine zuverlässige Persönlich -
keit sorgen müssen , den Verfasser habe er erst nach Ablauf
der sechsmonailgen Verjährungsfrist genannt . Rechtsanwalt
Dr . von P a n n o w i p hielt die Strafe für bedeutend
zu niedrig und verlangte , auf anderthalb Jahre Ge -
f ä n g n i s zu erkennen . Der Verteidiger Leonhard Fried -
mann legte dar , eS sei hier die Präsumtion deS § 20 des Preß -
gesetzes , daß der verantwortliche Redakteur der Täter sei , widerlegt .
eS käme also die straiausichließende Bestiinmuug des § 21 des
Preßgeictzes in Anwendung . Eventuell dürfe man nicht von Ge -
fühlsregimgen sich leiten lassen , und nicht gegenüber einem un -
bestraften Angeklagten eine so hohe Strafe in Amoendung
bringen .

Das Gericht hielt den Nachweis , daß der Angeklagte von den
Artikeln keine Kenntnis gehobt habe , nicht für erbracht . Bei
der Ausmessung des Strafmaßes seien auf der einen Seite die Un -
erhörthcit und Haltlosigkeit der gegen eine junge Dame geschleuderten
Beleidigungen zu berücksichtigen gewesen , die schmerzgebeugt ledig -
lich ihrer Pflicht als Zeugin nachgekommen war , ans der anderen
Seite habe nian die bisherige Unbescholtenheit deS Angeklagten in
Betracht gezogen . Der Angeklagte ist deshalb zu neun Monaten
Gefängnis verurteilt ; außerdem wurde auf Publikationsbefugnis
in mehreren Zeitungen erkannt .

�

Wir haben seinerzeit die Darstellung der Hau - Affäre zu einer
nerbenkitzelnden Sensation , das Treiben „ nationaler " und Sonmtions -
blätter gegen Fräulein Molitor sowie die Hetze des nationalen
Pöbels im Scidenhut gegen diese unglückliche Dame aufs schärfste
verurteilt . DaS hindert u » S aber lerneswegK , die ausgesprochene
Strafe für eine ungeheuerliche zn halten . Nqch dem Entlastungs -
belveise halte u. E. der Angeklagte nicht als Täter verurteilt
werden dürfen . Wenn die Verjährungsfrist gegen den cigent -
lichen Täter zur Zeit seiner Namhaftmachung abgelaufen
war , so trifft die Schuld hieran die Staatsanwalt -
schast . Der Ablauf der Verjäbrungssiist berechtigt aber nicht ,
den Nicktläter als Täter anzusehen . Die Schwerbeleidigte hätte
sich an der Feststellung des Sachverhalts in öffenitichcr Verhandlung
geniigen lassen können . Nach Darlegungen in der Verhandlung soll
der Anwalt der Beleidigten zu einer Znriickziehnng des Antrages
gegen Zahlung von 10 000 M. bereit gewesen sein . Wenn diese
oder eine höhere Summe von dem Verlags nicht bezahlt ist . so
durste doch auch dieser Umstand nicht dem Redakteur zur , Last gelegt
werden , der in diesem Falle an der Ausschlachtung der Hau - Affäre
zu einer Sensation und zu einer weit über das berechtigte Maß
zweifelnder Kritik hinaus gehenden , lediglich der Sensationshascherei
dienenden Verunglimpfuitg eines tiesüuglücklichen Mädchens un¬
schuldig war . »



A. WERTHEIM
Besonders preiswert !

PORZELLAN
Weiss

Speiseteller der 15, «»rt 12 Pf.

Dessertteller 10 pl

Kompotteller 8 rt .

Terrinen 1. 10, I . SSmic .

IGurtoffelschüsseln De" kei68,85 pt .

Bratenschüsseln om 25 tu 80 Pf.

Saucieren 45 Pf.

Kompottieren 12 w« 45 Pf.

Kuchenteller 15 m. .

Kaffeekannen 45 Pf.

Milchtöpfe 8, 10 , 12 Pf.

Zuckerdosen 1 5 pl

Frucht - Schalen tut ta » 25 Pf.

Butterdosen 25 Pf.

Küchengarnitür tueiss mit Gold

Salz - u . Mehlmesten 1 . 35 au .

Essig - und Oelflaschen 58 Pf.

Vorratstonnen 58 Pf.

Gewürztonnen 20 Pf.

Satztöpfe , 6 Stück 1 . 45 au .

Bant

Kaffeebecher Kinder 13. 20 . 30 pf.

42 pf.

1 8 di , 35 Pf.

33 . 45 pf.

18 pf.

ImIc. bis 3 . 35

Kuchenteller

Dessertteller

Butterdosen

Leuchter

Satz - Töpfe e st &ck

Milchtöpfe riert 9, 11, 20 , 25 pf.

Tassen S0 ' " 1 ™1 - 25 , 33 pf.

Tassen b°° 85 95 Pf.

Tassen Te - »Bd 40 pf.

Moccatassen 20 , 35 , 42 Pf.

Eierbecher mit Goldrand 4 Pf.

Spardosen 10pr .

T afelservice
für 6 Perm ,
30 Teils ZO Mk.

für 12 Pen . . CA CO
60 Teile Mk. , JJ Mk.

für 12 Pen , / ( O 70
78 Teile OZ Mk , / Z Mk.

Kaffeeservice 9 teaig 2. 25 b. 4. 50, 16�6 . 50 , 8. 50 Mk.

Neu aufgenommen , Leipzigerstraße :

Wetterfeste Terrakotten
als Park - und Garten - Dekoration

Kübel , Urnen , Säulen , Blumenkasten in einfacher sowie

reichster Ausführung , naturfarbig und getönt .

GLASWAREN

Butterkugelständer » eprct 1 5 Pf.

Zitronenpressen » 9 Pf.

Wassergläser , 5, 6 Pf.

Bierkannen 38 , 45 , 55 Pf.

Salatschüsseln 1 1 » 32 , 80 Pf.

Teller dazu ptaiend 9 Pf.

Salatieren gepreut 6 bi » 38 Pf.

Kompotteller z « 5, 6 Pf.

Kuchenteller , . 38 Pf.

Butterdosen » 15, 24 Pf.

Käseglocken • 45 rt .

Zuckerschalen M 16, 22 rt .

Weingarnitur „ Schleifenmuster "
Rotweingläser 32 Pf. 1 Likörgläser 25 Pf. 1 Sektgläser 38 Pf.

Madeiragläser 27 rt . \ Bowlengläser 38 Pf. 1 Bierbecher 28 p *

Seiter becher 24 Pf.

Fruchtschalen t „ ehU8b , 1 . 35

Bierbecher mit Goldrand 8, 1 1 , 30 Pf.

Bier - u . Teebecher Bordüre 10 Pf.

Sahnenkannen teaebiiifca 55 , 90 Pf.

Bowlenkannen 1. 10, 1 . 60, 2 au .
fesebliffeo , 3 Reihen - Oliven

Käseglocken teaoiii . 55, 85 Pf , 1 . 25

Rumflaschen geacbDSen 32 Pf.

Salatieren 27 w, 95 Pf.

Sturzflaschen Ji «�fcnr' 38 , 48 Pf.

Wasserflaschen 33 , 50 rt ,

Wassergläser taaahnika 1 3 rt ,

STEINGUT

Majolika - Blumentöpfe
65 pc , 1. 10, 1. 25, 2 »u.

Satz - Töpfe 1 . 35 «k.

ca. 9 cm

Schüsseln

Schüsseln

_ >1 cm

3 Stück 5 Pf. Stück 4 Pf.

ca. 11 tm m. 15 em

Stück 6 Pf. Stück 8 Pf.

Salatschalen SlSSSeiw " 1 5 Pfc

Bratenschüsseln o*t ! dakerian
Uaga aa- A3 cm 36 am *3can am'

18 23 30 50T :

Bratenschüsseln SSIm«« 20 . 30 Pt

Speiseteller *am. tw lack 6 Pf.

Engl . Teekannen 60 pf. Ma 1 Mk.

E » Poau » Waschgarnituren 2. 40 u 6. 90 ml

Ein Poato » \ / aSCn mit blauam Untergiaaur - Dekot 35» 43 PI ,

EMAILLIERTE GESCHIRRE

Schmortöpfe ohne Ring

Schmortöpfe mit Ring

Fleischtöpfe
Kasserollen ohne Ring

Kasserollen mit Ring

Pfannen runde

Wasserkessel mit Absatz

Wasserkessel für caa

Bratenschüsseln avaia

Gemüseschüsseln

6 GrSaaen 45 Pf. bla 1 . 20

5 GrSaaen 85 Pf. bis 1 . 50

d GrSsaea 75 Pf. bla 1 . 20

8 GrSaaen 25 Pf. ble 1 . 20

5 GrSeeea 65 Pf. ble 1 . 20

5 Crfieaen 30 Pf. ble 55 Pf.

4 GrSeaea 1 . 60 bla 2 . 50

5 GrSaaen 1 AU. ble 2 Mk,

4 GrSeaea 40 Pt bla 2 . 25

3 GrSaaen 30 Pt bla50pt

Eßnäpfe » Crfleatn I 5 Pt Me 32 Pf.

Essenträger 4 GrSeeen 2 . 25 bla 3 . 75

Teller üa b und tief 4 GrSeeen 1 2 Pf. hie 35 Pf.

Schüsseln daek 10 GrSaaen 20 Pf. bla 90 Pt

Küchenschüsseln daf 8 GrSaaaa 60 Pf. bla 90 Pf.

Schüsseln für Taacbgarolturen , dakorlart 2 . 50

Krüge für Waacbgarnltnrea , dekoriert 2. 25 , Weiss 2 AU.

Fußbadewannen für Vascbgemlturen , dekoriert 4 . 50

Toiletteneimer dekorier « 4 au .

Toiletteneimer velea d GrSaeea 2 Mk. kia 3 . 25

Kinder - Waschgamitureii « mag 3 m .

Wand - Waschgefäße koagten 4 . 50

Schüsseln mk uitust • Ordatra 70 Pf. ble 1 Mk.

Seifenhalter mu Hake « 12 rt .

Scheuergamituren mit K*as «ie 1 . 75

Salzmesten mU Heizdecke ! 80 Pt

Wütnnen lud <Orfaeea2 . 25 «. 2 . 50

Wannen « Oreaau 1 . 25 bis 3 . 75

Wassereimer mit Deckel , daksr . 2 Mk, 2. 50 , 2 . 75

Wassereimer Dwchaetaar aa. M ta grn 65 Pt

WIRTSCHAFTS - ARTIKEL

Nickelwaren

Tabletts mh Elnlaga

Tortenplatten
Sahnenservice

Brotkörbe

Butterkühler

Saftkannen

5. 50 , 7 Mt

2. 85 , 3 . 50

1. 75 , 3 Mt

45 . 75 pt

2 . 25 Mk.

75 . 90 pt

Blechwaren

Brotkasten ueuart 3 Crüaaaa 1 . 50 bla 2 Mk.

Brotkörbe lackiart 40 rt .

Vorratsdosen blau dekoriert 30 Pt

Asbest - Kochteller ason « 10 » . 15 Pt

Topfreiniger 20 rt .

Spirituskocher a »« e» 30 ». 50 pt

Polsterbettstellen SLÄW 6. 25 , 7 . 50

Polsterbettstellen ��6 . 50 . 9 . 75

Polsterbettstellen allSprangfedem 13 . 75 , 17 . 50

Stahlwaren

Tischmesser u . Gabeln Heft ' "' 45,65,85 rt .

Tischmesser u . Gabeln waickeitee Heft 48 rt

Eßlöffel Brlltaala MetaU 1 5, 20 Pf.

Teelöffel Brilaanla Metall 6, 10 Pt

Gemüseschneider Bin , 95 rt

Sparschälmesser 50 rt .

Borstenwaren

Kopfbürsten 4 PrclaUgam I Mk. bla 3 AU.

Kleiderbürsten e Preiaiage » 75 Pt bi . 3 au .

Bohner mit Elaes »od Stiel 7, 8, 9 Mk.

Teppichkehrmaschinen 8,50 , 1 1,50 , 13 au .

Roßhaarbesen poiienet Hotz 2. 50 , 2. 85 , 3 . 25 Mk.

Roßhaarhandfeger pouenee Hoii 1 . 25, 1 . 50 au .

B ETTSTE LLE N
Eiserne Bettstellen s -

Eisenwaren

Reibemaschinen 95 Pf , 1. 40 «u .

Messerputzmaschinen 5 . 90 Mk.

Fleischmühlen 4 Sorte , 1 . 40 bia 4 . 75

Wringmaschinen » GrSsaea 9 Mk. bu 1 1 Mk.

Waschmaschinen 27 . 50 au .

2 Gasplätten ml« Erhitzer 4 . 75 Mk.

Holzwaren

Tabletts eichene • GrSeeen 1. 40 bin 3 . 25 Mk.

Ärmelplättbretter bezogen 45 rt .

Gardinenspanner 12 . 50 au .

Putz - u . Wichskasten 48 , 90 rt

Wäscheleinen 2 Sorten , 3 Ungen 2 AU. bh 8 AU.

Wäscheklammem schock 15, 20 Pt

CrBsae ce
eprungredermalratze . ach « an lack.

190/80 _ 190/gJ cm

18 . - . 21 . 50

Eiserne Bettstellen

19 . 50 , 23 . 50

Grösse ct . 190/90 cm
mit
oder

Messing verziert , « chvtn OÖ M. �7 ZC) AQ M.r elfenbcin Uckiert m. Ji . J \ J % * 17 Mk.

Eiserne Bettstellen Mk. 7. 25 , 9. 75, 11 . 25
mit doppeltem Spiralbodcn

Eiserne Bettstellen " Ä . roÄi�X NX
bein lackiert , alle inneren Stabe von Messing

Grosso ca. 19090 cm

58 au .

LZ
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Marx als Verfechter der Sklaverei .
Von Karl K a u t S k y.

Marx ein Verfechter der Sklaverei — das ist die neueste Sen
sation der „Sozialistischen Monatshefte " . Damit feiern sie seinen
Lb. Todestag .

Zum Verkünder dieser neuen Wahrheit ward der richtige Mann
auserkoren , Max Schippel , derselbe , der als Isegrim früher
einmal in der gleichen Zeitschrift ihren Lesern weiszumachen der -
sucht hatte , Engels sei ein Gegner des Milizsystems gewesen .
Warum nicht Marx ein Verfechter der Sklaverei ?

Schippel stellt seine Behauptung auf in einem Artikel :
„ Marxismus und koloniale Eingeborenenfrage . " Er verhöhnt dort
die Verwerfung jeder kolonialen Unterdrückungs - und Ausbeutungs -
Politik als „ matte , fast - und kraftlose Predigerdenkweise " , die un -
vereinbar sei mit dem Marxismus . Die Ausbeutung der Ein -
geborenen in den Kolonien sei eine Notwendigkeit , die der richtige
Marxist auch vollkommen begreife .

„ Grundsätzlich und prinzipiell können wir also
in der Kolonialfrage nicht sagen : wir seien jederzeit gegen jede
Kolonisation , bei der irgendwelche Ungleichheit und
Ausbeutung an Stelle der älteren Stammesgleichheit tritt .
Denken wir doch nicht einmal bei uns selber daran , unsere be -
stehende Ausbeutung , die Lohnarbeit , von heute auf
morgen abschaffen zu können , und halten wir doch für manche
europäische Länder die raschere Herausbildung einer
Klasse von Lohnarbeitern , also Ausgebeuteten , aus Klein -
bauern und Kleinhandwerkern für einen grohen und not -
wendigen Fortschritt . Um so mehr können wir für unser kolonial -
politisches Verhalten von vornherein lediglich die eine Richtlinie
vorzeichnen : das } wir , gleich den weiterblickenden
bürgerlichen Kolonialpolitikern , jede rohere Aus -
beutungsform verwerfen uns bekämpfen , die bereits durch
eine höhere , mildere Form ersetzt werden kann — wobei wir
die letzte konkrete Entscheidung natürlich für jeden einzelnen Fall
von den vorliegenden , sehr vielgestaltigen Tatsachen und Um -
ständen abhängig machen müssen . "

Die Sophistik dieser Auseinandersetzung ist klar . Schippel
legt klar , was sich in Europa ohne unser Zutun , ja gegen unseren
Willen vollzieht , und erhebt es im Handumdrehen zur Regel dessen ,
was wir in den Kolonien zu tun haben . Weil wir heute noch nicht
die Mächt haben , in Europa der Ausbeutung der Lohnarbeit ein
Ende zu machen , und weil sich heute bei uns ohne unser Zutun
die Expropriation der Kleinbauern und Handwerker vollzieht , sollen
wir lein Recht haben , es „grundsätzlich und prinzipiell " abzulehnen ,
daß in den Kolonien die Staatsgewalt in den Dienst der Ex -
propriicrung und Ausbeutung der Eingeborenen gestellt wird !
Welche Logik !

Wir haben nach Schippel dort nur jene roheren Ausbeutung ? -
formen zu verwerfen , die bereits durch eine „höhere , mildere Form
ersetzt werden können " , das heißt , wir haben nicht jede Form der
Ausbeutung zu bekämpfen , ja wir haben nicht einmal die roheren
Ausbeutungsformen zu bekämpfen , wenn sie nicht bereits durch
„ höhere " ersetzt werden können . Wo die Eingeborenen sich nicht
freiwillig zur Lohnarbeit hergeben , ist die Zwangsarbeit nach
Schippel erlaubt .

Dieser Gedankengang bedeutet nichts anderes als eine Ver -
höhnung unseres Programms , das ausdrücklich sagt : Die Sozial -
ocmokratie „ bekämpft in der heutigen Gesellschaft nicht bloß die
Ausbeutung und Unterdrückung der Lohnarbeiter , sondern jede
Art der Ausbeutung und Unterdrückung , richte sie
sich gegen eine Klasse , eine Partei , ein Geschlecht oder eine Rasse " .

Die Anschauung Schippels in dieser Frage ist unvereinbar mit
Unserem Parteiprogramm .

Mitnichten , entgegnet Schippel . Marx und Engels haben doch
auch gewußt , was sozialistisch ist , und� trotzdem sind sie noch viel
weiter gegangen als Schippel selbst . Sie haben die Ncgersklavcrei
sogar in Fällen für notwendig erklärt , wo Schippel das für falsch
hält , zum Beispiel in den Vereinigten Staaten :

„ Im Einzelfall haben Marx und Engels zuweilen viel

zögernder geurteilt als bürgerliche Reformer . Zum Beispiel
über die Abschaffung der Sklaverei in den amerikanischen Süd -
staatcn . Hierzu schreibt Marx 1847 ( vergl . „ Das Elend der
Philosophie " , Stuttgart 188S . S . 103 ) :

„ Ohne Sklaverei keine Baumwolle ; ohne Baumwolle keine
moderne Industrie . . . Ohne Sklaverei würde Nordamerika ,
das vorgeschrittenste Land , sich in ein patriarchalisches Land
verwandeln . Man streiche Nordamerika von der Weltkarte ,
und man hat die Anarchie , den voMändigen Verfall des
Handels und der modernen Zivklisätton . Laßt die Sklaverei
verschwinden , und ihr streicht Amerika von der Völkerkarte . "
Und Engels habe das für richtig erklärt .
Hier sagt also Schippel mit dürren Worten , Marx habe sich

gegen die Abschaffung der Ncgersklaverei in den Vereinigten
Staaten ausgesprochen und „ hierzu " die zitierten Worte ge -
schricbAU Wäre das richtig , dann dürfte sich Schippel freilich eines

erlesenen Bundesgenossen rühmen : Schippel Arm in Arm mit

Marx unser Parteiprogramm in den Grund bohrend !
Es ist nicht jedermanns Sache , die Schriften von Marx im

Kopfe zu haben , und so dürfte mancher naive Leser , der auf
Schippels Ehrlichkeit baut , mit dem Zitat in Bedrängnis kommen .
Darum sei hier konstatiert , daß Schippel wieder einmal nach altem .
aber nicht bewährtem Jsegrimschen Muster vorgegangen ist .

Die Ausführungen , denen das Marxsche Zitat entnommen ist ,
behandeln mit keinem Worte die Frage , wie sich die Sozial -
demokratie zur Abschaffung der Negersklaverei zu
stellen habe . Sondern Marx legt dort dar . wie eng die kapita -
listische Industrie mit der Negerskloverei verknüpft ist , so daß
Leute , die auf bürgerlichem Boden stehen , nicht gut
ohne sie auskommen .

Der Ausgangspunkt für Marx ist seine Verhöhnung der

Proudhonschen Auffassung der Dialektik . Proudhon meinte , jede

ökonomische Kategorie habe ihre gute und ihre schlechte Seite . Statt
nun die gesamte bestehende Produktionsweise umzuwälzen , will er
die gute Seite der bestehenden ökonomischen Kategorien bc -
wahren und ihre schlechte aufheben . �

Demgegenüber weist Marx darauf hin , daß auch die Skla -
verei eine solche Kategorie sei : . . .

„ Die Sklaverei ist eine ökonomische Kategorie w,e e,ne
andere . Sie Hot also gleichfalls ihre zwei Seiten . Halten wir
uns nicht bei der schlechten Seite der Sklaverei auf und sprechen
wir von der schönen Seite der Sklaverei . . . . Die direkte

Sklaverei ist der Angelpunkt der bürgerlichen In -
dustrie . ebenso wie die Maschine usw . "

Nun komnit der von Schippel zitierte Passus , und dann fährt
Marx fort :

„ Wie wird es Herr Proudhon anfangen , die Sklaverei zu
retten ? Er wird das Problem stellen : die gute Seite dieser
ökonomischen Kategorie zu erhalten und die schlechte auszu -
merzen . "

Marx höhnt hier also Proudhon , weil hie Konsequenz seines
Standpunktes dahin führen würde , daß er trachten müßte , die
Sklaverei zu retten . Schippel zitiert einen Satz aus dieser Dar -

legung , um zu beweisen , daß Marx zögerte , der Abschaffung
der Sklaverei zuzustimmen ! Marx führt dann weiter aus . daß die

gute und die schlechte Seite einer gesellschaftlichen Einrichtung un -

trennbar miteinander verknüpft sind und der Fortschritt , die Ueber -

Windung dieser Einrichtung , gerade aus dem Kampf gegen ihre

schlechte Seite entspringt . Die gesellschaftlichen Einrichtungen wären

ewig , auch die Leibeigenschaft und Sklaverei , wenn es gelänge , ihre

schlechten Seiten zu beseitigen und ihre guten zu erhalten . ( Elend
i « Philosophie , 2, Auflage , S . 94 , 105�

Will man die Marxschen Ausführungen für unsere heutigen
Fragen der Kolonialpolitik benutzen , dann wenden sie sich vor allem

gegen die Idee der sozialistischen Kolonialpolitik . Was ist sie an -
dcres , als eine Anwendung der Proudhonschen Idee von der guten
und schlechten Seite ?

Für «chippcl und seine Leute ist die Kolonialpolitik eine not -
wendige ökonomische Kategorie . Es kommt nur darauf an , ihre
schlechten Seiten auszumerzen und die guten zu entwickeln . Das
ist Unsinn , erklärt Marx , die guten und die schlechten Seiten sind
un� ,nvar miteinander verbunden . Man mutz sie entweder beide
akz > . ieren oder beide verwerfen . Andererseits stehen auch die ein -
zcln n ökonomischen Kategorien miteinander in unlöslichem Zu -
sammenhang . Die Kolonialpolitik ist mit der kapitalistischen In -
dustrie ebenso fest verknüpft wie die Sklaverei , und nur derjenige
darf sie , ohne inkonsequent zu werden , grundsätzlich verwesen , der
die ganze kapitalistische Produktionsweise grundsätzlich verlvksft .

Das ist der Standpunkt , den Marx „ hierzu " entwickelt , schippel
verdreht ihn in sein Gegenteil , zu dem Zweck , die „saft - und kraft -
lose Predigerdenkweise " unseres Programms lächerlich zu machen .
Ein löblicher Zweck , der das löbliche Mittel heiligt .

Wie Marx über die Sklaverei wirklich dachte , kann man schon
aus dem „ Kapital " ersehen , so aus einer Stelle , die den Schippel -
schen Standpunkt beleuchtet , daß die „ höheren " Formen der Aus -

beutung auch immer die „ milderen " und daher von uns zu fördern
seien :

„ Sobald Völker , deren Produktion sich noch in den niedrigeren
Formen der Sklavenarbeit , Fronarbeit usw . bewegt , hineingezogen
werden in einen durch die kapitalistische Produktionsweise be -

herrschten Weltmarkt , der den Verkauf ihrer Produkte ins Aus -
land zum vorwiegenden Interesse entwickelt , wird den b a r b a «

rischen Greueln der Sklaverei , Leibeigenschaft usw .
der zivilisierte Greuel der Ueberarbeit aufge -
pfropft . Daher bewahrte die Negerarbeit in den südlichen Staa -
ten der amerikanischen Union einen gemäßigt patriarchalischen
Charakter , solange die Produktion hauptsächlich auf den unmittel -
baren Selbstbedarf gerichtet war . In dem Grade aber , wie der
Baumwollenexport zum Lebensinteresse jener Staaten , ward die
Ueberarbeitung des Negers , hie und da der Verbrauch
fernes Lebens in sieben Jahren , Faktor eines bc -
rechneten und berechnenden Systems " ( I , 2. Aufl . , S . 223 ) .

Ist das auch ein Plädoyer gegen die Aufhebung der Sklaverei ?
Oder jene Stelle des „ Kapital " , in der Marx dartut , daß die

Sklaverei ein Hindernis des technischen Fortschritts bildet ? ( A. a. O.
S . 185 . )

Aber wir bedürfen nicht�solcher indirekten Zeugnisse , um zu er -
fahren , wie Marx über die Abschaffung der Sklaverei in den Süd -
staaten dachte . Die Internationale wurde gegründet , während der
Bürgerkrieg um die Sklaverei in den Vereinigten Staaten tobte .
In der Jnauguraladresse vom 28 . September 1864 hieß es :

„ Nicht die Weisheit der herrschenden Klassen , sondern der
heldenmütige Widerstand der arbeitenden Klassen von England
ivar es , Ivas den Westen von Europa verhinderte , sich über Hals
und Kopf in einen infamenKreuzzugfürdie Verewigung
und Verbreitung der Sklaverei auf dem jenseitigen Ufer des At -

lantischen Ozeans zu stürzen . "
Bald darauf sandte die Internationale eine von Marx ver -

faßte Adresse an Lincoln , den Präsidenten der Vereinigten
Staaten (5. Januar 186b ) .

Es heißt dort unter anderem :
„ Wo vor einem Jahrhundert zuerst die Idee einer großen

demokratischen Republik auftauchte , wo die erste Erklärung der
Menschenrechte erlassen würde und wo der erste Anstoß zu der
europäischen Revolution des achtzehnten Jahrhunderts ausging :
wenn eben dort die Gegenrevolution sich rühmen konnte , mit shste -
malischer Gründlichkeit die Ideen über den Haufen geworfen zu
haben , „die zur Zeit der Bildung der alten Äerfasfung " herrsch ,
ten ; wenn sie behaupten durfte , „die Sklaverei sei eine wohltätige
Einrichtung und sie bilde in der Tat die einzige Lösung des

Problems der Beziehungen der Arbeit zum Kapital " ; und wenn
sie zynisch das Eigentum am Menschen proklamieren
durfte als „ den Eckstein des neuen Gebäudes " — da verstanden
die arbeitenden Klassen Europas sogleich , bevor noch die fanatische
Parteinahme der oberen Klassen für die konföderierten Junker
( die Pflanzer der Südstaaten ) es ihnen gesagt hatte , daß die
Rebellion der Sklavenhalter die Sturmglocke zu einem allge -
meinen Kreuzzug des Eigentums gegen die Arbeit läutete und
daß für die Männer der Arbeit nicht nur ihre Hoffnungen
auf die Zukunft , sondern auch ihre Errungenschaf -
ten der Vergangenheit in dem furchtbaren Kampfe ftzn -
seits des Ozeans auf dem Spiel standen . Ucoerall ertrugen sie
daher geduldig die Leiden , welche die Baumwollenkrisis ihnen auf -
erlegte , sie widersetzten sich begeistert den aufdringlichen Ver -

suchen der herrschenden Klassen , zugunsten der Sklaverei einzu -
schreiten , und aus den meisten Teilen Europas trugen sie ihr
Teil bei zu den Blutopfern für die gute Sache .

„ Solange die Arbeiter , die wirkliche politische Macht der
Nordstaaten , es zugaben , daß die Sklaver ei ihre Repu -
blik schände ; solange sie vor dem Neger , der kommandiert
und verkauft ward , ohne um seine Einwilligung gefragt zu wer -
den , sich mit dem hohen Privilegium des weißen Arbeiters brüsten
konnten , sich selbst verkaufen und den Herrn auswählen zu dür -

sen : so lange waren sie unfähig , die wahre Freiheit der Arbeit

zu erlangen oder ihre europaischen Brüder in ihrem ? manzipa .
tionSkampf zu unterstützen : aber diese Schranke des Fortschritts
hat das rote Meer des Bürgerkriegs hinwcggeschwemmt .

„ Die Arbeiter Elijropas fühlen , daß , wie der amerikanische
Unabhängigkeitskrieg für die Bourgeoisie , so der amerikanische ,
Krieg gegen die Sklaveroi für die arbeitenden Klassen eine neue
Acra politischen Aufschwungs eröffnet . Sie betrachten es als
einen Vorboten der kommenden Epoche , daß Abraham Lincoln ,
dem einfachen Sohne der Arbeiterklasse , die Aufgabe zufiel , sein
Land durch den erhabenen Kampf für die Befreiung einer gekneq -
teten Rasse und für den Aufbau einer neuen gescllschastlichen
Welt zu führen . "

Wie sagt Schippel : Marx hat viel zögernder über die

Abschaffung der Negersklaverei geurteilt , als b ü r g e r l i ch e . Re -

formcr . Wir sehen , in welcher Weise er dies tut :
Er jubelt über die Befreiung einer geknechteten Rasse , sieht in

der Sklaverei eines Landes ein Hemmnis des proletarischen Eman -

zipationSkampfes auch in anderen Ländern , erklärt , die Sklaverei

schände die Republik , und brandmarkt das Eintreten der Herr -
kchenden Klassen für Erhaltung und Verbreitung der Sklaverei als

eine Infamie .
Was hätte er erst gesagt , wenn er erlebte , daß es innerhalb

des Sozialismus Publizisten und Zeitschriften gibt , die sich dessen

schuldig machen , was er bereits bei der Bourgeoisie als Schande
und Infamie bezeichnete , die sich eifrig bemühen , den Prolcta -
riern die Erhaltung und Verbreitung der Sklaverei mundgerecht
zu machen , und dazu , um ihren trügerischen Argumenten mehr Ge -
wicht zu verleihen , Marx selbst fälschen und so zu ihrem Schwur -
zeugen degradieren ?

In der Tat , eine würdige Totenfeier des grimmigsten Hassers
aller Ausbeutung , aller Lüge und Gemeinheit .

«Die Birkungen des ( Handwerker -
geletaes . "

Nachdem zur „ Rettung des Handwerks " im ZickzackkurS seit
Jahrzehnten bald die Bestrebungen der Zünftler rgnoriert , dann
wieder Innungen extra zugelassen , diese sogar Schiedsgerichte ,
Verbände , Zwangsorganisationen erlaubt , Handwerkskammern er -

richtet usw . . wurde natürlich auch der Wunsch laut : die Wirkungen

des gesamten Handwerkergesetzes näher kennen zu lernen . Im
Jahre 1901 wurde das Kaiserliche Statistische Amt beauftragt , Er -

Hebungen anzustellen , diesbezügliche Fragebogen auszuarbeiten . ES

sollte dabei nicht allein die zahlenmäßige Ermittelung der im Reiche

bestehenden Innungen , freien oder Zwangsinnungen , Ausschüsse usw. ,

sondern auch ein Ueberblick gewonnen werden : „ in welchem Um -

fange die einzelnen Organisationen bestrebt gewesen sind , ihre Aus -

gaben zu erfüllen . "
Em fast 300 Seiten starker , umfangreicher Band ( HeymannS

Verlag 1903 ) ist jetzt erschienen , welcher auch als Anhang eine

nachträgliche Erhebung über die Tätigkeit der Haudwerkcrkammern
bringt .

Vor allen Dingen fällt unS der Riescnapparat auß den man zur
Rettung des Handwerks hauptsächlich in Szene gesetzt hat . Es

wurden allein 11 8S9 . Innungen befragt , mit 203 JnnungS -
auSschüssen , 71 Handwerkskammern , 43 Jnnungsverbänden , 128 höheren
Verwaltungsbehörden verhandelt . Anerkannt wurde , daß die leitenden

Personen der Innungen diese Arbeit gefördert , nach Kräften unter -

stützt haben , so daß "die Zahlcnergebnisse richtig sein werden . Die

Fragebogen waren in der Tat sehr umfangreich und wurden Frage -
bogen A) an freie Innungen , B> an Zwangsinnungen , E) an JnnungS -
ausschüsse , v ) an Haudwerkskammetn , E) an Verbände , F) an die

Verwaltungsbehörden ausgegeben .
In der Erhebung sind die Angaben von 11 311 Innungen , die

Ende 1904 488 700 Mitglieder zählten , bearbeitet worden . Auf je
10 000 Einwohner entfielen 82,2 JnnungSmitglieder . Den höchsten
Bestand hat der Bezirk Chemnitz mit 131,9 , den niedrigsten der

Bezirk Konstanz mit 4,b Jnnungsmitgliedern auf 10 000 Einwohner .
Auf die BundeSstaaren verteilt Hai Preußen 92,2 , Bayern 40. 6,

Sachsen 133,7 , Württemberg 24,9 usw . Jnnungsmitglicder auf
10 000 Einwohner . Norddeutschland ist mit 97,8 gegen 29,9 in Süd -

deutschland also entschieden innnngsfreundlicher als dieses .
Die Statistik für Preußen , auf die einzelnen Provinzen

verteilt , ergibt , daß von 677 114 selbständigen Hand -
w e r k e r n 49,9 Proz . in Innungen organisiert waren , von
648 030 Gesellen 73,9 Proz . und von 292 049 Lehrlingen
64,7 Proz . bei I n nu n g s m e i st e r n beschäftigt waren .

Wie „zuverlässig " diese Zahlen sind , ergibt sich aus der Zu -
sammenstcllung für den Stadtkreis Berlin . Da wird angegeben ,
daß von 104 214 Gesellen 106 656 bei Jnnungsmeistern beschäftigt
w? rden ! Der Bericht selbst sagt : „eine genaue Aufklärung der

Unstimmigkeit ließ sich auch durch Nachfragen nicht herbeiführen " .
Interessant ist auch eine Zusammenstellung nach Stäbteklassen .

Es sind in :

Großstädten . 673 Innungen ---- 6,0 °/a mit 109383 Mitgl . — 22,4 °/g
Mittelstädten . 2006 . - - - 17,7 „ „ 103 654 „ — 21,2 „
Kleinstädten . 3674 „ = 32,5 „ . 127 357 „ = 26,1, ,
Landstädten . 3387 „ = 29,9 , . 99 977 „ = 20,9 „
Orten üb . 2000

Einwohnern 1566 , = 13,9 „ , 48 329 „ ---- 9,9 „
11311 100,0 «/g 488 700 100 . 0 »/ „

„ Die meisten Innungen und die höchste Mitgliederzahl waren
also in Kleinstädten zu finden . " Die Jnnungsspielerei
illustriert eine Zusammenstellung auf Seite 40 des Berichts , wonach
im Reiche 59 . 639 = 12,2 Proz . aller JnnungSmitglieder als Vor -

standsmitglieder der Innungen tätig waren . Aus der Zu -
fammenstellung der Zahl der Borslandssitzungen geht hervor , daß z. B.
1459 Innungen im Jahre 1904 gar keine Vorstands «
s i tz u n g e n abgehalten haben . Es ging auch so I

Von der Befugnis des jj 81b der Gewerbeordnung , Schieds¬
gerichte zu errich ten , haben , glücklicherweise nur 432

Innungen ( = st , 8 Proz , . aller Innungen ) Gebrauch gemacht . Da
waren sÄL- . dieser „ Gerichte " zuviel errichtet . - . Päsig waren an diesen
„ Gerichten " 1216 JmilingSineister und 933 Gesellen . DaS nennt
man „ Parität " I Bei 7 Innungen tviirden weder Beisitzer gewählt
noch Streitsachen anhängig gemacht . Die Gehülfen hatten die Nase
voll und verzichteten also lieber auf ihr Recht .

Die freien Innungen haben 308 Schiedsgerichte
die Zwangsinnungen , 124 , errichtet .

Weitere 454 Innungen = 4,0 Proz . waren an den SchiedS »
geeichten des Jnniingsansschusses beteiligt . Bei 408 Innungen
waren alle Beisitzer aus Wahlen hervorgegangen , bei 24 Innungen
mußte die Aufsichtsbehörde die Beisitzer erst ernennen . Und
das Resultat ? 1124 Streitsachen waren im Jahre 1904
anhängig , wovon 977 zur endgültigen Entscheidung kamen , 6 Streit -
fälle an andere Gerichte überwiesen wurden I 255 dieser „ Gerichte "
haben im Jahre 1904 „eine Tätigkeit nicht entfaltet . "

Ist das eine Spielerei I Bei allen JnnungsschiedSgcrichten waren
insgesamt 3230 Streitfälle anhängig .

Die umfangreiche Znsaminenstelluna der Zahl der „ Hülfs -
Personen " ( Gesellen und Lehrlinge ) der Jimungsineister ergibt , daß

in Norddeutschland : von je 100 Jnnungsmeistern
24,1 Proz . nur Gesellen , 22 . 4 Proz . auch Lehrlinge , 12,5 Proz .
nur Lehrlinge und 41Proz . keine Hülfspersonen
hielien ;

in Süddeutschland : 33,4 Proz . nur Gesellen . 24,8 Proz .
auch Lehrlinge , 11,1 Proz . nur Lehrlinge und 30,7 Proz .
keine Hülfspersonen hielten .

Die Zahl der weiblichen Hülfspersonen ist leider nicht
angegeben . Der Bericht bemerkt hierzu : „ es läßt sich deren
Zahl mangels einer diesbezüglichen Frage im Fragebogen nicht
feststellen ".

Da stellt man 1000 Fragen und vergißt eine Hauptfrage dabei !
Bei 8077 Innungen ( = 71,4 Proz . ) besteht ein Gesellen -
a u s s ch u ß mit insgesamt 27 436 Mitgliedern . Bei den freien
Innungen besteht ein Gesellenausschuß verhältnismäßig bei weniger
Innungen 167,6 Proz . ) als bei den ZwaiigSiunungen ( 81. 1 Proz . )

Bei 1669 Innungen besteht der Gesellenausschuß aus 2 und
weniger , bei 5211 Innungen aus 3 —4 und bei 1297 Innungen auS
5 und mehr Mitgliedern .

Für die „ Regelung des LehrlingSwesenS ' haben
7319 ( = 64,7 Proz . ) aller Innungen einen besonderen Ausschuß .
Wo ein solcher Ausschuß nicht besteht , werden diese „ Obliegenheiteu "
eniweder vom Jnnungsausschuß oder Jimungsvorstand verrichtet .
„ Manchmal ist auch die Bildung eines solchen Ausschusses unter -
blieben , weil es a�n wahlberechtigten Gesellen
mangelte " ! !

1437 Innungen haben „Vorschriften " gemäß § 130 der Gewerbe -
ordnung zur Regelung des Lehrlingswesens erlassen und nur 536
Innungen über „ die zulässige Zahl von Lehrlingen " .
Aha !

Eine Lehrstellenvermittelung fand hei 861 Innungen
statt . Bei 10 633 Innungen ( 94 Proz . ) wird eine sogenannte
„ Lehrlingsrolle " geführt . 25,7 Proz . aller dieser Innungen
erhoben hierfür keine Einschreibegebühren , 53,5 Proz .
3 M. und weniger , 11,2 Proz . 3 —5 M. , 9. 2 Proz . über 5 M. usw .
Nach tz 12Sb der Gewerbeordnung müssen die JnnungSmitglieder die
von ihnen geschlossenen Lehrverträge der Innung
einreichen . Im ganzen sind 89103 Lehrverträge eingereicht
worden . 78,7 Proz . der Jnnuugen haben alle Lehrverträgs den
Innungen vorgelegt .

Bekanntlich können die Innungen auch bestimmen , daß per Ab -
schluß des Lehrverlragcs vor der Innung er «
folgen soll . Bon diesem Recht haben 4457 Innungen gleich
39,4 Proz . Gebrauch gemacht .

Wichtig ist die Statistik über das WohnungSjvesen der
Lehrlinge .

Bei Lehrlingen , deren Vater gleichzeitig ihr Meister ist , wurde
in der Statistik doppelt gezählt , einmal bei den Eltern , das zweite
Mal bei den Meistern gerechnet . Daher ist die Zahl höher . Am
2S. Oktober 1004 waren vorhandene Lehrlinge ?



IN Norddeutschland ( 65 Proz� ) 159 709 Lehrlinge
Wohnung und Kost beim Meister , <0. 3 Proz . ) 700 Lehrlinge
nur Wohnung beim Meister , ( l,3 Proz . ) 3273 Lehrlinge nur Kost
beim Meister . ( 31,0 Proz . ) 77 012 Lehrlinge Wohnung bei den
Eltern . <1,9 Proz . ) 4030 Lehrlinge eigene Schlafstellen ,
( 1,S Proz . ) 3302 Lehrlinge Wohnung nicht nachgewiesen .

I » Süddeutschland <71,7 Proz . ) 13 417 Lehrlinge
Wohnung u n d K o st beim Meister , <0. 0 Proz . ) 100 Lehrlinge
nur Wohnung beim Meister , <2. 4 Proz . ) 400 Lehrlinge nur Kost
beim Meister , <24,7 Proz . ) 4017 Lehrlinge Wohnung bei den
Eltern , <1,1 Proz . ) 214 Lehrlinge eigene Schlafstellen .
<2. 1 Proz . ) 380 Lehrlinge Wohnung nicht nachgewiesen .

ES hatten also fast - U aller Lehrlinge <00,0 Proz . ) Wohnung
und K o st beim M e i st e r. Dieser Prozentsatz wechselt haupt¬
sächlich je nachdem die Innungen den Großstädten oder kleinen Orten
angehören . In Süddcutschland ist der Prozentsatz hoher als im
Norden .

Ueber den Schulbesuch der Lehrlinge erfahren wir folgendes :
Der Bericht selbst erklärt die Zahlen für ungenau , da die

Jnnuiigen bei Beantwortung der Fragen keinen Unterschied ztvischen
ortsstatutarischer und gesetzlicher Verpflichtung des Schulbesuchs ge
macht hätten .

Durch Ortsstatut waren perpflichtet die Lehrlinge zur Schule zu
schicken : in Norddeutschland : 0030 Innungen , in Suddeutschland :
24 Innungen .

Fortbildungsschulen besuchten in Norddeutschland
56 Proz . , in Süddcutichland 02,8 Proz .

Fachschulen besuchten in Rorddcuischland 15,4 Proz . , tn
Süddeutschland 21,4 Proz . dieser Lehrlinge . Bei Zwangsinnungen
ist der Besuch der Fachschule » höher als bei den sogenannten „ ge
mischten " Innungen .

Eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten fand nur
bei 1140 Innungen statt .

Durch Beschlust der HandwerkSkanimern wurden im Jahre 1904
043 Lehrlinge bei 430 Innungen . von der Jnnehaltung der fest »
gesetzten Lehrzeit entbunden . " 0070 JnnungSmitglieder hatten nicht
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen . 171 Mitgliedern wurde
das Halten von Lehrlingen ganz , 280 auf Zeit wegen sittlicher Br »
ziehung usw . untersagt .

Bei 7742 Innungen ( — 68,4 Proz . ) wurden Gesellen¬
prüfungen abgehalten . Dabei hat sich bei 3000 (-°- 46,0 Proz . )
diese Prüfung auch auf „ Buch - und Rechnungsführung " erstreckt .
Die Abnahme der , Gesellen ) » üfung " erfolgt durch die PrüfungS -
auSschuste , die bei 70,4 Proz . aller Innungen bestanden . Bei 97,3 Proz .
der Zwangsinnunge » bestanden diese Prüfungsausschüsse .

Prüfungsgebühren von 3 M. und weniger wurden bei
21 . 7 Proz . der Junungen , 3 —0 M. bei 27,0 Proz . , 0 —10 M. bdi
40,0 Proz. , mehr als 10 M. bei 3 Proz . , keine Gebühren bei
0,4 Proz . der Innungen erhoben .

Die Zahl der Lehrlinge , welche ihre Gesellenprüfung nicht b e -
standen , ist gering ; 800 (■=« 1,2 Proz . der „ Geprüften " !>.

Die Lehrzeit beträgt am häufigsten S Jahre . Die LehrX . . . . � . . . . • .
linge mit einer Lehrzeit von unter 3 Jahren befinden sich vorwiegend
bei Zwangsinnungen . 69 Proz . der Lehrlinge hatte eine Lehrzeit
von 3 Jahren , 9 Proz . von 3 —4 Jahren . 20 Proz . 4 Jahre usw .
Besonders lauge Lehrzeit , sogar bis O' /z Jahre , fanden wir bei den
Buchdruckern . Steindruckern , Glasern , Schornsteinfegern usw .

Für die Gesellenprüfungen haben die Innungen insgesamt den
Betrag von 182 036 M. ausgegeben , dagegen an Gebühren
331 104 M. eingenommen ! Ileberschust : 149 118 M. , den die
braven Jnuungeii schmunzelnd einstreichen !

Eigene Schulen hatten 791 Jnimiigen eingerichtet .
Mehrere Innungen haben gemeinsame Schulen , deren Hahl ins¬
gesamt 780 beträgt . An dem Unterricht nahmen insgesamt
32 304 Schüler teil , darunter 1200 Gesellen . Der Unterricht wurde
von 1907 Lehrern erteilt , wovon 730 Berufslehrer und
1221 Handwerker waren ! ! Rorddenlschland hatte 722 dieser

JnnimgSschulen mit 30 130 Schülern , Süddeutichlond dagegen nur
§ 2 Schule » nitt ,2174 Ech >Urrn . r . . Hofs «u»lick jtrheu cht «, leitende »

JnnungSmeister �ey. Hehrliugen und Gesellen nicht auch , noch
Beträge für Zeitverlust eurch den Besuch dieser Schulen
vom Lohne ab . wie dies beute leider bei den Fort
bildungSschulen geschieht . Bei 604 JnnungSschulen fand der
Unterricht an Werklogen statt , sonst Sonntags . Während in
Groststädten die Schule Sonntag « nur in 12 . 0 Proz . abgehalten
wurde , ist dies in Kleinstädten in 29,7 Proz . , in Landstädten sogar
in 30 Proz . der Fall . Das „praktische " Bauhandwerk hielt den
Unterricht vorzugsweise im Winter ab . Ein grosteS Durcheinander I
Ein Schulgeld forderte » 323 Schule » nicht , 109 Schulen bis
3 M. . 177 bis 10 M. . 27 über 10 M. usw .

004 dieser „ Schulen " erhielten Zuschüsse ihrer Gemeinden
für Heizung , Beleuchtung : 209 Schulen erhielte » diese
Kosten ganz von Staat und Gemeinden ersetzt . Während die

Innungen nur 102 882 M. für ihre Schulen ausgaben , betrugen die

Zuschüsse vo » Staat , Gemeinde usw . — 249 011 M. I Trotzdem werden
die Innungen von „ ihren Schulen " reden I

Eigene Arbeitsnachweise haben 2374 Innungen (gleich
21 Proz . ) , wovon 1300 nach Erlast de « HandwerkergesetzeS ge
schaffen wurden . Nur bei 300 dieser Arbeitsnachweise sind die G e
seilen an der Verwaltung beteiligt . Und da haben sie wenig
zu sagen , wenn auch der Bericht viel Aufhebens davon macht . Im
ganzen haben 371 237 Personen bei diesen Nachweisen Arbeit ge -
sucht und 204 009 Arbeit erhalten , also 00,1 Proz . der

Arbeitsuchenden . Gebühren für diese Bermittelnng erhoben
152 Innungen ---> ( 6,3 Proz . ) vo » 48618 Personen in Höhe von
30 794 ivl . I

Reiseunterstützung gewährten 1510 <=- 62,9 Proz . ) aller
dieser Arbeitsnachweise . Die Beträge sind natürlich sehr gering , da
141 023 Personen nur 00 917 M. N�iseunterstützung erhielten . Für
das Herbergswesen hatten 3809 Innungen besondere AuS -
schüsie eingesetzt . Der Bericht meint : „ Die Zahlen zeigen , welche »
Jntereffe die Innungen dem HerbergSwesen schenken " . Im nächsten
Satze heistt eS aber : „ Die geringe Zahl der Innungen , die eine

eigene Herberge errichtet haben , 112 , zeigt , dast die Innungen
dieses Interesse wesentlich auf andere , mittelbare Weise zeigen " .
Also I In . den eigenen Herberge » der Innungen wurden 18 130

Personen aufgenommen , davon allein 14 000 in Süddeutschland
Die Zahl der Nächte ist nicht genau ermittelt . 2790 Innungen
haben eine gemeinschaftliche Herberge benutzt , darunter 2313 die
kommunalen . Beiträge zu den Herbergen haben jedoch nur
40SJnnungenin Höhe von 8751 M. gezahlt :

Bei Titel : JnnungSkranken - und Unterstützung » -
lassen erfahren wir . dast hier lediglich Me Krankenkasse » der

Handwerkerinnungen gezählt wurden . Von 11 311 Innungen hatten
000 Innungen <- -- 0 Proz . ) eine JnnungSkrankasse , davon
allein 228 erst nach Erlast deS HandwerkergesetzeS . Bei 310 dieser
„ Krankenkassen ' wird die Hälfte der Beiträge von den Meistern
bestritren . Die Mitgliederzahl betrug durchschnittlich 220 001 , darunter
nur 37 ISO weibliche Mitglieder . Die Einnahmen dieser Kaste »
betrugen im Berichtsjahre 0120 300 M. , die „ Ausgaben 5 795 710 M.
Auf Krankheitskosten kamen pro Mitglied 19 . 14 M. . BerwaltungS -
kosten 2,17 M. Einnahmeüberschust hatten nur 432 Kassen ,
Mehrausgaben 228 Kassen . Keinen RetervefoudS halten 35 Kasten .

Unter st LtzungSkassen haben 1334 Innungen ( gleich
11,8 Proz . ) errichtet , die 125 800 Kassenmitglieder zählen . Davon
Ware » 51 Krankenkassen mit 7228 Mitgliedern , 1100 Sterbekassen
mit 90 703 Mitgliedern . 10 Invaliden - , Alters - , Penstonskassen mit
007 Mitglieder » usw .

Nur 189 Innungen haben ihre Mitglieder in der F est - l Wenn l ' / » Millionen Mark mehr an Lohnen ausgegeben worden

setzung der Preise ihrer Waren . Leistungen usw . | sind bei gesunkenem Arbeitseffekt , dann sind bestimmt die Arbeiter
durch JnniiOgSbeschiüsie beschränkt ! In 170 Innungen ! verantwortlich stir die Preissteigerungen , denkt der oberflächliche

Etwas kunterbunt ist der Titel : „ Submissionen , Beauf -
tragle , Beschränkungen . A u fl ö sun g S bestrebunaen " .
Nur 2l9 Innungen haben sich innerhalb der letzten fünf Jahre
an Submissionen beteiligt . Näheres ist leider nicht zu
erfahren . 2024 freie Innungen haben Beauftragte bestellt .
deren Zahl 0197 beträgt . Bei 2004 Innungen haben Revisionen
von Werkstätten stattgefunden , lind das Resultat ? Bei
1307 Innungen sollen auch die Unterkunftsräume der
Lehrlinge „revidiert " worden sein I In 304 Fällen bildete dies
einen „ Gegenstand der Verhandlungen " der Versammlungen l Waren
dies Miststäiide ?

muhten diese Beschlüsse wieder aufgehoben werden : als
Gründe hierfür wurden von 62 Innungen „ das Nicht inne
halten der Beschlüsse durch die Mitglieder , von
38 Innungen : die K o n k u r r e n z der Nichtinnungsmitglieder , von
23 Innungen : die Uneinigkeit der Mitglieder , von 10 In
nungen : das Steigen und Sinken der Preise angegeben . „ Von einer
großen Anzahl von Innungen war in , allgemeinen ans die U n
durchführbarkeit oder U n z w e ck m ä st i g k e i t der Durch
führung hingewiesen worden . " Und da § war der Stolz der alten
Jutulngen I Die Ve ich Iii sie aufgehoben haben weiter die Bäcker
Fleischer und Friseure ! Bei 230 freien Innungen
( = 2,9 Proz . ) sind seit Erlast des Gesetzes Anträge auf Auf
lösung der Innung gestellt worden . „ ÄuflösungS
b e st r e b n n g e n machten sich bei den Zwangsinnungen viel
stärker bemerkbar . Bei 489 Zwangsinnungen <�- 15,5 Proz . ) wurde
der Antrag auf Auflösung gestellt und hatte nur b e i 33 I n

nungen Erfolg . Wer die Gesetzesbestimmungen darüber kennt
wird sich über dieses Resultat nicht wundern . Eintritts

g e l d e r haben die freien Innungen bisszu 50 M. , davon 24,5 Proz
5 M. , 25,4 Pro, . : 5 —10 » . , 30,3 Proz . : 10 - 20 M. ustv

In 10 319 Fällen musttcn die Mitgliederbeiträge z w a n g S
weise eingetrieben werden ! Welche „Begeistcrinig " für dir Jnnnngenl

Ordnungsstrafen verhängten 2908 Innungen in 102 720

Fällen , davon allein in 100030 Fällen wegen „ untntschul -

digtem Fehlen bei den In » ungSversam ml ringen "
Gcwist hatte dies « Strafe also ihren Zweck verfolgt ! Strafhöhe : 3 M
Die Gesamteinnahmen der Jimnngen betrugen im Jahr « 1904
0 100 009 M. : die Gesamtausgaben : 3003489 M. die im

Bericht einzeln aufgeführt sind . Da « Vermögen aller Innungen
beträgt 22 020 088 M. . wovon 10 Millionen in Grundbesitz angelegt
sind . DaS größte Vermögen wiesen die Fachinnungen auf , die

80,4 Proz . de § Gesamtvermögens besitzen . ES entfällt auf «in

Jniiungsniitglied der freien Innungen : 03 03 M. , pro Mitglied der

Zwangsinnungen 8. 32 M. Die Großstädte weisen mehr
Vermögen auf alS kleine Ortsgruppen .

Uriter Titel : „ Gemeinschaftliche Betriebe " finden wir .
dast nur von ISS Innungen sogenannte „ Eigene JnnimgS - GeschnftS -
betriebe " errichtet ivorden sind , die zusammen 138 Betriebe zählen .
Davon betrafen 20 den gemeinsamen Einkauf von Rohstoffen
Bedarfsartikeln , 05 den gemeinsamen Bezug von Maschinen nsiv .
13 die gemeinsame Verwertung von Produkten
44 V e r st ch e r u n g e n und 1 DarlehnSkasse . Die GeschäftSergcbnisse
sind ungenau nachgewiesen , da mehrere gar keine Angaben darüber

machten . Die Zahlen sind allgemein sehr niedrig , ja wie der Bericht
bemerkt : „erscheinen in den Bezirken Stettin , Oppeln , Kastel und

Reutlingen die Passiven höher als die Aktiven " . Das ist doch ein

Bombengeschäft " ! *

Für die Ausbildung der M e i st e r . Gesellen und Lehr
liuge sowie für die „ Förderung gemeinsamer Juteresien " der Mit .

glieder waren 2375 Innungen < — 21 Proz . ) tätig . Der Süden war
lebhafter tätig alS der Norden . Aufgezählt werden : 3901 Ver .

ailstaltungen , wie 442 Buchführungskurse usw . für Meister , 349 be -

lehrende Vorträge , 106 Bibliothek und Lesezimmer, 1193 Ausstellungen
von Lehrlingsarbeiten . 017 Prämiierung dieser Arbeiten , 49 Reife .
tipendicn , 799 Teilnahme an Gewerbc - VcrbandStagen usw . Hand .

werkSkammern bestehen 03 sowie 8 Eewcrbekammern . Sine

Fachzeitung gaben im Jahre 1904 nur 20 Innungen heraus
<8 freie und 12 ZivanaSinnungen ) . Gerade genug !

Das Tabeveuwerl umfaßt allein 207 Seiten de « Berichts
und ist jede Position nochmals ans jeden Bundesstaat , Kammerbezirk ,
wie nach Städteklassen aufgeführt . Zahlen , Zahlen Zahlen ! Welche
Unsumme Arbeit ist da vergeudet worden .

Als N a ch t r a g des Berichts ist über die „ Tätigkeit und

Erfolge der Hand Werlskammern nach dem Stande vom
31 . Oktober 1907 berichtet .

E » walten jetzt 71 Handwerkskammern ihres Amtes . Dir Statistik
dieser Kammer » «rgiht . dast im Jahr 1904 —1007 die Zahl der

ZwaiigSiuuuugen um 207 . also auf 3447 . die der freien Innungen um

389 , also auf 8548 gestiegen ist . Summa Ii 990 Innungen gegen
11839 im Jahr 1904 -s- 656 . Die Zahl der JnnungSmitglieder ist
auf 012 713 gestiegen , davon 407 700 in Norddeutschland und
54 904 in Süddeutschland . Der Norden weist einen kleinen Rück

gang , der Süden einen Zugang auf . Die Handwerkskammer hatte
insgesamt 3209 Gutachten erstattet , die sich auf die Zugehörig -
keit zu Fabrikbetrieben , zur Innung , Lehrlingswesen usw . erstreckte .
Wiederum Tabellen , Tabellen für jede einzelne Kammer !

Den Schluh de « Werke ? bilden ganz inleresiante graphische Dar -

stellungen in Farbendruck über die Verteilung der Jnnnngsnntglieder
auf das ganze Reich . Am stärksten sind die JnmnigSzöpse , und

zw « auf 100000 Einwohner 140 —190 Mitglieder in den Bezirken
Liegnitz , Chemnitz und Braunschweig vertreten . Am schwächsten
find die Kammern in Württemberg mit über 20 Mitglieder auf
> 00000 Einwohner . Die Zahl der Gesellen in freien
Junungen zu der Zahl der in Zwangsinnungen , ergibt
08 . 2 Proz . zu 41,8 Proz . , die der Lehrlinge : 04,7 Proz .

zu 30,3 Proz . Das Vermögen der Innungen wird inForm von Geldsäcken

graphisch dargestellt . Der rote Geldlack der „ Freien " ist natürlich
bedeutend größer, als der blaue Sack der Zwangsinnungen .

Uff ! Der Band ist durchgestöbert ! Viele » wiederholt sich, wird

lang und breit erörtert , vieles ist uninteressant . Und das Resultat
der fleistigen und riesigen Arbeit deS Statistischen Amte « ? Wir
sehen die Zahl der Meister , die verhältnismäßig geringe Zahl der
Gesellen und große Zahl der Lehrlinge : all die Kinkerlitzchen der

Ausbildung , Prüfung usw. , auch die Zahl über

wesen . Ueber Arbeitszeit , Lohn usw . finden wir jedoch nichts .
Ein Riesenapparat der Meisterorganisation und keine Resultate über

Einnahmen , Größe der Betriebe usw . Ja . wo die Innungen helfend
in ihren Gewerben eingreifen sollen , z. B. bei Preisherabsetzungen usw .
versagt der ganze Apparat . Löblich gering ist die Zahl derjenigen
Gruppen , die dies wirklich wagen — wollen .

Die große Masse der Innungen führt ein beschauliches Dasein ,
ist eben vorhanden , wo der „ Zug der Zeit " dies verlangt , ohne aber
für die Arbeiter selbst praktische Bedeutung zu haben .

) Ziis Induftrie und Handel
Ein Geschäftsbericht .

Junker und Schlotbarone wetteifern »n dem Bestreben , für die

hohen Kohlenpreise die enorm gestiegenen Löhne der Arbeiter ver -

antwortlich zu machen . Die Behauptungen , die Preissteigerungen
würden durch gestiegene Lohnkosten absorbiert , stehen mn den finan -

ziellen Ergebnissen der meisten Gesellschaften in schreiendem Wider -

spruch . Bei erhöhten Abschreibungen und Rückstellungen werden er -

heblich größere Summen als Dividenden und Tantiemen verteilt .

Manchmal werden Angaben gemacht , die den Leser irre führen . Um

das an einem konkreten Beispiel zu zeigen , setzen wir zunächst
au » einem im „ Börsen - Courier " <Nr. 120 vom 14. März ) ver -

öffentlichten Geschäftsbericht der Arenbergichen A. - G. für Berg -
bau und Hüttenbetrieb die betreffenden Angaben hierher .

Danach betrug die Kohlenproduktion im Jahre 1907 1 000 803

Tonnen gegen 1 600 100 Tonnen im Jahre 1900 . An Löhnen
wurden über 1,20 Millionen Marl mehr als in 1900 gezahlt . Aus
den einzelnen Arbeitstag entfielen an Förderung 0070 Tonnen <i. V.
0424 Tonnen ) . Die Belegschaft betrug 0297 <i. V. 0400 ) Mann , der

DurchschnittSnettolohn pro Arbeiter und Schicht erhöhte sich auf 4,82 M.

<i. V. 4,33 M. (?) ) . Dagegen ist die Arbeitsleistung pro Mann und

Schicht zurückgegangen auf 918 Tonnen <i. B. 1003 Tonnen . Der

BctriebSgewinn stellt sich auf 4180 880 M. <i. V. 4 062939 M. ) . Da
die Abschreibungen um rund 100 000 M. höher beniesten sind alS im

Vorjahre , « mäßigt sich der Reingelvinn von 3 520170 M. auf
2 493 204 M.

Leser . Sieht man sich die Zahlen näher an , dann fällt l�tzS Urteil

ganz anders aus . Da laut Bericht pro Arbeitstag 0070 Tonnen

Kohlen gefördert worden sind , die Jahresproduktion sich auf
1 000 803 Tonnen stellt , ergeben sich 290 Arbeitstage . Der

Schichtenverdienst betrug angeblich 4,82 M. Die Zahl der Arbeiter

ist von 0400 auf 0297 , also um 831 gestiegen . Lasten wir einmal

Schichten und Arbeitstage als gleich gelten , dann müssen für die

mehr eingestellten Arbeiter 831 X 4,82 X 290 M. alS Lohn in Ansatz

gebracht werden , daS ergibt eine Summe von 703 004 M. Dem -

nach reduziert sich die Mehraufwendung für Löhne auf 040 400 M.

Im Bericht über die Ergebnisse der ersten drei Quartale äußerte

sich der Borstand der Gesellschaft laut „ Börsen - Courier " vom

22 . Oktober 1907 wie folgt :
Die abnormal Hobe Zahl willkürlicher Feierschichten ( an

Montagen sowie nach den Lohn - und AbschlagStagcn bis zu 9 Proz . )
und die in letzter Zeit sich mehr und mehr beinerkbar machende

Abneigung der Belegschaft gegen Ueberschichten jeglicher Art , hat die

Förderung ungiiuftig beeinflußt . Im ursälblicheu Znsammenhange
hiermit ist daS finanzielle Ergebnis de » laufenden Geschäftsjahres
gegenüber dein verflossenen in entsprechendem Verhältnis zurück -
geblieben , zumal die höheren Kohlenpreise durch die starke Lohn -
steigerung ganz ausgezehrt sind .

Wie sind nun aber tatsächlich die finanziellen Ergebnisse ? Der

DetriebSgewinn pro Tonne Förderung ist von 2,039 M. im Jabre 1906

auf 2,791 M. im Jahre 1907 gestiegen und beträgt pro Kopf der

Belegschaft 665 M. Gegen da » Vorjahr ist die Kopfquote aller -

dings gesunken . Das erklärt sich schon au » der Einschränkung der

lleberschichten und der Vertenernng der sachlichen Selbstkosten . Vor

der objektiven Krilit erweisen sich die Klagen über Lohnlasten als

ganz unberechtigte Redereien .
_

Geschäftsergebnisse .
Der Rohgewinn der Bochum « Bergwerks - Aktiengesellschaft stieg

von 238 393 M im Vorjahre aus 415 041 M. im letzten Jahre .
Di « „Kronprinz ' - Akticiigesellschaft für Metallindustrie in Ohligs

hat für das letzte Jahr eine » lleberschuß von > 161 966 M. heraus -
gebracht , gegen 1 283 482 M. fiir 1906 .

Von 199 139 M. pro 1900 ging der Reingewinn der Kammgarn -
spinnerei Meeran « auf 191 109 M. im letzten Jahre hinauf .

Um über 22 Prozent , auf l 617 684 M.
' " �

M

gewinn des Duxer Kohlenvereins in Dresden ,
».

Die GefchäftSpaur in den Bocholter Webereien gewinnt immer

größere Ausdehnung . In verichievenen größeren Fabriken stehen
schon seit Wochen je mehrere hundert Webstühle still . Jedoch sind

keine Arbeiterentlasiungen in größerem Umfange vor -
aber droht der bisher schon schwer

ob sich der Betriebs -

bisher noch
genommen worden Dagegen
um � die Existenz tanipfende » Arbeiterschaft eine weitere

allgemeine Schmälerung des ohnehin schon geringen Wer -

dieusteS . Mehrere Fabrikanten beabsichtigen nämlich , in nächster
Zeit wöchentlich eine Feierschicht einzuführen , wie dies

ja auch im Jahre 1902 lange Zeit hindurch der Fall war .
Wenn diese Maßregel eintritt , so wird auch die dortige Geschäfts -
weit , die bei der überwiegenden Arbeiterbevölkerung von derselben
direkt abhängig ist , sehr tn Mitleidenschast gezogen werden und
dürften Katastrophen kaum ausbleiben . Der hier domizilierende
Verband christlicher Textilarbeiter kommt der drohenden KrisiS gegen -
über um so ivcniger in Betracht , als die innerhalb der Ortsgruppe
herrschende Uneinigkeit den Fabrikanten nicht unbekannt ist . Man
wird dies auf seiteu der Fabrikanten auszunutzen wissen . Die christ -
sich betörten Arbeiter sind die Leidtragenden .

Warenpreise im Januar .
Zwar sind in den letzten Tagen dle Flelschprelse gesunken , aber

nach einem fachmännischen Urteil ist der Rückgang nur eine vor -
übergehende Erscheinung . Die Viehpreise werden schnell wieder

hinaufgehen und die Herrlichkeit der gesunkenen Fleischpretse war
einmal . Die in Aussicht gestellten großen PreiSredultionen für
Getreide sind ja auch ausgeblieben . Wie sich im ersten Monat de »
laufenden Jahres die Verhältniffe auf dem Warenmarkt gestaltet„ . . . . . .

Zusammenstellung der „Vost . Ztg . " über
Nach Waren -

haben , läßt die übliche
Durchschnittspreise nach Indexziffern erkennen .

gruppen geordnet ergibt sich folgende » Bild :

Jahresdurchschnitt

Getreide

. . . . . . .

Sonst , inl . landw . Produkte
Ausländische „ ,
Tierische Produkte . . . .
Texttlprodukte

. . . . .

Mineralien

. . . . . .

1906
100,05

93,13
110,97
139,50
184,01
147,83

1907
119 . 98
107,47
117,40
130,82
152,62
150,93

Januar
1908

125,65
119,11
121,07
121,82
146,17
124,11

Während bei den Jndustriecrzeugnisscn , gegenüber dem Vor «
jähre , unverkennbar ein Preisrückgang eingetreten ist , beschränkt
sich die weichende Tendenz bei Agrarprodukten aus Fleisch und
andere tierische Erzeugnisse ; bei allen anderen landwirtschaftlich ge -
wonnenen Gütern geht die Preiskurve weiter nach oben . .

Deutschland » Außenhandel 1907 .

Im Jahre 1907 hat der Außenhandel Deutschla ' ' ds einen ge -
waltigen Aufschtvimg genommen . Die Zunahme beträgt 1007
Millionen Mark . Der Wert der Tin - und Ausfuhr erreichte 1907
10 984 Millionen gegen 14 917 Mllionen Mark im Jahre 1900 und
13 273 Millionen Mark im Jahre 1900 . In diesen drei Jahren der
Hochkonjunktur betrug die

Einfuhr Ausfuhr
( in Millionen Mark )

1905 . . . 7436,3 5841,8
1900 . . . 8438,4 \ 6478,6
1907 . . . 8863,4 7120,7

In der Einfuhr steben Erzeugnisse der Land - und Forstwirtschaft
mit einem Werte von 5002 Millionen Mark an erster Stelle . Weizen
wurde für 390 . Gerste für 378 . Kaffee für 171 . Kleie für 132 . Eier
ür 140 Millionen Mark importiert .

Der Wert aller importierten Industrieerzeugniffe belief sich auf
2039 Millionen . Hiervon entfalle » 8l0 Millionen auf Halb - und

Ganzfabrikate der Textil - und BekleidiMgSindustrie , 500 Millionen
aus unedle Metalle und Waren daraus , 404 Millionen auf Erzeug -
niffe der NohriiiigSinittelindustrie , 303 Millionen auf chemische und
pharmazeutische Erzeugnisse . 130 Millionen auf Leder , Leder - und
Kürschnerwaren .

Zum Bergleiche mit den Ergebnisien des deutschen Welthandel ?
eien auch die Zahlen einiger ander « Staaten angeführt :

Frankreich
( in Millionen Frank ) .

Einfuhr
1900
1907

5 027,5
0 047 . 6

Zunahme
600 . 4

11 076,1
Ausfuhr

Einfuhr
Ausfuhr

Ein - und
Ausfuhr

Belgien .
1900 1907

3208 . 0 3428,0
2057 . 0 2072 . 0
5700,5 0100 . 0

Bereinigte Staaten
lin Millionen Dollar ) .

1900 1907

) • 8118,7 3346,8

1906 6 266,7
1907 6 542 . 0

10808,7

Zunahme

8351

Zunahme

228,1

Die rückläufige Bewegung des Welthandelsverkehrs am Schlüsse
des Vorjahres kommt in diesen imposanten Gesamtziffem nicht zum
Ausdruck . Wie aber die Jännerberichte der verschiedenen Staaten zeigen ,

häll diese Abwärtsbewegung an und macht bedeutende Fortschritte .



Groß - Berlin !
Mittwoch , den 18 . März 1908 , nachmittags 3 Uhr :

Massen - Uersammlnngen .
IreuAsn ! 1L4L ! Ig HS!Tages - Ordnung :

h Wahlkreis
Dräsels Festsäle , Neue Friedrichstraße 35 .

» Zur LebensquelBe " , Kommandantenstraße 20 .

II . Wahlkreis
Bock - Brauerei , Tempelhofer Berg .

III . Wahlkreis
Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 .

IV . Wahlkreis
Freyers Festsäle siruher Keller ) , Koppen - Straße 29 .

EJysium , Landsberger Allee 40/41 .

Boekers FestsäBe , Weber - Straße 17 .

Sanssouci , Kottbuser Straße 6 .

Urania , Wrangel - Straße 11 .

V . Wahlkreis
Brauerei Friedrichshain ( früher Lipps ) .

Referenten : Vnsner , Ed . Bernstein , Bruns , Brückner , Dittmer , Ebert , Gmmel ,
Noske , Sassenbach , Robert Schmidt , Singer »

VI . Mahlkrals
Itronen - Brauerei , Alt - Moabit 47/49 .

Pharus - SäBe , Müllerstraße 142 .

BalischiniecEer , Badstraße 16 .

Berliner Prater , Kastanien - Allee 7/9 .

T eltonf - EeesSko w
Ripdorf . Hoppe , Hermannstr . 49 und Thiel , Bergstr . 152 .

Gharlottenhurfi . Voltshans , Rosinenstr . 3.

Schoneherg - Willmersdorf . Obst ' Festsäle , Meiningerstr . 8.

�Idlershof . Kahnes Festsäle , Bismarck - Straße 60 .

Köpenick . Kaiserhof , Grün - Straße .

Nieder - Barnirn
Ober - Schöneweide . Restaurant Wilhelminenhof .
Lichtenberg . Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee 6.
Pankow l!iiöltes8etiönl >sli8gsi -frgn?. Biiclitiob). Feldschlößchen , verlinerstraße

Rummelsburg . Witwe Weigel , Türrschmidtstr . 46 .
WeiKensee . Schloß Weitzensee .

« chhorn . FÜM . Glocke , Hugo Heimann . Hirsch . Ad . Hoffmann . Katzenstein . Manasse ,
Stadthagen » Stücklen » Dr . Wetzl » Wurm , Zubeil .

Abends 8 Uhr ♦

T eltow - Beeskow
Feriendorf . Zum „ Alten Askanie� , Chausseestr. 305 .

Gr . » Lichterfelde . Kaiserhos , am Kranolder - Platz .
Lankwitz . Lokal Brenert , Marienfelder Straße 17 b.

Frebbin . Gesellschastshaus , Bahn - Straße 3.

ITreptow . Radrennbahn , am Bahnhof .
Baumschulenweg . Speers Festsäle , Baumschulenstraße 78 .

Referenten : Bartel , Büchner , Franke . Handle , Kubig , Kiesel ,

H . &P . Uder,� ' » ' �1
Tabak - Gi ' oßhandlaii� und Tabakfabrik .

Rauchtabake X Kautabake X Schnuptfabake X Zigarren .

Zigaretten �

« SintUoher bekannten Marken sn Orlelnalpralsen wie
CJarbaty , . » « » ettl , Salem , echt «str Rcgle - Xigarctten

. . . Manoli » Marken ,
Jslam , 2 Pf . - v « rkanf , AbbaS , 8 Pf . - Terbanf ,

Öibson Girl , s Pr . - Tepkaat etc .

zu den billigsten Originalpreisen .
= Vorteilbatteste Bezugsquelle für Wiederverkäufer , a

© wxarwwW » Amt iv , 3014 . «vi

sowie einzeln . Möbel co ; nW NnOerat billigen

Preisen . — Kulante Zahlungsbedingungen . •

Bis 31- Märr er . : An . ualimcprclso . *

Bei Arbeitslosigkeit größtes Entgegenkommen .

Mttbels und Ausstattungsmagazin
Alexander -

Straße 28 .W. I, Adomeit,

Wirkücb viel Geld und Raum sparen Sie
bei tlitlduiljunn von

Hauflers verstellbar . Schlafmübeln .

BfitiStÜillß von 25) - � an .

Dnf trnfe «ln * u,,b «willchläsrlg . mit
üEllSOlu , und ohne Sellbehaller .
rii - iionlneuiis mit und »hnl «ett .
coaiseioiigiie
Irillaiil -Srit.

für Erwachsene und Kinder .

Lkl. Haufier, Patent-Möbej-Fabrik, sohsnhausepAiiee tsatam rar ) .

Clialselonyut „Tip-Top'
Durch cinm Griff in ein »totl «
... schlSfrigeS B- tt verwandrit u:

Auch niil grogcm Bolwihälter .

Bin « Msrk
«ichcntlt »« TckliMung Ikt »«

tlfstntt fettiee 10523

Herren - Sardefolien
Cn' ilt für

AtferttaMM sack HlUUia .
Tateooi - Rulhtbnu «.

Julius Fabian ,
SdntribeniuilKT ,

Gr. FranktartBistr. 37, a

»inqavg 6tTau»tecii «T Platz.

Hieder - Schöneweide . Restanrant Hasselwerder .
liowawes . Restaurant Singer , Priester - Straße 31 .

Königs - Wusterhausen » Wedhorn ( Altes Schützenhaus ) .

Bieder - Barnlm
Friedrichshagen . Ww . Lerche , Rundteil . Friedrich - Sttaße .
Fegei . Trapps Festsäle , Bahnhofstraße 1.

Erkner . Degebrodts Gesellschaftshans .
Kaliski , Dr . Rosenfeld , Stern , Thurow , Obst , Wermnth .

l ) er �entrsI - VorstanÄ .

TM triff .
ket tarcfi ftautluifc « pit »«jwrigima gc*
tr . dit Wirt, «flt . uit » Patent »
Mrdizinal - eiise , r «. P. . ärziiich raiv -
sohlea „nt I. ufrndfach brwilirl . Prris SoPIg.
rkleinePnckung . lSXItluedMl . lLolgrvfte
BaUung. iS V, . »»» stärkster Wirkung) .

Wffilekliiire krkmze.

Baustelle
Svo Oundratruten , Jnbustriegegenb
bei Teltow , vailklnffe 0 — drei
Elogen — Ga » . Wasserlelwnz , zum
Preise von nur LI) M. pro Quadrat «
rute zu verlausen .

Anzahlung LSVE Mark , Rest mit
VU Pro, , aus lanajahrtge Hypoih

'

Osicrien unter K 6 an die C
pebitien de » . Vorwärts ' .

J . Baer

BailStrJ, Prinz - Alle .
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
Eleg , Paletote , Ein¬
sog nungi - Anz. Gr. Lag .
In- und ausländischer
Stoffe zur Anfertigung

nach MaB.

Allerbilligste , streng teste Pfelee .

■ ■ ■ ■

fathan Bland
120 Skallherstr . 129 .

Die Ichönften •

Henen * Sommer - Paletots

und Anzöge
iMonats - Garderobei
1 vonKavallercn gelragene Lache »,
| last neu , sür jede Figur gaffend ,

speztcll Baiichanznge sind In
! grober Auswahl stet « zu staunend
| billigen Preisen zu haben .

Nathan Wand

112»
Skallherstr . ISS . ■

Hvchdahnstntivn KottdnserTor Hj
Litte autHauSnuwmer zu achten . J|

E

Soeben erschienen :

Die Anfänge der deutschen Arbeiter¬
bewegung in Amerika

von Hermann Schilller . — Preis broschiert 3 M. , geb. i SU

Ferner machen wir unsere Leser ausmertsain aus da » vor
einigen Monaten erschienene Werl von Morris Hlllgull Übet :

Die Geschichte des Sozialismus in

den Dereinigten Staaten .
Autorifiert « Uebersetzung von Kisrl BlUller • Wornberg .

Prei » broschiert 2,50 M. . geb. 3 K.

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin S\ V�
Lindenstraffe 69 , Laden .

Spezial -

löbel - Halle�
il

159 Moritzplatz 5�
1 Ecke StallschreiberstraBe .
! Nicht ku vergleichen mi * 1
j AbiahlungB - Geschäften , I
1welche Garderobe usw . |

führen .

Extra- Ibteilang
Lverliehen gewetenarMBbol
\ WBohentllcho od. monatl

JeilzabliiDgoestaltet

Dr. Schllnemann
Svezial - Arzt (ftr 14752 *

Dnnt - und Harnleiden ,
FrunenUran U heiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schiitzenstr
10 —Z, 6 —7 , Somii . 10 — IL Uhr

7»bak »rdeiler - lZellossensedsfl llamburg

Gnnnniwaren jeder an
— — billigste SezugSquelle
Pregei - Ie IVelnherg - weg 1

direkt am llesenthater fer . *

Pustrill , »tfiditerältn . Sominttfrtofft « ic,
iumal Ii« Unnnibuns e »
. Suttpofi : Crtmt , btm brrrlichsi «, and
rmiiüithal ' e* «Brt H- utcrSmr «, Pr «S
MI 2, —, Scetrtube 75 Pfz. . fotoit bet nach
de « tzl«chri> Batent I| tr | tfltlltcn , wunderbar
Mild «irstud - u llu <t ??h- «etf, . Preis
50 VI, . !f leine mebmuttaiMdima ) und
OTt. IM ( groffe ffleldienlpatfimc). werden
»adlreich berichtet Jeder , der biiber »er.
ßeblich büffle, «ach « «neu Berinch. ffür die
zarte Haut der »Inder verwende« die den-
t -nde Mntter vitunioor - kitnder - Teife .
D. R. Prii « 50 VI», und Bituinoor »
Ninder ftrenie , vrei » «0 PI, . . Dovvü -
dvle 70 ? da« Beste, Edelste und Reinf »
für die Nndliche Hai». Ueberau »II baden »
» , nicht, direkter B- rfand dnrchL . Auckc »
«! Co. , tzserlta , P- Itdamerstr . 73.

yn Berlin echt bei ivlax Schwarz «
lose » Köiitgstr . 60 und Potsdamer
« trabe 7a, Yrauz Schwarztose .
Leipziger Gtrage 5S, Tqwnrztose ,
Vorm . » ldolph Heister , Friedrich .
sti afje 183 und attbet dem In sast allen
« pothefen , Drogerien , Par -
fümerien der Weit .

l -egeliiiisner .
junge , beste Leger , 2. 50 M. , sestsihende
Brutputen , vruteier hochedetst . Raffen
rmps un«. Garantie s Reetl . Wcgne » .
veriin SO , Larlannenstr . 3».

ä . Speise • Leinöl
HnnSfrauen !

e- LetnSl genießen
en - Ktlqnett

. SpreewUlderln In yattenaUraeht " und sorder » auodrücktich
Ai . Krag er « « prisr - Lriuvl . Dasselbe ist in besseren Kolonialwaren -

ilten >» haben . Tollten sie bei Ihrem Kausmann , bei
Uiiitäus « zu machen Pflegen , 81. Krüger « Spolac *

und Bstfostgeschösten zu haben .
dem Tie Ihre

" i - »" >-

WW » - . 81.

empfiehlt ihre
anerkannt

vonügliohen

l . elnUI . . Harlie hipreewakiderin » nicht erhalten chnnen , so de «
fommen Tic dasselbe in den Geschäften nebenan oder gegenitder sicher.
Vngra « - I�i » goi ' » « s - I ! , . « « > . , Mkalitser Mtraßc 105 .

aualitätszigarren . BeräBÄJ .
Vortr . : Ilde » Stangenb erg ,

Ziynrelten u. Tabak en gros .
40 Verkiulttlellen In Berlin und Vortrten . »

Amt 4,
O460 .



Isen U »
Zablstelle Berlin .

Am Mittwoch , den 18 . März , ist das Verbands -

bureau nachmittags AvseMossvi » ?

Die Bibliothek wird am SS . März wegen

Inventur geschlossen . Bis zum SS . März müssen alle

Bücher abgeliefert werden . si/is
Neue Bücher werden vom IS . März ab bis zur

Beendigung der Inventur nicht mehr ausgegeben .

DsMss Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Blxderf .

Donnerstag , den 19 . März , abend « 8 Uhr t

�Utgltcdcr - Tcrsatnmlun g
bei Thiel . Aergstrafte Nr . 1S1 - 1SS .

Tage « . Ordnung :
1. Bericht vom Gautag . 2. Nominierung des Sandtdate » zum

Berbandstag in Stettin . - 3. Berbandsangelegenheiten . 81/14
Die Ortsvorwaltnng .

SozialdetnokraMscher Wahlverein
des sechsten Berliner Beiehslagstvahlkreises.

Dienstag , den 17 . März , abends 8 Uhr , in den „ Germania - Tälen " , Chausseestr . 110 :

Großer astronomischer Vortrag
gehalten von Herrn Dr . Archcnhold » Direktor der Sternwarte in Treptow .

Thema : Aanilesungen durch das Qcltall .
Freitag , den 39 . März , in der » Brauerei Groterjan « ,Der folgende Vortrag findet stall am

Schinhaufer Allee 130.
Gültig zu den Vorträgen find die Billettnummern Z0 501 —34 500.

Billetts sind bei den Bczlrksführern and im Bareau za haben .
225/18 * Der Vorstand

Verband w baugewerbl. Hülfsarbeiter Deutschl.
Zweigverein Berlin and Umgegend .

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daft am Mittwoch .
ten 18 . März , das Berbandsburea « , Engel - Ufer 1 « ,
von mittags 1 Uhr ab geschloffen ist .
LS/IS _ Per Zwelgverelnsvorstand .

Sozialdemokratiseher Kreis - ' Wahlverein
Potsdam - Spandan - Osthavelland .

Sonntag , den 12 . April , mittags 12 Uhr . in Bornstädt
im früher Laasschen Lokale :

fireis - Versammlung .
TageS - Ordnung :

t . Bericht de « Vorstandes .
2. Die Wahle » zum preufttfchen Landtag « .
s. Erhöhung der Beiträg «. 4. Verschiedenes .

Jeder Wahlverein ist berechtigt , einen bis drei Delegierte zu entsenden .

AM " Anträge find dem Unterzeichneten einzureichen . - Mg
28S/1 _ I . 81. : Ang . Paries , Betten . Luifenftr . 17.

r » m .
Donnerstag , den 19 . März , abends 8' /z Uhr :

Verssmmlunx
in den „ Armin hallen " , Kommandantrnstr . 58/59 .

• • " as LLWI
Wahl des zweiten BeifitzerS . Kassenangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe kein Zutritt .
/V2b _ Die Ortsverwaltang ,

Zentralverband der Steinarbeiter .
Berlin 1 . — ■

Donnerstag , den 19 . d . Mts . , abendS 8 Uhr :

Mitglieder - Verfammlnng
in der „ Lebensqnelle " , Kommandantenftr . 2 « .

TageS - Ordnung :
1. Stellungnahme zu den zum BerbandStage tu Kastel ge «

stellten Anträgen .
2. Verschiedenes . _ 171/8 *

DM " Mitgliedsbuch legitimiert . - MW
Zahlreiche « Erscheinen erwartet _ Die OrtsverwaltHng .

n
Eingetragene Genossenscbalt mit besebränkter Haitpdicbt .

Donnerstag eröfinen wir in

Rixdorf , WildenbruchstraOe 61- 62
unser « 19 . Terkanfsteile .

Geschäftswelt von 8 —1 , 3 —8 .

Sonnabend bis 9 Uhr . Sonntag geschlossen .

104/10 _
Per Vorstand .

freier Bund
« inkaufS - und Prodntttvgeuostenschaft freier Gast . «. Schankwirte

Berlins und Umgcgeud .
Eingetragene Genofienschast mit beschränkter Hastpfiicht .

Bilanz am 31 . Dezember 1907 .
Passiva .

Mitglieder - Guthaben « Kto .
ReservesondS - Konto . .
Genossenschastler - Konto für

Aktiva .
Kossa - Kont » . . . ,
«llobllien - Konto . . ,
« ank - Konto . . . .
Genossenschasts - Konto

M.

122,48
167 . 31

22 843 . 60
782 . 88

23 293 . 27
Zinsengutschristen

Mitgliederbeweguug .
der Mitglieder am Tage der Eintragung .

Angetreten im Jahre

. . . . .. . . . .

Ausgeschieden durch Tod

M.

12
162

2SM0 . -
950, —

633,27
23 993,27

174

- 1 �

. ahl' der Mitglieder am 31. Dezember 190 ?

. . . . .

173

gm Laus « deS TeschästsjahreS haben sich d. Mitgliedergulhaben um 22 510 M.
und die Hastsumme um

. . . . . . . . . . . . . . .

48 300 ,

Die Gesamt - Haftsunune aller MUglleder beträgt am JahreSschluh 61 200 »
B e r l i n im März 1208 .

Per Vorstand .
5. Matthe «. Emil Kerfl «. 284/11

ygienische
Bedarfsartikel ,

Gummiwaren , lOOOo Anerk .
V. Prof . u. Aerzt . empf . . bill .
Apoth . S. Sohweitzer » Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , ' Holz -
marktstr . 69- 70. Preist , gratis .

Schleunigst
bIS 21 . b. M verlause wegen Um-

zugeS gegen bar 4 Knrb elmaschiue » .
Stickmaterial , Zeichnungen zu
jedem annehmbaren Gebot . Moeler ,
Alexandrinenslr . 50, vom 3 Treppen
rechts . Nur nachmittags 5 —8. 70tb

k ' enn -

str . 16 j
erstklassige » \

Bock ,
empfiehlt seine <
Fabrikate in

Plöbelti ,
Spitgtin n . volsttmaren !
zu denkbar billigsten Preise »!
und biltet um Besichtigung ohne I

jeden Kauszwang . ' |
Borzeiger dieses Inserats I

gewähre 3 Proz . in bor .

? >ptlNNN * ' 10- " • APrl, ~l
fcietlUlll | imRitbiuse in Daazig

19 . Geld : Lotterie
zur Herstellung und
lAusschmückung der

Atarienburg
HO 000 Losa 8339 Geldgewinne Mark

300000
Hsuptgewlnne bar ebne Abzug Merk:

60000
40000
30000
20000
lOOOO
4 h Mk . 2500 . lOOOO

10 ä Mk . IOOO . IOOOO

20 ä Mk . 500 10000

lOO äMk . 100 . 10000

200 ä Mk . 50 . lOOOO

IOOO ä Mk . 20 . 20000

7000 äMk 10 - 70000

Marlenburger Lose ä M. 3, -
Porto und Liste 30 Pfg extra .

Qaneraldebit : Bankgmhäft

Lud . Müller & Co. ,
Bariin Cn Breitestr . 5.

Teleg . . Adresse : GIDcksmDller .

Lose auch zu haben in allen
Lotteriegeschäft , u. den durch
Plakate tenntl . Verkaufstellen .

Ein Triumph
der

Zigaretten - Fabrikation !

Selowsky ' s

Caruso
Zigaretten

nur IPffe
per Stück !

Wir empsehlen Märzliteratur :

l ) ie äeutfcde lLevolution .
Geschichte der deutschen Bewegung in den Jahren 1343/49 .

Von W . Blos .
gebunden Mk . 4, —.

m
Von W' . Blos .

Mll vielen Porträts und historischen Bildern .

Geschieht « der französischen Revolution
von 1848 und der zweiten Republik .

Volkstümlich dargestellt von L. Hcretier
Mit vielen Porträt » und historischen Bildern gebunden Mk . 4, —.

Die Klassenkämpfe in franhrcicb
1848 — 1850 .

Mit einer Einleitung von Friedrich Engels .
Preis Mk . 1, —.

lLevowtion u . �onter - R- evoliition
in Deutfcbland .

Von Karl Marx . — Deutsch von Karl KautSky .
Preis Mk . 2 . - .

Da » Buch ist eine ausgezeichnete Ucbersicht ober den allgemeinen Gang
der 48er revolutionären Bewegung in Deutschland .

�um 18 . JVIavz und Verwandtes .
Von Wilhelm Liebknecht .

Sw « interessante Broschüre , in der verschiedene revolutionäre Kämpfe
packend geschildert find .

PreiS Mf . 0,20 .

Die Jahre der Reaktion .
- Historische Skizze von Dr . A . Bernstein

Preis Mk . 1

_ _ _

Expedition des „ Vorwärts " ,
Berlin SW . 68 , LilndenstraBe 69 , Laden .

Zentral - Verband der Manrer Dentsebtands .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips» u . Zetnentbrancl ) e.
Dienstag , den 17 . März , abends 8' / , Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engcl - Ufer 13 , großer Saal :

Genera 8 - Versammlung�
Sagcä . Ordnung :

1. Jahres - und Kassenbericht des Sektionsvorstandes . 2. Neuwahl der im Bureau tätigen Kollegen , der
Neviforen und der Mitglieder der Schllchtungskommission . 3. Dahl des Zweigvereinsvorstandes . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . " VE
Der wichtige « TageS >Ordnung wegen ist es Pflicht eines jeden »tollegen , zu erscheinen .

137/2 * _ _ _ _ _Der Sektionsvorstand .

Sonnabend , den 21 . März , abends S' /a Uhr , im GewcrkschaftShauS , Eugcl - Ufer 15, gr . Saal :

Vertrags - Abend .
Vortrag des Direktors der Treptower Sternwarte Hrn . Dr . ? - » 8 » �rOllLIlIlOld über das Thema :

« vis LewokndsrkeU der WeUen "
mit zahlreichen Licht - und Drehbildern .

Beginn des Vortrages pünktlich O1/ . Uhr , nach demselben :

= = = Gemütliches Beisammensein und Tanz .
BillettS pro Person 49 Pf . find bei allen Kassierern und . Grundstein ' - Verbreitern zu haben .

Alle Kollegen , Freunde und Bekannte sind zu diesem Vortragsabend eingeladen und erwartet zahlreiche
Beteiligung _

Der Scktioiisvorstand . I . A. : Otto Kasse .

Spandau .
Orts - Krankenkasse

h - r Tischler .
DienStag . 24. März , abends 8' / , Uhr ,

bei Kumke , Schönwaldc >str . 30 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

richt der Rechnungsprüsung
kommission . 2. Staiulenanderun
3. Gcschäsllichcs . 4. Verschiedenes .
271/6 Der Vorstand .

Karl Marzilger , Vorfitzender .

für den

Ü Berliner Reiebstapablkreis
( Landsberger Viertel . )

( Sczirt Nr. 356. )
Den Mitgliedern zur Nachricht .

| bttjj unser Genosse , der Arbeiter

Karl üansnch
Tilsiter Straße 86

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke « k

Die Beerdigung findet am
I Mittwoch , den 18. März , nach -
I mittag » l ' /,Uhr , von der l ?eichcn -

Halle des Zentral » Friedhoses in
| Friedrich Zsclde aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

für den

6. BErlliiEPReic !islass-Walilkrels.|
Todes - Anzeige .

Am 9. März verstarb durch !
I Bahnunsall unser Mitglied , der s
j Schlosser

Otto Etielir
Swinemünder Straße 82.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am j

j Dienstag , den 17, März , nach¬
mittags 5 Udr , von der Leichen -
balle der Friedensgemeinde in I

s Nordend aus statt . 225/19 »
Um zahlreiche Beteiligung ersucht |

Der Vorstand .
6 .

Gesangverein „Neu erwacht")
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Sangesbruder

Ott « ItivIZr
am 9. März plötzlich verstorben ist. |

Ehre feinem Andenken J
Die Beerdigung findet heute j

nachmittag 5 Uhr von der Leichen -
balle der Friedensgemeinde in I
Nordend ( Nieder » Schönhause ») !
anS statt . 720v s

Der Borstand .
Die Mitglieder Kesten sich mn l

4 Uhr im Lokal S ch ü ß I e r , I
Blankenscldcr Straße lg . Nordend . I

Verbanil der Sattler
Ortsverwallung Berlin .

Am Sonnabend , den t4. März ,
verstarb nach langem , schwerem
Leiden unser Mitglied

Karl Leiske .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 18. März . nach .
mittags 4' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Thomas »KirchhoseS zu
Rixdors aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
156/12 Die Ortsverwallung .

Am Sonntag , den 15. Mär, . I
mittags 12' / , Uhr , verstarb nach I
langem , schwerem Leiden meine |
liehe Frau , unsere gute Mutter

Emilie Waldt
geb . I . ,ncbt .

Die Beerdigung findet am |
Mittwoch , den 18. b, M. , nach¬
mittags 4' / , Ubr . von der Leichen -
balle des HellandstirchhoseS in I
Plötzensee aus statt . 23t6L l

Emil Waldt nebst Kindern .

Todes - Anzcige .
Allen Verwandten , Freunden .

und Bekannten die kauiige Rache
richt , daß meine liebe Frau , unser I
gute Mutter , Tochter . Schwester ' !
Schwägerin und Tante

Anna Zytlkowski
geb. « ethke

nach kurzem , schwerem Leiden sanst
| entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Mttt »
mach, den 18. März , nachm . 4 Uhr ,
vom Krankenhause am Urban

| nach dem Jakobikirchhos statt .
Sldolf Zyttkowski , Gastwirt ,
nebst Kindern , Fürftenskaße 2 J

Ktniiltn - uiib ( trumbiiibrrri

voil Roberl Meyer , .

mir | Rnii(iiiiifii =3irnfje 2.

t
Sitte genau zu beachten I

Wöstmanns

grauet msgsÄnl
Eckhaus Koionaden

Mohrtiistfaßt 37z,
a. d. JerusalemcrsKaße .

Filiale :
Gr . Frankfurter Str . 113 .

�2. Haus an der AndreaSstr .

Ausführung und Preise
konkurrenzlos !

Bei Einkauf von M. 20 . —an

gratis

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsrhn , Berlin . Für denJnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck ». Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Zentralvorftand des Verbandes
der sozialdemokratischen Wahlvereine

Berlins und Umgegend .
A. Aktionsausschuh ;

Eugen Ernst , SW. 68 , Lindenstr . 69 , erster Vorsitzender .
Paul Hoffnlann , Oppelnerstr . 47 , zweiter Vorsitzender .
Leopold Lirpmann , Lindenstr . 69, erster Schriftführer .
Karl Wollcrman » , Schöneberg , Apostel - Paulusstraße 14, zweiter

Schriftführer .
Emil Boeske » Lindenstr . 69 , erster Kassierer .
Georg Freiwaldt , Pankow . Mühlenstr . 73 , zweiter Kassierer .
Hugo Woldersky , Brücken - Allee 3.
Fritz Schwcmke , Grimmstr . 26 .
August Pohl , Naunynstr . 39 .
Wilhelm Plann , Petersburgerplatz 4.
Otto Wels , Lindenslraße 69 .
Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12 .
Richard Henschel , Wollinerstr . öl .
Karl Fahrow , Ravenestr . 6.
Johann Höhnisch , Wichertstr . S.
Max Grogcr , Rixdorf , Johann - Hust - Straße 7.
Willi Fricdländcr , Elsasser Str . 25 .

Alle Briefe und Mitteilungen sind an Leopold Liep -
wann �Berliner Verbandsburean ) , SW. 68 , Lindenstr . 69 ,

alle Wert - und Geldsendungen an Emil BoeSke
( Berliner Verbandsbureaui . SW. 68 , Lindenstr . 69, zu richten .

Telephon Amt IV S023 .

B. Prehkommisfion :
JuliuS Meyer , Oranienstr . 193 .
Heinrich Königs , Hasenheide ö6 .
Otto Krüler , Oranienstr . 143 .
Otto Büchner , Richthofenstr . 39 .
Paul Lusche , Forsterstr . 4S.
Otto Wels , Lindenstr . 69 .
Adam Bittorf , Fehrbellinerstr . 2S.
Paul Rosenow , Lnchenerstr . 194 .

Franz Janke , Seestr . 68 s.
Fritz Zietsch , Charlottenburg , Charlottenburger - Ufer öS IV .
Otto Hoffmann , Rowawes , Turnstr . 23 .
Gustav Heinrichs , Rixdorf , Erkstr . 7.
Wilhelm Kubig , Pankow . Florastr . 9.
Dr . Leo Arons , Brücken - Allee 3.

Hugo Langhammer , Pücklerstr . 19 .
Karl Liescgang , Ober - Schöneweide , Edisonstr . 48 .
Alle Mitteilungen und eventuelle Beschwerden den . Vorwärts "

betreffend find an den Obmann der Prehkommisfion

Otto Wels , LW. 68 , Lindenstr . 69 .

zu richten .

C. Agitationskommission für die Provinz Brandenburg :
Aldi » Schuster , Strahmannstr . 2.
Fritz Zinke , Reickenbergerstr . 128 ,
Kart Gchrmanu , Naunynstr . 22 .
Richard Hackclbusch , Lausitzerplatz 14/18 .
Leo Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12.

Hermann Fischer , Schöneberg , Martin - Lutherstr . 69 .

Reinh . Küler , Schöneberg . Martin - Lutherstr . öl .

Max Jakobsen , Ober - Schöneweide , Rathenaustr . 23 .
Gustav Laukant , Voltastr . 45 .

Reinhold Herbst , Dunckersw . 29 .
Alle Zuschriften find an das Provinzial - Selretariat zu Händen

6 ( 3 Genossen
Otto WclZ , Berlin SW. 68 . Lindenstr . 69 ,

zu richten .

D. Lokalkommission für Berlin und Umgegend :

Seinrich
Schröder , Hagelbergerstr . 27 .

arl König , Urbanstr . 93 .
Karl Rott , Stratzmannstr . 29 .
Albert Hahnisch , Auguststr . öl .

Richard Henschel , Wollinerstr . öl .
Karl Rohr , Rixdorf , Selchowerstr . 1ö/1k .
Robert Rick , Rilmmelsburg , Kantstr . 22 .
Paul Bartsch , Lessingstr . 32.

Alle Mitteilungen , Zuschriften und Beschwerden in Lokal - An-

Gelegenheiten für Berlin und Umgegend sind nur an den Obmann
der Lokal - Kommission

Richard Henschel , ki. 28 , Wollinerstraße 5t II

tu richten .
Revisoren :

Gustav Schmidt , Kirchbachstr . 14 .
Otto Klamm , Rcichenbergerstr . IIS .
Wilhelm Frcqthaler , Gartenplatz 1.
Paul Weinman » , Britz b. Berlin , Chausseestr . 33 .
Gustav Breitkreutz , Weihensee , Heinersdorferstr . 46 .

Obmann der Revisoren ist
Wilhelm Frcythaler » kl. 31 , Gartenplatz 1.

Borsitzende und Kassierer der einzelnen Kreis -
Wnhlvereine :

1. Kreis : Vorsitzender , Hugo Woldersky , Vrncken - Allee 8.

Kassierer Karl Bittner , LW . 68, Feilnerstr . 11 .
2. , Vorsitzender Fritz Schmcmkc , Grimmstr . 26 .

Kassierer Gustav Schmidt , W. 57 , Kirchbachstr . 14 .
8. , Vorsitzender August Pohl , 30 . 26 . Naunynstr . 39 .

Kassierer Albert Harndt , Friedrichsgracht 22.
4. . Vorsttzender Paul Hoffmann , SO. 33, Oppelnerstr . 47 .

Kassierer Hermann Barcnthin , 0 . 17, Stralauer Platz 1/2 ,
Amt Vll 3759 .

6. , Vorsttzender Willi Friedländer , Elsasserstr . 2ö .

Kassierer Karl Kirste , Keibelstr . 9a . Hos IV .
8. . Vorsitzender Wilhelm Frcythaler , dl . 31 , Gartenplatz 1.

Kassierer Hermann Müller , dl . 39. Ravenöstr . 6 . Amt III , 2347 .
Teltolv - Becskow : Vorsitzender Paul Hirsch , Charlottenburg . Spiel -

hagcnstr . 12.

» Kassierer Wilhelm Ebcrhardt , Charlottenburg ,
Rosineustr . 3. Amt Charlottenburg 6946 .

Nieder - Barnim : Vorsitzender Georg Freiwaldt , Pankow , Mühlenstr . 73,
. Kassierer O. Scikcl , 0 . 112 , Kronprinzenstr . ö9 .

Adressen der Vertrauenspersone » der Genossinnen
Grosi - B erlins .

I . Kreis : Frau KaschewZki, Schützenstr . 14.
2. , . Döhring , Steinmetzstr . 23 .

. . Steinkopf , Oranienstr . 4ö .
4. » , Wenzels , Warschauer Straße 29 .

» Döltz , Forster Straße 44 .
• ZetN ' Elbinger Straße 2.

tit . „ Nürnberg , Chodowieckistr . 21 .
si » » lWulff , Oldenburger Sttahe 49 .

., Panzeram , Pappel - Allee 76 .
, Matschke , Wolgaster Straße 3.
. Hoppe , Bandelstr . 49 .

Kür Nieder - Barnim : Kreisvertrauensperson : Frau Ncumann , Berlin 0. ,
Frankfurter Allee 178 . III .

, Telt - w Bccskow : Kreisvertrauensperson : Frau Thiel , Tempel -
hos. Friedrich - Wilhelm - Strnße 29 .

Bureau der s-z. Frauen Deutschlands : Lindenstr . 3, Hos I, Ausg. II . IV.
Geöffnet von 9 —1 und von 4 —8 .

Teleph . - Amt IV Rr . 19179 .

Partei - ?Zngelegenkeiten .
An die Parteigenossen Berlins and der Provinz Lravdenbnrg !

Die neue Lokalliste erscheint Anfang April .
Wir eriuchen daher , alle Aenderungen bezw . Neuaufnahmen bis

spätestens Sonnabend , den 21 . März er . , an die nachverzetchneten
Kommissionsmitglieder gelangen zu lassen :

Für den I. Wahlkreis an den Genossen Paul Bartsch , NW . 23 ,
Lessingstraße 32.

Für den II . Wahlkreis an den Genossen Heinrich Schröder , LW . 47 ,
Hagelbergerstraße 27 .

Für den m . Wahlkreis an den Genossen Karl König , 3. 59 ,
Jahnstratze 24 .

Für den IV . Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , O 34 ,
Straßmannstraße 29 .

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Albert Hahnisch , 0 ö4 ,
Auguststr . 51, Ouergeb . Part .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Richard Henschel , N. 23 ,
Wollinerstraße 51 , II .

Für Nieder - Barnim an den Genossen Hermann Elias , 0 . 112 ,
Blumenthalstraße 24.

Für Teltow - Beeskow an den Genossen Karl Rohr , Rixdorf ,
Selchowerstr . IS —16, IV .

Für Potsdam - Osthavelland an den Genossen Karl Linz ,
Spandau . Diittelstr . 13.

Für alle übrigen Orte der Provinz find Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Borsitzenden der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Kommission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste
zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -
teilungen in Lokalangelegenheiten für Grotz - Berlin dem zu -
ständigen Kommissionsmitgliede , für die übrigen Orte der
Provinz dem Vorsitzenden des betreffenden Kreises
zu übermitteln , i— Ferner weisen wir wiederholt auf den in
den Lokalkonfcrenzen der Lokalkreise so oft gefaßten Beschluß
hin , wonach die örtlichen Kommissionsmitglieder
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreises
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor -
gekommen sind oder nicht .

Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht
weiter aufgeführt und haben sich die betreffenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu -
schreiben .

Alle nach dem 21 . März einlaufenden Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dies zu beachten .

Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in
Lokalangelegenheiten nur durch die oben genannten Kommissions -
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den „ Vorwärts " . Es entstehen hierdurch nur
unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer
erst in letzter Stunde einlaufen , ist . wenn es sich um eine Sperrnotiz
handelt ( Vergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Der Obmann der Lokalkommission :
Richard Henschel , Berlin N. 28 , Wollinerstraße 61 II .

Dritter Wahlkreis . Sonntag , den 22 . März , abends 6 Uhr ,
findet in den Arminhallen , Kommandantenstraße 58/59 , eine Ver -
sammlung mit Frauen statt . Nach der Versammlung gemütliches
Beisammensein . Entree inkl . Garderobe 29 Pf . , Tanz frei .

Ober - Schöneweide . Mittwoch , den 18. März , nachmittags
3 Uhr , findet eine Volksversammlung im Wilhelminenhof statt .
Referent Reichstagsabgeordneter Arthur Stadthagen . Zu
dieser Versammlung wird am heutigen Dienstag , abends 7 % Uhr ,
eine Handzcttelverbreitung von den Bezirkslokalen aus vorgc -
nommen . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet . — Mittwoch , den
18. März , abends VVs Uhr , Märzfeier . Frau R. Rüben wird
Dichter aus der Revolutionszeit rezitieren . Die Genossen und
deren Frauen werden ersucht , sich zahlreich hieran zu beteiligen .
Der Eintrittspreis ist 29 Pf . und sind Billetts bei den Bezirks -
führern und dem Genossen Muth zu haben . Der Vorstand .

Niederschönewcide und Johannisthal . Zu der am Mittwoch ,
den 18. d. M. , abends 3 Uhr , im Lokal „ Hasselwerder " stattfindenden
Protcstversammlung werden die Genossen ersucht , sich am heutigen
Dienstag , abends 7 Vi Uhr , in den bekannten Bezirkslokalen zur
Handzettelverbreitung einzufinden . Die Vorstände .

Mariendorf . Heute , Dienstag , den 17. März , abends 7Vs Uhr ,
findet für die am 18. März , abends 8 Uhr , im Lokale foeS Herrn
Rosche , Chausseestraße 395 , anberaumte Volksversammlung , eine
Handzcttelverbreitung von den bekannten Lokalen auS statt . Zahl -
reiche Beteiligung wird erwartet .

Fricdrichshagen . Mittwoch , den 18. März , abends 9 Uhr , findet
im Saale der Witwe Lerche . Fricdrichstvaße 112 ( Rundteil ) eine
Volksversammlung statt mit der Tagesordnung : 1. Vortrag
des Genossen Julius Kaliski über : „ Die Märzrevolution
des Jahres 1848 und der Wahlrechtskamps in Preußen . " 2. DiS -
kussion . Arbeiterl Parteigenossen ! Erscheint zahlreich in der Ver -
sammlung .

Königs - Wusterhausen . Wildau und Niederlehme . Zu der am
Mittwoch , den 18. März , abends Uhr , im Wedhornschen Lokal
stattfindenden Demonstrationsversammlung findet am heutigen
Dienstag , abends 7 Vi Uhr , von den bekannten Lokalen aus eine
Flugblattverbreitung statt . Das Erscheinen eines jeden Genossen
hierzu ist unbedingte Pflicht . Der Vorstand .

Erkner . Am Mittwoch , den 18. d. M. , abends 8 Uhr , findet
in Degebrodts Gesellschaftshaus eine Volksversammlung statt . Es
gilt - den 69jährigen Gedenktag der Märzgefallenen zu begehen und
den Kampf um das Wahlrecht weiter zu fördern . Zur Vorbereitung
findet am Dienstagabend 8 Uhr eine Handzcttelverbreitung statt ,
wozu eine rege Beteiligung erwünscht wird . Genossen I agitiert
eifrig , um die Versammlung zu einer imposanten und gewaltigen
Demonstration zu gestalten . Der Vorstand .

Pankow . Nicderschönhausen , Französisch - Buchholz . Morgen ,
nachmittag 3 Uhr , im Feldschlößchen zu Pankow , Berliner Straße 27 .
öffentliche Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag über :

„ Preußen 184S —1993 ! " 2. Diskussion . Regen Besuch erwarten
Die Vorstände genannter Orte .

WilhelmSruh - Nieberschänhausen - West . Heute abend 3 Uhr bei

Barth , Viktoriastraße 7, Diskutierabcnd . Tagesordnung : Unsere be -

vorstehende Gemeindclvahl . Zahlreichen Besuch erwartet
Der Vorstand .

Weißensee . Am Dienstagabend 6 Uhr findet eine Flugblatt -
Verbreitung vom Lokal Roßkopf , Königschaussee 38 , und Gartz ,
Generalstraße 96 . aus statt . Wir ersuchen die Parteigenossen , sich
Mann für Mann daran zu beteiligen .

Tegel . Mittwoch , abend 8� Uhr , große Volksversammlung .
Tagesordnung : „ Die 48er Revolution und das preußische Wahl -
reckt . " Referent Genosse Obst - Schönebcrg . Parteigenossen ,
agitiert für Massenbesuch . — Am heutigen Dienstag , abends
7 Uhr , vor der Mitgliederversammlung : Händzettelverteihing von
den bekannten Lokalen aus . Pflicht jedes Parteigenossen ist es , an
der Parteiarbeit teilzunehmen . Der Vorstand .

Spandau . Am Mittwoch , den 18. März , abends 8 Uhr , findet
im Lokal von Ullrich , Havelftraße 29 , eine öffentliche Versammlung
für Männer und Frauen statt . Es ist Pflicht jedes Arbeiters ,
jeder Arbeiterin , in dieser Versammung zu erscheine�

Potsdam . Am Mittwoch , den 18. März , abend 8 Uhr , findet
im Viktoriagarten , Alte Luisenstraße 37 , eine große Volksversamm -
lung für Männer und Frauen statt . Tagesordnung : Der 18. März
und das Wahlrecht zum preußischen Landtag . Referent Stadtv .
P a g e I s - Rixdorf . Diskussion . Um zahlreiche Beiteiligung er -

sucht _
Der Einberufcr .

Berliner JVachrichten .
Bei den kranken Kleinen .

Je mehr wir uns der Peripherie der Stadt nähern , desto
leerer wird der Straßenbahnwagen , der uns unserem Ziele zu -
führt . Die wenigen , die sitzen bleiben , sind einfache Leute in

sonntäglicher Kleidung , mit kleinen Paketchen auf dem Schoß
und auf den schweigenden Gesichtern jenen feierlichen , stillver -
gnügten , verklärten Zug , den die Erwartung , die Hoffnung
und die Ungeduld auf ein bedeutsames Ereignis verleiht .
Endlich stoppt der Wagen , er ist am Ende seiner Fahrt ange -

langt und die Insassen erheben sich und setzen ihren Weg auf
der Straße zu Fuß fort . Nur einige Minuten dauert der

Gang , an einigen hohen und umfangreichen Gebäuden —

Stiftshäuser — vorbei , erreichen wir bald einen freundlichen ,
weitausgreifenden Eckbau , vor dem schon Gruppen schweigend
oder plaudernd beisammenstehen . Kaiser - und Kaiserin »
Friedrich - Kinderkrankenhaus lesen wir .

An der Längsseite nach der Exerzierstraße finden schon
rührende Begrüßungsszenen zwischen Eltern und ihren Kin -

dern , die in ihren weißen Kleidchen wie kleine Engel am

Fenster erscheinen , statt . Noch fehlen einige Minuten an dem

vorgeschriebenen Zeitpunkt , wo die Pforte geöffnet wird . Die

Kleinen an den Fenstern zittern vor Ungeduld und drücken

sich die Näschen an den Scheiben platt , während die Außen -

stehenden durch Winke und närrische Bewegungen sich ver »

ständlich zu machen suchen . Endlich verkündet die Glocke die

zweite Mittagsstunde und der Strom flutet durch den Ein -

gang , um sich in den einzelnen Gängen und Sälen zu ver -

lieren . Kindern ist der Eintritt , um der Gefahr des Ein -

schleppens von Krankheiten vorzubeugen , untersagt . Die

einzelnen Räume sind von blendender Reinheit und die

freundlichen Schwestern , in der bläulichen , akkuraten Klei -

dung , mit den schneeigen , saubergeplätteten Schürzen und

Häubchen vervollkommnen den anheimelnden , wohltuenden
Eindruck .

Inzwischen spielen sich an den einzelnen Bettchen innige ,
ergreifende Akte des Wiedersehens ab . Die Mütter herzen
und küssen ihre Lieblinge ohne Unterlaß und die Väter packen

bedächtig und liebevoll die kleinen Geschenke und Leckerbissen

aus , die sie mitgebracht haben . Was kommt da nicht alles

zum Vorschein : Puppen , Pferdchen , Bilder und Lesebücher ,
Obst , Schokolade , Weintrauben und so vieles andere . Quer

über jedeni Bettgestell liegt ein Brett , das den kleinen

Patienten als Tisch dient . Aus einem Bcttchen klingt kläg -
liches Weinen . Wir werfen einen Blick hinein und zucken zu -
sommen . Ein winzeiges , faltiges , greisenhaftes Gesichtchen
starrt uns mit verzerrten Augen entgegen . Ueoer die un -

säglich dünnen Aermchen spannt sich die Hand wie über ein

Stück Holz . Das eine Beinchen , in Binden gewickelt , ist mit -
tels einer Vorrichtung hochgebunden . Es ist ein früh -
geborenes Kind und leidet an einer Knochenvcreiterung .
Draußen , im Vorraum , steht ein einzelnes Bettchen , in dein
ein etwa zweijähriges Bübchen sitzt . Ihn hat niemand be -

sucht und mit seinen schönen , braunen Guckelchen blickt er uns

fragend an . Von Zeit zu Zeit nickt ihm die Schwester lächelnd
zu und jetzt kommt der Arzt und „kindscht " mit dem süßen

Bengel , daß er hell aufjauchzt . Ueberhaupt können die Eltern
der dort untergebrachten Kleinen gar nicht genug die liebe -

volle , herzliche Art der Aerzte , mit den Kindern umzugehen
— mit einer einzigen Ausnahme — , rühmen , was , wie uns

versichert wurde , nicht für alle Krankenhäuser Berlins zutrifft .
Wir verlassen dieses Gebäude und wenden uns den weiter .

hinten liegenden Baracken zu , wo die mit ansteckenden Krank -

heiten behafteten Kinder untergebracht sind . Hier sind der

elterlichen Liebe feste Grenzen gesteckt und es ist ihnen nicht
vergönnt , ihr Liebstes in die Arme zu drücken . Nur von

außen und durch die doppelten Scheiben diirfen sie ihre
kranken Kinder sehen , die von den Schwestern zuvorkommend
mit ihren Betten ans Fenster gerückt werden . Hier kann man

erschütternde Szenen beobachten , hier bricht sich die Mutter -
liebe mit elementarer Macht Bahn . Mit roten Augen , wei -
nend und lachend vor Schmerz und Freude stehen die Frauen
an den Fenstern , winken , klatschen , rufen die zärtlichsten Kose -
namen und weichen nicht von der Stelle , bis die Besuchszeit
zu Ende ist .

Und hier möchten wir auf einen Umstand hinweisen , der
uns beachtenswert erscheint . Die Besucher klagten sehr dar -

über , daß sie da draußen vor den Fenstern im Freien un -

geschützt und dazu mit den Füßen auf dem kalten , nassen
Boden stehen müßten . Und dies eine volle Stunde , denn daß
die Eltern diese eine Stunde ausnützen , ist begreiflich und

zeugt von einer tiefen Liebe zu ihren Kindern . Wir möchten
deshalb wünschen , daß sich in einem so großartig und muster -
gültig eingerichteten Krankenhaus , und nach dieser Richtung
ohne besondere Auslagen , ein befriedigender Ausweg finden
ließe . Es genügt , wenn die Kinder krank sind : man muß
deshalb um die Gesundheit der Eltern um so besorgter sein .

Langsam schreiten wir durch den weiten , schneebedeckten
Garten . Der Winter hat noch einmal , ganz nach der Art

starrköpfiger Despoten versucht , seine absolute Herrschaft
gegen den großen , tatenfrohen Umstürzler Frühling zu be -

haupten . Aber der junge , kraftstrotzende Kämpe wehrt den

griesgrämigen Gesellen lachend ab . Soeben bricht seine
wackere Verbündete mit strahlendem Gesicht durch die Wolken ,
und durch die dünne Schnecschicht geht ein leises Tauen . Die

zarten , keuschen Blütenknospen freuen sich ihres Glanzes und

mit goldigem Schimmer verklärt sie die bleichen , kranken

Menschenknospen hinter den blanken Scheiben der Fenster .
Mögen sie genesen , balde , zu neuem Leben , zu neuer Lustl

In einer Versammlung der SchnlkommissionSvorsteher , in der
99 Schulkommissionen vertreten waren , teilte der Vorsitzende mit ,
daß der Antrag auf Erhöhung der Entschädigung für Vorhalten
des Sprechzimmers der Schulkommissionsvorsteher vom Magistrat
abgelehnt worden sei . Die Versammlung beschloß auf Antrag des
Vorstehers der 14. Schulinspektio », eine aus 8 Mitgliedern be -
stehende Kommission zu wählen , die sich in dieser Angelegenheit
nunmehr an die Stadtverordnetenversammlung wenden soll .
Diesem Beschlüsse ging eine lange , teilweise recht erregte Debatte
voraus . — Ein Antrag der Schulkommission 193L , sich mMKem
Bescheide des Magistrats einverstanden zu erklären , wurde ab »



fieteljitl . - - - DlS Schulkommissisn ÜVZL besntragle . zwecks I fahrlässig , ließ sich nicht feststellen . Gleichzellig hatte ble I . KoM�

Einführung gleicher Lehrbücher an sämtlichen evangelischen pagnie in der Straße am Friedrichshain 22/LV zu tun , wo in der

Gemeindeschulen beim Magistrat vorstellig zu werden . Der Bürger -
deputierte Sellermann bezeichnete Viesen Antrag als unannehm
dar und ersuchte , denselben abzulehnen . Ter Antrag wurde jedoch I Warenhaus - von A. Wertheim in der Oranienstraß
von der Versammlung zum Beschlutz erhoben . | Feuerwehr in der Nacht zum Sonntag zweimal alc

Eiur eigenartige Naturerscheinung wurde gestern in Berlin be-
obachtet . In der achte » Morgenstunde zog sich eine Nebelwand zu -
sainmen , die bis zu 20 Meier Tiefe hinunterragte und in einem
Streifen von 1500 Meter Breite , aus dem Südosten kommend , über
das Zentrum der ReichShauptstadt binwegzog . Nach der Milte zu
verdichtete sich der Nebel zu einer tiefschwarz gefärbten Wand , die
so stark war , datz das TageSticht nicht hindurchzudringen vermochte
und die von den Dunstmassen berührten Stratzenzüge in tiefem Dunkel
dalagen . Dabei war die Nebelwand nach dem Süden zu so scharf
begrenzt , datz autzerhalb der Dunstzone überhaupt nichts von ihr
wahrzunehmen war , während sie nach dem Südwesten hinüber sich
nur allmählich lichtete . Gleichzeitig durchdrangen die Sonnenstrahlen
die Wolken am östlichen Himmel und verursachten ganz eigenartige
Lichtwirkungen , unter denen die Nebelmassen in tiefroten bis zu hell -
gelben Farbenschattierungen erschienen . Durch einen niätzigen Wind
wurde die Nebelwand langsam nach dem Nordwesten abgedrückt .

Die automatischen BaricteS haben schon wieder ein neues .
noch bedenklicheres Gesicht angenommen . Bisher bestanden sie
lediglich auS Vorderräumen an der Stratze , in dein zahlreiche
Automaten verschiedenster Art aufgestellt sind . Jetzt ist nun mehr -
fach in den Hinterräumen ein regelrechter Restaurationsbetrieb
eingerichtet worden . Variete und Kneipe sind also in der Weise
verbunden , datz nun eine örtliche Trennung von Tür zu Tür be-
steht . Der Zweck ist der , die Besucher des Varietes in die Kneipe
hineinzulocken und doppelt zu verdienen . Umgekehrt werden die
Restaurationsgäste verleitet , im Vorderraum ihr Glück zu versuchen
und das etwa gewonnene Geld gleich wieder in der Kneipe zu
lassen . Gerade hieran sieht man so recht , datz cö höchste Zeit ist ,
den , Automatenunwesen auf irgend eine gesetzlich zulässige Art
zu steuern .

Sattlerei der Brauerei am Friedrichshain Feuer ausgekommen
war , daS auf die Sattlerei beschränkt werden konnte . Nach dem

je 62 wurde die
armiert . Beide

Male handelte es sich um blinden Lärm . Am Sonntagvormittag
kam in einem Papierkeller , Zimmerstratze 40/41 ( „ Lokal - Anzeiger " ) ,
Feuer aus , das vom 17. Zuge mit einer Schlauchleitung gelöscht
werden konnte . Autzerdem liefen noch Alarme aus der Stratz -
mannstratze 30 , Lützowstratze 0, Frankfurter Allee 18, Palisaden -
stratze 81 und mehreren anderen Stellen ein .

Gestern früh wurde der erste Dachstuhlbrand um 10 Uhr ge -
meldet . Es brannte diesmal der Dachstuhl des Hauses Linien -
stratze 24 an der Prenzlauer Straße . Die 1. Kompagnie war
schnell zur Stelle und es gelang durch kräftiges Wassergeben mit
zwei Schlauchleitungen , die Flammen auf den Tachstuhl zu be -
schränken . Es lag wieder Brandstiftung vor . Die Bodenräume
brannten bei Ankunft der Feuerwehr schon an mehreren Stellen .
Am Sonntag sind in den Vororten Brandstiftungen vorgekommen .
Unter anderen in Rixdorf , wo früh das Eckhaus an der Selchower
Straße und Schillerpromenadc , das Vorderhaus Jansastratzc 4 und
Rudower Stratze 4 in Britz brannte . Der Schaden ist in allen
diesen Fällen bedeutend . — Ferner hatte die 1. Kompagnie am
Sonntag noch «n der Prenzlauer Allee 247 zu tun , wo in einem
Keller der Brauerei von Bötzow Feuer ausgekommen war , das
mit einer Schlauchleitung gelöscht werden konnte . Durch lieber -
kochen von Bohnermasse kam in der Königgrätzcr Stratze 78
Feuer aus . Gardinen und anderes brannten in der Potsdamer
Stratze 13s und ein Schornstein in der Wiesenstratze 4. Außerdem
liefen noch Feucrmeldungen aus der Manteuffelstratze , Greifs -
waldc rstratze 12 und anderen Stellen ein . Die Zahl der Alarme
in Berlin hat in diesem Monat schon die außergewöhnliche Zahl
von 260 erreicht .

Bei eiilti » BootSunfall schwebten Sonntagnachmittag vier Personen
in arötzier Lebensgesahr . Auf einem Dreisitzer ballen vier junge
Kaufleute eine Ruderfahrt auf der Havel unternommen . In der
Nähe von Breitehorn kam das Boot beim Wechseln der Pläye ins
Schivanken und durch die unvorsichtigen Schaukelbewegnngen eine»�
der Ruderer wurde es zum Kentern gebracht . Di « Insasse » stürzten
sämtlich in die kalten Fluten . Während eS einem von ihnen gelang ,
ans Ufer zu schwimmen , mutzten sich die anderen drei an dem ge -
kenterten Boot anklammern . Bis Hülfe zur Stelle war , waren sie
bereits völlig erstarrt , und nur mir schwerer Mühe konnten die Ge -
fährdeten aus Ufer geschafft werden .

Unter dem Verdacht » KautionSschwindel verübt zu haben , sind die
Fabrikanten R. und K. auS der Prinzessinnenstratze verhaftet worden .
Die beiden betrieben eine Wertstall für BeleuchlungSgegenstände .
In der letzten Zeit suchten sie durch Anzeigen gebildete Leute als
Kassierer und Leiter eineS Zweiggeschäftes . Den Slellensuchenden
nahmen sie Bürgschaften bis zu 600 M. ab . im ganze » etwa
6000 M. Die „ Angestellten " bekamen nichts zu tun , wurden aber
immer wieder hingehallen . Als einige stutzig ivurden und mit An -
zeige drohten , suchten sich die Fabrikanten mit Wechseln z » helfen .
weil die Bürgschaften , die auf einer Bank sicher angelegl werden
sollten , nicht mehr vorhanden sind . Alles , was die Fabrik enthält .
ist auf Kredit geliefert worden . Nach diesen Entdeckungen wurden
R. und K. , alS sie von den Geprellte » vergeblich bestürmt worden
waren , verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt .

Der Tod auf der Straße . Beim Ueberfchreiten des Fahrdammes
ist gester » nacht ein unbekannter , anscheinend dem Kairfinaimsstande
angehöriger Mann voin Tode überrascht worden . An der Ecke der
Kanonier - und Französischen Stratze brach er plötzlich zusammen .
Ein Schutzmann brachte ihn nach der Remmgswache in der Mauer -
stratze . wo aber nur noch der Tod bei ihm feitgestellt werden tonnte .
Er war infolge eines Herzschlage » eingetreten .

Von einer Bedag - Droschte umgefahren und schwer verletzt wurde
an der Ecke Hedemann - und Königgrätzerstratze eine Bewohnerin des
Hauses Königgrätzerstratze 64 . Dieselbe wollte den Damm über -
schreiten , als eine Droschke daberkam . Sie lies , da » Signal über -
hörend , direkt in den Wagen , so datz ihr das Vorderrad über den
Körper ging . Die verunglückte wurde sofort nach der Unfallstation
am Tempelhofcr Ufer 1 gebracht , woselbst schwere Verletzungen ,
naiiieiitlich der Brust , festgestellt wurden . Nach Anlegung eines Ver -
bandes wurde die Verunglückte nach dem Moabüer Krankenhaus
übergeführt .

Im Polizeigcwahrsam vcrstorbtn ist , wie daS königl . Polizei -
Präsidium bekannt gibt , am 7. März 1308 , vormittag » S Uhr
46 Minuten ein zirka 60 —66 Jahre alter unbekannter Mann . Uever

' die Persönlichkeit tonnte bisher nichts ermittelt werden . Kurz vor
dem Tode nannte er auf Befragen einen Namen , welcher wie „ Emil
Tefchner " lautete . Beschreibung : 1,66 Meter grotz , schlank , volles

schwarzes Haar , etwas meliert , grauer Vollbart . Auge » dunkelgrau ,
Gesicht länglich , blatz , Zähne fehlen sämtlich , zweireihiger brauner
Gehrock , 2 dunkle Kammgarnhosen , 2 dunkle Kammgariiwesten ,
schwarzer Ucberzieher , Schnürschuhe , grauen weichen Hut , graues
Barchenlhemd . — Etwaige Mitteilungen in dieser Angelegenheit
werden aus dem Polizeipräsidium , Alexanderstr . 3/6, Zimmer 324
sowie auf jedem Polizeirevier zu Nr . 1643 IV 6S 03 entgegen -
genommen . _

Zu ( tuet Karl Marx - Feier

gestaltete sich da » Stiftungsfest des Wahlvereins für den sechsten
Wahlkreis , das am Sonnabend im Feenpalast stattfand , durch die

Festrede , die der Abgeordnete deS Kreises , Genosse Ledebour , hielt .

In knappen , kräftigen Worten erinnerte der Redner an den Mann ,
der — vor 26 Jahren gestorben — der Arbeitertlaffe das geistige
Rüstzeug zum zielklaren Erkennen der wirtschaftlichen Gesetze und

zur energischen Führung des EmanzipationskampfeS des Proletariats
geliefert habe . Schon im Kommuiiisttschen Manikest habe Karl
Marr den Gedanken der Notwendigkeit der Organisation und der
Sotivarilät beredten Ausdruck gegeben . Gedanken , die sich um -

gesetzt hätten in den geflügelten Marxlchen Satz : Proletarier allvr
Länder , vereinigt Euch ! Ausgehend von der Notwendigkeit dieser
Organisation , zu deren Gliedern auch der Wahlverein gehöre , zeichnete
Redner in kurzen Zügen die politische Simation und die nächsten
bevorstehenden Aufgaben im polirischen Kampfe , den Wahlrechtökampf
und den bevorstehenden Wahlkampf . Und als Genosse Ledebour zum
Schlutz aufforderte , zum Zeichen des Gelöbnisses diesen Kampf mit
aller Energie zu führen , mit ihm einzustimmen in ei » Hoch auf die

Bewegung , da erscholl ein begeistertes Echo aus den Tausenden von

Festteltnehmern . _

Radrennen zu Treptow . Die Eröffnung der diesjährigen
Rcnnsaison , die am Sonntag stattfinden sollte , mutzte leider , wie
vorauszusehen war , des anhaltenden schlechten WeticrS der letzten
Tage wegen ausfallen . Die ersten Rennen sollen nunmehr am

nächsten Sonntag , den 22 . d. Mts . , abgehalten werden .

Die zweite Brandstiftung wurde gestern mittag auS der Blumen -
stratze 3 gemeldet . An drei verschiedenen Stellen waren in Boden -

verschlägeit Luntpen . Papier , Stroh usw . vorsätzlich zusammengetragen
und angezündet . Es gelang die Flammen schnell zu löschen unn die

Brandstiftung festzustellen .

Fetterwehrbericht . Am Sonntag früh um ö Uhr stand in der
Zeughofstratze 7 die Werkstatt der Deutschen Telephonwerke in
Flammen . Diese hatten Bretter , Lacke , Türen , Fenster usw . er -
griffen und bereits eine große Ausdehnung erlangt , als der Brand
bemerkt wurde . Die 2. Kompagnie nahm sofort zwei Schlauch -
Icitungen vor , wodurch cö gelang , den Brand an weiterer AuS -
dehnung zu verhindern . Vorher war dieselbe Kompagnie nach
der Fruchtstratze 1 gerufen worden , wo im Treppenhause der
Treppenläufer - in Brand gesteckt worden war , Ob vorsätzlich oder .

Vorort - JVadmehtem
Zur Gcmdndcwablbewcgfiing .

Gemetndewahlen finden am heutigen Tage in

Treptow - Bauttischulentveg . nachmittags von t — 7 Uhr ,
in Wildau - Hoherlehme nachmittags von 5 — 8 Uhr und
in Neuenhagen nachmittags von 1 — 4 Uhr statt .

Treptow - Baumschnlentveg .
Heute , Dienstag , von 1 bt » 7 Uhr , findet die Er -

gänzungswahl in der dritten Klasse zur Gemeickdevertretunz
statt . Gewählt wird im 1. Kommunalwahlbezirk , dessen
Grenzen die Mitte der Kiefholzstratze , die Spree , der Dammweg
und die Berliner Weichbildgrcnze bilden . Das sozialdemokratische
Wahlkomitce hat sein Bureau bei Schnorre , Elsenstr . 106 , nahe dem

Bahnübergang , aufgeschlagen . Alle Genossen , denen eS möglich ist ,
für den Nachmittag sich frei zu machen , werden ersucht , sich im Wahl -
bureau einzufinden . Auch ist cS sehr wichtig , datz möglichst viele

wahlberechtigte Anhänger unserer Partei sich rechtzeitig ( ? »1 Uhr )

zur Vornahme der Wahl des Wahlvorstandes ( 2 Beisitzer ) im Wahl -
lokal bei Gratzmann einfinden . Alle Wähler , die bis 7 Uhr im

Wahllokal eintreffen , müssen noch zur Wahl zugelassen werden . —

Parteigenossen ! Versäume keiner , sein Wahlrecht auszuüben , und

agitiere jeder für die Wahl unseres Genossen Max Miekley .

Friedenau .
Auch die Gegner am Orte sind seit einigen Tagen öffentlich

in die Agitation für die Gemeindewahlen eingetreten , nachdem sie
vorher in den Gastwirte - , Krieger - und „ unpolitischen " Klimbim .
vereinen vorgearbeitet und vor der Sozialdemokratie graulich ge »
macht hatten . Die Vertreter der ersten und zweiten Klasse sind
schon vom hiesigen Haus - und Grundbesitzerveretn ernannt worden ;
für die dritte Klasse , welche ja für uns nur tn �Betracht kommt ,
sind die beiden bisherigen Vertreter wieder ausgestellt worden .
Die Parole lautet natürlich : unter keinen Umständen darf ein

Sozialdemokrat ins RathauL einziehen . Arbeiter , Parteigenossen !
Sollen die Hoffnungen und Wünsche der Gegner zunichte gemacht
werden , so ist es Eure Pflicht , für die Wahl deS sozialdemokratischen
Kandidaten Handlungsgehulfen Genossen Paul Richter ein -
zutreten . Die Wahl findet am Mittwoch , den 18 . März ,
nachmittags von 2 — 9 Uhr , im Restaurant „ Sohenzollern " ,
Handiery - Strahe 64 . statt . Ucbc jeder Genosse so früh wie möglich
sein Wahlrecht aus .

Adlershof .
Wälsler der Z. Abteilung ! Am 18. März 1908 findet von

4— 7 Uhr die Gemeindcwahl statt . Wahlrecht ist Wahlpflicht .
Ueberlatzt der Sozialdemokratie nicht das
Mandat ohne Kampf ! Der gemeinsame Kandidat
aller bürgerlichen Wähler ist Etcllmachermeister Gustav
Schrödicr , Friedenstratze 4.

Der Wahlausschutz .
Dieser Aufruf wurde am Sonntag unter Ausschluß der Ocffent -

lichkeit den abhängigen Wählern der 3. Gemeindewählerklasse zu -
gestellt . Nach 10 Jahren resignierter Entsagung wird endlich der
Sozialdemokratie wieder ein bürgerlicher Kandidat entgegengestellt .
Wohl hüten sich die Arrangeure , an die Oeffcntlichkoit zu treten .
Sollte etwa der Reicholügenverband hinter diesem namenlosen
Wahlausschuß stehen , um alle abhängigen Eristenzen , wie Bahn -
arbeiter , Bahn - und Postbeamten . Kauflcute , Kleinkrämer ,
Lehrer usw . durch die öffentliche Stimmabgabc zu zwingen , gegen
ihre Ueberzcugung zu stimmen ? Die Person des Kandidaten ,
welcher Mitglied des Kriegervereins ist , unterstützt diese Ver -
mutung . Gehört der freisinnige Wahlverein auch zu den
„ allen bürgerlichen Wählern " ? Bei der Stellung -
nähme der freisinnigen Vertreter im Gemeindeparlament dürfte
die Antwort von großem Interesse für die Arbeiterschaft sein .
Für die sozialdemokratische Arbeiterschaft , für die Wähler der
3. Gemeindewählerklasse soll der Aufruf ein Ansporn sein , am
18. März alle Kräfte daran zu setzen , dem Kandidaten Stukkateur
Ernst Laube . Hoffmann st ratze 4, eine überwältigende
Masorität zu sichern , damit dem ungenannten Wahlausschutz die
Lust vergeht , wiederum mit uns auf dem Kampfplatze zu er -
scheinen . Um uns vor Ueberraschungen zu schützen , wollen die
Genossen recht frühzeitig zur Wahl erscheinen , damit nicht etwa
der große Andrang in der letzten Stunde dazu benutzt wird , einem
Teile der Wähler das Wahlrecht abzuschneiden .

Grünau .
Die Wahl zur Gemeindevertretung findet für die 3. Klasse

am Donnerstag , den 19 . März , nachmittags von 6 bis
8 Uhr , statt . Unser Kandidat ist der Genosse Johann Franz .
Wir erwarten von unseren Partei - sowie Gewerkschaftsgenossen .
datz jeder an der Wahl teilnimmt . Dienstag , den 17. d. MtS . ,
findet die regelmätzige Mitgliederversammlung in der „ Grünen
Ecke " statt , in der nochmals über die Wahl gesprochen werden soll .
ES ist daher daS Erscheinen der Mitglieder unbedingt notwendig .

Schöneiche .
Neber die Kommunalwahl und die Sozialdemokratie referierte

Genosse Schubert unter großem Beifall in einer Kommunal -
wählerversammlung . Als Kandidat für die 3. Klasse wurde Genosse
R ü h l ausgestellt . Hausbesitzerkandidaten sind auch hier in den
Reihen unserer Genossen nicht aufzutreiben . — Nachdem Genosse
Rühl in der Diskussion noch auf die Gegenkandidaten Bezug ge -
nommen und die örtlichen Verhältnisse beleuchtet hatte , wurden
die Versammelten aufgefordert , einmütig für den sozialdcmo -
kratischcn Kandidaten einzutreten .

Zepernick .
Die Gemeindewahle » finden am Mittwoch , den 18 . März ,

nachmittags vpfl Uhr jiM , Kandidat fix die dritte

Klasse ist der Maurer Genosse F r a n z S ch u I z und für die zwefts
Klasse Kaufmann Genosse Zcpplin . Arbeiterl Genossen ! ES

ist Eure Pflicht , mit allem Eifer für die Wahl dieser Kandidaten

zu agitieren .

Reinickendorf .

Die Termine für die diesjährige » GemeittbevertreterwaHl « «
sind endlich bekannt gemacht worden . Dieselben finden in der
2 3. März , nachmittags von 4 bis 8 Uhr , statt , mit

Ausnahme der für den verstorbenen Genossen Schilling vor -
zunehmenden Ersatzwahl , diese findet am Dienstag , den
2 4. März , nachmittags von 4 bis 8 Uhr , statt . Es
wählen der 1. Bezirk lReinickendorf - West ) sowohl am Montag .
den 23. , als auch am Dienstag , den 24 . März , im Marks -

s ch e n Restaurant , SÄarnweber st ratze 68 ; der
2. Bezirk ( von Reinickendorf - Oit das westlich der Sonntagstratze
bis „ Grüner Weg " und der KüHleweinstratze bis Jt ' ttuSstratze und
der Seestratze von Justusstratze bis Markstratze belegene Gebiet .
also die Hauptstraße , Residenzftratze und oie Markstrake mit ihren
Verlängerungen und Nebenstraßen ) im Sadauschen Rc -

staurant , Residenz st ratze 124 , und der 3. Bezirk
( das übrige Gebiet von Rcinickcndorf - Ost , also die Provinz -
strotze mit ihren Nebenstraßen ) im Weberschen Re -

staurant , Nordbahn st ratze 22 . Die 2. Wähler »
klaffe wählt am Mittwoch , den 25 . März , nach -
niittags von 3biL6Uhr und von 5 % bis 7 Uhr im

Kubrinannfchcn Restaurant , Hauptstraße 8 2.
Tie Bekanntgabe der Wahltcrminc ist ungewöhnlich spät er -

folgt , so datz unseren Genossen bis zum Wahltage nur noch wenige
Tage verbleiben . Diese müssen im vollsten Matze zur Agitation
verioendct werden . Unsere Gegner sind diesmal ungemein rührtg
und arbeiten bereits mit Hochdruck ; glauben sie doch, das bei der

letzten Wahl verlorene Terrain in der dritten Wählcrklasse zurück -
erobern zu können . Eine inzwischen vorgenommene Wahlbezirks -
einteilung ist ihnen dabei günstig . An unseren Genossen wird es

liegen , diese Hoffnung der Gegner zuschandcn werden zu lassen .
DaS ist aber nur möglich , wenn jeder bis zum Wahltage seine
Schuldigkeit tut , und durch unablässige , eifrige Arbeit dazu bei -

trägt , datz am Wahltage unsere Kandidaten gewählt werden . AIS

solche sind aufgestellt worden : In der 3. Klasse : Für den 23 . März
im 1. Bezirk der Gemeindevertreter Otto Ohl , im
2. Bezirk Bureaubeamter Karl Köhn und im 3. Bezirk
G a st w i r t E r n st Gründer ; für den 24. März im 1. Bezirk
Former Robert Maleika . In der 2. Wählerklasse Ge »
meindevertreter Otto Ohl und Kaufmann Karl
Schönbcrg . — Heute abend findet bei Kirsch , Mark -

st r a tz c 2/3 , eine� öffentliche Kommunalwählcr -
Prote st Versammlung statt . In dieser werden die Ge -

nossen Stadtverordneter Schubert und der G e -
meindevertreter Ohl über die sozialen Aufgaben der Ge -
meinden und die bekannten Vorgänge in der Reinickendorfer Ge ,

meindevertretung sprechen . Sämtliche Gemeindewähler und deren

Frauen sind zu dieser Versammlung eingeladen . Genossen , sorgi
für Massenbesuch.

Wildau - Hoherlehme .
Ans die heute nachmittag von 5 bis 8 Ahr stattfindende Ge »

meindewahl werden die Partei - und Gewerkschnftsgenossen nochmals

aufmerksam gemacht und ersucht , nicht nur selbst so zeitig als möglich

zur Wahl zu erscheinen , sondern auch die unS noch Fernstehenden

zu veranlassen , ihre Stimme dem Kandidaten der Sozialdemokratie
zu geben .

CdaMcrffebnifTe .
Velten . Bei der am 14. März stattgefundenen Wahl eines

Vertreters zur 3. Klasse der Gemeindevertretung wurde der Ge -
nvsse Gustav Fielitz mit 329 Stimmen gewählt . Die Gegner
hatten , weil aussichtslos , keinen Gegenkandidaten aufgestellt .

Fredersdorf . Am 14. d. Mts . ist bei der Gemeindevertreterwahl
in der 3. Klasse der Bürgerliche mit 67 Stimmen gewählt . Unser
Kandidat erhielt 23 Stimmen .

PeterShagcn . Bei der am 14. d. MtS . stattgefundenen Stich -
wähl siegte der Kandidat der jeden Fortschritt hemmenden Dorf -
Partei mit 64 Stimmen gegen unseren Kandidaten , welcher
32 Stimmen erhielt .

Nieder - Schöneweide . Bei der Gcmeindewahl unterlag unser
Genosse B c u g s ch mit 94 Stimmen dem Gegner » auf den
290 Stimmen entfielen . Ein noch am Wahltage aufgestellter
Kandidat von der Mieterpartei erhielt 11 Stimmen .

Rudow . Bei der gestern stattgefundenen Gemeindetvahl er -
hielt unser Kandidat Raasch 39 Stimmen , während aus die zwei
bürgerlichen Kandidaten 70 und 38 Stimmen entfielen . Unser
Genosse kommt demnach noch in Stichwahl . DaS Resultat ist
keineswegs überraschend , wenn man bedenkt , datz die Wahlzeit
( vormittags von 10 —11 ' / , Uhr ) für die meist auswärts be -
schäftigten Arbeiterwähler eine höchst ungünstige war . Der An -
trag unserer Genossen , eine günstigere Wahlzeit festzusetzen , wurde
bekanntlich von der Gemeindevertretung abgelehnt .

Rummelöburg . Bei der gestrigen Gemeindevertreterwahl wurde
im 6. Bezirk Genosse Hermann Müller mit 472 gegen
25 Stimmen , die auf den Eisbändlcr Petsch fielen , gewählt .
Im 7. Bezirk siegte Genosse G o r g a S mit 320 Stimmen über
seinen bürgerlichen Gegner , den Lokontotivführer Lahn , der eS auf
36 Stimmen brachte . Die Wahlbeteiligung war sehr stark .

Rixdorf .
Stadtverorbneteuversammlung . ( Beratung dcS Haushalts »

Voranschlags . ) Das Kapitel „ Schulverwaltung " rechnet mit einer
Einnahme von SIL 100 Mt und einer Ausgabe von 1 779 400 M. .
erfordert also einen Zuschutz von 1 467 300 M. Stadt » . R o s e n o w
weist auf die von der preußischen Regierung geplante allgemeine
Gehaltsaufbesserung hin , welche eventuell rückwirkende Kraft vom
1. April 1908 erhalten solle und hinter deren Sätze die Lehrer -
gehältcr Rixdorfs dann zurückblieben . Um dieser Eventualität vor -
zubcugen , empfehle es sich, einen Rcservebetrag einzustellen . Stadt -
rat Dr . W c i n r e i ch kann eine Notlage der Lehrerschaft nicht an -
erkennen und empfiehlt eine abwartende Haltung . Die Stadt sei
finanziell beweglicher und könne — wenn nötig — leicht Matz¬
nahmen treffen . Stadtv . Abraham tritt diesen Ausführungen
bei . Stadtv . W u tz ky ( Soz . ) : Der Standpunkt meiner Freunde
ist und bleibt der . daß unseren Jugendbildnern eine anständige Be -
zahlung zu teil werde , damit ihnen die Berussfreudigkeit erhalten
bleibt . Leider vermissen wir die gleich « Einsicht bei den Herren ,
die hier so warm für die Lehrer eintreten , gegenüber den städtischen
Arbeitern und unteren Angestellten . Bei unserem gestrigen Antrage
aus Erhöhung der Gehälter der Omnibusangestellten , bei denen
doch erst recht von einer Notlage zu reden ist , haben dieselben Herren
völlig versagt . Stadtv . Dr . M a a tz erklärt , daß man in der Tepu -
tation , welche das Omnibuswesen bearbeite , beweisen werde , datz
man auch für die Arbeiter ein Herz habe . — Die Erhöhung der
Remuneration der vertretungsweise in den Volksschulen bcschäf »
�igten Lehrerinnen von 1 M. auf 1,25 M. pro Stunde wird ge -
nehm igt . — Zur Besoldung eines Schularztes für die Hülfsschulen
sind 800 M. in den Etat eingestellt . Stadtv . Wutzky <Soz . ) be -
antragt Anstellung zweier Schulärzte im Hauptamt und Erhöhung
der Position auf 12 000 M. Die Schulärzte sind eine Notwendigkeit
für die Volksschulen , überhaupt . Wenn je . so ist jetzt bei diesem
günstigen Etat die Möglichkeit gegeben , hierin einen tüchtigen
Schritt vorwärts zu tun . Stadtv . Abraham wirft dem Vor -
redner vor , datz er nur die Zeit unnütz vertrödele ; denn erst am
9. Januar habe die Mehrheit die 800 M. für genügend gehalten
und sei von diesem Standpunkt selbstverständlich nicht abgekommen .

Nachdem die Stadtvv . Groger und Conrad ( Soz . ) diese Aus ,



füljttingen scharf zurüikgeMeseti hailcn , lehnke Ler MehrheitSblock
den sozialdemokratischen Antrag einmütig ab . — Die für Er¬
teilung des katholischen Religionsunterrichts eingesetzten bbü M.
beantragt Stadtv . >B ö s k e ( Soz . ) zu streichen . Dieser Unterricht
sei zum Beruf der Geistlichen zu zahlen ; wozu da eine Extraent -
schädigung . Diese Herren sollten doch am wenigsten „ Schätze
sammeln , die später die Motten oder der Rost fressen " . Stadtv .
Kohe bestreitet das gute Einkommen der Geistlichen . Uebrigens
seien , auch sie, wie jeder Arbeiter , ihres Lohnes lvert . Stadtv .
Serno meint , die Sojjialdomokraten redeten immer von der Ver -
besserung der Volkserziehung und nun wollen sie Mittel dazu
streichen . Aber diese Herren sind ja nicht zu belehren : sie zollen der
vom Bürgertum geübten Wohltätigkeit , die doch den Arbeitern
zu gute komme , stets nur schnöden Undank . Stadtv . W utzky ( Soz . Z
bedeutet dem Vorredner , dag Religionsunterricht und Volks -
crziehung nach den Ansichten denkender Menschen — auch autzer -
halb der Sozialdemokratie — nichts miteinander zu tun haben .
Auf Wohltaten pfeifen die Arbeiter ; man sorge nur dafür , daß ihr
Einkommen zum Unterhalt ihrer Familie ausreiche . Nachdem sich
Stadtv . N o i c n o w über diese seiner Meinung nach wegwerfenden
Aeußerungen über Wohltätigkeitseinrichtungen beschwert , erwidert
ihm Genosse W u tz k y , dag erst vor kurzem ein bürgerliches Mit »
glied der Versammlung sich ih : n gegenüber beklagt habe , wie ge -
wissen Leuten in solchen Vereinen die öffentliche Nennung ihres
Namens als „ Wohltäter " Hauptsache sei . Stadtv . B ö s k e ( Soz . )
tritt mit Schärfe den religiösen Phrasen des Stadtv . Serno ent -
gegen und mahnt diesen , doch solche Heuchelei beiseite zu lassen .
( Stürmischer Protest beim Block und Ordnungsruf seitens des

Vorstehers . ) Die Streichung der böO M. wird abgelehnt . — Ein
Antrag Sekt mann auf Erhöhung der Position von 1550 M.
zur Gewährung von Freibädern und Erteilung von Schwimmunter -
richt an Schulkinder , auf 2000 M. wird abgelehnt . — Der Magistrat
beabsichtigt , in der im Bau befindlichen Gemeindeschule in der
Boddinstratze Brausebäder einzurichten und hat dazu 2S00 M. in
den Etat eingestellt . Der RechnungSausschufc hat diese gestrichen .
Stadtv . G r o g e r ( Soz . ) spricht warm für die Beibehaltung der
Position . Rixdorf müsse endlich auch hierin die Rückständigkcit
aufgeben und dem nacheifern , was andere Großstädte und viele
Kleinstädte schon längst durchgeführt haben . Stadtv . Koye : Der
Rechnungsausschuh hat recht . Baden in der Schule stört den Unter .
richt und bringt keinen Segen für die Kinder . TaS Ganze ist nur
eine Spielerei . Berlin baut auch keine Schulbrausebäder mehr .
Die demnächst zu erbauende Badeanstalt wird genug Gelegenheit
zum Baden geben . In gleicher Weise äußern sich die Stadtvv .
Gröpler , Rahmig und Zernikow . Der Vorsteher Sander ist wohl
für Körperpflege ; das sei aber Sache der Eltern und gehöre nicht
in die Schule , deren Lehrplan schon genug belastet sei . Ter Ge -
meinde dürfen solche Dinge nicht aufgehalst werden . Die Stadtvv .
Rosenow . Conrad ( Soz . ) . W u tz k y ( Soz . ) und Dr . M a a ß
befürworten die Einführung der Schul - Brausebäder , indem sie die
„ Gründe " der Gegner zerpflücken und den Wert dieser Einrichtung
vom erzieherischen und gesundheitlichen Standpunkt aus beleucbten .
Auch Stadtrat Dr . Wein reich und Erster Bürgermeister
Kaiser ersuchen dringend um Bewilligung der geringen Summe .
Ersterer betont , daß die Ablehnung dieser der Volkshygicne dienen »
den Magistratsvorlage dem Rufe der Stadt sck >aden könnte . Die
Abstimmung , die auf Antrag der Sozialdemokraten eine namentliche
ist , wird mit Spannung verfolgt und ergibt 26 Stimmen für und
25 Stimmen gegen die Schulbrausebäder . Die Annahme der Vor -
läge löste im Block lebhafte Erregung aus ; hatte man doch im
letzten Moment noch einen Stadtvater von einem stillen Ort herbei -
geschleppt und dabei erlebt , daß dieser — im Privatleben ein Arzt
— zum Schrecken der Schlepper , mit „ Ja " stimmte . — Der Antrag
Grog er ( Soz . ) auf Erhöhung der Position von 7000 M. für un -
entgeltliche Abgabe von Lernmitteln um ! 000 M. wird abgelehnt . —
Zur Erteilung von Stenographieunterricht im Gymnasium find
200 M. eingesetzt� Stadtv . G l a s e m a n n ersucht den Magistrat ,
unterstützt vom Stadtv . Conrad ( Soz . ) , diesen Unterricht auch
für die Oberklassen der Volksschule in Erwägung zu ziehen . Die
Versammlung schließt sich dem an . Auch erhöht diese die
vom Magistrat beantragten zwei Reisestipendien für Ober -
lchrer zur Vervolliomuucung ihrer Sprachkenntnisse auf drei .

Tchöneberg .
AuS dem Fenster gestürzt ist gestern morgen das 17 Jahre alte

Dienstmädchen Martha Pmnmrehl , welches bei dem Kaufmann T. .
Hauptstr . 145 , in Stellung war . Die P. lehnte sich gegen lli8 Uhr
aus dem Küchenfenster der in der zweiten Etage belegenen Wohnung .
um zu sehen , ob der Bäckerjunge noch nicht komme , verlor dabei da ?
Gleichgewicht und stürzte in die Tiefe . Wie auf der Unfallstation
in der Herbertstraße festgestellt wurde , hatte daS Mädchen nur einen
Bruch des rechten Oberarmes erlitten , innere Verletzungen jedoch
nicht davongetragen .

Wilmersdorf .
„ Die lustige Person . " Schon war ' s zu viel der Ehre , die wir

der . . Wilmersdorfer Zeitung " angetan , Doch nachdem sie nochmals
in sich — zum Schein ihrer Leser — den Drang gefühlt , uns über

ungerechte Angriffe Vorhaltungen zu machen , müssen wir leider
uns mit dem Blatt nochmals beschäftigen . Wir können es um so
kürzer machen , als das Blatt sich in der Rolle der . . lustigen Person "
in Goethcö „ Faust " gefällt : „ In bunten Bildern wenig Klarheit "
und so weiter . Hätte eS die Rolle deS Dichters eingenommen , so
ließe sich noch «her reden . —

Doch a » diese Rolle knüpft sich noch eine Unverschämtheit , die
die ganze jämmerliche Haltung des BlatteS kennzeichnet . Es er -
laubt sich nämlich , eine Reihe Fragen an uns zu richten , die eS
ernstlich beantwortet haben will . So fragt es u. a. , wann es u n -
saubere Reklame getrieben , wo und wie eS vom Reichs -
verband Schwindclnotizcn bezogen hat . Wir sammeln
leider das Blatt nicht , aber eine ganz unsaubere Reklame können
wir , soweit uns das Gedächtnis nicht verlassen hat , aus allerletzter
Zeit nachweisen . So hatte sich unlängst durch die glückliche „ Ge -
schäftshand " ein Inserat in die Mitte der Textseite verirrt , in
welchem der . . verehrlichen Expedition mitgeteilt " wird , das zur
zweimaligen Aufnahme aufgegebene Inserat sei nicht mehr aufzu -
nehmen , da die zum Verkauf angebotenen Kleidungsstücke bereits
das erste Mal sämtlich verkauft seien .

» Das ist ein Beweis " , deduziert der Geschäftsmann der

„ Wilmersdorfer Zeitung " , daß auch kleine Anzeigen bei uns den
„ denkbar größten Erfolg " haben . „ Ein Versuch wird auch
Sie davon überzeugen I " Nicht den findigen Geschäfts -
mann in der „ Wtlmcrsdorfer Zeitung " , sondern unsere und auch
einen Teil der Leser dieses Blättchens möchten wir fragen , ob ein

solches nicht einmal mit einem Namen unterzeichnetes Inserat nicht
nur unsaubere Reklame , sondern geradezu widerliche und plumpe
( Narktschreierei ist . Das ist Geschäftsspekulation in der nacktesten
Gestalt . Was die Frage der vom Rcichsverband bezogenen
Schwindel - und Verleumdungsnotizen anlangt , so wollen wir darauf
verweisen , daß wir schon des öfteren die unter der Rubrik : „ Auf
deutscher Hochwacht " stehenden , in einer Anzahl anderer Blätter
bereits vorgefundenen Verleumdungsnotizen niedriger zu hängen
für unsere Pflicht gehalten haben . Hat das Blatt diese Lügen -
notizen gegen die Sozialdemokratie nicht direkt vom Reichsverband
bezogen , so hat sie dieselben gewissenlos aus anderen Schmäh¬
blättern übernommen . — Von jenen Blättern gilt . waS Lassalle
bereits über die Presse sagte : „ Täglich Lügen , Lügen in reinen

puren Tatsachen . Tatsachen erfunden , Tatsachen in ihr Gegenteil

gestellt , das find die Waffen , mit denen man uns bekämpfte " . Nach
der kurzen Beantwortung dieser zwei Fragen wird das Blatt nun

nicht von uns verlangen , daß wir iwch die anderen an uns ge -
stellten Fragen beantworten , nämlich : wo. wie und wann sich der

„ Vorwärts " der bürgerlichen Presse gegenüber charaktervoll und

unständig benommen hätte . Lügen und Verleumdungen werden

heimgezahlt mit barer Münze , wähtend sachliche und anständige
Gegnerschaft noch immer Ritterlichkeit und anständige Kampfesweise
bei der Sozialdemokratie angetroffen hat . Wer die Wahrheit und

das Recht verficht , hat nicht Ursache , mit Lügen und Verleumdungen

zu operieren , für den müssen sich alle Dinge zum besten kehren .

Lichtenberg .
Der Minister deS Innern erklärt in der gestrigen Nummer des

„ Rcichsanzeiger " die Stadt Lichtenberg im Regierungsbezirk Potsdam
vom 1. April d. I . aus dem Verbände deS Landkreises Niederbarnim

für ausgeschieden , so daß Lichtenberg von diesem Tage ab einen
Stadtkreis bildet .

Weiftenfee .
Aus der Gemeiiidevertretnng . Für die Einrichtung der Sparkasse

und des Leihamtes wurde die Summe von 10 000 M. bewilligt . In
dieier Summe befindet sich auch der Betriebsionds . Beide Anstalten
werden am 1. April 1808 eröffnet . — Die Bewilligung von Mitteln

für eine Feuermelde - und Alarmanlage gab unseren Genossen Ge -

legenheit , wiederum für die Errichtung einer Berufswehr einzutreten ,
jedoch vergebens , die Mehrheit der Vertretung schreckten die hohe »
Kosten davon ab . Man verwies dennoch die ganze Angelegenheit
an die Feuerlöschkominisston zurück , und diese wurde dann nach fast
dreijähriger Pause eine halbe Stunde vor der Pleuumsitzung zu -
sanimeiiberufen , um über Sicherheilsniaßregeln gegen FeuerSgcfahr
zu beraten . Ueber die versprochene Reorganisation des Feuerlösch -
ivesens koimte allerdings in der kurzen Zeit nicht viel getan
werden , lediglich die Bcichlußfnssung über die Anbringung von zehn
Feuermeldestcllen wurde dem Plenum vorgeschlagen . Die Alarm - oder

WeikSanlage für die Mitglieder der freiwilligen Wehr wurde mit der

Begründung abgelehnt , daß die meisten Leute außer dem Hause
arbeiten und schließlich des Abends und nachts auch nicht zu Hause
sind . Die Alarniieruug geschieht bis auf weiteres durch die Feuer -
streue aus der Pumpstation . Die Frage einer ständigen Feuerwehr
soll in Bälde geregelt werden . — DaS Rittergut Birkholz , welches
durch den Aniaus von verschiedenen Bmieniländereien die respektable
Größe bon über 2600 Morgen umfaßt , erfordert durch den land -

wirtschaftlichen Betrieb eine Reihe Neuanschaffungen , so uiiter anderem
eine Feldscheune von 5000 M. , eine Remise von 3000 M. , zehn
Ackerwagen von 3000 M. ui ' w. ; ebenso erfordert die Verwaltung die

Anstellung eines Rechnungsführers . Herr Kohler . Fabrikant von

Zerpenschleuser Landbrot , dessen Absatzgebiet die Berliner Arbeiter -

schaft ist , bedouerte , daß die Verwaltung mit einem „Faulenzer "
auf dem Gute nicht auskommt , aber wenn die Genmnde
keine Verluste durch UntersSleife und Schiebungen erleiden

wolle , so sei sie gezwungen , einen zweiten Beamten einzustellen .
Herr Kohler scheint zu wissen , wie Geschäfte gemacht werden . Der -
selbe Herr war denn auch seinerzeit so schlau , sich ein Grundstück
am See zu sichern , als die Gemeinde mit der Regierung um Ver -

leguug von staatlichen Anstalten nach unserem Ort verhandelte , Was

allerdings zu semem Nachteile gescheitert ist .

Tegel .
Mittwoch , den 18. Mär » , finden im „ Alten Krug . Hauptstr . 14 ,

in der Zeit von mittags 12 Uhr bis 8 Uhr abends die Gewerbe -

gerichtSwahlen statt . Da auch seitens der Gelben ganz
im Stillen ein Kandidat aufgestellt ist , so ist eö Pflicht aller frei -

organisierten Arbeiter , an den Wahlen teilzunehmen , damit unser

Kandidat , Genosse Julius Ncumann , mit einer unseren Ver -

Hältnissen entsprechenden Stimmenzahl gewählt wird . Da sich die

Wähler auf Verlangen des Wahlausschusses über ihre Person aus -

weisen müssen , so versehe sich jeder mit entsprechender Legitimation .

Potsdam .
3000 M. Rcpru,cu « ationSgclder bewilligte man in der letzten

Stadtverordneteufitzung dem Oberbürgernieister Vosberg . Nachdem
man ihm im Vorjahre neben seinem Gehalt von 12 000 M. mit
Rücksicht aus seine Wahl zum Herrenhaus 1000 M. als Aufwands
gelber für die durch diesen Posten entstandene » Aufgaben zugebilligt
hatte , wurde diese Summe im neue » Etat auf 3000 M. erhöht , um
auch „gleichzeitig eine der Stadt entsprechende Repräsentation wahr -
zunehmen " . Ohne Debatte bei mehrere » Stimmenthaltungen wurde
dieser Posten bewilligt . — Der Etat wurde in Einnahme und AuS -
gäbe auf 5 249 062 . 06 M. ( 650 000 M. mehr wie im Vorjahre ) an -
genommen . An Gemeindesteuern sollen erhoben werden : Die samose
Schlachtsteuer mit 390000 M. , die Umsatzsteuer 58 000 M. , die Eiw
koinmensteuer mit 8l0 000 M. usw. , im ganzen 1 942 000 M. -

Gelegentlich einer Revision des städtischen Krankenhauses durch den
RegierungS - und Medizinalrat sind verschiedene Verbesserungen not -
wendig geworden : da eine besondere Badegelegenheit für Jnfektions -
kranke fehlte , sollen hierzu 5 transportable Badewannen beschafft
werden ; im OperaiionSsaal muß ein Schrank angeschafft werden .
damit Flaschen . Medikamente usw. , die sonst frei herumstanden , nicht
mehr dem Staub ausgesetzt sind ; die Ausstattung und Einrichtung
des EntbindungSzimmerS soll in technischer Hinsicht bedeutend ver -
bessert werden ! — Von der Rentnerin Korsten sind der Stadt
45 000 M. vermacht zur Errichtung eines FreibetteS für Kranke
mittleren Standes im Auguste Viktoriakrankeithaus .

Ter Konsumverein „ Hoffnung " kann über erfreuliche Fortschritt «
im ersten Halbjahr deS neue » Geschäftsjahres berichten . Der Umsatz
hat sich von ca. 30 000 M. im Vorjahre aus 52 500 M. in diesem
Jahre gehoben , wovon 35 000 M. auf daS Potsdamer Geschäft und
17 500 M. auf daS Borustedter entfallen . Der Mitgliederzugang
beträgt LS, sodaß jetzt im ganzen 418 Genossen vorhanden sind .

Vermifcdtes .
Erdbeben . Nach einer Meldung aus Breslau registriert die

Erdbebenwarte Krietern am 14. d. M. , abends acht Uhr 31 Min .
33 Sek . Erderschütterungen , deren Herd etwa 1700 Kilometer von
Breslau entfernt liegen dürfte . Am Sonntag , den 15. , mittags
1 Uhr 29 Min . 23 Sek . wurde ein Beben von zehn Minuten Dauer

verzeichnet , das in ausgesprochener Weise den Charakter eines Nah -
bebcns trägt .

Geständnis deS Würzburger KIndermördcrS . Der Schmied
Hoefling in Würzburg , der , wie berichtet , unter dem Verdacht ver -

haftet wurde , die vier aus dem Verkehr mit seinen beiden Stics -
tochtern hervorgegangenen Kinder getötet zu haben , hat seht ,

Blättermeldungen zufolge , vor dem Untersuchungsrichter ein Ge -

ständnis abgelegt . Er hat gemeinschaftlich mit den Stieftöchtern
die Kinder getötet , und zwei Leichen im Keller vergraben , zwei in
den Main geworfen .

Eine Fcucrsbrunst in Lyon . Nach einer Meldung aus Paris

brach in Lyon gestern nacht 2 Uhr in einer großen Makkaroni .

fabrik auf dem EvurS Lafayett « ein Brand aus , der außerordent -
lich schnell um sich griff . Um drei Uhr morgens wurde dem „ Matin "

telegraphiert , daß sämtliche Fabrikgebäude eingeäschert sind , und

daß zahlreiche Nachbarhäuser in Flammen stehen, .

Unfall im öffentlichen Verkehr . Eine Meldung aus Paris vom
15. März besagt : Gegen Mitternacht fand ein Zusammenstoß
zwischen einem Automobilomnibus und einem elektrischen Straßen -
bahnwagen statt . Hierbei wurden 40 Fahrgäste verletzt . Der
AutomobilomnibuS ist vollständig zerstört .

Gestrandetes Torpedoboot . DaS Hochsee - Torpedoboot „ Eclair "
strandete nach einer Meldung aus Toulon während einer Uebung
bei der Agay�Spitze . Die Mannschaft wurde gerettet . Mehrere
Schiffe sind abgegangen , um den „ Eclair " flott zu machen .

Beim Rodeln verunglückt . Während deS gestrigen PreiLrodclnS
deS Rodelklubs im Taunus ereignete sich, wie aus Frankfurt a. M.
gemeldet wird , an einer anderen Stelle im Taunus ein schwerer
Unglücksfall . Ein Rodlerpaar stürzte , die Dame erlitt einen Bein -
bruch , der Herr eine Gehirnerschütterung ,

40 neue Pestfalle sind . Sie SüS einer Mfeldmeg « n EavtstiW
de Chile hervorgeht , in den letzten Tagen in Autofagasta festgestellt
worden .

_ _ _

Sozialdemokrattscher Zentralwahlverein für de » RetchStagS «
Wahlkreis Züllicha » - DchwiebuS - Krossen - Sommerfeld ( Ortsverew
Berlin ) . Heute abend Lst , Uhr , bei Hossmann , Koppenstr . 47.

LvUkKasten der Redaktion .
Die | urlftl (<fie evr «il >ft »»d« fliiSd Siitbcnftrostc Nr . 3, zweiter

Hof , dritter Eingang , vier Treppen , IW F a h r ft » h l AK
wochciitägli » abend » van 7*1, b>« »>/ , « Dt statt . Geästne , 7 Mir
eoiinabend » begiin » die Tprechstunde » m V Mir . Jeder Alltrag - ist ei »

Auchstabe und eiile tiahl als i0tert »et >hc« betzlitiigen . Briefliche Antwort
wir » ntchi erteilt . Eilige Kragen trage mau in der Eprechstlinde vor .

H. F. 77 . Der Name ist deutschen Ursprungs . — E. $ ,150 . Di «

amtliche AuSlunslSstelle über AusmanderungSangcleacnheiten , Schellingstr . 4,

gibi Ihnen zuwessende Auskunst . — E. H. 40 . Sie würde » mit Aussicht
aus Ersolg aus Herausgabe deS sparkussenbucheS bei Gericht klagen können .
— Becker ISS . Wenn der Mtetsvertrag nichts gegenteiliges besagt , hat
der Wirt Reinigungskosten nicht zu verlangen . Ein Anspruch aus Lagergeld
oder dergleichen steht ihm nicht zu. — A. K. 27 . Wenden ale (ich an
einen Arzt . - ft . Oe . H. 91. Ja - bis zum Februar waren zehn Raten

zu zahlen , eS sind aber nur sechs gezahlt . — B. Ä. 444 . 1. Nein . 2. Nur

aus Ersuchen der SleuerbehSrde . — I . R. 15 1. Die Behauptung ist »rig .
— A. K. SO » Nach zutressender , aber bestrittener Ansicht ! Nein .
- W. L. 30 . 1. Ja . S. Uns nicht bekannt . 3. Ja . 4. Nein . 5. Nein .
— R. T. 05 . Nein , aber bei Ledzeiten kann der Vater mit seinem Eigen -
tum machen , waS er will . — ( Z. 18 . 1. Anlage aus der Sparkasse ist vor -

zuziehen . 2. Bielleicht Deutsche ' Sank. - R. K. 18 . Wenden Sie sich an
den Magistrat , Gcwerbcdeputation , «tralanerstr . t —3, mit dem Antrage
aus Verurteilung der Kasse. - A. K. « 0 . l. Der Ausgang der Klage
wäre sehr zweiselhast . 2. Dem für unschuldig erklärten Teil . — Z. 00 . ES

genügt , daß Ihr Sohn dem Betreffenden mitteilt , daß er vie Lose versallen laßt .
— H. W. 00 . 1. Der Ehemann und das Kind . 2, Die Schwiegereltern
haben solche « Recht nicht . 3. ES müßte da « Gericht angerusen werden . —

S . G. E. 50/51 . t. Rein . 2. Ja . - B. F. 5. Hierzu sind Sie be .

rcchligt . — P . « 6 . Ja . aber die BewelSsrag « tst wegen deS langen Zeit -
ablauses schwirrig . - K. S . 77 . 1. Ja : die Möbel sind psändbar , würden
aber aus Intervention srelzngebcn sein . 2. Der Abschluß eines solchen Ver »

trage « ist zu empsehlen . - R. Bogt 000 . 1, § 23 deS EinkoinmenNeuer -
gesetzes legt diese Pflicht aus . 2. 109 Pro, . 3. Nein , ein Mittel gibt eS
leider nicht . — P . K. 4. Wenden Sie sich an den Berein der Droschke »-
sübrer , Schillingstr . 6 park . - S. G. 100 . Sie lärmen Widerspruch er .
heben , sonst kann ohne weiteres gepsändcl werden . — Die von Ihnen an »
gegebene » Gegenstände werden voraussichtlich als unpsändbar erachtet werden .
— G. (£. 74 . Die LegltimationSkarte ist für alle gewerblich oder land »

wirtschastlich beschästigten Arbeiter vorgeschrieben ; sie kostet 2 Mark .
— A. B. 30 . Wenden Sie sich um Auskunst an die Polizeibehörde . —
A. F . 77 . l. Der Ehemann ist nicht verpstichtet , der gegen seinen Wille »
ohne gerechtsertigte » Grund außerhalb der Ehewohnung wohnenden Ehe »
srau Unterhalt zu gewähren . 2. Der Vater eines außerehelichen KindeS hat
kein Recht aus Herausgabe desselben . Die Mutter kann noch jetzt aus
Alimente klagen . — P . K. 11 . 1. Ja . 2. Die Steuerdeputation des
Magistrats . 3. Rein . — F. 100 . l . Die Herrschast würde in Ihrem Fall
zum mindesten sür sechS Wochen die Kosten zu zahlen haben . 2. Nein . Die

Dtenstmädchen gehören einer Krankenkaise nicht an, die Herrschast ist aber
verpflichtet , aus die Dauer von sechs Wochen Kur - und VerpstegungSkosten
zu zahlen . Diese Pflicht erstreckt sich jedoch nicht Über die Zeit de « be-
endeten DtenstverhattniffeS hinaus . — W. M . 13 . 1. und 2. Ja .
— K. 36 . Aus Antrag erhalten Sie vom Gericht das Duplikat . —
E. K. 200 . Sic würden im Klagesall verurteilt werden . — I . <8. 31 .
Wenn die Statuten nichts Gegenteiliges besagen , sind Sie zur Zahlung
verpflichtet , weit Sie auS dem Verein nicht ausgetreten sind. —
R. ®. 105 . Der entstandene Schaden ist zu ersetzen , nicht der Wert deS

ganze » Kostüms . — K. M. 80 . Sie können ihr Pflichtteil verlangen .
Dasselbe besteht in der Hälstc der gesetzlichen Erbportion . — W. Z. 40 .
t. Ja . 2. Nein . 3. Ein - Zeitgrenze besteht nicht , Sie können nur Ihre
Forderung einklagen und dann Verkauf der Sachen vornehmen lassen .
4. Darüber besteht keine gesetzliche Bestimmung , das hängt von der Per -
elnbarung im einzelne » Falle ab. — H. L. 30 . 1 und 2. Der
Vertrag bleibt bestehen , Sie würd - n aber Beseitigung der Schäden ,
Einstellung des OsenS und Schadenersatz zu verlangen und
eventuell im Klagewege geltend zu machen haben . — 1000 . Ja .
— ( 9. K. 233 . Voraussichtlich werden Sie den Prozeß gewinnen , wenn
Sie darlegen , daß der Kaus überflüssig war . - - P . K. » Tchöneberg .
l. und 2. Ja . 3. und 4. Nein . Der Vater kann zu seinen Lebzeiten mit
seinem Eigentum machen waZ er will . — A. W. 200 . Zur Teilaments «
errichtung bedürfen St « keines StempclbogenS . Beispiele und Anleitung zu
eigenhändig ge° und unterschrtcbenen Testamenten finden Sie aus den letzten
Seiten deS dem „Arbeiterrecht " beigesügten Führers . DaS Buch liegt in
den öffentlichen Bibliotheken aus . — I . H. Wenn Ihr Verwandter in
der Tat seinerzeit aus dem preußischen Staatsoerbande ausgetreten
ist , so müßte er jetzt um Wicdcra » inahmc nachsuchen . — D. Rein .
— E. 2 . 30 . Wenn ausdrücklich vereinbart war , das Eigentum solle
erst nach Zahlung der letzten Rate Ihnen zusallen , so liegt keine Bcrjührunz
vor , sonst ja. Waren Sie bei der letzten Ratenzahlung noch minderjährig ,
so ist der Bertrag ungültig , und Sie brauchen aus biesem Grunde nicht
zu Rahlen. — Gaudystratz « . Das Gericht würde annehmen , daß die
Bestimmungen des alten Vertrages auch für den nencn gelten . —
M . <S. 1. Wenn nichts anderes ausdrücklich vereinbart ist, würde die
KündigungSsrist einzuhalten sein . — A. A. 30 . Nein : Sie sind voll¬
berechtigtes Biitglied der Kasse . Die Zahlnug der Beiträge steht einer
auSdrückttchen Erklärung , freiwilliges Mitglied zu bleiben , aicich . —
— P . P . 1. und 2. Ja . — R. H. Dalldorf 28. Wenn es
sich um eine gewerbliche Beschästigung handelt , ja . — 106 000 . Nein .

Amtlicher Marktbericht der ftädttschen Markthallen - DIrektion über
dm Großhandel in dm Zentrai - Markthallen . Marktlage t Fletsch :
Zusuhr stark , Geschäft schleppend , Preise sür Hammel - und Schweinefleisch
nachgebend , sonst unverändert . Wild : Zusuhr ohne Bedeutung , Geschäft
still , Preis « nicht verändert . Geflügel : Zusuhr nicht genügend , Gcschäst
ruhig . Preise gut . Fische : Zusuhr mäßig , Gcschäst ruhig , Preise wenig
verändert . Butter und Käse : Geschäft ruhig , Preise unverändert .
Gemüse , Obst und Südsrüchte : Zusuhr genügend , Geschäft
leblos , Pretse gedrückt . _

Wttterungsüberflcht vom 16 . März 1908 , morgens 8 Uhr .
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Wetterprognose für Dienstag , den 17 . März 1008 .
Veränderlich , vorwiegend trübe mit leichten Regen - oder Schneefällen

bei mäßigen südlichen Winden : am Tage etwas wärmer .
Berliner Wetterburrau .

der LandcSanstalt
WafferstandS - Nachrichtcn

ür Gewässerkunde , mitgeteilt vom
Berliner Wetterbureau ,

Wafferstand

M e m e l . TIlstt
P r e g e l , Jnsterbnrg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krossen
, Frankfurt

Warthe . Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elb « . Leittneritz

, Dresden
, Barbv
, Magdeburg

am
15. 3.

om
539' )
398 ' )
476 ' )
238
269
253
269
289
127

97
12

327
275

sei»
14. 3.
am ' )
■f22
- 18
+ 36
—32

+ 1
_ 2
—4
_ 0
+ 3

- 12
—11
+ 15
+ 17

Wafferstand

Saale , Grochlttz
Havel , Spandau ' )

, Rathenow ' )
Spree , Sflreinberg ' )

, BeeSkow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximiliattZau

. Kaub*

. Köln
Neckar , Heilbröno
Main , Wcrtheim
Mosel , Trier

am
15. 3.

on>
243
163
184

217
133
254
419
316
456
148
273.
231

seit
14. 3.
cm1 )
_ 22

n
—2

- 38
—34
- 12
- 13
—29
—15

—9
- 37

») + bedenket Wuchs . — Fall . — «) Unterpegel . — •) Eisstand .
' ) GrundeiStreiben . — 6j eisfrei

Nach kclegraphischcn Meldungen hatte die M e m e l bei Tilsit heute
vormittag Immer noch einen Wafferstand von 528 cm ; die Weichsel bei
Thorn war heut « morgen um 7 Uhr aus schon aus 599 am gestiegen und
wird vorauSfichllich noch weiter steigen .



Fu » Ben Jnhnli bei Znieraie
kbernimm » sie Redaktion dem
Vublitnm ( lEqEiinber keinerlei

Beraiinnorinng .

Theater .
Dienstag , den 17. März .

Anfang 7' / , Uhr .
Königl . Operuhans . Mignon .
Königl . Schauspielhaus . Der

zerbrochene Krug . Der Schritt -
macher .

Deutsches . Was ihr wollt .
Kammerspiele . GygeS und fein

Ring .

Anfang 8 Uhr .
NeueS Operetten . Der Opernball .
Neues Schauspielhaus . Der

Dummkopf .
Lesung . Der Biberpelz .
Neues . Simson .
Loruing . Der Waffenschmied .
Berliner . Förster - CHrisll .
Liistspieldniis . Panne .
SitiilUr O. «Wallner - Theater . )

Der rote Leutnant .
Schiller Charlottenburg . Der Weg

zum Herzen .
Theater a » der Spree . UngiUttg .
Konufche Oper . Die Fledermaus .
Kleines . 2X2 - - - 5.
Friedrich - Wilhelmstädt . Schau -

spielhaus . Hasemarnts Töchter .
Hebbel . Frau Warrens Gewerbe .
TSeste ». Ein Walzertraum .
Residenz . Der Floh im Ohr .
Zentral . Ein seltsamer Fall .
Luisen . Des Mädchens Lebenswege .
Thalia . Er und seine Schwester .
Trianoi » . Baron Toto .
Bernhard Rose . Onlel TomS

Hütte .
ivteiropol . Da ? mutz man seh' n.
Apollo . Mitislaw der Moderne .

Ivette Guilbert . Spezialiäten .
Folies Caprice . llsunssss ttorss .

Mal was andres .
Gebr . «Herrnfeld . Papa und

Genoffen . Salomonisches Urteil .
Bürgerl . Schauspielhaus . Hof -

gunst .
Kasino . Die Freuden der Haus -

lichkeit .
Parodie . Die Rabensteinerin oder :

( im Walzertraum . Nachtasyl .
Nvsenmonlag .

Wintergarte » . Spczialttäten . Ring -
lamps - Konkurrenz .

Paffage . iviadame Hanako . Spe¬
zialitäten .

MeichShallen . Steltiner Sänger .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialiläien .
Folies Vergöre . Spezialitäten .
Palast . Rmglampj - Konlurrenz . Spe -

zialttäten .
Urania . Tandenstrafie 48/49 .

Wends 8 Uhr : Eine Nilfahrt bis
zum zweiten Katarakt .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . E. Thcffng :
'

. seleltionstheorle und Mutations -
theorie .

Sternwarte , Jnvaltdenstr . S7/S2 .

berliner tkeater .
Tägl . 8 Uhr : Gastspiel tiansi kiisd ! :

l ) ie �ürster - Lkrist ! .

iieues Itissler .
Ansang 8 Uhr .

Simson .
Mittwoch und solgende

Meißner Porzellan . _

Tage :

Kleines Theater .

a
Abends 8 Uhr :

mal 2 — 5 .
Mittwoch : 2 mal 2 = 5.
Donnerstag ; 2 mal 2 = 5.
Freitag : 2 mal 2 = 5. _

Theater des Westens .
8 Uhr : Kin Wnlxcrtranni .
Sonntag nachm . S1; . Uhr halbe Preise :

ldii ; liiMtiAv Witwe .

Schauspielhaus.
Abends 8 Uhr :

Hasemanns Töchter .
Mittwoch : Madame Sans - Göne .
Donnerstag : Hasemanns Töchter .
Freitag ' : Lokomotivführer Claussen .

LortLMF - dper .
BQllv - �. lII » iiee - 8tei » ljv 7/8 .

Lln ' nng 8 Uhr .

1P i d e 1 1 o .

Dienstag 8 Uhr : Der Waffenschmied .

Neues Operetten - Theater
Abends 8 Uhr :

_ Der Opernball .

Hebbel - Theater , fte ' Ä
SlbendS 8 Uhr :

krall Warrens Gelverbe .
Drama in 4 Akten von Bcrnard Shaw .

fföS!l!öI>?-I!lhSlös.
— Direlti «»: IHohariJ Alexander . —

Ansang 8 Uhr .

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Ältten von Georges
Fehdeau . Deutsch von Wolff - Jacoby .

Sonntag , den 22. März , 8 Uhr :
Haben Sie nichts zu verzolle » ?

Ufr » » » » .
Wissenschaftliches Theater .

Taubonstr . 48/49 .
Theater abends 8 Uhi :

Eine Xilfahrt bla znna
zweiten Katarakt .

Hörsaal 8 Uhr ;
Dr . 0. Thesing : Selektions¬

theorie und Mutations theorie .

Zentral - Theater .
Alte Jakobstratze 30.

Zum 114 . Male :

Ein seltsamer Fall
mit . Alwin Kfenß .

Kaffcneröffnnng 7 Uhr. Ans. 8 Uhr.

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Des Miidchkns Febrnsuirgt .
Mittwoch , Donnerstag : Unser Doktor .
Freitag : Robinsons Eiland .
Sonnabend 4 Uhi : Sneewittchen . —

Abends : Unser Doktor .
Sonntag nachmittag : Des Mädchens

Lebenswege . Abends zum ersten -
mal : Die sPree - Atbener .

Montag : Die Spree - Athener .

Köpenicler stratze 68.
Gastspiel des Dir . Sborowltz .

Täglich 8 Uhr :

Ungültig .
Morgen : Ungültig . _ _

S cla I llcr - Tli ea t er .
Schnier - Theater 0. lWallner - Tbeater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
AnT der Sonnenseite .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blumenihal u. Gustav Kadelburg .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Eklllster . Hieraus : Die Ijore .

Donnerstag , abendS8Uhr :
Anf der Sonnenseite .

Schi . ' ler - Theater Charlottenburg .
Dienstag , abends 8 U b r :

Der Weg zum Herzen .
Lustspiel in 4 Akten v. Adolf L' Arronge .

M i t t iv o ch , nachm . 3 U h r :
Oiitz von Berllchingen .
Piitlivoch , abends 8 Uhr :

Kaiser and Galiläer .
DoiiiiersIag,abends8Uhr :

Der rote Eentnant .

Scliiller - Saal ( Sehl ] ler - Theater \
Charlottenburg /

Mittwoch 9 Uhr : Bortrag von Dr . Dans Daekowskzr :
I - eonardo da Tincl .

MANN .

EÜWKDSETHUIE
<Mc. Frautturlerltr 132.
Oukel TomS Hütte .

Anfang 8 Uhr .
Wochentagspreise .

Mittwoch : Benefiz Anna Berg .
_ Romeo uud Julia .

Rixdorfer Theater
Bürgersäle . Bergstraste Nr . 147 .

Mittwoch , den 18. März 1908 :
Benefiz für Fredi Lindner und

Eise Dorell .

» iv Grille .
Schausp . i. SM . v. Chart Birch - Pfeiffer
_ Ansang 8 U h r.

Hetropol - Theater

Gr . Revue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
Hollaender . In Szene gesetzt

vod Direktor Ricftard Schultz .

Bender, Gianipietro,
Joseptii , fhielseher,

Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet .
Sonntag , 22. März , nachm . 3 Uhr :

Neuestes ! Allerneuestes !

LiastspieBhaus .
AbendS 8 Uhr :

Panne .

Genaro n. Thcol , eqnilibrist .
Produktion . — Der Blograpb ,
der enge Schuh . — Die vier

Bracks , Akrobaten . — Hanla
de Vert , Sängerin . — De Dlo ,
Phantasietänzerin . — Trnlj '
Mbattnck , amerikan . Sängerin .
— Darqnis Dassic , dressierte

Ponys . — Di © Tiller Girls ,
engl . Gesangs - u. Tanztruppe . —

Pani Jülich , Humorist .

Große Ringkampf »
Konkurrenz

um die Sieges - Prämie von

10000 Mark .
Erstes Auftr . d. Welt - Champion

Iwan Padoubny , Rußland .

Heute ringen :

Hans Schwarz , Bayem .

gesen

Laurent leßeaucairois
• Weltmeister , Frankreich .

Ahmed Madrali ,
SchibÜSki , Berlin ,

sowi . der gr . ß .
Cntscheidungskampf

Michael Hitzler ,
Albert Sturm , BeriL.

W afhalla
¥ Th ker

Weinbergsweg 19/20 , Rasenthaler Tor .
AbeudS 8 Uhr :

DaS graste März - Pr . ßramm .

vis beihgeti Chinesen
in ihren geheimnisvollen Sitten und

Gebräuchen .
Ein Tag in der Opiunihöhle .

Kosta — der Mann mit dem dreh -
baren Kopf — und die übrige »

internatisnalen Künstler .
Tunnel : Bockbierfest , Reg . - Kapelle ,
__ Länger , italienisches Orchester .

Theaterbesucher sreier Eintritt .

Heute Dienstag , VjS Uhr : Brillante Borstellung .
Zum A wiiÄmSir « Prachtausstatmngs - Pantomime mit I

86. Male : S tVcl « eigens dazu engagiert . 120 schwarz
Leuten . Programm besteht aus l2 erstklaff . Nummern , darunter sämtl . \
Spezialitäten u. Dir . Alb. Schumanns neue u. moderne Schul - u. Freibeits - [
drcjsuren . awy Resisto , das elektrische Rätsel . "T

Boranzeige ! Donnerstag , 19. März 1908 , abends st ,8 Uhr :

Gala - Fest = Vorstellung
zugunsten des Zentralkomitees des Oeutschen Roten Kreuzes . — Erhöhte |
Preise . Zu dieser Borstellung sind alle Dienftpl . u. Frcipl ausgehoben .

Schönhauser Allee 143.

Dienstag , den 17. März 1903 :

Kyritz - Pyritz .
Poffe mit Ges. in 3 Akten ( 5 Bildern )

von H. Willen u. O. Justinus .
Rux : Bernhard Rose . Emil : KätheBach .

Susanne : Emmy Behrens - Carlsen .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Die unerreichten Attraktionen .
U. a : Josef RodI , Humorist .

Panl Spadont in sein . Neuheiten .
The black Diaaionds ,

Die vier Athlätus
( Olympische Spiele ) .

Mitislaw der Moderne
von F . Dehär .

Amaranth . . . Jlla Werber .

j Passage-Theater.
Abends 8 —11 Uhr .

Kanako
| Japans größte Tragödin mit
4 ihrem Ensemble

lund das glänzende!
- März-Programm . >

Palast - Theater
*

Burgstr . 24 . Bhf . Börse .

JUngkamp ) ! ! !
lOOOO 91 .

Pohl . Abs II , Deutschland , gegen
llauwas , Frankreich ,

Revaaehekaiapr :
lila , Insel Kuba , gegen 0gli , Turlestan .

Ferner :
Pöfileitner , Wien , gegen Borowskl ,

Oslpreusen .
Strenge , Berlin , gegen Paxon , Amertta .

Ansang 8 Uhr .
Beginn der Ringkämpfe : 9 Uhr .

psLMgö- �snoplikuin .
Üeuiseldaiüls

größter
Soldat

Josef Schippers
dor lange Kerb

Knnsttancher
Kapt . Gröbl m. s. Riesenbass . |
Sicilian . Brigantcn - Kapelle .

Ohne Extra - Entree !
| Eintr . 50 Pf . Kind . u. Sold . 25

W. Koaeks Theater
Dlreklwu : Roh. Olli . Brnimenilr . 16.

Benefiz sür Käte Reich .

Philippine Welser ober .

Fürsteiignnst und Bürgerstolz .

Ansang 8 Uhr . Enttee 30 Pf .
Nach der Vorstellung : Tanz -

Kaftno - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :

Nnr noch bis
Dsaaei - stag , den 4S . Rärz :

pif Frrudev d. Hijtisltlhktit.
Freilag , den 20. Mirz , zum ersten -

mal : Fla Dorfroninn .
Sonntag 4 Uhr :

Die Freuden der Häuslichkeit ,

Tmmin - Thesler .
s uhr . Baron Toto , s uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Präuloin
losetto — meine Frau .

Menschen .
Pantomime in drei Bildern .

Paragraph 343 .

Mal was Anderes .

Lahr. Herrnfeld-
Theater .

| Ansang 8 Uhr . Vorverl . 11 - 2 Uhr .

« Jedes Wort ein

Schlager !
so lautet das Referat über

Salomonisches
_ _ : litten , ra

Nachspiel zu

IPapa und Genossen |
| Beide Stücke mit den Autoren ,
1Anton und Donat Herrnfeld in \

den Hauptrollen .
Sonnlag 3 Uhr :

ES lebe dnS Nachtleben -

Reichshallen-Theater.
r Sänger.

Zum Schluß :

itosra -

Streielie .
Ansang :

Wochent . 8
Sonnt . 7U .

Neu :

Bllrgeri . �ehaaupielhsa »
früher

AbendS 8 Uhr :

HtaiAtmst .
Morgen : Der Hüttenbefitzer .

Gustav

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

Gr. Damen-Ringkampf
Preisgekrönte Ringertnnen .

Neu ) Richter als Walzerköuig .
Posse in 1 Akt.

16 Spezialitäten . TuskcSBitograph .
Ansang 3 Uhr Sonntags 5st , Uhr .

Deutsche Konzerthallen
An der Sipandaaer Brücke 3 .

Täglich -

Deutsch - Amerikanischer
Urkock - Trubel -

XZ1I . Salwon .

Zirkus 15 ii seil
SchluS der Saison am 2 April .

Dienstag , abends 7st , Uhr :
Gala - Abend !

ÜMoas . Gadbinü
m. sein . Kopfsprung aus d. 6 Etage .

GröBta sensationelle Neuheit !
Austreten des Herrn Kommissions -
rat Gustav Siensheok , Direktor des
Beri . Tattersall , a. G. Die austrat .
Holzsäller . Szen . a. d. austral . Busch .

. Jokoda - Trüppe !
Original - Fapaner . 12 Personen .

"out' r Auf der gallig !

S�nSSGä8Ci , Swaß" �
Siteltion : Wilhelm Reimer .

Sonntag . Montag und
Donnerstag :

SIolTmauns

Norddeutsche Sänger
und

Tanzkränzchen

Beg . Sonnt . 6, wochent . 8 U.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Großes Alilitär - Konzert .

• zv . Moritz - glatz , .
. „ . 77 . imlheatcrsaal tägltCU 5

' Ansang 8 Uhr . Sonntags 7 Uhr .
Entree 59 Pt. Sonnt , reserv . 1 8.
Enttee 5VPs . Famllienbill . a 40Ps .

Im unteren Konzerlsaal täghch
die allcrernten Jlilitbr
Kapellen : Becker , Prjywarsli .
Görisch , Neumann , Offeney .
Lüttich .

soo
federl . Stirn « u.
Lockentuffs 4 . — an ,
Zöpfe o. Kord . 3. —
an , Unterlagen m.
Deckhaaren 3. — an
B. Kauf Anleitung
z. Selbstsrisieren u.
Probesrisur gratis .

Damen , welche ausgekämmt . Haar aus -
bewahrt haben , sparen viel Geld , w. sie
sich dao . zur Verschönerung low. Erbat -
tung d. eigenen Haare einen Zopf ohne
Kord , v . 1 . —an , mod . Lock. v. 50 Ps. an.
Haar unterlag , mit Deckh. v. 2 — an ans .
lassen . Kopjwasch . m. neuest . Trocken -
apparat i . —. Frau Botst u. Töchter .
Friseurmnen , Grelisvmlderslr . 30. *

AeltcstcS Teil zahl . - Geschäft
für Breimabör - Räder !

Kein Laden !
Günstigste

Bedingungen .
Berlin » O. ,

Louis 8artii,ßriicken3tr. lCa.pl.

Inuenlur - Exlrapreise !
nnr einmal jährlich im

Spczialbaus

Emil tefm
Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienstr. 158
Unter¬
halte

Ersatz für
Deckbett

in den
Farben

rot ,
blau ,
oliv

nirgends Filialen !

Sonderangebots

3«

8® 8»

SÄKenl�T

helsEilecKeii,
Inventur - Eihsliste |

u, Katalog iC . S. ri

' """8.8.18«
gratis

und
franko .

: vollständig -

: umsonst -

V
»

■ erhalten 61» eine Sprech - ■
_ niaarliLno neuester Kon - B" stroktlon bis zur elegantesten »»* AusIUhiung , wenn Sie eich ver - _
W ; fllthtcn , eine kleine Anzahl J*
W tsst , Zentlmeier grosser doppel - ■
»» �elHRer Flatt n prima Fabrikat W
_ AM. S . - p St . voi mlrzu bezirtien . n
j Abnahme ch4tSgig eine Platte . B

■ Aueh liof . - reSprechmaarhluen B
g selbslsplclcnde Alnbik - | B
B werke u. ZItlienia . Tenzv�iung . jg
J Wochenrate nur I Iflark . B
■ Gegen Kasse bllllggte Preise . ®

E J . Kunkerd :
■ Ro8enthaIer8t . 40 - 41,i - ( H»ok . ii ) ?

J u An der JanncwitzbrGcke 1, 1 JJ
m Jfur I Treppe , kein Laden - h

Or . Slatimel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41,
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12. 2 —4 .

> ♦♦♦ < « iS ®

1 . US. S„ fharus - Säle " , Müller - Str . M2 .
Sonntas , den SS . Härz 10O8 :

: : Kunst « Abend "
Leitung : Margarete Walkotte .

Mitwirkend « : Herr Hans v. Wolzogen , Rezitator ; Herr
Gustav Fanz , Opernsänger ; der l 0jährige Faliz Robert Mondelsohn ,
Cellist ; am Flügel Herr Eudwig Mendelsohn ; Herr Werckmeistsr ,
Humorist ; Margarethe Walkotte ; Herr Bernhard Nilzsche am Flügel

Elitree im Varverkaus 30 Ps. Abendkasse KO Pf
Vorverlaus bei : Wernau , Pbarus - Säle , Müllerstt . 142 ; Mazanke ,

Zigarrenhandlung , Pankjtt . 13, und Fahrow , Ravenästr . 8.

284/15 ' Margarete Walkotte . Sieglitz , Fichtestr . 10.

►♦♦♦4

Lcrantwortlicher Ncdaktcur : Georg Davidsohn . Berlin . Kür den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Luchdruckerei u. Leria�anftolr Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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« ♦ Vfu ) " ' Me am Slai ) lre ( l ) t $!onntag.
Bei den Wahlrechtsdemonstrationen hat die Polizei auch eine

xanze Reihe von Personen festgenommen , die nach den eigenen
Angaben der Schutzleute sich weiter nichts als ein paar Rufe hatten
zuschulden kommen lassen . Feinfühlige Schutzmannsohren , die

loohl den Wahlnachtsradau von 1907 nicht kennen gelernt haben ,
hatten den Ton dieser Rufe von Wahlrechtsdemonftranten als
„ übermässig laut ' empfunden , daraus wurde dann ein „ grober
Unfug ' konstruiert , und die Rufer kriegten ihren polizeilichen
Strafbefehl , der meist eine Haftstrafe gegen sie festsetzte . Auch der
Maurer Wedel , der am Montag vor der lös . Schöffen -
obteilung Amtsgerichts Berlin - Mitte stand , sollte groben Un -
fug verübt haben . Ihm wurde zur Last gelegt , er habe am
12. Januar nachmittags um �3 Uhr in der Neustädtischen Kirch -
stratze anlässlich der Strassendemonstrationcn bei einer
Sistierung laut „ Pfui ! ' gerufen . Hierfür war durch
polizeilichen Strafbefehl eine Woche Haft über ihn
verhängt worden . Er hatte richterliche Entscheidung
beantragt . Der Angeklagte versicherte , er habe sich nicht in
einem Zuge , sondern in einer kleinen Gruppe von nur vier bis

sechs Personen befunden , sie feien durch die Polizei von den
„ Linden " in die Neustädtische Kirchstrasse getrieben worden , und
aus dieser Gruppe habe ein Schutzmann ihn von hinten heraus -
gegriffen . Schutzmann Winter bekundete als Zeuge , zunächst
fei von verschiedenen Personen „gebrüllt " worden : „ Lausejungen " .
„ Bluthunde " , „ Hallunken " , dann sei Ruhe eingetreten , hinterher
habe der Angeklagte sich umgedreht und „ Pfui ! Pfui ! " gerufen .
Diese „ Pfui ! " - Rufe seien „ übermässig laut " gewesen , und er habe
die Empfindung gehabt , datz er sie auf die Polizei beziehen müsse .
Dem Verteidiger , der die Frage auswarf , wie „ laut " denn die
Rufe gewesen seien , antwortete Winter , man habe sie — „ zehn
Meter weit " gehört . Schutzmann Roll « machte ähn -
liche Aussagen . Ein Zeuge , der von der Verteidigung geladen
war , hatte zu der fraglichen Zeit sich in nächster Nähe
Wedels befunden . Er schilderte , wie die Polizei die Leute vor
sich her getrieben habe . Dabei sei er selber von seiner Frau
getrennt worden und habe von einem Schutzmann
Stöhe mit dem Fuss abgekriegt . Dass die „ Pfui ! " - Rufe von
Wedel ausgegangen seien , habe er nicht wahrgenommen . Auf eine
Frage des Verteidigers nach der Stärke der Rufe lieh der Vor -

sitzende den Zeugen selber einen „ Pfui ! ' ° Ruf ausstohen . Es war
ein mässig lauter Ruf . den in einer geräuschvollen Strasse kaum

jemand beachten würde . Der A m t s a n w a l t aber meinte , die

Aussage diese ? Zeugen falle nicht ins Gewicht gegenüber den Be -

I kundungen der Schutzleute , datz W. überlaut gerufen habe . Der
Angeklagte habe nicht nur ruhestörenden Lärm verübt , sondern sich
auch groben Unfuges schuldig gemacht und sei im Hinblick auf
die Demonstrationen mit einer Woche Haft zu be -
strafen . Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Heinemann
bestritt , dass grober Unfug vorliege ; das Publikum sei nicht in
seiner Allgemeinheit beunruhigt worden . Nicht einmal von ruhe -
störendem Lärm kann die Rede sein , nach Aussage sogar des einen
Schutzmannes habe man den Ruf nur zehn Meter weit gehört .
Durch Bezugnahme auf die Wahlrechtsdemon -
strationen könne unmöglich die beantragte Haftstrafe begründet
werden , im vorigen Jahre seien sogar die sehr viel geräuschvolleren
Demonstrationen vor dem Palais des Reichskanzlers usw . vom
Reichskanzler selber sowie vom Polizeipräsidenten für zulässig er -
klärt worden .

Das Urteil des Gerichts lautete auf 39 Mark Geld -
st r a f e ( event . 6 Tage Haft ) . Der Angeklagte habe mit seinen
„ Pfuil " - Rufcn Lärm gemacht und dadurch das Publikum in seiner
Allgemeinheit gestört und belästigt .

Sonderbares Publikum , das nicht durch Püffe und Stöße , aber
durch - Pfuil ' - Rufe sich belästigt und gestört fühlt .

Nenn man sich gegen den Hurra¬

patriotismus auflehnt .
Genosse Diesing in Ober - Schöneweide hat

seine vier schulpflichtigen Kinder am 27 . Januar nicht zur K a i s e r -

J-eburtstagsfeier in die Schule geschickt . Er glaubte es
einer sozialdemokratischen Gesinnung und seiner Vaterpflicht

schuldig zu sein , seine Kinder nicht teilnehmen zu lassen an einem
Akt der Betätigung des Hurrapatriotismus , der ja mit den eigent -
lichen Aufgaben der Schule nichts zu tun hat . Die offene Be -

kundung seiner Gesinnung brachte natürlich die offiziellen Hüter
der Ordnung gegen Diesing in Bewegung . Die Polizei ver -
hängte gegen ihn eine Schulversäumnissstrafe von
12 M. , wobei sie vier Einzelfälle , jeden zu 3 M. annahm . Ge¬
nosse Diesing , der gerichtliche Entscheidung beantragt
hatte , berief sich am Montag vor dem Schöffengericht
Köpenick darauf , dass er sich für berechtigt halte , feine Kinder
nicht an einer Kaisergeburtstagsfeier teilnehmen zu lassen , denn
er würde es für Heuchelei halten , wenn er als Sozialdemokrat
seine Kinder anhalten sollte , teilzunehmen an der Geburtstags -
feier des Kaisers , der doch der Berliner Polizei seine Anerkennung

dafür ausgesprochen habe , dass sie am 12. Januar gegen die Wahl -
rechtSdemonstranten in scharfer Weise vorgegangen ist . Er glaube
auch nicht , dass dem Kaiser etwas daran liege , datz Sozialdemokraten
oder deren Kinder den Geburtstag des Kaisers feiern oder datz
sie zwangsweise an der Feier teilnehmen , die sie aus eigenem An -
triebe doch nicht mitmachen könnten . Nur in der Volksschule habe
eine Kaisergcburtstagsfcier stattgefunden , während die höheren
Schulen in Ober - Schöneweide am 27 . Januar gänzlich geschlossen
waren . Er sei auch nicht der einzige , der seine Kinder von der
Kaisergeburtstagsfeier ferngehalten habe . Wenigstens 20 Kinder
seien ihm bekannt , welche die Feier auch nicht mitgemacht haben ;
er aber sei der einzige , der angezeigt worden ist . Das könne er
sich nur daraus erklären , dass an ihm ein E x c m p e l statuiert
werden solle , weil er schon vorher seine Abneigung gegen eine
andere KaisergeburtStagsfeier bekundet habe . Seine
älteste Tochter , die eine höhere Schule besucht , sollte sich an
einer von dieser Schule veranstalteten Aufführung zur Feier
des Kaisergcburtstages beteiligen , die eines Abends vor dem
27 . Januar stattfand . Er habe die Beteiligung seiner Tochter au
dieser Feier nicht gestattet . Ein Direktor der A. E. G. ,
welcher der Schulkommission angehört und auch dieser Feier bei -
wohnte , habe , als er das Fernbleiben der Tochter Dicsings erfuhr ,
gesagt : » Das wollen wir uns doch merken . " Dieser
Vorgang stehe in Zusammenhang mit der Tatsache , datz er als
einziger von denen , welche ihre Kinder von der Kaisergeburtstags -
feier der Volksschule fernhielten , bestraft werde .

Der Vorfitzende des Gerichts meinte , das alles
könne den Angeklagten nicht entlasten , der 27 . Januar sei kein
gesetzlicher Feiertag . Diesing hätte also seine Kinder zur Schule
schicken müssen . Diesing erwiderte darauf : Wenn der 27 . Januar
kein gesetzlicher Feiertag sei , so sei er doch anscheinend auch kein
gesetzlicher Schultag , denn die höheren Schulen waren doch an dem
Tage völlig geschlossen . — Doch die Einwendungen halfen dem
Frevler gegen die Gebote des offiziellen Hurrapatriotismus nichts .
Der Amtsanwalt beantragte eine Strafe von 40 M. wegen
vier Fällen von Schulversäumnis , jeden mit 10 M. berechnet . Das
Gericht nahm zwar nur eine Handlung als vorliegend an ,
verurteilte Diesing aber zu 21 M. Wie der Vorsitzende in der
Urteilsbegründung sagte , ist das Gericht deshalb über die von der
Polizei festgesetzte Strafe hinausgegangen , weil Diesing seine
Kinder offen verleitet hat , gegen die Ordnung der Schule zu der -
ftotzen .

So ist eS tm Zeitalter des Bvzantinismus . Wer seine Kinder
nicht zu Heuchlern erniedrigen lassen will . Tveil er annimmt , solckie
Feiern erziehen zu byzantinischer Heuchelei , verstößt gegen irgend
eme mit Strafgesetzen umgürtete „ Ordnung " und wird bestraft .

1 I�llffLö ' öörvIlZö « Ich dekor . f. e Peraonta 1,95

lascnei

\ ( [ »1« Waschbecken . . 1p«| mjf/asserkanne 1 . 95

6 Vorratstonnen u, 2 Flaschen 0. 1

1 Tafel -Aufsatz
1 Emaille - Eimer d»»», m« Dectei

1 Wasch- Garnitur « t « mg

1 Reform - Damenschürze Leinen

1 Mieder - Damenschörze mit r « « »

1 Lambrequin
t Kommodendecke
1 Kinderwagen-Steppdecke

Plüsch oder Velvet »
reich beatlckt

Plüsnh oder Velvet ,
reich bestickt

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1. 95
1 . 95

1 PeeMsr Tüll - Gardinen reUkheWM�Wurwehl 1. 95
1 Tischdecke Pllituch beatlckt oder

gewebte Bordüre

1 Portieren-Stange
mU

1 Knaben-Cheviot -Anzug oroeien » « , «

5 Meter

gtntt , rot Ode» festreifl
für 3 Kissen

5 Meter Linon

37a Meter Inlett

1 Tüll - Store « « « h » « .

1 Fenster Gardinen a

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

1 . 95

Kleiderstoffe
die neuesten Sachen der Saison
auch mit Bordüren , gute Quali - 1 QR
täten , grosse Farben - Auaw . p. Met . " t/v

JXtZi * wollene Damenströmpfe

3 Paar Schweissocken u >n«a fw * « 95 pt

2 Paar Schweissocken Prima «□giuch 95 et.

1 Pur eooL DamenStKimpfe , dor - hhroed . 95 Pf.

Partie Kinderstrümpfe ° �. Pro . � Pf.

_ _ _ _ _ schwarz u. lederfsrb . , r>(| 1| . yO Pt

1 Damen- Weste , schwarz oder weUsrt 95 Pt

27a Meter Phantasie - Stoff ror oious . 95 pt

1 Paar Kinder - Lederstiefel w/m 95 pt

6 Speise - und 6 Kompott- Teller 95 pi

5 Paar bunte Tassen 95 n.

6 Paar Tassen u, 2 Kuchen - Teller 95 pt

6 Vorrats - Tonnen an owk « ! 95 pt

6 reich dekor . Dessert - Teller 95 pt

1 Tischlampe mit Onyxfnss 95 Pt

1 Küchen - und 1 Nacht - Lampe 95 Pt

1 grosses Plättbrett 95 pt

1 Paar Spitz . - Handschuhe « un. un « 95 pt

1 Damen - Bluse 95 pt

1 Kinder - Kleidchen r- i�. ' �?«« 95 pt

1 Postkarten - Album für 300 oder ( OOEsKen 95 Pt

Gezeichn . Handarbeiten
aller Art, 1. B. Nachttazcheu , Plättbrettbezng ,
Volant - Kissen . Elnderkleidchen . CeberhsDd (
rach,Waschtiseh - Oanütar n. e. iL pr St jetst ' Pf

2 Gardinen - Stangen » » d * Boutt » 95 pt

1 Steppdecken - Halter fu « bestick » 95 pt

27 , Meter Katun * £ £ £ < £ £ $ £ * 95 pt

1 Linoleum - Vorleger n»B neuen Blumen 95 Pt

27 , Meter Läuferstoff $cb6au' Ji�Um' 95 Pt

2 Scheibenschleier 95 Pt

5 Meter Tüll - Gardinen 95 pt

2 Gummi - Unterlagen 95 pt

2 Konsolen «legantem BosekUf 95 Pt

2 Palmenständer u « 95 ? t

1 Bücher - Etageretw ' iBMeb. TOBHäagu 95 pt

alle Formen 95 Pt.

" s 95 pt

Wiabska8tBn� « Ä%ummttrn 95

3 eleg. Herren - Krawatten

27 , Pfd. Zucker u. 7, Pfd . Kaffee »opt

7, Pfd. Kaffee u. 7, Pfd. Kakao «« .

6 Pfd. Hülsenfrüchte Ter,c,ÄUorton
4 Pfd. türkische Pflaumen

3 Pfd. Backobst

1 Flasche Rum oder Cognac
12 Stück feine Blumen - Seife

95 Pt

95 „

95 Pt

95 p,

95 Pt

95 p,

Landleber , feine Leber , pgr Pfd.
Zungen , Jagdwurst ,
Thurlng . Fielschwurst ,
Westfäl . Schmkenw . ,
Sohlnkenspeck , Pomm .
Cervelat , jede Sorte für

95 pt.

Kimono- Träger SÜTÄÄSÄ
eleg. weisser Unterrock

Bluse

Mtr . Bordüren - Stoff » »

t

1

1 Deckbett - Bezug
1

2

1 Paar Rossled . Kinderstiefel * wh

1 Paar Damen- Stiefel mmKuipioa

Schnüren , bis Grosse 38

1 Paar Knab . - MadchenatieW

2 . 95

2 . 95

Tischzeug
Damost - Tafnl - Tücher 180/166 ,
7 « DU . Damast - Handtücher , je

Ses.
u. gebändert O QK

tz . Damtat - Servietten < &s57 0

1 Fenster Rouleaux

1 engl. Tüll - Bettdecke

ml» Stickorsi
1- oder Z- teiHg

mod. Dessl »

2 . 95

2 . 95
1 reinwoll . Filztuch - Tisohdecke " UU" ' 2 . 95

1 Schlafdecke pte schwere Qustitäl 2 . 95

1 Paneelbrett 1 «tr . ie »F, » » « roe�r . 2 . 95

IVir bitten unsere 18 Schaufcneter zu
besichtigen . Dieselben enthalten noch
weitere sehr preiswerte Artikel . Ausser¬

dem geben wir noch

ItabaU - JVIarken



Manoli

Abbas
BesteSPfg
Cigaette

Zur Maifeier 1908

ierlmcrEfscnmobel
• • Carl Seiffert

l35 . Grosse frankfurfersfr . 135 .

Tg/n Laden ! - Verkauf HolQuergtb - Hte

bringen wir unser zur Beschäftigung gematzregelter Textilarbeiter gegründetes
Fabrikationsgeschäft für Vereins - und Feftabzeichen ,

Maifestzeichen in sinnreicher Ausführung ,
Rosetten . Schärpen , Brustband für Turner und Studenten

in empsehlende Erinnerung . 21612 *
Gewerkschaftskartell Lörrach .

Sldresse : J . Kl &nsler in Rheinfelden .

Händler nnd Haasierer
d- rlaiigtPr - islifte iib Kur»- . Band . .
"r� cP,� - Elahlwaren , Eeiscn und
alle einschlägigen Artikel von Vtllislrn
Sonnen - bexg ( Jnh . B. Rosenstein ) .

Hamburg 49 , Grotzneumarlt 24,
- Enaros - Ges chäft nur für

Händler . Hausierer und Marttreisende .
Versand überallhin gegen Nachnahme .

« Jecles Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Plg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . i das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen f

CHATZ
Brtmaonztr . 160

( Bing . Anklamerstr . )
U. fert geg. bar sowie

auch auf Teilzablnag
Wohnungsemriehtgn .
sowie eiazel &e Möbel

in jeder Preislage .
Enorme Auswahl .

Eigene Tischler - a. Ta-
pezi e rer - W erkstätten .

MOEBEL

Bruch - Pollmann
tnippcijHsein üflgciitiBruchbaiidagsn ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . s. OrlS - u. Hülss - Krankenkasscn

»« • « • lin ( 46SL »

jetzt Fothriuger Ztraße 60 .
Alle Bruchbänder mif elastischen Pe «
loten , angenehm u. weich am Kärver

AkI2LI ( ZLkI
tllr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Inventur - Ausverkauf , Teppiche
mit Farbensehlern und Fabrifmuiter
mit 10 Prozent Rabatt . E. Weihen -
bergS TeppichhauS , Große Frank -
surteritratze 125.

_
349S +

Gardineit , Stores , etwas an -
geschmutzt , Fenster 1,25 , 1,85 , 2,50 ,
8,75 , 3,85 , 4,50 usw. 350, ( l *

Teilzahlung 0,50 wö>
Teppiche , Portieren , Läuserstosfe , Gar «
dinen , Steppdecken , Tischdecken , Wand -
und Taschenuhren , Bilder , Spiegel ,
Betten , Bettwäsche , Gasfronen ,
Herren . und Knabengarderobe .
Meiseis , Große Franksurterstraße 57.

Sfkppdeckcn , Fabrikmüfter , Stück >AukiionSannahme Rasch ,
8,K5. 4,50 , 5,85 , 6. 75 ulw . 351K *

Plüsch - und Tuchporlicrcn , Fenster
3,85 , 4,05 , 5,25 , 0. 50, 7,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, 352K *

Tischdecken . Wolle und Plüsch ,
1,05 , 1,85 , 2,35 , 2,85 , 3. 50, 5,00 usw.�

Läuserrestc in allen Längen und
Breiten zu Spottpreisen� _ 3543 *

Sosadezüge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , mit 15 Prozent Raboti .
E. Weißenbergs TeppichhauS , Große
Franfturterstratze 125.

_
355K *

Brautleute , Umzügler 1 Spott *
billigster Bettcnocrkaus , Gardinen -
ocrfaus , Teppichoerfaus . Wäscheoerfaus ,
Steppdecken , Anzügeverkau� Paletot -
oetkaus , Schmucksachen , Trauringe ,
Ubrenoertaus , Verschiedenes . Renom -
mlertcstcs PjandhauS , Weidenioeg
neunzehn , _ _ 37 751*

Deckbett . Unterbell10,00 ,
rottofa ilnlett .
( trnRt 38.

Still sn ,
Pfandleihe ilndreaS -

34651 +

La - dbett , zwei Deckbetten , zwe>
Kissen , zweischläsrig 18,00 . große
Laken 1. 00 , Pjandleihe Andreas -
ltraße 38,

_
34751 +

Banerndeckbett . Unterbell , zwei
Ktsje » 27,0t ) , große Freischwinger ,
Regulalore 9,00 Psandleihe Andreas -
Nroiie 38, Fahrgeld wird vergütet . *

Xciunilir initFardeinedternFadnf »
medevtnpr Wrngr rvi unfti » if i m nue 9,
parterre kein Laden Mauerbofi , tt
Gardi » e » b » » s ituofetlianfniriet »
ätatze 9, parterre . Kein Laden .
Mauerbofi , If

Steppdecke » billigst Fabrik Große
jjrfllifiuvlerrtvn ?« 9. parierte tl

Fahrräder . Teilzahlungen , Inoa -
lidenstraßc 20 Tkalitzerstraße 40, 320K *

Steppdecke » spaitdillig Fabrik
Grone Franksurtcrilrane 00 2993K *

P ' audleihhans , 51üstrinerplatz 7,
am Grünenweg , Versalleuer Psäiider -
verkauf . spottbilliger Gardinenver -
kauf , Porticrenvcrkauf , Wäichcoe > kauf ,
Deckenverkaus , Anzügeperiaus , Uhren -
verlaus , Goldsachen . Silbersacheu
passende Einsegnungsgeschenke , 3S1K

Federbetten . Stand U,00 , große
16,00 , Psandleidbaus , Küstrinerplatz 7.

Tischdecken spottbillig . _ 332K *

Gaskronc » , Petroleumkronen ohne
Anzahlung , Woche l, 00. LouiSBöttcher
(selbst ) : Boxhagcuerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstraße ) , Rei -
nicken doricrstraße ( 10. Schönhauser
Allee 80. Potsdamcrstraße 8l , Rix .
dorf , Kaiser Friedrichstraße 247. '

Teppiche ! ljedlei balle ) in allen
Größe » tür die Hällle de » WetleS
im Teppidiiagei Brünn Huckeicher
Markt 4. Labnbot Börse , 204/ll

Leihhaus Prinzenstratze 23, 1, Ecke
Ritlerstraße : versallene Pfänder ,
Brillanten . Goldluchen . Uhren , Ketten
spottbillig zujederGelegenheit . s280551

�Mtttge » ,
Milchkübet , - Kannen . - Maße , Milch -
siebe , Wiegeschalen , Buttermaschinen
usw. billigst Jordan , Michaelkirch ,
straße 21. _ 275H *

Metallbette « , Kinderbettstelle .
Kinderwagen , Sportwagen , ge-
brauchte , zurückgesetzt ». Schneider .
Shirtürstenftratze 172 ( Demiewitz -
straße ) . _ 633 *

Betten . Stand 11,00 , zweischläfrig
10. 00 Mark . Plüschtischdecken 4,00 Mar !
Gubenerstraße 3 —4 , Psandleihe .

Nähmaschinen . Vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kauft oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte . Brauser .
Frankfurter Allee 101, Laden . 297051 *

Salonteppich 20, —, Zimmer -
tcppich 8, —, Saalleppiche , smyrna ,
Plüsch , spottbillig , Farbensehler . süns -
hundert , zmn Aussuchen . Plüich -
Portieren , StoreS , Läuser , Chaise -
longuedecken für � jeden Preis ,

Grüner
44851 *Weg 3.

~
Geschäftsdreirad ,

60,00 .
äußerst stabil ,

Holz , Bwmensttaße 30b , *

Herreniahrrad , Dameinadrrad
wie neu , 45,00 , Holz , Blumen .
straße 30b 2I2K *

Tamenjacketts , Paletots , Mäntel ,
Lists , Kostüme ( hochelegante Reise -
muster ) , teils aus Seide , durchweg
9 Mark , Julius Neumann , Belle -
alliancestraße 105 419k *

600 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerüberfüllung 5, —, 10, —, l5, —,
20, —, 25, —. Günsttgfte Gelegenheit
für Händler , Psandlecher Machnow .
Arkonaplatz L _ _ 315H *

Teppiche . VorwärtSlcser erhalten
aus meine spottbilligen Inventur -
preise 5 Prozent Extiarabatt , Thomas ,
Oranienslratze 100. Oranienplatz , *

Nähmaschinen . Zahle höchste Ber -
gütung wer kauft oder nachweist .
Schnellnäher , Bobbin usw. Hruda .
Roienlhaterstraße 19,

_
51 8b *

Pfandleihhaus ! Hermannplatz 6.
Psänderverkauf I Gardtnenoerkaus l
Staunend billige Herrenanzüge !
HerrenpaletolS ! Exttabilliger Betten -
verkauf ! WSscheoerkauf ! Steppdeckenl
Plüschtischdecken I Teppichverkausl
Uhiciivcrkaus ! Kettenoerkauri Ringe -
verkausi Schmucksachen ! Sonntags
ebensalls geöffnet . _ +142

Kinderbettstelle . Kinderwagen ,
Sportwagen , Sommer , Wiener -
straße 51. _

412b *

Jährlich nur einmal Inventur -
Räumungsoerkaus im TeppichhauS
Emil Leseore , Oranienstraße 153.
Eptraliste gratis , _

10751 *

Grostr Diwandecken 4,35 , Kara -
mani , doppelseitig 7,50 , Po . Plüsch
23,50 , Diwanrückwände , reichgrstickt, ,
3,85 Inventur - ErtrapreiS , Tcppich -
Haus Emil Lefsvre , Oranienstraße 158,

Herrenuhren , silbcrne4,00 , Dame » .
uhren , goldene 8,00 Mark , Ketten ,

Eilisegnungs -
Gubener -

30051 +

Schmucks , passende
geschenle , spottbiMg ,
straße 3 —4 , Pfandleihe ,

( Saskrone « . dreiflammig 4,50 ,
Salongas krönen 7,50 , GaSzuglampen
8. 00, Gaslyren 1. 45, Gaswandarme
0,55 . Fabriklager Große Fraitksutter -
straße 92, Filiale Ravenestraße 0. *

Kinderwagen , Spottwagen , 51inder -
bettslelle . Größere Raten Kassapreis ,
zurückgesetzte , gebrauchte spottbillig
Andrvasstratze 53. 3263 *
Gelegeiiheitskänfe : PaletotS . itn -
zügc , Hosen , Koster , Revolver ,
TeschingS , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig , Lücke, Oranienstraße 131,

Reilegloier . Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freiichwinger ,

tarmontkaS, Geigen , Zithern , Bilder ,
eppiche , spottbillig , Lücke . Oraiiien -

straße 131,
_

7096 *

Anzüge . Paletots nach Maß , ! UiS
la Stoffresten , Mo nats , und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Boß , Brunnenstraße 3,
eine Treppe , am Rosenthalertor ,

Entzückende Ballkleider , Seiden
blusen , Kostümröcke , selbstgeserttgt ,
verkaust spottbillig . Maßansertigung .
Ltttauer , Brunnenstraße 4. Keine
Ladenmiele . 711b

Mtlchverkaufs - Apparale , Kübel ,
Kannen , Flaschen , geeichte Matz -
gesäße . Otto Lindner , G arten str. 96.

�Steppdecken , feinste Handarbeit
Schmerzler , Blumensttaß e 35b . *

Beuslelstraße 21,

_ +145
Herrenfahrrad

Verwalter .

Brennaborrod 35, 00 Pankstr . 24e
patterre . +145

100 Harzer Kanattenhähne , Zucht -
Weibchen , Graupapageien . Komman -
dantensttaße 52, Restaurant . 4043 *

Sportwagen , Bettslelle mit Ma -
trabe verkaust Minschke , Weisbach -
straße 3 1 +135

6,60 prachtvolle Betten Dresdener¬
straße 100, I links . 117/19

Qeschäftsverkäufe .

Destillation zu verlausen . Passend
für Parteigenossen mit Zahlstelle .
Zu erfragen bei Wegener , Holzmarkt .
straße 44a . 034h *

Parteilokal sofort zu
Gräscstraße 31.

_ _

Gemüsegeschäst

verkaufen ,
6166

Obst - ,
Lausgegend ,
Patzenhoser .

, _ . . , verkäuflich ,
Frankfurter Allee 119,

+135
Koufitüren - Geschäst , einzigstes in

der Straße , sofort perläuslich , Friede -
bergerstraße 11. 700b
Reftanratton zu vcrkauien . Näheres
Lehmann , Wallstraße 88a . 708b

Destillation , passend für Partei -
enossen , mit Zahlstelle , verläuflich .
leine Andreasstraße 10, _ 100/90

Eckdettillatio «, flotteste , 150
Tageseinnahme , billige Miete , ver -
laust preiswett Normann , Horn -
straße 15. 05K

Milchgeschäft , gute
käustich , Möbelgeschäft .
straße 40.

Existenz .
Palisad en

per «

+127

Möbel .

Gelegenheitskauf . Kleiderschrank ,
Bettito , Bettstellen , Waichioilette ,
Speiselisch , Stühle , Schreibttsch ,
Bücherschranl . Nußbaumbüsett . Säulcn -
spiegei , Garderobenspind , Anlleide .
fpwd , Plüschsosa . komplette Witt -
schoflen . KüchcnmöbeL Möbelspeicher
Schillingsttaße 15/10 ( Nähe Große
Franlsurterslraße ) . 3143 *

Mobelnngebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Mäckernsttatze 25, ' An-
Halter Jnnenbahiihos , direkt Hochbahn -
station Möckernbrucke , stehen verschie -
dene Einttchtungen zum Verkauf .
Darunter befinden sich Hochmoderne
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren¬
zimmer , auch einzelne salongarni -
mren , Panceisosas , Bibliotheken , An -
kleideschränke , Niißbaombüsette , Bron -
zekronen , Oelgemälde , Schreibtische
28,00 , Ruhebetten mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lenttumeaus 30,00 , hochelegante
Salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saaltcppichcn , aller -
liebste Zimmerteppiche 8,00 , reich¬
gestickte Uebergardtncn , Spachielstores ,
Tüllgardincn , Steppdecken , Salon -
bilder , Siandnhren , prachtvolle Plüsch -
tischdeckcn 5,00 . Verschiedene Gelegen -
Helten , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschasten , Konkurs -
Massen , Nachlässe zum schnellen Ver -
kauf und Veifteigerung , Otto Lidckes
Aultions - und Möbelspeicher . Kosten -
loser Transport . Lagerung . 255K '

Wer bis zum 18. März seine
Möbelemkäufc bei mir deckt, dem -
selben gewähre trotz der billigen
Preise bei gleich barer Zahlung extra
noch 3 Prosent . Nie wiederkehrende
Gelegenheit . Wollen Sie wirklich
eine gute Einrichtung oder einzelnes
Möbelstück kaufen , so müssen Sic zum
Zentral - Möbelspeicher , Lothringer -
straße 20, hingehen . Wohnungs -
Einrichtungen von 250, 300, 350,
425 bis 1500 , welche aber bedeutend
mehr Werl haben . Bin billiger wie
fast jeder Möbelhändler . Nur neue ,
gute , ausgetrocknete Möbel . Keine
Ramschmöbel , Auswahl in 5 Etagen .
TranSpott und Ausbewahrung frei .
Lothringerstraße 26, Schönhauser Tor ,
Hos, Speicher . _ _ 5946 *

Möbelfabrik , - Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz , In meinen süns
Etagen stehen lomplette Wohnungs -
einttchtungen in jeder Preislage vom
Einfachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen geweienen . fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgesetzt
find . Bestchttguna erbeten , ohne Kaui -
zwang . Anstallend billig verkaufe
ich CbaiselongueS 20, Schlaj -
sosa 33 , satteltaichenfosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Gar¬
nitur 75, Söulenfrnmeau 33,
Betistelle mit Matratze 10, AuSzieh -
tisch 18. Muschetspind , Bertilo 30.
Gekaufte Möbel können drei Monate
kostenjrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direlt JJabril .
Auch SonntagS geöffnet . Muster -
buch gratts . _ 2892K *

Möbel , ©. Grau , Gneifenau -
ftraße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kasta und Teilzahlung .

Möbeltitchlerci liefert gediegen ,
Wohnungseiiirichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenerftraße 124, nahe Kottbuser
Tor , Genossen erhalten 3 Prozent , *

3 herrschaftliche Wohnungs - Ein »
richtunzen stehen im Ausbewahrungs¬
speicher Lothringerstraße 26, zum
schnellen Verkauf I Speisezimmer ,
Eiche , komplett 700, 950, IlOO, Herren¬
zimmer , komplett 600, 850, 960,
Salon , komplett 530, 700, 850, Schlaf¬
zimmer . komplett 350, 520, 675.
Klubsessel , Gaskrone , moderne Küchen !
Geöffnet 9 —3 . Lothringerstraße 20,
Schönhauserior . Ausbewahrungs .
speicher . _

5966 *
Aukttonsmöbel ! Salongarnitur ,

Umbausosa , Ausziehtisch , Kleiber »
spind , Vertiko , Schreibtisch . Buffett ,
Betistellen , Pianino , Küchenmöbel
spottbillig Straiauerstraße 44, 1 ( Nähe
Molkenmarkt ) . _

393K *

�Möbel- Gelegenheitskäuse ' Sein -
bergsweg 17 ( Rosenihaler Tor , neben
Walhallatheotcr ) im Möbelspeicher .
Zum spoltbilligen Verkauf gelangen
viele bessere und einfache Zimmer -
möbel , ganze Wohnungseinrichtungen ,
moderne Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Büfette , Schreibiische ,
SäuIentntmeauS , Bettstellen , Küchen -
einrichtungen . Salongarnituren .
Plüsqsofas . Teppiche , StoreS , Plüsch -
p ortt eren . Lieferung kostenlos . 303 *

Möbel . Brautleuten empfehle
mein reichhaltiges Lager in Wohnungs -
einrichtungen zu anerkannt billigsten
Preisen . Auch Einzelmöbel . Besichti¬
gung erbeten , kein Kaufzwang . Möbel -
sabrit Otto Gorbahn , Landsberger -
straße 82. Kein Laden .

_
4333 *

Speichermöbel Brunnenstraße 183,
Hos. Gelegenheitskäufe ganzer Woh -
iiungSemrichlungen wie einzelner
Möbel , säulentrumeau , Taschenfoias ,
Muschelbetten . Englischbetten , Muschel -
oertiko , Teppiche , Muichelschrank 23, —,
Spiegel , Spieaelspinden , Kommoden ,
moderne Küchen , Marmortofletten ,
Ausziehtische , Sofatische und viele
andere Gegenstände spottbillig . 452K *

Landleute , Arbeiter , Handwerker .
billigste Möbel im Speicher , Lothringer -
straße 26, Schönhauserior . Muschel¬
schrank 27, Ausziehtisch 17, Bettstelle
mit guter Mattatze 32. Schlassosa 39,
Spiegel 15, Einrichtung 150 —000 .
Geöffnet 9 —8 . Kaujen sie nur Loth -
ringet sttaße 20.

_
5936 *

Möbelfabrik F. «. L. Engelke ,
Kastanienallce 83 u. 20 liefert einzelne
Möbel sowie ganze Einrichtungen per
Kasse und Teilzahlung zu billigsten
Preisen . Kulanteste Bedingungen . *

Billige Möbel aus Konkurssachen
und Gelegenbeitskäusen offeriere einen
Posten Möbel ausnahmsweise spott -
billig : Elegante Kleiderschränke ,
Vertiko 23, —, SosaS 28, —, elegante
Garnituren 60 . —, Triimeaus 27, —,
Bettstellen mit guter Matratze 20, —,
Tische 5, —, bunte , komplette Küchen
35 . —, außerdem ein großer Posten
Hochseiner , besserer Möbel , Büfette ,
Speisezimmer . Hcrrenzimmer . SalonS ,
komplette Schlafzimmer , geschnitzte
Möbel , viele einzelne Luxusmöbel
unter halben reellen Preisen . SeeligS
Lagerlpeicher , Sisasferstraße 8, Vorder -
haus I. Kein Laden . _

4283 +

Dringend . Wegen Ausgabe einer
ganzen Etage vettause sämtliche
Möbel . GeschuitzleS Nußbaumbüsctt
120, —, Ankleidcschrant 80, Auszieh -
ttsch 10, Muschelkleiderspind , Muschel -
oettiko 28, Rohriitzslüdle 3, Paneelsosa .
Taschensosa , Schlaflosa , Muschelsosa ,
Garderobenspind 33, Ruhebett 25,
Schreibtisch , Säulentrumeau 30.
Kommode , Walchtoilette , Bettstelle
mit Mattatze 20, Vierzugttlch , Leder -
siühle tt , bunte Küchenmöbel . Auch
Teilzahlung . Wallstraße 8t I, nahe
Spittelmarlt . 117/20 *

Billige Möbel auS Betsteigerungen ,
Auflösungen , schränke . Vertikos 27, —,

Schreibtische , Verzugtische , Lederstühle ,
Klubsessel . Ledersosas , bunte Küchen ,
Kronen , Oelgemälde , kolossale Aus -
wähl billiger Wirtschaften , seltene Ge «
legenheiiSkäuse kompletter Speise¬
zimmer , Herrenzimmer . Salons ,
Schlafzimmer , Küchen . Lennert ,
Lothringerstraße 55. 4053 *

Berzngshalber Kleiderspind ,. .
Acker -Kommode , Ausziehtisch

sttaße 57, Hos I links . +>48
Sofa , zwei Sessel , Tisch verkauft

Pauli , Dieffenbachsttaße 15 IV. 099b

Versdueäeues .

Lern » die Mutteriprache beberrschent
Erjolgreichen , leicht läßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deuttchen
Sprache erleill Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchttger
und gewissenhafter Prioatlebrer . Die
Stunde löstet eine Mark Eine linier
nänsslunde wöchentlich genügt Ge.
fällige Angebote find unter G. 4 an
Expeditton de » . Vorwärts - zu richten .

Patentatiwal » Wessel , Gitichnier
ftraxe 94a . 25553 *

Kunftstopferei von Frau Kotosly
Cbarlottenburg . Goetbetttaße 84. I. *

Wer ein Geschäft kaufen oder
verkaufen will , wende sich an Voll .
rath u. Co. . Elsafferfttaße 21, Amt 3a,
4375 . 145K *

Tanzunterrtchtl Grupe , Annen .
sttaße 10. SonnlagSlurse , Dienstags .
kurse 5. 00. _ 246/8 *

Teilzahlung . Anfertigung 3 ?
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Dragonersttaße 10 a. _

3003 *

Fuhrst uhlfübrer - Schule . Amllich
geprüfte Lehranswll . Alle Systeme ,
Zentralheizung . Eventuell Stellung
Wilmssttaße 22. Bürckner , Wert -
meister .

Pftarus - Säle , Müllerstraße 142.
Zum Frühtonzert ist der erste Pfingst -
seiertag ftei geworden . Meine Pracht -
vollen Säle und Garten mit Terrassen
halte Vereinen und Gesellschaften für
Sonnabende und Sonntage bestens
empfohlen . 400K *

Bercinszimmer . 20 —60 Per¬
sonen , zu vergeben . H. Selle ,
Brunnenstraße 41, Hos rechts . 7126

Weisser Terrier zugeiausen . Ab-
zuholen bei Süßbier , Turiner «
straße 2. _ +118aBe_f . _ TtiQ

Behandlung aller Kranken durch
elekttische Licht «, Dampf - , Kräuter -
bäder , Massage , galvanische Sttöme ,
Packungen . Billige Preise . Wedding -
straße 5. 8 - 8 abends 703b

Vermietungen .
Wiese zu Sportzwecken , Treptow ,

auch Laubenland , verpachtet Lanzen .
berger , Schlesischestraße 41. 71 "

Möbliertes Zimmer für einen
oder zwei Herren : Baumschulenweg ,
Trojansttaße 0, am Bahnhos . 707b

Grosses möbliertes Zimmer , ein
oder zwei Herren , Neltner , Rixdorf ,
Erkstraße 12, vorn I rechts . +142

Möbliertes Zimmer 12,00 , Hei -
mann , Stalitzcrstraße 15.

_
7055

Möbliertes Zimmer , inklusive
15, —, vermietet Hader , Lychener -
sttaße 20. _

Möbliertes
Schwedterfttaß «

Zimmer , 2 Herren ,
0. l. PeterS . +143

Schlafstellen ,

Gute Schlafstelle KopernikuZ -
ftraße 20 bei Graßmann . Nähe
Warschauerbrücke . _ +135

Möblierte Schlafstelle , Flur -
etngang , Wallstraße 35 vorn IU .

Saubere- - - - - - - - -— ,- - -für Herrn ,
Bogt , Lübbenersttaße 7 vorn IT +22

lstelle

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Drus , Jahnsttaße 2l Hos III . +131

Möblierte Schlafstelle , Dreibrodt ,
Kraulsttaße 31, I links . _ +127

Schlafstelle für Herrn oder Dame .' ' '
' - 45 .Hahn , Fruchtstraße +127

Mietszesvcde .
Suche sofort möbliertes Zimmer ,

Südwesten . 18— 20 inklusive Offerten
J. R. , Dorksttaße 6 bei Weidt . 700b

Herr sucht einfach möbliertes
Zimmer im Süden . . Mit Preisangabe
unter A. P. 63 Postamt 29. 7166

Stellengesuche .
Junger Mann . 20 Jahre , sucht

Beschäftigung : Topp , Rixdorf , Kops -
sttaße 31, Hos 3 Treppen . +142

Stellenangebote .
Gürtler - und Former - Lehrling

stellt ew Karl Millarg , Bronzewaren -
Fabrik , Berlin , Goßlerslraße 20. 4323

Ziseleur - Lehrling verlangt
GozdziewsN . Stallschreiberstraße 57

Stue « zuverlässigen Monteur sucht
eine auswärtige größere Jalousie -
sabrit . Dauernde Stellung . Aussicht
Mitteilhaber des Geschäfts zu werden ,
wenn ein kleines Kapital eingelegt

Wohnungen .

Ä.
werden tan ». Nähere » zu erfahren
Steglitz , Grunewatdsttaßc 12. 717b

Soldinerftrasse 9 Borderwohnung ,
2 Stuben , Küche , Baiton 32,00 :
Stube , Küche , Baiton 25,50 bei
Sünder . _ _ 3333 +

Soldinerftrasse 8 Vorderwohnung ,
2 Stuben , Küche , Ballon 31,00 :
Stube , Küche , Ballon 25,00 bei
Schnaak . 343k *

Grünthalerstrasse 42 Vorder -
Wohnung , 2 Stuben , Küche , 2 Ballone
33,50 ; Hoswohnung . Stube , Küche ,
Balkon 20,00 bei Stange . _ 3353 *

Gartenwohnungen , 1 —2 Zimmer ,
Küche ic. , neu und gut ausgestattet ,
billig zu vermieten , April mietcsrei ,
Solbinersttaße 31. '

_ 005b »
1. April , ©6i >

+21 »
Stube und Küche

litzerstraße 00.

Wohnungen , Stufte und Küche
17,00 Mark , 2 Stuben und Küche ab
30,00 Mark , jede Wohnung Balkon ,
Klosett , GaS und Korridor , vermiet -
bar Soldinersttaße 07/08 und Kolonie -
sttaße 28. 30 und 31. 266/10 *

Wohnungen , Stube und Stäche
ab 21,00 , stube , Kammer und Küche
ab 25,50 Mark , jede Wohnung Balkon ,
GaS , Korridor und Klosett , vermiet -
bar Gethsemancstraße 4 —4c , bei

Bahnhos Schönhauser Allee . 200/9 *

Zellestrasse 15 freundliche Zwei »
Zimmerwohnungen 22 —28 Mark . [«

Zimmer .

Vorderzimmer , separat . 1 auch 2
Herren , Badebenutzung , Urban str . 65,
rechter Ausgang Ii .

_ 6815

Tüchtigen Figurenichneidcr ver¬
langt Pianino - Mechaniksabrii , Retchen -
bergerstraße 03a . _ 117/18

Metalldrehcrlehrltng zum ersten
April 1903 sür Gas - und Wasser -
Armaturen gesucht . Weichbrodt u.
Friedrich . Kottbuserdamm 75. +131

Drogenlehrling für größeres
Drogengeschäft gegen steigende Ber -

gütung gesucht . Offerten unter B. 2
durch die Expedition dieser Zeitung
erbeten . _ 7156

Junges , sauberes Mädchen zu
zwei Kindern von suiis und sieben
Jahren im kleinen Haushalt verlangt .
Gertrud swicnty , Schoneberg , Sedan -
straße 57 IIb _ 46351 *
�Maschinennaiiertn . Handnäherin
verlangt Wendel , Schien , erstraßc 22.

Im Arbeitsmarkt dnrch
oesouderen Druck herPorgebobeue
Anzeige « koste » 50 Pf . die Zeile .

Tüchtige Rabitzspanner
aus Kreuz - und Sterngewölbe , aber
nur solche verlangt *
Wagner Co. , Pofen , Divoriastt . 22.

Aelitung ! ktMm •

Klavierarbeiter !
Wegen Lohndifferenzen ist der Bc -

trieb von Ne - ntVIil , Bellcalliance .
straße 3, für sämtliche Branchen gesperrt .

Bereinigung � .
*

der Mustkinftrnmenten - Srdeiter .

Verantwortlicher Redakteure Georg Tavidkohn , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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